
Erſcheint täglich nachmittags,

bei Abholung
monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Kreis Mitteldeutſchland

mit Ausnahme der Sonn und Felertäge.
Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 frei Haus, fällig

Abholerkarte halbmonatlich 1, Poſtbezug 2
Einzelnummer

10 Sonnabends 20 F. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Feitungsverleger (Eingekragener Verein)

Mittels entſche
Neueſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblatt“, „Die Heimat“,
Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Haupkgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

Fernruf: Amt Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonko: Leipzig 299 30.

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
Reklameteil 40 Fp?; Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 e Aufſchlag. Porto e
auslagen extra. Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigſtelle Leunga: Jnduſtriekor 1.

Sonnabend, den 27. Jum 1931

Wer ist der Stärkere Frankreſch oder Amerika?

Frankreſch
Lavaol verliest den Wortlaut der französfschen Note vor der Kammer

Die Vorbedingung zur Annahme

Amerika soll den
Voungplan garantieren
Eine nerfülbare Forderung

Die franzöſiſche Ankwork entſpricht ungefähr dem, was die Preſſe ſchon davon zu berichten wußke. Wenn
es uns Geld gibt, bleibt Frankreich ſtur und engherzig, „große Geſten“ macht es nur, wenn ſie nichks koſten.
So legt die franzöſiſche Note den entſcheidenſten Wert darauf, daß der Youngplan nicht angekaſtet wird.
Um dies zu erreichen, ſchlägt es vor, daß die ungeſchützken Jahlungen des Youngplanes, ekwa 500 Millionen
Mark, von Deutſchland entgegen dem Hoover- Vorſchlag gezahlt werden ſollen, wobei ſich Frankreich allerdings
bereit erklärt, dieſe Summe über die Bank für Jnkernakionale Jahlungen (B. J. 5.) Deutſchland auf ein
Jahr als Kredit zur Verfügung zu ſtellen.

Die franzöſiſche Kammerſitzung
wurde am Freitag um 3 Uhr bei außerordentlich
ſtarkem Andrang mit der Verleſung der verſchiedenen
Interpellationen über den Vorſchlag Hoovers eröffnet.

Miniſterpräſident Laval ergriff ſofort das Wort,
um r e die Botſchaft des Präſidenten der Ver
einigten Staaten und alsdann die Antwortnote der

Regierung zu verleſen, in der es u. a.
eißt:

Um die Frage des Präſidenken Hoover zu beank
wortken, iſt die franzöſiſche Regierung bereit, das fran
zöſiſche Parlament, deſſen Heranziehung ehe
und deſſen Entſcheidung ſouverän iſt, zu erſuchen, da

proviſoriſch und während de iſt ein

ſchrieben e de en e en
riebenen Verpflichung des Youngpläns, ange

aüch der Feierlichkeit, mit der der definitive und nicht
aufſchiebbare Charakter der ungeſchützten Annuikäten
anerkannt worden iſt, in denen die notwendige Per-
manenz des Repargakionsgrundſatzes zum Ausdruck
kommt, würde eine große Gefahr beſtehen, das Ver
krauen in den Werk der Ankerſchriften und der Kon
trakte zu exſchütkern und ſo gegen das beabſichtigte
Ziel zu verſtoßen, wenn bei der vorgeſchlagenen Aus
ſetzung der Fahlungen die nicht aufſchiebbare Annuikät
de Weiſe wie die geſchützte behandelt werden
würde.

Die Regierung iſt alſo der Anſicht, daß ein
allererſtes Jnkereſſe moraliſcher Art dafür beſtehk,
daß ſelbſt während der vom Präſidenken Hoover
vorgeſehenen Friſt die Zahlung der ungeſchützten
Annuikäken in keiner Weiſe aufgeſchoben wird.

Die franzöſiſche Regierung, die den Wunſch hegt,
weitgehend an jedem Verſüch zur Milderung der
Folgen der gegenwärtigen Kriſe mitzuarbeiten, glaubt
gerade im Intereſſe des Erfolges dieſer Bemühung
präziſieren zu ſollen, daß die alleinige allgemeine
Ausſetzung der Zahlungen allein ein ungenügen-
des Heilmitkel zu ſein ſcheint.

Die gegenwärtig die deutſche Wirtſchaft und all
emeiner die europäiſche Wirtſchaft bedrohenden Ge
ahren haben ei

namentlich auf ſtarke Krediteinſchränkungen oder auf
die Zurücknahme ausländiſcher Kapitalien zurück.

Die Löſung der deutſchen Kriſe ſcheint nicht
nur in einer Herabſethzung der Laſten des Reichs
budgeis, ſondern auch in einer Erweiterung der
Kredite zu liegen. Deshalb erklärt die franzö
ſiſche Regierung ſich vorbehalklich der Zuſtimmung
des Parſamenks bereil, der inkernakionalen Jah-
lungsbank die ihrem Ankeil an der nichlaufſchieb
baren Annuikät enkſprechende Summe für ein
Jahr zur Verfügung zu ſtellen mit einziger Aus
nahme der Bekräge, die für die Ausführung der
reſtlichen gegenwärtig noch laufenden Sachliefe
rungsverträge nokwendig ſind, was übrigens für
die deutſche Wirkſchaft von Nutzen iſt.

Wenn die franzöſiſche Regierung dieſen Vorſchlag
macht, rechnet ſie damit, daß die übrigen Nutznießer
des Youngplans eine gleiche Entſcheidung treffen
werden, und ſie hofft ſogar, daß noch andere Maß
nahmen getroffen werden könnten, um die nützliche
Wiederherſtellung des Kredits und des Vertrauens in
der Welt zu begünſtigen.

Die auf dieſe Weiſe an die internationale Zah
lungsbank gezahlten verfügbaren Gelder werden ſofort
für die Beſſerung des Kredits in Deutſchland, ſowie in
den Ländern Mitteleuropas und namentlich dort, wo
die Ausſetzung der Youüngplan Ausführung während
eines Jahres eine finanzielle oder wirtſchaftliche
Störung bringen könnte, nutzbar gemacht werden
können.

Endlich wird es angebracht ſein, vor Ablauf der
einjährigen Friſt an eine Prüfung der von
Deutſchland zur Wiederaufnahme ſeiner Zahlungen
zu treffenden Maßnahmen zu denken.

Die Vorſchläge der franzöſiſchen Regierung und die
Anpaſſungen, die die Anwendung des amerikaniſchen
Angebots zweckdienlich machen wird, und die not
wendigerweiſe Gegenſtand eines ſpäteren Meinungs
austauſches ſein werden, erſcheinen als durchaus ver

wurBeifall aufgenommen.

einen andern Urſprung und gehen

einbar mit dem beherrſchenden Gedanken des Vor
ſchlages des Präſidenten Hoover.

Die franzöſiſche e n kann die Solidarität
der franzöſiſchen Republik mit der Republik der Ver
einigten Staaten in dem Augenblick bekräftigen, in dem
beide Länder getreu ihrer Tradition an
Rettungsmaßnahmen in einer für ernſt gehaltenen
Kriſe zuſammenarbeiten. Sie können mit Recht hoffen,
daß ihr guter internationaler Wille mit der

Reſpektierung der Verkräge
und der Wiederherſtellung des Vertrauens unter den
Völkern, die die Bedingungen für die Zukunft des
Friedens ſind, beantwortet werden wird.

Die Stelle der franzöſiſchen Antworttote, in der

und

Ore Kammeraussprache
Nach einer Sitzungspauſe unterſtrich der erſte Inter

pellant, der radikale Abg. Margaine, ohne auf die
Moratoriumsfrage einzugehen, die ausſchlaggebende
Rolle des Parlaments für die Schritte der franzöſiſchen
Regierung.

Schon vor den Haager Verhandlungen ſei die
Gefahr eines deutſch amerikaniſchen Blocks auf
getaucht.

Nur ein oberflächlicher Beobachter könne an den Zu
ſammenbruch Deutſchlands glauben Jeder wiſſe,
daß Deutſchland, wenn es wolle, ſein Budget in Ord
nung bringen könne.

Der nächſte Jnterpellant iſt der Abg. Louis Du
b o i s (Gruppe Marin), der frühere franzöſiſche Dele
gierte bei der Reparationskommiſſion Dubois
zweifelte ebenfalls, daß Deutſchlands Lage
ſo kritiſch ſei, wie Deutſchland es vorgebe. Er
forderte von der Regierung, mit deren Antwort an
Amerika er ſich im großen und ganzen einverſtanden
erkläre, Frankreichs Rechte geltend zu machen.

Nach ihm interpellierte Abg. Louis Marin, der
ſich beſchwerte, daß män allein von Frankreich große
Opfer fordere, während andere daraus Vorteile zögen.

Rede Flandins.
Finanzminiſter Flandin führte ſodann aus: Jn

wenigen Tagen hatten die Gold und Deviſenverluſte
der Reichsbank beunruhigenden Charakter ange
nommen. Zwei Urſachen ſind dafür anzuführen:
1. Die Zurückziehung der ausländiſchen Einlagen auf
amerikaniſche Rechnung und 2. Flucht der Deutſchen
vor ihrer eigenen Währung, alſo eine ausgeſprochene
Vertrauenskriſe. Frankreich hat indeſſen zu jener Zeit
von der Reichsbank kein Hilfsgeſuch erhalten. Erſt in
den letzten Tagen hat die Reichsbank einen Rediskont
kredit beantragt, der die Kriſengefahr vermindert hat.
Das war noch nicht der Fall, als Hoover ſeinen Vor
ſchlag ünterbreitete.

Welches ſind nun die Gründe? Präſident Hoover
wollte die amerikaniſchen Intereſſen in Deutſchland
verteidigen

Welches ſind nun die
Folgen des Hovverſchen Vorſchlages?
Zwei Hypotheſen ſind möglich: Entweder bleibt der
oungplan weiter in Kraft und nie iſt von Amerika
die Möglichkeit ins Auge gefaßt worden, daß der Plan
aufgehoben werden ſoll (Unruhe links. Henneſſy ruft
dazwiſchen „Bereits ſeit 12 Jahren erzählt man uns
das und dann wird Frankreich vom T. Juli 1931 bis
zum 1. Juni 1932 810 Millionen Mark erhalten, von
denen ihm nach den Abzügen 326 Millionen Mark
verbleiben. Auf der anderen Seite ſteht die zweite
Hypotheſe: Die deutſche Regierung fordert das Mora
torium des Youngplanes. Dann erhält Frankreich,
nachdem es ſeine Jahresraten an Amerika und Eng
land bezahlt hat, im ganzen 231 Millionen Mark.
Aber dann ſoll Frankreich an die BJZ. 500 Millionen
Mark zugunſten ſeiner Mitgläubiger gegenüber Deutſch
land bezahlen.

Man kann alſo ſagen, daß der Vorſchlag Hoovers
einen Vorteil gegenüber einem von Deutſchland ge
forderten Moraktorium darſtellt.

Deutſchland kann übrigens dieſes Jahr den unge
geſchützten Teil zahlen, denn der Haushalt befindet
ſich nach den letzten Geſetzeserlaſſen im Gleich
gewicht.

er Rede tder Mitte mit großem

Flandin verſuchte ſodann mit einem ziemlich grotesken
Argument die Haltung der Regierung zu rechtfertigen.
Seinen Ausführungen nach erweiſt Frankreich der Reichs
regierung geradezu einen großen Dienſt, wenn es auf
der Zahlung des ungeſchützten Teiles beſteht. Die
Reichsregierung, ſo erklärte er, die ſchon auf ſehr
ſchwachen Füßen ſteht, würde dem Druck der Parteien
nicht widerſtehen können und ſich gezwungen ſehen, die
durch Nichtzahlung des ungeſchützten Teiles frei werden
den 612 Millionen für die Erhöhung der Arbeitsloſen
unterſtützung oder des Rüſtungshaushalts auszugeben.
In dieſem Falle werde aber die deutſche Wirtſchaft nicht
nur keinen Vorteil haben, ſondern der Fehlbetrag des
Haushaltes ſich im kommenden Jahr nur noch erhöhen.
Flandin ſchloß ſeine Ausführungen mit der Aufforde
rung an die Kammer, der Antwortnote der franzöſiſchen
Regierung an Amerika zuzuſtimmen.

„Wir ſind uns alle einig“, ſo ſchloß der Finanz
miniſter, „daß die verſchiedenen Kundgebungen in
Deutſchland nicht dazu beitragen, das Vertrauen zu
ſtärken. Deutſchland hat ein beſonderes Intereſſe da
ran, ſich von den Fehlern eines vergangenen Regimes

loszumachen nAm Vorabend des Beſuches des Reichskanzlers
würde ich es ſogar begrüßen, wenn Deutſchland
von ſich aus die Erklärung abgeben würde, daß es
den ungeſchützten Teil der Reparationen weiter
bezahlen wolle.“

Die Kammer
biit die Anfwort

Mit 386 gegen 189 Stimmen.
Paris, 27. Juni. (WTB.) Nachdem Miniſter

präſident Laval den Standpunkt der Regierung, und
verſchiedene andere Redner die Stellungnahme ihrer
Fraktionen präziſiert hatten, wobei Leon Blum an
kündigte, daß er und ſeine Freunde für die Regierung
ſtimmen werden, wurde zur Abſtimmung geſchritten
über die Tagesordnung Fougère, für die Miniſter
präſident Laval die Vertrauensfrage ſtellte. Die
Tagesordnung wurde mit 386 gegen 189 Stimmen
angenommen. Sie hat folgenden Wortlaut: Die
Kammer billigt die Antwort der franzöſiſchen Regie
rung an den Präſidenten der Vereinigten Staaten.
Sie rechnet damit, daß die Regierung die Unantaſt
barkeit der im Haag von ſämtlichen Signatarmächten
des Youngplanes angenommenen ungeſchützten An
nuitäten ſowie die Notwendigkeit einer Politik des
Friedens und der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit
ſichern wird. Sie lehnt jeden Zuſatz ab und geht zur
Tagesordnung über.

Amerike gibt nicht nach
Waſhington 27. Juni. Jm Staatsdepartement

wird der freundſchaftliche Ton der franzöſiſchen Note
als große Erleichterung für den Verlauf der weiteren
Verhandlungen empfunden. Staatsſekretär Stimſon
unterſtrich in der Preſſekonferenz den freundſchaftlichen
Charakter der Pariſer Antwort, fügte jedoch hinzu, daß
die Note gewiſſe Anregungen enthalte, die dem Hilfs
plan Hoovers nicht in vollem Maße gerecht würden.
„Wie wir es verſtehen“, erklärte Staatsſekretär Stimſon
wörklich, „iſt

die franzöſiſche Regierung in der
beſforgt, daß die Anantaſtbarkeit
nicht durchbrochen werden ſoll.

Frankreich bekundet den Willen, die Einforderung jeder
deutſchen Zahlung für ein Jahr auszuſetzen. Der Plan
des Präſidenten Hoover ſchlägt nicht die Wiederauf
rollung oder Beeinträchtigung irgendeiner internatio
nalen Abmachung vor, auch nicht die unſerer eigenen
Schuldenabkommen. Seine Anregung erſtrecke ſich ledig
lich auf eine einjährige Stundung der unter dieſen Ab
machungen fällig werdenden Zahlüngen. Die Frage,
nach welcher Methode die Stundung durchgeführt und
die Zurückzahlung geſtundeter Beträge erfolgen ſoll,

aupkſache darum
es Youngplanes

Keine Inflations gefahr

iſt Angelegenheit der Verhandlungen und Verein
haärungen zwiſchen verſchiedenen Mächten.

Die von der franzöſiſchen Regierung empfohlene
Mekhode enthält Anregungen, die den Schuldner
nakionen nicht die Erleichterung bringe, die der
im Hooverplan entſpricht.

Abſchließend erklärte Skimſon, daß weitere Ver
handlungen zwecks Abänderung des

nehmen zu ergielen. Die franzöſiſche Note beweiſe, daß
Frankreich an der Regelung mitarbeiten wolle, ſo daß
jede Hoffnung auf Erfolg gegeben ſei.

Wie aus der ganzen Tonart der Erklärungen
Stimſons hervorgeht, betrachtet die amerikaniſche Re
gierung die Ausſichten des Hooverſchen Vorſchlages
durchaus optimiſtiſch. Anders beurteilt man die Lage

Nach der Aufin politiſchen Kreiſen Waſhingtons.
faſſüng dieſer Kreiſe bedeutet die franzöſiſche Antwort
einen ſtarken Schlag gegen den Hooverplan, wenn
man in Betracht zieht, daß der Plan nach den
Wünſchen der amerikaniſchen Regierung urſprünglich
einſtimmig und vorbehaltlos von allen beteiligten
Nationen angenommen werden ſollte.

luther über die Lage
er Refchsbanke

Recie des Reſchsbankpräsfdenten auf dem Bankelerſkag
Auf dem Bankiertag in Berlin ſprach heute mittag

der Reichsbankpräſident Dr. Luther über die Lage der
Reichsbank und führte dabei u. a. aus, daß beſonders
nach den Reichstagswahlen ſich die Entwicklung der
deutſchen Verhältniſſe von der in der übrigen Welt
fortſchreitenden Zinsſenkung abgelöſt habe. Das
Regierungsprogramm vom Oktober und die Beſtäti
gung der Regierung Brüning im Reichstag in Ver
bindung mit dem amerikaniſchen Überbrückungskredit
hätten genügt, bis in den Mai hinein eine einiger
maßen gleichmäßige Entwicklung zu gewährleiſten, die
mit einem Gold und Deviſenzuwachs von etwa 200
Millionen abſchloß.

Dann ſei infolge der fortſchreitenden Weltwirt
ſchaftskriſe und einzelner Folgeerſcheinungen davon in
verſchiedenen Ländern eine neue Nervoſität auch
gerade Deutſchland gegenüber ausgebrochen. Eine be
ſondere Rolle haben dabei die Vorgänge bei der öſter
reichiſchen Kreditanſtalt geſpielt, die ihre tiefſte Be
gründung in der Zerſchlagung des alten Hſterreichs
haben. Jn Deutſchland ſei nichts Akutes geſchehen, das
den Ausbruch der neuen Gold und Deviſenabfluß-
bewegung bei der Reichsbank begründet. Wohl ſei dieſe
neue Verluſtperiode der Reichsbank dadurch möglich ge
worden und nur dadurch verſtändlich, weil auch das
Ausland, ſoweit es wirtſchaftlich denke, genau
wußte, daß

Deutſchland mit Reparakionslaſten belegt iſt,
die es nicht zu krägen vermag.

Das Gefühl der Unſicherheit habe fortgeſetzt zuge
nommen. Es ſei in dieſem Falle beſonders klar, daß
die Ubertreibungen der Vertrauenskriſe, die ſich in
Gold und Deviſenabzug kund taten, auf der all
gemeinen Weltnervoſität beruhten. Das energiſche
politiſche Handeln der Reichsregierung habe den Gold
und Deviſenabfluß zum Stillſtand gebracht. Aber die

Abflußbewegung ſei vom 19. Juni an wieder ſtark aus
gebrochen, und zwar weil die allgemeinen, nicht in
De en liegenden Gründe für die Kriſe fortwirkten.
Die Reichsbank habe ſofort Reſtriktionsmaß-
nahmen ergriffen, als die Kundgebung des Präſi
denten Hoover durch die Welt ging. Aus der ganzen
bisherigen Entwicklung geht,

obwohl der Gold und Deviſenverluſt der Früh-
jahrsperiode wieder mehr als 1 Milliarde Mark
bekrägt, mit Beſtimmtheit hervor, daß die Reichs
bank auf jeden Fall imſtande iſt, die deutſche

Währung mit Erfolg zu verkeidigen.

Die Reichsbank wird dieſe ihre eigentliche Aufgabe
keinen Augenblick vernachläſſigen, gleich welche Schwie
rigkeiten auch für Regierung und Wirtſchaft noch zu
überwinden ſein mögen.

Richts iſt körichter als das hier und da auf
tauchende Gerede von einer neuen Jnflakion.

Die Strelitzer Anſchlußvorlage
zurückgezogen.

Neuſtrelitz, 27. Juni. Nachdem ſich bei der Aus
ſprache über die Anſchlußvorlage der Mecklenbürg-
Strelitzer Regierung am Donnerstag und Freitag her
ausgeſtellt hatte, daß eine Zweidrittelmehrheit für den
Anſchluß des Landes an Preußen nicht erreicht werden
würde, hat geſtern abend die Strelitzer Regierung die
Anſchlußvorlage zurückgezogen. Es hat deswegen eine
Abſtimmung über den Anſchluß nicht ſtattgefunden.
Der Anſchluß ſelbſt iſt nach dem Ergebnis der Land
kagsſizung als geſcheitert anzuſehen. Mecdklenbur
Strelitz wird alſo das Anſchlußangebot Preußens ab
lehnen.

franzöſiſchen
Gegenvorſchlages notwendig ſeien, um völliges Einver
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hätten.
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SPD. und Notverordnung
Brüning antwortet Breitſcheid.

Berlin, 27. Juni. Auf das Schreiben, in dem der
Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
anknüpfend an Hoovers Proklamation den Reichs
kangler um alsbaldige Einleitung von Verhandlungen
über Abänderungen der Notverordnung erſucht hatte,
iſt nunmehr dem Fraktionsvorſitzenden Dr. Breitſcheid
eine Antwort des Staatsſekretärs der Reichskanzlei,
Dr. Pünder, zugegangen, der im Namen des Reichs
kanzlers mitteilt, daß dieſer von den Ausführungen der
ſozialdemokratiſchen Fraktion mit beſonderem Intereſſe
Kenntnis genommen habe. Wester heißt es:

„Hinſichtlich des Zuſammenhangs zwiſchen dem
amerikaniſchen Vorſchlag eines internationalen Mora
toriums und den Belaſtungen der Notverordnung darf
ich auftragsgemäß auf die Ausführungen des Herrn
Reichskanzlers in ſeiner Rundfunkrede hinweiſen
Dieſer Hinweis ſoll natürlich nicht bedeuden, daß ſich
die Auffaſſung der Reichsregierung hinſichtlich der Not
verordnung geändert hätte. Sie ſtellt vielmehr

zweckmäßigen Abänderungen keinerlei Hinderniſſe
in den Weg

und iſt durchaus bereit, an etwaigen im Reichstag
durchſetzbaren Verbeſſerungen, die Zweck und Ziel der
Notverordnung und namentlich ihr finanzielles Er
trägnis nicht beeinträchtigen, aktiv mitzuarbeiten. Auf
dieſer Grundlage hat ſich das Reichskabinett dor einigen
Tagen mit der Angelegenheit befaßt und die Reſſorts
erſucht, in eine ſofortige Prüfung der einſchlägigen
Fragen einzutreten. Sobald dieſe Vorarbeiten abge
ſchloſſen ſind, darf ich alsbald auf die Angelegenheit
zurückkommen.“

Der Reichskanzler hat, wie wir hören, bei der in
Pünders Brief erwähnten Kabinettbeſprechung die
Reſſorts aufgefordert, entſprechende Abänderungs
vorſchläge innerhalb von drei Wochen zu erſtatten.
Dieſe Abänderungsvorſchläge der Reſſorts alſo nicht
die Parteiwünſche in ihrer urſprünglichen Form und
Ausdehnung werden dann möglicherweiſe mit dem
Ein verſtändnis der Reichsregierung im Haushalts
ausſchuß des Reichstags beraten werden.

Um ciie „Spartakiea de
Berlin, 26. Juni. (TU.) Jn verſchiedenen

Blättern iſt im Zuſammenhang mit der Aufhebung
des Verbots der kommuniſtiſchen Spartakiade die Tak
ſache kritiſiert worden, daß ſich die zuſtändigen preu
ßiſchen Stellen zwar bereit erklärt haben, mit den Ver
anſtaltern der Spartakiade wegen einer Aufhebung des
Verbotes zu verhandeln, daß aber von den gleichen
Stellen eine Verhandlung mit den Nationalſozialiſten
wegen des kürzlich verbotenen nationalſozialiſtiſchen
Sportfeſtes im Stadion abgelehnt worden iſt. Von zu
ſtändiger preußiſcher Stelle wird hierzu mitgeteilt, daß
an dem betreffenden Sonnabendvormittag der national
ſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Göhring auf eine
telephoniſche Anfrage beim preußiſchen Jnnenminiſter
Severing die Auskunft erhalten habe, Severing ſei
gern bereit, ihn zu empfangen. Göhring ſei jedoch nicht
erſchienen. Als am Nachmittag des gleichen Tages die
Kommuniſten im preußiſchen Jnnenminiſterium ange
rufen hätten, habe der Miniſter geglaubt, den Kommu
niſten doch nicht verſagen zu können, was er den
Nationalſozialiſten zugeſagt habe. Jm Verlaufe der
folgenden Beſprechungen zwiſchen dem preußiſchen
Innenminiſter und den Veranſtältern der Sparkakiade

ſeien dann verſchiedene Auflagen gemacht worden, mit
denen ſich die Kommuniſten einverſtanden erklärt
hätten. Es ſei ferner zu berückſichtigen, ſo wird von

preußiſcher Seite weiter ausgeführt, daß die Vor
bereitungen zur Spartakiade bereits ſeit I2 Monaten
geführt würden, und daß die Veranſtalter während
dieſer ganzen Zeit ſtändig mit dem Polizeipräſidium
in Fühlung geſtanden hätten. Severing habe erklärt,
daß er unter keinen Umſtänden eine politiſche Veran
ſtaltung unter dem Deckmantel einer ſportlichen Veran
ſtaltung dulden werde. Die Kommuniſten hätten ſich
darauf mit allem einverſtanden erklärt und betont, ſie
würden außerdem noch ſchriftlich erklären, daß ſie mit
einem Artikel in der „Roten Fahne“, der die Sparta
kiade als eine politiſche Kundgebung hinſtellte, nichts
zu tun hätten. Außerdem hätten ſich die Kommuniſten
verpflichtet, alle Reden, die ſpäter gehalten würden,
vorher den preußiſchen Behörden vorzulegen. Unter
Berückſichtigung all dieſer Umſtände habe der preußiſche
Innenminiſter alsdann dem Berliner Polizeipräſidenten
empfohlen, das Verbot der Veranſtaltung wieder aufzu
heben. Jm preußiſchen Jnnenminiſterium ſteht man,

Frau Margret Luther,
Markin Lukhers Mukter.

Zu ihrem 400. Todeskage am 30. Juni 1931.

Von Guſtav Stange.
Bei allen großen Männern will man wiſſen Wer

war die Mutter? Wie ſah ſie aus? Wie gab ſie ſich?
Die Frage nach dem Ausſehen dieſer Frau kann

ſich jeder ſelbſt beantworten, der ſich einmal zur Wart
burg aufmacht und im Lutherzimmer das Elternbild
betrachtet, das jener geniale Maler aus der Reforma-
tionszeit, Lukas Cranach der Altere, gefertigt hat. Da
hat man ſie vor ſich, dieſe einfache Geſtalt in weißem
Kopftuch, mit den übereinander geſchlagenen Händen,
mit den herben, hageren, eckigen, ja, groben Zügen,
und ſofort wird der Beſchauer den Eindruck gewinnen,
daß dieſe Frau als Typus einer Thüringer Bäuerin
zu dem Mann paßte, dem Hans Luther, mit dem ſie
ein langes Leben in Armut, Arbeit, Kinderreichtum,
Hader und Eintracht und zuletzt in leidlichem Wohl
ſtand verbrachte. „Anno 1531. Am 30. Tag Juny
iſt Margaretä Lutherinn D. Martinus Mutter inn
Gott verſchiedenn“, kündet die Jnſchrift. Sie iſt eines
der wenigen Zeugniſſe, die von ihr auf uns über
kommen ſind.

Man weiß nicht einmal, wann ſie geboren iſt; einige
behaupten ſogar, ſie ſei eine geborene Lindemann.
Man kennt nicht den 38 ihrer Eheſchließung, ja, ſie
ſelbſt konnte nicht angeben, in welchem Jahre ihr
zweiter Sohn Martin, der nachmalige Reformator,
zur Welt kam. So unſicher iſt die Zeitbeſtimmung von
Anno dazumal. Wir können uns deshalb nur angelegentliche Ausſprüche von ihr ſelbſt, an die Nach
richten aus des Sohnes Munde und an die Urteile
ihrer Zeitgenoſſen halten aber dürftig genug ſind
ſie alle

Das lag zweifellos an ihr ſelbſt. Den tätigenFrauen der wittelalters gebrach es einfach an Zeit, ſich

unnützen Selbſtbetrachtungen hinzugeben, die nichts
eintrugen; ſie hatten hauswirtſchaftlich zu ſchaffen,
dem Manne zu dienen, Kinder zu warten, zu beten
und ſich ſonſt um nichts zu kümmern, was außerhalb
des Herdes vor ſich ging. So war auch das Leben
der Lutherin.

Frau Margret war ganz das Kind ihrer Zeit und
der Verhältniſſe, aus denen ſie ſtammte und in die ſie
der Mann brachte Spalatin nannte ſie „eine ſeltene

Oben: Laval, franzöſiſcher
Miniſterpräſident

Mitte: Brandenburger Tor
in Berlin.

Unten: Reichskanzler Dr. Brüning.

wie hinzugefügt werden muß, auf dem Standpunkk,
daß die Veranſtalter der Spartakiade nicht mit der
Kommuniſtiſchen Partei zu identifizieren ſeien. Ein
großer Teil der Mitglieder der hinter der Spartakiade
ſtehenden Verbände ſei politiſch überhaupt nicht or
ganiſiert.

t

Dr. Wirth gegen die Aufhebung
des Verbots.

Berlin, 27. Juni. (TU) Das Reichsinnen
miniſterinm iſt, wie die Telegraphen Union erfährt, von
dem Entſchluß des preußiſchen Jnnenminiſteriums, das
Verbot der Sparkakigde aufzuheben, völlig überraſcht
worden. Miniſter Severing hak es nicht für erforder
lich gehalten, das Reichsinnenminiſterium von ſeiner
Abſicht vorher in Kenntnis zu ſetzen. Das Reichs
kabinelt iſt nicht in der Lage, von ſich aus ein neues
Verbot zu erlaſſen, da auch die Notverordnung hierzu
keine Möglichkeit biekek. Dagegen hat Reichsinnen
miniſter Dr. Wirth ſich am Freikag mit Miniſter
Severing in Verbindung geſehzt, um ihn zu einer
Wiederaufnahme des Verboks zu veranlaſſen

Nach der vom Reichsfinanzminiſter ſoeben heraus

Beitreibung der Steuern, Zölle und Verbrauchsabgaben
waren am 1. April 1931 an Beſiütz- und Ver
kehrsſteuern insgeſamt 63485. Millionen rück
ſtändig, d. i. 101,87 Millionen mehr als im Jahr vorher
und 37,23 Millionen mehr als an dem ſchon merklich
verſchlechterten 1. Oktober 1930.

Gegenüber dem 1. April 1929 ergibt ſich ein An
wachſen der Rückſtände um ſogar 170,26 Millionen.
Von den. 634,85 Millionen am I. April 1931 entfielen

einer erſtaunlichen Ahnlichkeit mit ihrem Sohne
Martin können wir nicht reden, wenn wir beider Bild

ſie nur zu rühmen „Sie hatte viele Tugenden, die
einer ehrbaren Frau wohl anſtehen. Vor allen Dingen
zeichnete ſie ſich aus durch Keuſchheit, Gottesfurcht und
fleißiges Beten, ſo daß ſie anderen anſtändigen
Frauen als Vorbild der Sittlichkeit galtl“ Das darf
man ruhig wörtlich nehmen, auch wenn es bekannt
iſt, daß ſie mitunter freigebig aus ihrem reichlichen

Vorrat an derben Worten, Witzen, Schnurren und
Schimpfreden ſpendete und den Bakel zu ſchwingen
wußte, daß die Kinder ſich ängſtlich verkrochen. Man
war eben nicht zimperlich. Um einer Nuß willen ver
prügelte ſie den Martin ſo gottsjämmerlich, daß er
an allen Ecken blutete, und ſteks brachte ſie von ihrem
mühſeligen Holzſammeln im Walde ein paar ziemliche
Ruten mit, „damit ſie uns erzog“, wie Luther ſelbſt mit

Frau“, und wir wollen es ihm glauben aber von ſchmerzverzögenem Geſicht in der Erinnerung bekannte

e

Das Kapitol in Waſhington.

Jtaliens Duce Muſſolini.

Das Parlament in London
Zwiſchen Berlin, London Paris, Rom und Waſhington wurde in dieſen Tagen das politiſche Schickſal der Welt
um ein großes Stück weitergebracht. Selten kam es ſo auf Tatkraft und Willen der führenden Politiker an.

geſtundet.

Wachsence Steuerriekstsnee
gegebenen Kberſicht über den Stand der Erhebung und

Sparkaſſen betragen gegenwärtig etwa das Sechs

niſſe vergleichend vor uns haben. Melanchthon weiß

Auf dieſe Männer und Städte ſieht heute die Welt.

S

Amerikas Präſident Hoover.

Das Außenminiſterium
am Quai d'Orſey in Paris.

Macdonald, Englands Premier.

20768 (1. 4 1930: 196,76, 1. 10. 1930: 217,70) Millionen
Mark auf veranlagte Einkommenſteuer, 124,13 (88,73
bzw. 100,88) Millionen auf Körperſchaften, 77,01 (69,21
bzw. 76,19) Millionen auf Umſatzſteuer, 58,77 (56,82
bzw. 49,29) Millionen auf Vermögenſteuer, 36,62
(4. 10. 1930: 23,05) Millionen auf Aufbringungs-

leiſtungen, 81,67 (66,89 bzw. 81,43) Millionen auf Erb
ſchaftsſteuer und 26,13 (26,74 bzw. 25,57) Millionen
auf Geſellſchaftſteuer. Von den geſamten Steuerrück
ſtänden am 1. April waren 427,14 Millionen Mark

Prozentual am ſtärkſten (gemeſſen am
Steuerſoll) ſind die Rückſtände in den Landesfinanz
amtsbezirken: Oberſchleſten (88,1 Prozent), Königs
berg (298 Prozent), Brandenburg (29,2 Prozent),
Stettin (28,3 Prozent), Breslau (27,7 Prozent), Karls
ruhe (27,0 Prozent), Köln (26,7 Prozent), Nürnberg
(25,7 Prozent), Thüringen (25,7 Prozent), Dresden
(25,1 Progzent). Der Landesfinanzamtsbezirk Kaſſel
ſteht unter den 26 Landesfinanzamtsbezirken mit 20,9
Prozent an 19. Stelle. Bei den Zöllen und Verbrauchs
abgaben betrugen die Rückſtände am 1. April d. J.
904 Millionen gegen 86,9 Millionen am I. Oktober

Davon ent69 Millianund 877 Millionen am Aprit 1930
fielen 50,4 April 1930- 53, Millionen allein auf
Tabakſtener, 19,2 (16,3) auf Zölle, 7,9 (6,9) auf Zucker
ſteuer, 5 (2,6) auf Bierſteuer und 6 (7,5) Millionen
auf das Spiritusmonopol.

Frankereſfeh schwimmtf I Geld
Frankreichs Sparkonten höher als 1914.

Gelegentlich einer Debatte in der franzöſiſchen
Kammer über die Beteiligung des Pariſer Geldmarktes
am europäiſchen Wiederaufbau hat kürzlich der Abge
ordnete Gignoux verſucht, die Entwicklung der
franzöſiſchen Sparkaſſeneinlaägen alsgeringfügig und unzureichend darzuſtellen. Ganz das
Gegenteil iſt der Fall. Die Einlagen der franzöſiſchen

Das darf man nicht ſo tragiſch nehmen; man
braucht es auch durchaus nicht ſoſehr verwunderlich zu
finden, daß ſie einem doppelten Glauben huldigte:
der wahren Gottesfurcht und dem kraſſeſten Aber
glauben, So wie ſie dachten alle, ſelbſt der große Sohn
ſchlug ſich zeitlebens mit den böſen Geiſtern herum
und dichtete in dieſem Sinne ſein trotziges: „Und wenn
die Welt voll Teufel wär' Kobolde, Nixen, Hexen
ſah ſie überall, vor Sonnen und Mondfinſterniſſen
hatte ſie dasſelbe Grauen wie vor den Kometen, jenen
unheimlichen „Schwanzſternen“, aber jedesmal, wenn
ihr das Treiben dieſer Spukgeſtalten gar zu bunt
wurde, rettete ſie ſich zum Gebet und fand Erlöſung
Der Ehemann war um kein Haar anders geartet. Er
glaubte ihr unbedingt, daß die Nachbarin als Hexe
gewirkt häbe, wenn die kleinen Kinder ein nicht enden
wollendes Geſchrei erhoben, und billigte es durchaus,
daß ſie der böſe Beſchuldigten Gaben brachte, um ſo
die Einwirkung der ſchwarzen Künſte zu neutralſieren.

Zu ihrem Sohne Martin hat ſie ſtets gehalten. Es
iſt wohl mehr humoriſtiſch zu deuten, wenn ſie ein
mal von ihm und ſich behauptete Dir und mir iſt
niemand hold das iſt unſer beider Schuld.“ Schon
die Faſſung dieſes Ausſpruches läßt erkennen, daß
ſie eine gekünſtelte Form ſuchte, um aus irgendeinem
Grunde ihrem bedrängten Herzen Luft zu machen
denn ſonſt pflegte ſich Frau Margret nicht ſonderlich
gewunden und geiſtreich auszulaſſen; ſie ſprach wie
ihr eben die Zunge gerade lief. Um auf den Grund
ihres Gemüts zu gelangen oder um von ihrem Geiſte
zu ſpenden, brauchte ſie ſich nicht heftig anzuſtrengen
es reichte für den Hausgebrauch. Geraden Sinnes,
geraden Willens ſchritt ſie durch das Leben, das ihr
zu vielen Runzeln verhalf; er ſie hat bei aller
Strenge nicht aus den Kindern jede Liebe forkgeprügelt.
Zum Zeugnis deſſen möge der Schluß eines Briefes
von Luther dienen, den er ihr am 20. Mai 1531 ſchrieb-
„Es bitten für Euch alle Eure Kinder und meine
Käthe. Etliche weinen, etliche ſagen: die Großmutter
iſt ſehr krank. Gottes Gnade ſei mit uns allen. Amen
Am Sonnabend nach Himmelfahrt 1531. Euer lieber
Sohn Martin Luther.“

Und ſo wollen wir die ſchlichte Mutter des großen
Mannes als eine Frau ohne Makel und ſchwere
Mängel im Gedächtnis behalten. Wir ehren ſie am

beſten, wenn wir ſie als die fleißige und rechtſchaffene
Bäuerin, treue und gehorſame Gattin, ſtrenge, aber
gerechte Mutter, vorbildliche Hausfrau und Deutſche
gelten laſſen und nicht mehr aus ihr zu machen ver
ſuchen, als ſie ſelbſt vorſtellen wollte.

KReichstagsabgeordnelen Dr.
parteiliche Reichstagsabgeordnete Dr. Bellmann, der

war wegen ſchwe

wiſſen will.

fache des Jetzten Vorkriegsjahres. Diedurch die Geldentwertung eingetretene Wertver-
minderung der Sparkapitalien iſt alſo mehr als
ausgeglichen

Auch ihrem Goldwerke nach ſind die franzö
ſiſchen Spareinlagen heute höher als vor dem Kriege,
während bei den deutſchen Sparkaſſen noch nicht
60 Prozent des Vorkriegsſtandes erreicht ſind.

Jn ihrem nominellen Geſamtbetrage S d ſich
die franzöſiſchen Spareinlagen zwar in deutſche
Währung umgerechnet nur auf 6 Milliarden Reichs
mark und ſind ſomit auch im Verhältnis zur Be
völkerungszahl niedriger als in Deutſchland. Das
erklärt ſich jedoch daraus, daß in Frankreich ein weit

geringerer Teil der Erſparniſſe bei den Sparkaſſen an
gelegt wird, weil durchweg größere Erſparnisbeträge,

ab weichend von Deutſchland, in Staatspapieren,
ſonſtigen feſtverzinslichen Wertpapieren oder in
Hypotheken angelegt werden. Außerdem werden
von den franzöſiſchen Sparkaſſen Einlagen nur bis zu
einem Höchſtbetrage angenommen; für die über den
Höchſtbetrag hinausgehenden Summen werden für den
Einleger ſofort Staatsrenten angekauft. Unter
Berückſichtigung dieſer Umſtände iſt der Zuwachs der
franzöſiſchen Spareinlagen in den letzten Jahren als

beſonders groß anzuſehen. Jn Deutſchland haben die
Sparkaſſeneinlagen dagegen erſt den Stand etwa vom
Jahre 1895 erreicht.

Kurze Meldungen vom Tage
23 Milliarden Frank für den franzöſiſchen Feſtungs-

baun. Am Freitagvormittag bewilligte die Kammer mit
430 gegen 155 Stimmen den diesjährigen Kredit für
den Ausbau der franzöſiſchen Grenzbefeſtigungen in
Höhe von zwei Milliarden Frank (384 Millionen Mark),
Der Berichterſtatter erinnerte daran, daß das Parla
ment bereits Kredite bis zu 3,827 Milliarden Frank
(512 Millionen Mark) für die Befeſtigungen bewilligt
habe.

Zur Mandatsniederlegung des volksparkeilichen
Bellmann. Der volks

ein Mandat niedergelegt hat, begründet dieſen Schritt
in einem Brief an den Parteiführer Dr. Dingeldey mit
der Entwicklung der politiſchen Verhältniſſe. Bellmann

rer Erkrankungen ſchon ſeit längerer
Zeit dem politiſchen Leben ferngeblieben.

Die Verwirkſchaftung öffenklicher Gelder im Woh
nungsbau. Der im Preußiſchen Landtag eingeſetzte
Unterſuchungsausſchuß zur Prüfung der Verwirt
ſchaftung öffentlicher Gelder im Wohnungsbau wird
ſich am Dienstag, dem 7. Juli, konſtituieren. Der Aus
ſchuß wird die Wahl des Verichterſtatters und der
Schriftführer vornehmen und ſodann den Arbeitsplan
beſprechen.

Geringe Heiratsluſt. Die Heiratshäufigkeit iſt ſeit
der Mitte des vorigen Jahres ſtändig zurückgegangen.

im erſten Vierteljahr 1931 hat in faſt allen
preußiſchen Großſtädten die Zahl der Eheſchließungen
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres ab
genommen; in manchen Städten, wie z. B. in Köln,
Altona, Hagen und Harburg Wilhelmsburg, iſt die
Heiratsgiffer gegenüber dem gleichen Viertel des Vor
jahres um rund ein Fünſtel gefallen, in Gladbach
Rheydt ſogar um faſt ein Drittel

Anruhen in Sevilla. Wie aus Sevilla gemeldet
wird, iſt es dort zu erregten Straßenſzenen gekommen.
als kommuniſtiſche Arbeiter gegen „die bürgerliche
Republik zu demonſtrieren verſüchten. Dmerie mußte eingeſetzt werden, um die Demonſtranten

zerſtreuen. Die Regierung erklärte, ſie ſei entſWuoſſen derartigen Kundgebungen ein Ende zu machen.

Die Streikbewegung in evilla droht ſich auszudehnen.
Die Neuwahl des bayeriſchen Landkages. Voraus

ſichtlich erſt 1932. Jn Münchener parlamentariſchen
Kreiſen wird angenommen, daß der bayeriſche Staats
gerichtshof kaum noch vor den Gerichtsferien, die am
15. Juli beginnen, eine Entſcheidung über die einge
reichten Klagen der Deutſchen Volkspartei der Wirt
ſchaftspartei, der Deutſchen Staatsparkei und des
Ehriſtlichſogialen Volksdienſtes fällen kann. Der Land
tag hat aber den Beſchluß gefaßt, dieſe Entſcheidung
noch abzuwarten vor ſeiner Auflöſung, weil man zu
erſt die Gültigkeit des neuen Wahlrechts feſtgeſtellt

Theater Nachrichten

Bolkstümliche Preiſe im Stadttheater Halle.
Ab Sonntag, den 28. Juni, gelten im Stadttheater

zu ſämtlichen Vorſtellungen auf allen Platzgruppen be
deutend herabgeſetzte Preiſe. Der billigſte Platz koſtet
50 Pfennig, der teuerſte Platz A Reichsmark.

Halle: Stadtthecter.
Sonnabend, Juni, 20 bis 2290 UhrHelena. Sonntag, 28. Juni r Male): Martha.

Dienstag, 30. Juni, 20 bis 2230 Uhr. Die ſchöne Helena.
Mittwoch. I. Juli, 20 bis 23.15 Ahr letzten de
Die Affäre Dreifus. Donnerstag, 2. Juli, bis 23 UhrErſtauſſührung, volkstitmliche Preiſe)- Haſenklein kann nichts

für. Freitag, 3. J bis 22.30 Ahr: Mar Sonn
abend, 4 Jult, 20 bis 23 Uhr. Se kann nichts dafür.Sonntag, 5, Juli (zum letzten Male, volkstümliche Preiſe):
Die Afſſäre Dreyfus Donnerstag, 2. Juli, 20 bis 23 Uhr
Haſenklein kann nichts dafür. Dienstag 7. Juli (zum letzten
Male, volkstümliche Preiſe)- Madame Butterfly.

Volksbühne Halle. „Die ſchöne Heleng“ am 30. 6.;
„Die Affäre Dreyfuß“ am 1. Juli; „Haſenklein kann
nichts dafür (Schwank)“ am 2., 4., 6., 8. und 10. Juli;
Hper „Martha“ am 3. und 9. Juli; „Madame
Butterfly“ am 7. Juli; „Der luſtige Krieg“, Operette
von Joh. Strauß, am 11. Juli. Zu allen Vor
ſtellungen Karten wahlfrei.

Bühnenvolksbund Halle. Dienstag, 30. Juni: „Die
ſchöne Helena.“ Wahlfreie Vorſtellungen Donners
tag, 2. Juli „Haſenklein kann nichts daſür.“ Wieder
holungen am A, 6., 8. und 10. Juli. Freitag, 3. und
Donnerstag, 9. Juli „Martha.“ Dienstag, 7. Juli-
„Madame Butterfly.“ Sonnabend, 11. Juli: „Der
luſtige Krieg

Uraufführung in Leipzig.
„Die Blume von Hawai“ im Leipziger Opernhaus.
Am Sonnahend, dem 25. Juli d. J., findet unter

Leitung von Direktor Mikſa Preger die Uraufführung
der neuen Operette von Paul Abraham „Die Blume
von Hawai“, nach einer ungariſchen Skizze des Emme
rich Földes von Alfred Grünwald und Dr. Beda, ſtatt.

Leipzig: Reues Thegker.
28. Jumi, 15.20 bis 19 Uhr und 209 bis 23.30 Uhr Imweißen Roß l. 29. Juni 1939 vis 230 Uhr Die Jüdin
Juni, 20 bis 2215 AUhr- Aleſſandro Stradella. 1. Juli

Leipzig: Altes Theater.
e Juni bis 5. Juli, 20 bis 23 Uhr: Viktoria und ihr
ar.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Ko rreſpondenk. Sonnabend, den 27. Juni 1931.

Merſeburg und Umgegend

Siebenſ e
„Wenn es am Siebenſchläfer regnet, regnet es

ſieben Wochen!“, das iſt eine Volksweisheit, die ſich
nicht ausrokten läßt, und deshalb äugt man an dieſem
Tage unwillkürlich doch etwas ängſtlich zum Himmel,
was er als „Loskag“ für die kommenden Wochen für
ein Geſicht macht.
Nicht weniger als 84 Lostage ſoll es geben, und da

ſie oft dicht aufeinanderfolgen und ſich gewiſſermaßen
kreuzen, ſollte man eigentlich annehmen müſſen, daß
ein großes Wetterprophezeiüngs Durcheinander ent
ſteht. Sagt z. B. der eine Lostag ſchlechtes Wetter
für vier Wochen voraus und fällt mitten hinein in
dieſe Schlechtwetterzeit ein anderer Lostag, der für
mehrere Wochen gutes Wetter ankündigt, ſo weiß man
rer wie die beiden gegneriſchen Loskage ſich mitein
ander abfinden. Aber trotzdem iſt der Glaube an den
Siebenſchläfertag feſt eingewurzelt. Wenn es am
27. Juni regnet, ſoll während der folgenden ſieben
Wochen jeden Tag etwas Regen fallen, und wenn es
auch nur ein paar Tröpfchen wären. Das iſt der
Aberglaube, der zu einem Glauben geworden iſt!
Verlegt man ſich aber aufs Auslegen, ſo wird man
ſofort etwas ruhiger. Irgendwo nämlich wird es ja
innerhalb der weitgeſteckten Friſt von ſieben Wochen
beſtimmt regnen und ſo wären die, welche an den
Siebenſchläfer glauben, einigermaßen gerechtfertigt.

Mit den Siebenſchläfern der Legende hat die Wetter
prophezeiung nichts zu tun. Um die Mitte des 3 Jahr
hünderks lebten bei Epheſus 7 eifrige Chriſten
Jhannes, Konſtantin und Maximilian, Markinian und
Mälchus, Serapion und Daneſius die vor der
Verfolgung des Kaiſers Decius fliehen mußten. Auf
ihren Jrfahrken kamen ſie Anno 251 in eine Höhle
und ſchliefen vor Ermattung ein. Die Legende ergählt,
daß ſte volle 200 Jahre faſt, bis 446, geſchlafen haben.
Richtiger wird ſein, daß ſie im letztgenannken Jahre tot
aufgefunden wurden. Jhre Leichname wurden feier
lichſt in die Kirche gebracht und beigeſetzt. Die Mär,
es müßte, wenn es am Siebenſchläfertage regnet,
7 Wochen ſchlechtes Wetter bleiben, kam erſt viel
ſpäter auf und hängt mit dem der Zahl 7 ſchon vom
grauen Altertum her angedichteten Heiligenſchein zu
ſammen. Der Siebenſchläfer iſt aber trotz aller Prophe
zeiungen ein eigenſinniger Geſelle, der den Menſchen
ſooft ſchon einen Strich durch die Rechnung gemacht
hat. Meiſtens ärgern ſich die Erdbewohner darüber,
aber wenn der Siebenſchläfer mit ſeiner Weisheit
Schiffbruch erleidet, dann freuen ſie ſich doch! Regen

mag zugeiten dringend notwendig ſein, aber es wäre
u e wir in an ſieben wöchigen Dauer
e ineingerieten, zumal in eine ſolt ie e ſt ſolche Regenperiode

c

9 Perſonaſien.
Den 70. Geburkskag feiert am 29. Juni in beſtergeiſtiger und körperlicher Friſche der Tiſchler re

Köthe, Brauhausſträße 13 wohnhaft. Der Jubilar
war üngefähr 40 Jahre bei den Blancke- Werken be
ſchäftigt und iſt ſeit ſeiner Verheiratung eifriger Leſer
unſerer Zeitung. Auch unſern Glückwunſch zu dem Feſt.

Das Feſt der Silberhochzeit begeht am Sonntag
der Friſeurmeiſter Alfred Kluge und Frau, Bahnhof
ln o a e Jubelpgar, dem wir zu

hrenta ie beſten Glückwü iLeſer unſeres Blattes n An
Radfahrer vom Auko mikgeſchleift. Am Freitagabend fuhr ein Radfahrer die an e

in ſchnellem Tempo herab und ſauſte an der EckeWogen einen die Teichſtraße entlang kommenden Per
enkraſtwägen, der ihn einige Meter mitſchleifte.

Der Wagenführer verband den Verunglückten, der
eine ſtark blutende Verletzung am rechten Fuß und

e e n erlitten hatte, undine Wohnung. ii e hnung. Das Fahrrad blieb
ine Verkehrsſtörung entſtand am Sonnabendvormittag durch ein Laſtfuhrwerk, e en

der Krautſtraße kommend, nach der Saalebrücke zu
auf den Neumarkt einbog. Da wegen der Verkehrs
einengung infolge der Straßenbauarbeiten der Neu
markk gegenwärkig nur in anderer Richtung befahren
werden kann, ſtockte ſofort der Betrieb. Es dauerte

e en die e wieder freigemacht
e ſich anſammelnden FahrWe re e m eas einrädrige Mokorrad. Am Sonnagegen 11 Uhr löſte ſich bei einem die Wehen

Straße paſſterenden Motorrad plötzlich das Hinterrad
aus der Gabel und machte ſich ſelbſtändig Angeblich
hat der Fahrer das Malheur ſofort bemerkt und
konnte den Ausreißer wieder dahin bringen, wo er
hingehört. Die Urſache des Unglücks war anſcheinend
an Schabernack, den ſich „güte Freunde geleiſtet
Da e ſie die Halteſchrauben des Hinterrades

Blitzſchäden.

Wie erſt jetzt bekannt wird, hat bei dem am Mittwochabend über Merſeburg ſtehenden einer Weg

Blitz in mehreren Häuſern der Unteraltenburg ein
geſchlagen, ohne jedoch zu zünden. Wohl aber richtete
er mehrfach Schaden an. Bei dem Kaufmann
Schmidt und dem Fleiſchermeiſter G ö e ſowie dem

e n n er die Licht bzw.elephonleitung, während er im Hauſeeinen Radioapparat beſchädigte. e

Deutſcher Liedertag
am 28. Juni 1931.

Anläßlich des am morgenden Sonntag ſtattfind nden Deutſchen Liedertages veranſtaltet er
gau Merſeburg vormittags 11 Uhr auf dem Vorplatz
der Friedenskirche zu Neu Röſſen eine geſangliche Dar

bietung von Volksliedern und volkstümlichen Liedern.
Die Vortragsfolge iſt heute an den Schaufenſtermehrerer Merſeburger Geſchäfte und in en höhe n

Sonntag an paſſenden Stellen auf dem vorgenannten
Platz einzuſehen.

Ein Spaziergang am Sonnkagvormittag an der
Saale entlang nach Röſſen zu dieſer muſikaliſchen
Stunde ſei allen Muſik und Sangesfreunden von
Merſeburg empfohlen. Auch werden alle Einwohner
von Leuna Und NeuRöſſen auf dieſe Veranſtaltung
hingewieſen.

Werbeſingen des Volkschors Merſeburg
im Schloßgarten.

Jm Rahmen der Reichsarbeiterſportwoche ver
anſtaltet der Volkschor am Sonntag, 11.15 Uhr,
im Schloßgarten ein kleines Werbeſingen, Werke
von Brahms, Schumann u. a. Komponiſten werden
unter der Stabführung von Leo Schönbach vor
getragen. Am Schluß wird der Straußſche Walzer „An
der ſchönen blauen Dongu“ mit Flügelbegleitung zu
Gehör gebracht. Da es ſich um einen Verſuch handelt,
ob die Klangverbundenheit zwiſchen Flügel und Ehor

Das Byrot v
ab Mittwoch

Jn einer Sitzung von Vertretern der Regierung,
des Magiſtrats, der Bäckerinnung und des Mühlen-
beſitzerverbandes zur Erreichung eines billigeren Mehl
und Brotpreiſes in Merſeburg teilte Regierungsrat
Voigkel mit daß die Aktivn zur Voerbilligung des
Brötpreiſes nunmehr zum Abſchluß gekommen ſei und
die Verhandlungen in Halle zu einem erfreulichen Er
gebnis geführt hätten.

Jn Halle wären die Bäcker bereit, den Brot
preis für das 70 Prozent ausgemahlene Mehl von
56 auf 52 Pfennig herabzuſetzen. Das Mehl ſoll

70 Prozent ausgemählen zum Preiſe von 28 RM.
ab Mühle Und 29 RM. an Bäckerhaus geliefert wer
den. Er ſtellt nun die Frage, ob das hieſige Bäcker
gewerbe die Brotpreiſe ebenfalls ſenken könne. Es ſei
ein Vertrag mit dem Mühlenbeſitzerverbande geſchloſſen
worden auf Grund deſſen 1700 Tonnen Mehl 70
Prozent ausgemahlen zur Verfügung geſtellt werden.
Für die Belieferung kommen außer Merſeburg noch in
Frage Halle, Leunga, Bad Dürrenberg,
Schkeuditz Weißenfels, Zeitz, Eisleben
und Bitterfeld.

Bürgermeiſter Dan iel möchte gern feſtgeſtellt
wiſſen mit welcher Menge die Stadt Merſeburg an
den 1700 Tonnen beteiligt wird. da bekanntlich in
Merſeburg die Bedürftigkeit beſonders groß iſt.

Bäckermeiſter Freiberger bemerkt, daß das
Angebot eigentlich zu ſpät komme, da die neue
Ernte bereits in vier Wochen heran ſei.
Auch Obermeiſter Vogel teilt dieſe Anſicht, zumal
ſich die meiſten Bäcker genügend mit Mehl eingedeckt

häkten.
Herr Korn mann erklärt, daß die Mühlenbeſitzer

frei bier51 Pfennig
in der Lage wären, das Mehl von Montag früh ab
für 29 RM. pro Doppelzenter liefern zu können.

Bürgermeiſter Dann el betont nochmals, daß ihm
viel daran liege, daß der Brotpreis ſofort ge-
ſein kt werde und daß es auch im Intereſſe des
Bäckergewerbes wäre, den billigen Preis ſchon ab
Montag einzuführen, da gewiß die Unterſchiedlichkeit
zwiſchen Halle und Merſeburg wieder Veranlaſſung
geben würde, das hieſige Bäckergewerbe anzugreifen
Dieſe unnötige Erregung der Bevölkerung ließe ſich
doch vermeiden. Er bitket, die Bäckermeiſter befragen
zu wollen, wer t von jetzt. ab bereit wäre, den
Brotpreis entſprechend der heutigen Verhandlung zu
ermäßigen.

Auch Regierungsrat Voigtel gibt zu, daß die
Aktion ſehr ſpät komme, aber, erklärt er weiter, gerade
deshalb ſei jeder Tag von Wichtigkeit und es wäre
ſehr wünſchenswert, wenn die Verbilligung
ſchon ab J. Juli erfolgen würde.

Bäckermeiſter Freiberger und Obermeiſter
Vogel ſind der Meinung, daß eine Verbilligung auf
51 Pf. ſich wohl ermöglichen laſſe Eine Vorſtands
ſitzung der Jnnung werde ſofort einberufen werden.

Regierungsrat Voigtiel ſchloß darauf die Aus
ſprache und dankte nochmals dem Bäcker und a dem
Mühlengewerbe für das Entgegenkommen, dem ſich auchBürgermeiſter Dan iel an e

Der Vorſtand der Bäckerinnung hat noch
ſofort am Freitag getagt ünd auf die in der Sitzung
gegebenen Anregungen hin beſchloſſen. mit Wirkung
vom 1. Juli 1931 ab den Brotpreis für das 70 Pro
zent ausgemahlene Mehl von 548Pf. auf 51 Pf. für
das Dreipfundbrot herabzuſetzen.

Verkehrsvorschri
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. d. S. Polizei

amt Merſeburg, ſchreibt uns:
Am Montag muß in der Zeit von 13.45 Uhr bis

ca. 19 Uhr eine erhebliche Einſchränkung
des Straßenverkehrs in Merſeburg erfolgen, um den geordneten Auf und Abmarſch der
Kinder und eine uüngeſtörte Durchführung des Kinder
feſtes auf den einzelnen Spielplätzen zu ſichern.

Die Bevölkerung hat während dieſer Zeit gewiſſe
Unannehmlichkeiten in Kauf zu nehmen. Die Straßen
benützer müſſen den Anordnungen der Schutzpoligei
beamten in jedem Falle Folge leiſten

Die Einſchränkung und Ableitung des Straßenver
kehrs erfolgt wie folgt:

In der Zeit von 13.45 Uhr bis 14.30 Uhr erfolgt
der Anmarſch der Schulen zum Marktplatz. Während
dieſer Zeit wird der geſamte Verkehr von und nach
Leipzig durch die Domſtraße--Unteraltenburg-Seffner
ſtraße (Karlſtraße-Hölle) Wilhelmſtraße umgeleitet.

In der Zeit von 14.30 Uhr bis etwa 15 Uhr voll
zieht ſich der Ausmarſch der Kinder auf den Nulandt
platz. Während dieſer Zeit wird der Verkehr in der
Weißenfelſer Straße zwiſchen „Linde“ und Blumenthal
ſtraße vollſtändig, d. h. einſchließlich des Ver
kehrs der UÜberlandbahnen, abgeriegeltk. Der Straßen
verkehr wird während dieſer Zeit von Süden her durch
die Blumenthal, Leunger, Obere Breite Straße, von
er her durch die Wilhelm-, Seffnerſtraße um
geleitet

Nach Beendigung des Aufmarſches wird während
des eigentlichen Feſtes, alſo in der Zeit von ekwa15.15. Uhr bis 19 Uhr, zum Schutze der Kinder und
der übrigen Feſtteilnehmer der Verkehr von den
Durchgangsſtraßen, welche die Spielplätze berühren,
abgeleitet. Zu dieſem Zwecke wird der Verkehr in
der Weißenfelſer Straße zwiſchen Blumenthalſtraße
und Sanddurchbruch ſo umgeleitet, daß die Fahrzeuge
den Weg durch die Blumenthalſtraße, Leunger Straße
und um den IJrrgarten herum zu wählen haben, um
am Sanddurchbruch wieder in die Weißenfelſer Straße
zu gelängen.

Der Fahrzeugverkehr von Norden hat den gleichen
Weg in umgekehrter Richtung zu wählen

Das Parken von Fahrzeugen in den Straßen am
Nulandtplatz und am Jrrgarten iſt verboten.

im freien Garten beſteht, wird um größte Ruhe ge
beten. Auch dürfen Anlagen und Rafenplätze nicht
betreten werden.

x

Vorerſt kein viergleiſiger Ausbau
der Strecke Halle Merſeburg Weißenfels.

Auf unſere Anfrage über den Stand des Projektes
des viergleiſigen Ausbaues der Strecke Halle Weißen
m teilt uns die Reichsbahndirektion Halle folgendes
mit:

Der außerordenkliche Rückgang des
Verkehrs, insbeſondere des Leungawerkes, hat die
Reichsbahn veranlaßt, das Projekt des Ausbaues des
drikken und vierten Gleiſes Halle Weißenfels vor
läufig zurückzuſtellen. Geylant iſt lediglich
die Beendigung der Erweikerungsbauten des
Perſonenbahnhofs Halle und des Bahn-
hofs Ammendorf Ob die Arbeiten in größerem
Umfange wiedergufgenommen werden, wenn der
Reichsbahn infolge des Hoover Planes größere Mittel
zufließzen, iſt völlig unbeſtimmk; insbeſondere deshalb,

weil die Einſtellung der Arbeiten am viergleiſigen
Ausbau nicht nur infolge der fehlenden Mittel, ſondern
auch durch den ſtarken Rückgang des Verkehrs ver
anlaßt iſt.

S

Bürgerſteig auf dem Bahnübergang.
Die Verkehrs verhältniſſe am ſchienen-

gleichen Niveauübergang am Roten Brückenrain ſind
für die Fußgänger beſonders deshalb ſchwierig, weil
ſie nach dem SOffnen der Schränken ſtets Gefahr
laufen, unter die Räder der Fahrzeuge zu kommen,
da die Pflaſterung der Mitte nür ſehr ſchmal iſt. Wie
wir hören, wird die Reichsbahn nun auf das ſtete
Drängen der ſtaatlichen Polizei hin an der ſüſd
lichen Seite des Fahrdammes einen Bürger
ſteig anlegen. Das genügt freilich noch nicht,
auch auf der anderen Seite muß unbedingt ein ent
ſprechender Streifen geſchaffen werden, zumal ſich
wegen der Enge der ſich nach der Halliſchen Straße
zu anſchließenden Bürgerſteige der Fußgängerverkehr
Unmöglich auf einer Seie abſpielen kann.

Unbedingt notwendig iſt ferner die Verbreiterung
des Bürgerſteiges auf der Südſeite zwiſchen dem ber
gäng und der Ecke Halliſche Straße. Das läßt ſich
durch Beſeitigung des Stallgebäudes und des Vor
gartens leicht erreichen. Wie wir hören, ſind dies
bezügliche Verhandlungen bereits eingeleitet worden.

ften ezum Kincerfest
Die Überlandbahn hält während der Spiel

zeit den Verkehr mit der Maßgabe aufrecht, daß die
eingelnen elektriſchen Wagen in der Höhe der Fried-
hofsecke bzw. des Sanddürchbruches halten und als
dann unter Vorangehen des Schaffners im Schritt
tempo am Nulandtplatz vorbeifahren.

Der Nulandtplatz wird nach der Weißenfelſer Straße
hin abgezäunt, damit die ſpielenden Kinder ſich nicht
auf die Weißenfelſer Straße verlieren

Da zwiſchen dem Nulandtplatz und dem Spielplatz
am „Schützenhaus“ und dem Sportplatz des Turn
vereins „Jahn“ erfahrungsgemäß ein ſehr lebhafter
Wechſelverkehr über die Naumburger Straße ſtatt
findet, muß auch während der Spielzeit der Verkehr
durch die Naumburger Straße unterbunden werden.
Die über Kötzſchen hinaus in das Geiſeltal
fahrenden Fahrzeuge müſſen demzufolge den
Weg durch die Geuſaer Straße über Geuſa, Blöſien,
Frankleben und umgekehrt wählen. Die nach und
von dem Exerzierplatz bzw. Kötzſchen uſw. fahrenden
Fahrzeuge müſſen den Weg über die Weißenfelſer
Straße, Ableitung um den Jrrgarten, Weißenfelſer
Chauſſee und am Straßenbahndepot den Kötzſchener
Weg benutzen.

Um 19 Uhr beginnt der Einmarſch der Kinder von
den Spielplätzen durch die Obere Breite Straße, Breite
Straße zum Markt. Während der Zeit des Ein
marſches, der ungefähr bis 4 Stunde dauern wird,
muß der geſamte Verkehr (einſchließlich Überland-
bahnen) durch die Weißenfelſer Straße aufgehalten
werden. Eine Umleitung iſt nach Sachlage nicht mög
lich. und zwar auch nicht weſtlich um den Rulandt
platz herum, weil die Nulandtſtraße durch Jahrmarkts
ſtände uſw. verſtellt iſt. Die Nulandtſtraße iſt deshalb
ab Sonnabend für den Durchgangsverkehr geſperrt.

Das Publikum wird ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß an allen Punkten, wo der Verkehr abgeleitet wird,
ein Polizeibeamter ſteht, der auf den richtigen Weg
verweiſt und bereitwilligſt Auskunſt erteilt. Auch die
zahlreich geſtellten Polizeiſtreifen ſind angewieſen, ſo
wohl die Feſtteilnehmer als auch das durchreiſende
Publikum in jeder Weiſe zu unterſtützen.

Während des Auf und Einmarſches der Kinder
darf die Geſchloſſenheit des Feſtzuges unter keinen Um
ſtänden geſtört werden. Die Verteilung von Schokolade,
Fähnchen uſw. an die Kinder iſt verboten.

Wegen Beleidigung des Landrats
verurteilt

Der nationalſozialiſtiſche halliſche „Kampf“ Nr. 46
vom 22. April 1931 veröffentlichte einen Artikel unter
der Überſchrift „Merſeburgs Kreishaushalt abgelehnt“.
In dieſem wurden den Landrat des Kreiſes beleidigende
Ausführungen gemacht, nämlich dahin, die Haushalts
rede des Landrats ſei ein großangelegter Schwindel
und im Landrat ſei der echte Marxiſt zutage getreten.
Der Marxismus ſei an ſich eine Lüge, was Wunder,
wenn dieſe Tatſache auch in ſeinen Trägern Ausdruck
finde. Gegen die Schriftleiter Hans Rohkrämer
und Paul Kurth iſt deswegen eine Geldſtrafe
von je 70 RM. oder eine Gefängnisſtrafe von je
zwei Wochen durch rechtskräftigen Strafbefehl feſt
geſetzt worden.

Strandbad Weſtende
Siedlung Eigenheim baut ſeinen

Kindern ein Planſchbecken.
Mit der ſtetigen Vergrößerung der Siedlung „Eigen

heim“ und damit der Zunahme der Einwohner mußte
die Verwaltung der Genoſſenſchaft darauf ſehen, daß
für die 160 Kinder Spielgelegenheiten geſchaffen
wurden. Auf Anregung von Genoſſenſchaftsmitgliedern
iſt auch ein Planſchbecken gebaut worden, um den
Kindern bei den heißen Tageszeiten Gelegenheit zur Er
holung und Abkühlung zu geben.

Nach kurzer Zeit iſt das Planſchbecken, das zwiſchen
den Gärten des Ruhr und Lippeweges liegt, fertig
geſtellt worden. Es iſt 20 Meker lang und 6 Meter
breit und hat eine Tiefe von 20 his 70 Zentimeter, ſo
daß den Kleinſten Rechnung getragen und den Großen
immer noch genügend Gelegenheit zum Tummeln ge
geben iſt. Das Becken iſt aus Beton hergeſtellt und
wird mit Leitungswaſſer „geſpeiſt“, welches durch eine
Düſe in feinem Strahl Tag und Nacht rieſelt und da
durch, ähnlich wie im Leunabad, ſtets reines, er
friſchendes Waſſer im Baſſin verbleibt. Für ſtetigen
Abfluß des ſchmutzigen Waſſers iſt Vorkehrung getroffen.
Außerhalb des Beckens iſt ringsum ein „Skrand“ an
gelegt, wo die Kinder auch im Sand ſpielen können,
ſpäter ſollen auch noch Zierſträucher angepflanzt und
Sitzgelegenheiten geſchaffen werden, damit auch die
Eltern an der Freude ihrer Kinder teilnehmen können.

Am Freitagnachmittag nun wurde das Planſch
becken ſeiner Beſtimmung übergeben Sehnlichſt
warteten die Kinder auf den Zeitpunkt der Eröffnung,
und mit freudigem Hallo wurde das friſche Naß im

neuen Planſchbecken ausprobiert. An der Freude der
Kinder teilnehmend, wünſchte man, ſelbſt noch Kind zu
ſein, um ſich in dem klaren Waſſer mittummeln zu
können. Der Verwaltung der Siedlung „Eigenheim“
aber gebührt Dank, daß ſie den Gedanken der Errich
tung eines Planſchbeckens, trotz vieler Widerſtände, zur
Wirklichkeit brachte. Hoffentlich überzeugen ſich auch
bald die Gegner des Planſchbeckens, die ſich in ihrer
Ruhe geſtört glauben, daß den Eigenheimer Kindern
die kleine Freude zu gönnen iſt, zumal der Badebetrieb
nur in den Nachmittagsſtunden von 3--247 Uhr ſtatt
finden ſoll und unter ſteter Aufſicht ſteht.

Von Gokkes Gnaden Wir Friedrich,
Herhog von Sachſen

ſtellt in einem Schaufenſter der Firma Otto Dob
kowitz ein Geſetz von anno tobak aus, das neue
Richtlinien und Verbote für den Strumpfhandel er
läßt. Den Rahmen zu dieſem Blatt geben Strümpfe,
ſeidene, wollene, geſtrickte uſw. Gleich vorn liegt ein
Strumpf, in den das „Vaterunſer“ eingeſtrickt iſt.
Alle Sorten ſind vertreten, kurze und lange, einfarbige
und bunte, vom Puppenſtrumpf bis zum feinſten
Seidenſtrumpf für die Dame, ſind vertreten. Die
Herrenſocken haben auch ein Plätzchen eingeräumt be
kommen, die ſind auch nicht ſo anſpruchsvoll.
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Sprechſtunde für Nerven-
und Gemütskranke.

Der Chefarzt. der Landesheilanſtalt Alt-Scherbitz,
Sanitätsrat Dr. Braune, wird am Dienstag
eine Sprechſtunde für Nerven- und Gemütskranke
in der Zeit von 92 1128 Uhr in den Räumen der
Lungenfürſorgeſtelle im ſtädtiſchen Geſundheitsamt,
Ehriſtianenſtraße 23, abhalten.

Die ärztliche Beragtung, an der auch Kranke aus
der Umgebung von Merſeburg teilnehmen können, iſt
unentgeltlich.

Die Zeitungsausgabe
am Kinderfestmontag

erfolgt an unserem Schalter von
122 bis 14 Uhr und von 15
bis 19 Uhr. Von 14 bis 15
Uhr ist unsere Geschäftsstelle
geschlossen.
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Der Zeitungsverkehr der Reichspoſt.
Zum 1. Juli d. J. nimmt die Deutſche Reichspoſt

den Zeitungsverkehr auch mit Rumänien auf. Sämt-
liche Poſtanſtalten in Deutſchland nehmen daher von
jetzt an Beſtellungen auf rumäniſche Zeitungen entgegen.
Es können nunmehr aus folgenden Ländern und Ge
bieten Zeitungen durch die Poſt bezogen werden: aus
Belgien, Dänemark, Eſtland, Finnland, Frankreich,
dem Gebiet der Freien Stadt Danzig, dem Gebiet der
Vatikanſtadt, Großbritannien und Jrland, Jtalien,
Lettland, Litauen, Luxemburg, den Niederlanden, Nor
wegen, Dſterreich, Rümänien, Schweden, der Schweiz,
der Tſchechoſlowakei, Ungarn und den Vereinigten
Staaten von Amerika.

heimiſchen Gemüſes.
auf dem Merſeburger Wochenmarkt.

Die heimiſchen Gemüſeerzeugniſſe beginnen nun auf
dem Wöochenmärktangebot wieder an Einfluß zu ge
winnen. Neben Tomaten wurde der Maltakartoffel,
die ſich pro Pfund auf 13--20 Pf. ſtellte, durch hieſige
in der Preislage von 10-15 Pf. Konkurrenz gemacht,
auch holländiſche grüne Bohnen für 30 Pf. hatten mit
Erſtangebot hieſigen Erzeugniſſes für 40 Pf. pro Pfd.
einen Konkurrenken bekommen. Kirſchen waren das
Pfund von 15 an zu haben, die Höchſtnotierung
lautete 85 Pf. In Erdbeeren flaut das Angebot merk
lich ab, 40—-50 Pf. koſtete das Pfund, Johannisbeeren
25-30, Heidelbeeren gab es 3 Pfund von 100 an,
grüne Stachelbeeren 15-20, Sauerkirſchen 25 Pf. Jn
Pilzen waren Pfifferlinge für 60 70 reichlich zu haben,
Champignons wurden mit 60 Pf. bezahlt. Spargel war
ſ 40--65 Pf. noch gern gekaufte Ware, Suppen
pargel ſtellte ſich auf 20, Schoten 15, Wachsbohnen 30,
Gurken Stück von 15 an, Rhabarber 5,, Rädieschen
Bund 5, Kopfſalat 5-8, Kohlrabi Stück 5—8, Blumen
kohl Stück von 20 an, Mangold 8—13, Weißkraut
Pfund 25, Wirſing 20—25, Apfel 65, Tomaten 35
bis 60, Bananen Pfund 40 Pf. Butter wurde mit 70
und 75, Eier durchweg mit 9 Pf. pro Stück verkauft,
Kabeljau Pfund 85, Rotbarſch 35, Seegal 40, See
lachs 30, Scholle 50, Filet 50 60, Weißfiſche 40, See
aal ger. 100, Bücklinge 50—60, Schweinefleiſch (Bauch)
65--70, Kamm und Kotelett 100, Rindfleiſch zum
Kochen 85, zum Braten 110-120, Hammelfleiſch 100
bis 120, Kalbfleiſch 100-—120, ohne Knochen 150, Bnyck
fleiſch 80.

Gemeinde Leunga.

Jn der alten Heimat.
Leuna. Mit dem Überſeedampfer „Milwaukee“

ſind vor einigen Tagen 2 Damen aus Amerika hier
eingetroffen, um ihre in Deutſchland, Frankreich und
Polen noch lebenden Angehörigen zu beſuchen. Die
beiden Frauen, Mutter und Tochter, halten ſich zur
Zeit beſuchsweiſe bei ihrem Bruder bzw. Onkel und
deſſen Kindern in Leung auf.

Die Mutter hat vor über 50 Jahren mit
ihrer Familie die deutſche Heimat verlaſſen und ſich
in Amerika, JronRiver, Michigan, niedergelaſſen,
während die ſie begleitende Tochter in Kalifornien,
(Nordamerika) wohnt

Seit der Auswanderung war die alte Dame noch
nicht wieder in Deutſchland Trotz ihres hohen Alters
von 75 Jahren iſt ſie noch geſund und rüſtig und hat
die weite Reiſe ſehr gut überſtanden.

Die Greiſin iſt mit 13 Kindern, 18 Enkeln und
8 Urenkeln geſegnet, die alle in den Vereinigten Staaten
von Amerika leben. Wir wünſchen den beiden Frauen,
daß ſie ſich in der alten Heimat recht wohl fühlen
und viele gute Eindrücke mit nach Hauſe nehmen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Umbau der Perſebach-Brücke.
Bad Dürrenberg. Die ſeit längerer Zeit teil

weiſe ſchadhaft gewordene Bohlenbrücke über den
Perſebach kurz vor der Saale am Saaletege, auch
„Schwarze Brücke“ genannt, wird gegenwärtig durch
eine haltbarere Betonbrücke erſetzt. Zur Aufrecht-
erhaltung des Verkehrs iſt eine hölzerne Hilfsbrücke
errichtet worden.
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Bildung ins Volk.

g Meuſchau. Unter Vorſitz des Kreisjugendpflegers
fand kürzlich im Jugendheim, das die Jugend ſelbſt
neu eingerichtet hat, eine Verſammlung der Ufaleute
und der Freunde der Jügendpflege und Erwachſenen
bildung ſtatt. Es wurden Pläne über den weiteren
Ausbau der Jugendpflege und Erwachſenenbildung be
ſprochen. Für dieſe Arbeiten iſt ein lebhaftes Intereſſe
unter den Jugendlichen, beſonders unter den arbeits
loſen Jugendlichen, vorhanden. Die Arbeitsgemein
ſchaft findet ſich jeden Donnerstagabend im Jugend
heim zuſammen. Am 16. Juli wird der Kreisjugend
pfleger einen Vortrag über Entſtehung und Entwicklung
des Menſchen mit Lichtbildern halten. Alle Anweſenden
gaben ihrer Freude darüber Ausdruck, daß das
e nun wieder der Jugend zur Verfügung

eht.

England Knapendorf.
S Knapendorf. Ein Leſer unſerer Zeitung, Herr

Fräauendorf aus Dörſtewitz, fand bei Feldarbeiten
guf dem Acker bei Knapendorf die Reſte eines
Gummiballons, der laut anhängender Karte in
Acton in England gufge laſſen war, und
zwar zu einem Feſt des Hoſpitals. Acton iſt eine Stadt
von über 60 000 Einwohnern, die weſtlich von London
liegt. Leider war die Zeit des Abflugs nicht verzeichnet,
doch ſcheint der Ballon ſchon längere Zeit an dem Fund
ort gelegen zu haben, da er vom Wetter ſehr mit
genommen iſt. Auch die Beſchriftung des Anhängers
war ſchwer und auch nur teilweiſe zu entziffern. Für
einen kleinen Ballon ift die Reiſe von England nach
Mitteldeutſchland jedenfalls eine ganz erhebliche Leiſtung
Die Anhängerkarte wurde an die Abſendeſtelle zurück
geſchickt

Der Mann mit den zwei Namen
s Hohenweiden. Ein junger Mann hatte kürzliHochzeit. Das Aufgebot war bereits acht Tage n

gehängt, als es plötzlich wieder herausgenommen
wurde. Nach einigen Tagen erſchien ein neues, aber
mit abgeändertem Namen. Der Vater des jungen
Mannes war vor einiger Zeit geſtorben, ſeine Stief
mutter und er ſelber hatten keine Ahnung, daß er
einen anderen Namen hätte. Er wird ſich nunmehr erſt
an ſeinen richtigen Namen gewöhnen müſſen.

Schiffbruch auf der Saale.
Röpzig. Am Mittwoch unternahm das Perſonenſchiff n eine S bon Halle nach e und

wieder zurück. Das ſchiff fuhr planmäßig um 15 Uhr
ab und kehrte von Röpzig um 19 Uhr wieder zurück.
Während der Fahrt, kurz hinter Röpzig, erlitt das
Schiff einen Steuerbruch. Es konnte den Kurs
nicht innehalten. Der Führer des r ließ die
„Leipzig“ an Land laufen. Der Anpra verurſachte
einige chütterung, ſo daß ſich der Mitfahrer eine
vorübergehende eines bemächtigte. Hierauf wurde
das Se „Siegfried“ heraufgeholt, das die Paſſa
en übernahm und ſie mit etwa einſtündiger Ver
pätung nach Halle zurückbrachte.

Vermißt.
S Schkenditz. Vermißt wird ſeit dem 20. Juni der
im Ortsteil Papitz wohnhafte Warenverteiler Otto D.
Er hat an jenem Tage die Wohnung mit unbekanntem
Ziele verlaſſen und iſt ſeitdem verſchwunden.

Hohes Alker.
S Teuditz. Am Mittwoch ſtarb hier im 83. Lebens

r der Maurer Wilhelm Melzer. Mit ihm hat
r ſeit dem 2. Auguſt 1884 beſtehende Handwerker

verein von Teuditz und Umgegend, der heute 46 Mit
glieder zählt, ſeinen letzten Gründer verloren. 1933
hätte Melzer mit ſeiner Ehefrau Wilhelmine, geborene
Jäger, die heute, 87jährig, noch beſter Geſundheit ſich
erfreut, das Feſt der diamantenen Hochzeit feiern
können. Über 50 Jahre war er ununterbrochen bei
der Firma Zitzmann (jetzt Melzer) in Markranſtädt
tätig. Den weiten Weg zu und von ſeiner Arbeits
ſtätte hat er täglich bis in ſein hohes Alter zu Fuß
zurückgelegt. Er ruhe in Frieden!

Umſtellung auf Drehſtrom.
Offentliche Stadtverordnetenſitzung.

S Lützen. Die letzte Stadtverordnetenſitzung brachte
die Jahresrechnungen der Stadthauptkaſſe für 1929 30
und der Sparkaſſe für 1929 in ihren Abſchlüſſen. Die
erſtere ſchließt in der Einnahme mit 1015 727,92 RM.
in der Ausgabe mit 1037 603,41 RM., ſo daß ein
un angenehmer Fehlbetrag zu buchen bleibt. Der An
trag GötzeLehmann, ſie zur eingehenden Prüfung der
Finanzdeputation zu überweifen, wurde vom Stadtver
ordneten Dr. Möllenberg in die übliche Form um
geleitet, daß von jeder Fraktion je ein Mitglied ſich
damit beſchäftigt. Die Kommiſſion ſetzt ſich zuſammen
aus den Stadtv. Götze, Hentrich und Baumann. Uber
die von der Sparkaſſenkommiſſton bereits vorgenommene
Prüfung der Sparkaſſenrechnung erſtattet Stadtv. Kuntze
Bericht, worauf dem rechnunglegenden Beamten Ent
laſtung erteilt werden konnte. Mehr Intereſſe er
weckte der Umbau des Elektrizitätswerkes
auf Drehſtrom. 1922 hatten die Stadtverordneten
beſchloſſen, an Stelle des ſelbſtändig betriebenen Elek
trizitätswerken den Strom von den Landkraftwerken in
Kulkwitz zu beziehen. K. hat Drehſtrom. Um den nötigen
Umhau der auf Gleichſtrom berechneten Anlagen und
den koſtſpieligen Umtauſch der Gleichſtrommotoren zu
erſparen, entſchloß ſich die Stadtverordnetenverſamm
lung damals zu einer Gleichrichteranlage. Für das in
e weiter ausgedehnte Leitungsnetz reicht aber
ieſe Anlage nicht aus. Nach dem Gutachten des be
ratenden Jngenieurs Dr. Strich, Leipzig, wird vor
geſchlagen, zunächſt die Außenbezirke Karlſtraße und
Siedlung mit Hilfe von Transformatoren auf Dreh
ſtrom umzuſtellen und dadurch die Gleichrichteranlage
u entlaſten. Mit den Koſten für Entſchädigung der

otoren und Radiobeſitzer wird die Umwandlung auf
etwa 12000 RM. geſchätzt. Die Stadtvertretung
ſtimmte dem Projekt im Prinzip zu. Jedoch wird vor
erſt nur ein Bauabſchnitt erledigt. Die übrigen Ab
ſchnitte werden ſich nach der Entwicklung der Finanz
lage und der ferneren Bewährung der Glasgleichrichter
anlage richten. Die Genehmigung war einſtimmig
Ferner ſchlägt der Magiſtrat vor, zur Inſtandſehung
des Außeren der Stadtkirche, wozu die Gemeinde recht
lich verpflichtet iſt, 4000 RM. zu bewilligen, und zwar
3146. RM. aus Rücklagen und 854 RM. auf laufende
Rechnung. Von der KPD. wurde ſelbſtverſtändlich Ab
lehnung empfohlen. Die SPD. ſchlug Uberweiſung an
die Baudeputation vor zur Prüfung der Notwendigkeit.
Von bürgerlicher Seite und vom Magiſtrat wird be
tont, daß dies außer einer Verzögerung auch ein Nach
teil für die Lützener Arbeitsloſen ſei. Mit Hilfe der
Regierung, des Evangeliſchen Landeskonſiſtoriums und
anderen beteiligten Stellen iſt auch im Innern Aus
beſſerung und Ausſchmückung geplant, die aber ohne
äußere Ausbeſſerung nicht vorteilhaft iſt. Ohne Be
willigung ſeitens der Stadt fällt dieſe Arbeit, die wir
jetzt für unſer Gewerbe willkommen heißen müſſen.
Mit 7 Stimmen der Linken gegen die 6 bürgerlichen
Stimmen wird der Ankrag trotzdem der Baudeputation
überwieſen. Darauf geheime Sitzung.

Eine notwendige Maßnahme.
Aus der Gemeindevertretung.

S Kötzſchen. Am Freitag fand im Gaſthof Lindner eine öffentliche derte an ſtatt,
der eine kurze geſchloſſene Sitzung vorausging. Wiewir erfahren wurde Habei beſchloſſen daß jeder Ge

meindeverordnete künftig je Sitzung 3 Karten für
uhörer erhält, die er verteilen kann. Ohne Karte

ein Zutrikt. Dieſe Maßnahme dürfte ſich in
Kötzſchen als ſehr zweckmäßig erweiſen, da es radi
kalen Zuhörern nicht möglich iſt, wie bisher mit Kind
und Kegel zu erſcheinen und die Verhandlungen zu
tören. Sie werden künftig in ziemlich beſcheidener
nzahl erſcheinen, da ſie nur einen Vertreter im
grlament haben. Als erſter Punkt der öffentlichen
itzung wurde verhandelt die Erhöhung der Bier

de auf das Doppelte auf Verlangen der Aufſichts
ehörde. Die Vertretung konnte ſich nicht ent
chließen, auch noch dieſe Laſt den Gaſtwirten und
omtit auch den Konſumenten aufzubürden. Schließ-
ich wäre die Einwirkung auf die Gemeindefinanzen

negativ geweſen: Eine Erhöhung der Bierſteuer hätte
vhne Zweifel eine Erhöhung der Bierpreiſe nach ſich

ezogen, aber nur in Kötzſchen, während die benach
arten Gemeinden den Vorteil des niedrigen Bier

preiſes hätten und den r erheblich ſteigern
könnten. Weiter wird der Gemeindevorſtand ermächtigt, darüber zu verfügen, ob die Gemeindewgage
inſtand geſetzt wird oder nicht. Es ſollen zunächſt
Angebote eingeholt werden. Dem Elektromeiſter
Lange wird eine bedingte Genehmigung zur Ver
legung einer Dränageleitung durch Gemeindeland er
teilt. Weiter wird beſchloſſen, für die Kiesgrube
einen Muldenkipper und Gleis zu kaufen. Die
Hartobſtverpachtung erfolgt am 5. Juli um 8 Uhr.

Sand überſchwemmt die Straße.
S Großkaynga. Der letzte Regen hat von der Schutt

halde große Sandmaſſen heruntergeſpült, die bis auf
die Straße gelangten und auch das Gehöft des An
liegers Schlegel bedrohten. Noch in der Nacht mußte
die Straße wieder freigemacht werden, um Verkehrs
unfälle zu vermeiden.

Autozuſammenſtoß.
Neumark. An der Ecke Bahnhofſtraße Haupt

ſtraße ſtießen ein Laſtkrafwagen und ein Perſonen
auto zuſammen. Perſonen kamen nicht zu Schaden,
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doch wurde das Perſonenauto beſchädigt. Die Schuld
frage iſt noch nicht reſtlos geklärt.

50jähriges Geſchäſtsjubiläum.
Krumpa. Am 1. Juli begeht die Firma Karl

Heſſſe, Kolonial und Gemiſchtwaren, den Tag der
50. Wiederkehr ihrer Geſchäftsgründung,

Aus kleinen Anfängen entwickelte ihr Gründer,
Kaufmann Karl Heſſe, das Unternehmen, das älteſte
dieſer Art am Platze, zu ſeiner jetzigen Bedeutung
Daneben gibt es wohl kaum ein Ehrenamt in der
Gemeinde, das der Jubilar, der ſich bei ſeinen Mit
bürgern aufrichtiger Wertſchätzung erfreut, nicht ver
waltete bzw. noch heute betreut B. Standesamt
[1900——1919], Steuer und Gemeindeeinnehmer [1895
bis 1922], Schulkaſſe [1895--1927], während des Welt
krieges ſtellvertretender Ortsrichter, Waiſenrat [1899
bis 1922], Kirchenälteſter ſeit 1899 Annahmeſtelle der
Querfurter Kreisſparkaſſe ſeit 1906).

Ein Leben voll Mühe und Arbeit war ihm be
ſchieden und trotz mancher ſchöner Erfolge ideeller Art
ſind auch Kummer und See nicht fern geblieben.
So fielen im Weltkriege beide Söhne, am 18. Juni
wurde ihm die Gattin nach vorangegangenem ſchweren
Leiden durch den Tod entriſſen. Die Jnflation zehrte
die Früchte ſeines arbeitsreichen Lebens auf. Am
1. Oktober 1928 legte Kaufmann Heſſe die Bürde des
Geſchäfts auf jüngere Schultern; ſein Schwiegerſohn,
Kaufmann Otto Fricke und Frau, Emma geborene
Heſſe, betreuen ſeitdem das Geſchäft. Karl Heſſe iſt
langjähriger Leſer unſeres Blattes. Mit unſerem Glück
wunſch verknüpfen wir die Hoffnung, daß ſein jahr
zehntelanges Wirken im Dienſte der Allgemeinheit
durch einen ruhigen und ſorgenfreien Lebensabend be
lohnt werde.

Hundertjähriges Geſchäftszjubiläum
und ſilberne Hochzeit.

S Mücheln. Tiſchlermeiſter Max Wehle feierte
am Freitag mit ſeiner Ehefrau Hedwig geb. Pfeiffer
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Am gleichen Tage
ſind 100 Jahre verſtrichen, ſeit in dem Hauſe in der
Schulſtraße das Tiſchlerhandwerk betrieben wird. 1830
erbaut, eröffnete 18381 hier Ludwig Wohlſchläger eine
Tiſchlerei. Der Vater des Jubilars, Tiſchlermeiſter
Moritz Wehle, trat 1855 daſelbſt in die Lehre ein und
hat dann 75 Jahre das ehrſame Schreinerhandwerk
betrieben. Jnfolge ſeines hohen Alters er konnte im
März d. J. ſeinen 90. Gebürtstag feiern mußte er
ſeinem Sohne die Weiterführung des Geſchäftes über
laſſen, der es ſeit 1919 übernommen hat. Heute iſt
das hundertjährige Geſchäft durch treue Arbeit und

S C berg und Unskr

Fleiß ſeiner Meiſter eins der bekannteſten am Orte.
Zum 25jährigen Hochzeitsfeſte auch für das fernere
Leben des Jubelpaares beſtes Wohlergehen.

Stadt Halle und Saalkreis.
Ein gefährlicher Geiſteskranker.

Halle. Am Donnerstag, gegen 10 Uhr, feuerte ein
in der Thüringer Straße wohnender Erwerbsloſer aus
ſeiner im erſten Stock gelegenen Wohnung mit einer
7,65-MillimeterPiſtole mehrere ſcharfe Schüſſe nach
der Thüringer Straße ab und ergriff darauf die
Flucht. Er wurde ſpäter in der Thüringer Straße
geſtellt und wegen gemeingefährlicher Geiſteskrankheit
in das Polizeigefängnis eingeliefert. Jn ſeinem Beſitze
wurde eine ſcharfgeladene Piſtole (7,65 Millimeter)
mit mehreren ſcharfen Schüſſen vorgefunden. Außer
dem wurden bei Durchſuchung der Wohnung ein Tot
ſchläger, ein Dolchmeſſer und ein Seitengewehr vor
gefunden.

Ruheſtörung durch Motorradgeknatter.
2 Ammendorf. Die obere Hauptſtraße wird

ſeit einigen Tagen von mehreren Motorradfahrern
als Rennſtraße benutzt; ausgerechnet müſſen aber die
ſpäten Abendſtunden hierfür herhalten. Was den
Motorradfahrern an Schnelligkeit nicht gelingt, muß,
um den ſonſt zu vermiſſenden Eindruck zu ſichern,
durch lautes Geknatter aufgeholt werden. Die Poli-
ei gut ſich dieſe Knatterfritzen genauer anſehen undfür he ſorgen.

Borausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Jm Bereiche polarer Luft war die Fernſicht am
Huene außergewöhnlich gut: ſte reichte über 100

ilometer hinaus. Die Temperatur, die am Mor
gen 5 bis 8 Grad über Null betrug, ſtieg im Laufe
des Tages bis auf 22 Grad an. Der Kern des
Hochdruckgebietes, der zur Zeit über dem Kanal liegt,
wird nur langſam nach Süden weiterwandern und
Mitteleuropa mehr und mehr in eine Weſtſtrömung
gelangen laſſen. Dieſe enthält indeſſen nur ſchwache
Störungen, die ſelbſt in England nur hie und da
Regen gebracht haben. Das heitere und trockene
Wetter dürfte deshalb zunächſt anhalten, wobei die
Temperaturen von Tag zu Tag weiter anſteigen.

usſichten: Heiteres und trockenes Wetter
mit ſchwacher Luſtbewegung. Temperaturen anſtei

ſttal
Vom Reichsbanner.

Naumburg. Jn einer gutbeſuchten Vierteljahrs
verſammlung des Reichsbanners „Schwärz-Rot-Gold“,
die am Freitagabend im Hotel „Zur Poſt“ ſtattfand,
wurde beſchloſſen, für die nächſte Zeit einen größeren
Werbefeldzug durchzuführen. Die erſte Veranſtaltung

wird Anfang Juli in e weitereVeranſtaltungen in Wethau, Mertendorf, Altenburg
r ſind für die nächſte Zeit geplant. Kamerad Rektor

Vollrath, Theißen, las dann aus eigenen nieder
geſchriebenen Kriegserinnerungen „Vom Wahn zur Er
kenntnis“ und erntete dafür bei den aufmerkſamen Zu
hörern reichlichen Beifall.

Naumburger Wochenmarkt
Molkereibutter 75 bis 85, Landbutter Stück 65 bis

75, Eier 8 und 9, Matz Pfd. 25, Apfelſinen Pfd. 30,

e e r e S u 5 erranO und 20, Apfe bis 50. Wirſing 35, Weißkraute h n e e talte Möhren 12, Sellerte Stück 10, Salatkopf 3 Stück
10, Schwarzwurzel 50, Teltower Rübchen 25, rote
Rüben 15 bis 20, Rapünzchen 30, Radieschen 5, Porree
Bündchen 20, Gurken 10 bis 30, Champignons 150,
Kartoffeln Ztr. 400, Steinpilze 80, Pfifferlinge 65,
Morcheln 120, Spargel 30 bis 60, Heidelbeeren 35,
Erdbeeren 30 bis 35, Walderdbeeren 90, Kirſchen 15
bis 25, grüne Bohnen 30 bis 40, Kohlrabi 3 Stück 20,
Karotten 20 bis 25, Schoten 2 Pfd. 25, neue Möhren
20 bis 40, Rettiche 10, Stachelbeeren 20, Puffbohnen
30, Glaskirſchen 25, Johannisbeeren 20, neue ſaure
Gurken 10 und 20, Kartoffeln Ztr. 400, Schellfiſch
50, Rotbarſch Pfd. 45, Seegal 35, Seelachs 40, See
forellen 50 bis 60, Rotzunge 55, Flundern, 50 bis 60,
Filet 60 bis 70, Barſch 50, Weißfiſche 50, Makrelen 45,
Bücklinge 40 bis 60, Seelachskotelett 40, Aal 220,
Schleie 180, Karpfen 120, Schweinefleiſch 80 bis 120,
Hammelfleiſch 100 bis 110, Kalbfleiſch 120 bis 140,
Tauben Stück 60 bis 70, Hühner Stück 200 bis 275,
junge Hähnchen 150 bis 200, Kaninchen 300 bis 350,
Bockfleiſch 65 bis 80.

Kreisſynode.
O Roßleben. Am 24. Juni hielt die Kreisſynode

Artern in Roßleben, ihre Jahresverſammlung ab.
Nach einer einleitenden Morgenandacht durch den
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Vorſitzenden, Superintendent Keßler, Artern, wurden
die neu eintretenden Mitglieder Conrad Botten-
dorf, Streubel, Roßleben, und Graneß, Schöne-
werda, feierlich verpflichtet. Aus dem Bericht des
Vorſitzenden iſt zu entnehmen, daß die Teilnahme an
dem kirchlichen Leben in unſerer Ephorie zurück
gegangen iſt. Die Kirchenaustritte betragen im Be
richtsjahre trotz der Rieſenpropaganda gewiſſer Kreiſe
aber nur 86. Zu bedauern iſt, daß auch die Zahl
der Geburten ſtark im Rückgang begriffen iſt, inArtern ſind beiſpielsweiſe bis denn nur 18 Geburten
zu verzeichnen, im Vorjahre dagegen 90! Eine leb
e Debatte rief der Vortrag des Pfarres Hemm
eb, Allerſtedt, über die Einführung des neuen Ge

ſangbuchs hervor. Die Ausführungen des aus
Frankfurt a. d. O. erſchienenen Geiſtlichen Otto über
Zwecke und Ziele des Bundes Haus und Schule
zeigten, welche Ausmaße die Gottloſtgkeit und Sitten
loſigkeit als Folge der ruſſiſchen Gottloſenbewegung
in Unſerem Volke angenommen haben Für den ausdem Shnodalvorſtand ausſcheidenden Pfarrer Krieger
Reinsdorf, der ſich in den Ruheſtand begibt, wurde
Pfarrer Buhrow, Roßleben, und als deſſen Vertreter
Oberpfarrer Luther, Roßleben, gewählt.

Für pflegliche Behandlung erlegten
Wildes.

Der Preußiſche Landes -Jagdverband teilt mit V
einer Mitteilung des Polizeipräſidenten in Berlin ſin
im Jahre 1980 infolge unſachgemäßer Behandlung
11 617 Kilogramm r en Wildes in der Zen
tralmarkthalle in Berlin beſchlagnahmt worden, weil
ſie für den menſchlichen Genuß gar nicht mehr geeignet
waren. Der Aufforderung des Polizeipräſidenten, die
deutſchen Jäger öfter auf die Art und Bedeutung der
pfleglichen Behandlung des von ihnen erlegten Wildes
hinzuweiſen, iſt jetzt der Preußiſche LandesJagdverband
nachgekommen, indem er im Verein mit Fachleuten desWildhandels eine Anweiſung für ſachgemäße Wildver

wertung ausgearbeitet hat. Durch weite Verbreitung
dieſer Anweiſung ſoll erreicht werden, daß in Zukunft
durch einwandfreie e ung des Wildes die un
nötigen Verluſte, die der Volkswirtſchaft durch Ver
derben wertvollſter Nahrungsmittel zugefügt ſind, ver
mieden werden.
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Merſcheborcher Babelei
Feier. Feier un Räjn. Zergus un Gindrfeſd.
Nodvrordnungn. Schlächde Zeidn. Waſſrfrogchn.

Nee, bei de Freie Dornerſche jeh ich nich widdr.
Ich meene, das hodd mr doch nich needch, ſich eejah
in eenr Dour vräbbln ze laſſn. Eerſchd warich vorchdn
Sonnabend draußn, weilſe ſolche Regloame machn
doadn, von wäjn ihrn Sonnwendfeier, und nachns,
wieſch draußen woar, da machdnſe widdr geens, weils
jerächnd hodde, un ſe dachdn, ſe grichdn naſſe Beene
an Feier. Denn ſolldes widdr an Middwoche drnoach
ſin ün ich Heifärd närrſche nadierlich widdr naus,
drodzdems vornewägg „ſchone“ ämmah dichdch je
dreeſchd hodde un ich mußde doch eejndlich ſchone Be
ſcheed wiſſn, daß die waſſrſchei ſin. s woarn awr noch
mehr Leide draußn un iwrall wo mr vrbei gahmb,
da heerdſch. „Häddmr doch Das Word is gloo
wich an jen' Ahmd ä boar hündrd Mah jeboabld worn.
Na, un wie mr noch ſo rumſchdehn un woardn doadn,
da gemmd eich doch uffeemah widdr änne Huſche, daß
ch in een Momang fiddſchmoadnnaß woar, wie änne
jebadde Gadze. Alſo ich hodde vrleichd änne Wud in
Bauche un bin denn in dr naſſn Giddeloaſche noch
bei de „Jrene“ jerennd, weil die mich voch einjeladn
hoddn ze ihrn Sommrfeſde. Die woar vorſichdch jewäſd
un hoddn ſich ä jroßes Zeld baun laſſn, woſe noch
hindrher ä feichdfrehliches Beiſammnſein machn
gonndn. Awr romandſch ſolldes doch ooch wärn un
drum hoddnſe ä, jroßn Sonnwendſcheidrhoofn uffje
baud. Awr der worde nich edwa anjebrännd, nee, da
hoddnſe ä boar lägdriſche Bern neinjeſchdiggd mid rodn
Babier drumrum, daß mr de „feiriche Lohe“ dorch-
ſchimmrn ſahg. Das machde ä erhehmdn Eindrugg un
röochde nich ſo. Rooch is nähmich bei ſowas immr
beinlich. Der beißd in de Oochn un ſchad ooch 'n Däng.

Ja, alſo da wolld'ch ämmah hin, awr wie ich hier
an de Lindnbrigge gomme, da gahmb mr ſchone
Schulzn Friede enfejn. „Menſch, jehg heeme“, brällde
mr ſchon enjejn, „den iſſes Zäld iwrn Gobbe zeſamm
jeſchderzd un da jingg de janze Romandigg zun Deiwel
„Alſo, wenn doch dr arme Mann niſchd ham ſoll“,

dachd'ſch ſo in mein dumm Jedanggn, „da fälld'n de
Bämme in Drägg un oh noch uffs Jeſichde“, un um
nu noch ä Häbbchn Johg ze ham un in Droggn ſidzn
ze genn, da maächdch naus uffn Gindrbladz, wo der
gleene Giewening-Zergus ſeine Büde uffje
baud hodde. Un die andrn Leide hoddn oh ſo jedachd,
un weils alln ä Häbbchn ſchuwwrig woar, da guſchld
mr uns enge zeſamm un da wordes noch janz ſcheene
mollich. Bloß zäledzd, da finggs doch noch ämmah an
ze jorſchn un dreeſchde ohm uff de Bloane, daß mr
ſeine eejn Jedanggn nich mehr vrſchdehn gonnde, je
ſchweige denn de Muſiege. Un das jorſchde voch noch,
wies Dheadr ſchöne alle woar. Da draude ſich nadier
lich geenr raus un alle Leide blim ſidzn un wardn,
daßes Weddr uffheern ſollde. Awr s heerde nich uff,
un de Zergusleide woardn, daß mir heeme jehn ſolldn,
denn die wolldn doch ihre Siemſachn zeſammnbaggn.
Zäledzd zärrdn ſe een balde de Schdiehle undrn
Hinnerſchdn weg, denn an andrn Doach ſollde dr Bladz
jereimd ſin, weil doch ferſch Gindrfeſd allis färdch je
machd wärn mußde, daß da allis richdch glabbd.

Un das is voh janz richdch. Wenn voch heidebei-
doache ſchlächde Zeidn ſin, de Gindr woll merſch doch
nich ſo märggn läſſn. Oochnhligglich zeichd ſich doch
jeroade widdr ä „Silwrſchdreefn an Horizonde“ un dr
amerigahnſche Bräſſedende will änne gleene Bauſe in
Bezahln eindrädn laſſn, daß mr eerſchd ämmaäh widdr
ze Adm gomm' un nich vorzeidch in de Wiggn jehn.

Geen Bernard jibbd je da niſchd druff un in dr
ledzdn SchdaddvrdroggndnSidzung hödde ä jroßn Lob
jeſangg uff Rußland losjelaſſn. Awr die andrn
Schdaddvädr wolldns jarnich wiſſn un dorum endleerde
ſich das Haus. Manchmah worde fe Bernard voch aus
ſchweifend un da mußde eejah widdr zr Sache jerufn
wärn, bis uffeemah ä Androach uff „Schluß dr De
badde“ gahmb un da worde Bernard mid ännr Nod-
vrordnung abjewärchd. Das is nu ooch widdr nich
richdch. De Schdaddvädr ſin doch ſonſd eejah ſo biwl
gleiwich un ham voch ä griſdlichn Hausſächn in
Sidzungsſoale an de Wand jemald: „Laß nich ein jeg
lichn Wind fahrn, un wenn du was ze ſachn haſd, ſo
duhe dein Mund auf odr ſo ähnlich. Na, ſäh
derſch, da ſolldn ſe ſich dran haldn, denn ſiehe, es ſchdehd
auch jeſchriewn: „Du follſd den Ochſn, der da driſchd,

nich das Maul vrbinden Alſo warumbdnn da
Schluß dr Debadde? r

s is ſchone ſchlimm jenuch, daß dr janze Reichs
doach leer ſchdehd un in dieſn Sommer ſolle zr. Be
ſichdjung freijejähm wärn fer de Ausländr, diede
hisdorſches Indräſſe ham. Mr brauchn doch jedz nich
mehr, weil Deidſchland ginfdich mit o dvrordnungn
rejierd werd. Da is doch dr. Reichsganzlr Meesdr
drinne: Jexichdweiſe heerd mr ſchone, deidſche Volg
wolldn zun Undrſchied von eiſern Ganzler Bismargg
den Beinoam „dr bedonierde Ganzlr“ jähm un e
ſein Jebordsdoach werd fer ä „Ehrenjeſchengg jeſammld,
änne Brachdausjoawe „Gridigg dr rein Vernunfd“

Beſſr is de Werdſchafdsloache zwoar noch nich je
worn, awr das gemmd vrleichd noch. S is iwrall gee
Jeſchäfd mehr un jedz will ſich widdr änne neie Bardei
uffmachn, de Wechſel-Brodesdandn. Daneilich
beſuchd ch jeroade mein Freind Aujusd, dr. hodd ä
jroßn Ladn un vrgofd voch anggroh an andre Goof
männr. Da woar jeroade ä Jeſchäfdsfreind da, un dr
goofd fer ſein Loadn ein. Hundrd Marg machdes
jeroade, awr dr andre ſoachde, ä hädde bloß achdz
Marg bei ſich un ä wolldn noch ä Wechſel fer
zwanzch Marg jähm. Mei Freind machde je ä mächdch
dummes Jeſichde, awr, was duhd mr nich allis ferſch
Jeſchäfd? ä vrehrde ſein Gundn zejoax noch ännne
funggelnoachlneie Grawadde, ledzde Neiheed von
vorchdn Jahre. Awr dr hodde wahrſcheinlich ä
ſcheenres Jeſchengg erward, denn ä maulde, ob ſich
Aujusd nich ſchäm deede, ſo änne billche Grawadde
zuzejähm bei. ſo ä ſcheen Jeſchäfd fer hunderd Marg.
Ja, Aujusd ſchämde ſich werglich un drum ſogchde:
„Na jud, ich will Sie ä anſchdändches Jeſchengg jähm,
hier, hamſe Jhrn Wechſel widdr.“ Der andre nahmb
den Wechſel, dredn vrlächn in Fodn rum, und denn
meende: „Heernſe, ich will doch liewr die Grawadde

nähm.“ zNa, wir ham vrleichd noch was dadriwr jelachd,
wiehe ford woar, daß zejoar Aujusdn ſeine Frau aus
dr Giche reijeguggd gahmb, was wir ze lachn häddn.
„De gaännſd ämmah mein aldn Anzuch reinbringn,
Frida ſoachde da Aujusd, weilſe eemah da woar,
un ſe brachde denn ooch änne alde Gleddoaſche rein,
daß ch mr nich anhaldn gonnde ze ſoachn: Na

weeßde, Aujusd“, ſoachd ſch fern, „ſo brauchsde awr
deine Soachn nich abzedrogchn, ehr de ſe in de Broggn
ſammlung vrſchenggſd. Wer weeß, ob die ſe noch
annähm. „Was dnn, Broggnſammlung?“ wunnrde
ſich Aujusd, „die will ich doch nich vrſchenggn. Die
zieh ſch nachns an; ich muß nähmlich ufs Finanz
h um die denggn ſonsd immr, mr hodd noch
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s is nur jud, daß de Schdadd noch welches hodd,
daße nu weenichſons n Neimarchd zerächde machn
laſſn gann. Hoch fer de arm Gindr hamſe was iwrich,
daß die an Scheidbladze undn Liechegurn machn
derfn un wennſen ze heeß werd, na glei drnähm is
je de Soale Zwar ſo ſcheene is je s Volgsboad nich
wies Waldboad in Leine, awr mergbudzchrweiſe ziehn
manche immr noch s Soalewaſſr vor.

De Leide reechdn ſich ſchone janz jewaldch driwwer
uff. De Vrwaldung hodd dadrum mah änne Bulle
voll Waſſr auſn Baſſeng rausjeſchebbd un bei ä
Brofeſſer jeſchiggd. Der Brofeſſr hodd die Bulle undr
ſei Migroſkob ſehaldn un ſchribb reddur, das weer
janz reenes Waſſr un das gennde mr dringgn. Na,
judn Abbdied; ich mechde bloß wiſſn, aus was fer a
Dobbe der heeme dringgd, daße das fer Dringgwaſſr
häld, wode ſchon ä boar dauſnd Menſchn ihrn aldn
Hadam drinne abjeſcheierd ham. De Leinſchen meen
awr, da gennde mr widdr ſähn, wie jeſ und ihr
Waſſr is, da ſchwämm zejoar Leide drinnne rum,
die 91 Jahre ald jeworn weern (weil daneilich jeroade
ämmah eenr dog woar). Na, das gann je nu die
Nerchlfriedn, die middn Waſſr nich zefrieden ſin, nich
iwrzeichen. Die meen, das beweisd bloß, daß drSchbord jeſund machd, un da hamſe voch rächd. Jch
hawe mah bein Färderänn in Halle ämmaäh fünf
Marg uff „Newelgrähe“ jeſedzd und hawwe 75 Marg
rausjegrichd.

Awr um uf das Boad widdr zerigge ze gomm.
Viele Leide meen, S weer unbedinggd nodwaändch,
daß da friſches Waſſr reingehmb un wolln an de
Jemeindevrdräder Verſammlung änne gorze Anfroache
einbring: „Läbd der Herr Vrbands-Vorſchdehr noch
un wenn ja, was jedenggd er dajejn ze dun?“

Baul von dr Soale.
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m Dfenste der deutschen Volkswirtschaft Die glänzende Entwickelung des Micheſ-Konzerns
Am 27. Juni 1931 blicken die Michel-Werke,

Großkayna, auf ein 25jähriges Beſtehen zurück.

„Glück auf.“ Der alte Bergmannsſpruch kam vom
Weſten her in unſere Heimat. Es war ein um die
Jahrhundertwende noch fruchtbares ſtilles Tal an der
klaren munteren Geiſel, in dem der Landmann im
Schweiße ſeines Angeſichts die Saat dem Boden an
vertraute vder beim Klang der Senſe die Ernte barg.

Aber unter der grünen Fläche ruhte ein Schatz, auf
deſſen Hebung die deutſche Volkswirtſchaft auf die
Dauer nicht verzichten konnte: Der ſchwarze Diamant,
die Braunkohle. So ſiegte, wie immer in dem un
gleichen Kampfe, die Induſtrie über die Landwirtſchaft.
An die Stelle grünender Saaten, goldgelber Wogen,
traten rußige Bauten mit rauchenden Rieſenſchlöten,
die weithin als Symbol der zerſtörenden aber auch
Werte ſchaffenden Kraft des menſchlichen Geiſtes
leuchten. Tief in die Erde hinein grub der Bergmann
rieſige Löcher, um an die Kohle zu gelangen, die in
ungeheurer Mächtigkeit hier ſeit Jahrtauſenden ruhte.
Und wie er die Tiefe aufriß, ſo ſchuf er gewaltige
Berge: die Abraumhalden. So änderte ſich das Bild

Des Tales, und wenn einſt die nächſte Jahrhundert-
wende in das Land zieht, dann wird das Bild wieder
ein anderes ſein. Grüne Berge und blaue Seen wer
den davon künden, daß einſt die Induſtrie in dieſem
Landſtrich wirkte und der Natur ein neues Geſicht gab.

Vor 25 Jahren, am 21. Juni 1906, brachte der
„Merſeburger Korreſpondent“ die folgende Meldung

wird, hat die Gewerkſchaft des EiſenſteinBerg
werkes Micheln in Köln, die die Flächen bei
Braunsdorf im Geiſeltal zum Abbau der Kohlen
felder erworben hat, in ihrer letzten Generalver
ſammlung in Köln beſchloſſen, mit dem Bau der
erſten Braunkohlenbrikettfabrik mit einer vor
läufigen Leiſtung von 120 000 Tonnen jährlich,
und dem Aufſchluß eines umfangreichen Tagebaues
bei Merſeburg zu beginnen. Der vom Vorſtand
verlangte Zuſchuß in Höhe von 2 500 000 M. wurde
einſtimmig bewilligt.

Die genannte Kölner Gewerkſchaft, die früher Erz
bergbau in den Gemarkungen Wald und Gräftrath
(Kreis Solingen) trieb, hatte ſich in den Beſitz mehrerer

Kohlenfelder in der Mitte des Geiſeltales geſetzt. Sie
wurde ausſchließlich durch rheiniſche, vorwiegend
Kölner Kapitaliſten, finanziert. Die Gewerkſchaftsform
wurde bevorzugt, da ſie eine größere Selbſtändigkeit
des Grubenvorſtandes und leichtere Kapitalbeſchaffung
ermöglichte, während eine Aktiengeſellſchaft in der Ent
wicklungszeit neuen Geldbedarf meiſt nur durch Bank
kredit befriedigen kann.

Die Muttergeſellſchaft in Köln hatte eine glückliche
Hand mit der Wahl ihres Vertrauens, die ſie in unſerer

Heimat entſandte. Bergwerksdirektor Keil, heute
techniſcher Leiter der MichelWerke, hat ſchon vor Grün
dung der Michel-Werke die Bohrungen im Geiſeltale
geleitet und ſo den Grundſtein für die glückhafte Ent
wicklung des MichelKonzerns gelegt. Direktor Keil
war es auch, der den Aufbau der Werke leitete, die
ihm zur Lebensarbeit geworden ſind. Jn General
direktor Wagner, den der Tod im vergangenen
Jahre mitten aus ſeinem Schaffen riß, hatten die
Michel-Werke den führenden Mann, der über zwanzig
Jahre hindurch an der Spitze des gewaltigen Unter
nehmens geſtanden hat und alle Klippen der Jnflations
zeit gut zu umſchiffen verſtand. An ſeine Stelle iſt
Generaldirektor Leuſſing getreten, der im Geiſte
ſeines Vorgängers gemeinſam mit einer Schar tüchtiger
Fachleute und einem Heer von etwa 3000 Mann den
weiteren Ausbau der Werke erſtrebt.

Der Anfang war beſcheiden. Trotz des zur Ver
fügung geſtellten Gründungskapitals mußte man, zumal
der Stand der Technik noch ſehr unentwickelt war, in
kleinem Ausmaße beginnen. Auch galt es ein ge
nügendes Abſatzfeld zu erobern. Aber ſchon im Jahre
1908, nach Fertigſtellung der Hauptanlage, begann der

Abbau im Großbetrieb, wie das Jahr 1908
überhaupt den Wendepunkt in der Geſchichte des Kohle
abbaues im Geiſeltale darſtellt.

Die Erfolge der Gewerkſchaft Micheln führte dazu,
ihr binnen weniger Jahren Tochtergewerkſchaften an
zugliedern. So wurden im Jahre 1910 die Gewerk
ſchaften Leonhardt und Gute Hoffnung und
im Jahre 1912 die Gewerkſchaft Veſta gegründet.
Die Gruben Leonhardt und Veſta liegen gleichfalls im
Geiſeltal, während die Grubenfelder der Grube Gute

Wie uns von intereſſierter Seite mitgeteilt

Hoffnung ſüdlich davon ſich bei Roßbach konzentrieren.
Die vier Gewerkſchaften bilden auch heute noch ein
Gatuzes. Direktion und Grubenvorſtand ſind auch bei
allen die gleichen Geblieben iſt ferner die ausſchließ
liche Beteiligung rheiniſchen Kapitals.

Ununterbrochen wurde an der Vervollkommnung der
techniſchen Einrichtungen gearbeitet. Die umwälzen
den Erfindungen auf dem Gebiete der Grubentechnik,
wie ſie z. B. in den Großbaggern verwirklicht ſind,
wurden für die Ausbeute der Gruben ausgenutzt. So
ſtellen die Gruben der MichelWerke auch heute noch
das modernſte Braunkohlenwerk dar.

Die Stellung des MichelKonzerns in der mittel
deutſchen Braunkohleninduſtrie iſt heute unbeſtritten.
Die Gewerkſchaft Michel ſtellt heute über 50 Prozent
der geſamten Brikettproduktion des Geiſeltales her. Die
Michel-Grube bei Großkayna halt eine Größe von 700
Morgen Feld und 260 Morgen Betriebsgelände; die
Gewerkſchaft der Grube Levnhardt, Neumark, hat
ein Grubenfeld von 1300 Morgen Feld und 240 Mor
gen Betriebsgelände; das Grubenfeld der Gewerkſchaft
Gute Hoffnung iſt 600 Morgen groß

Die Rohkohlenförderung betrug im letzten abge
ſchloſſenen Berichtsjahre (1929) auf Michel
Veſta rund 2,6 Millionen Tonnen, auf Levn
hardt 1,4 Millionen Tonnen und auf Grube
Hoffunng 0,6 Millionen Tonnen. An Briketts
wurden im Laufe des gleichen Jahres fabriziert:
auf Michel-Veſta 876 000 Tonnen, auf Leonhardt

42 100 Tonnen, auf Grube Gute
97 000 Tonnen

Hoffnung

Schon dieſe wenigen Ziffern zeigen, von welch großer
Bedeutung die Michel-Werke für die Verſorgung der
deutſchen Wirtſchaft mit Braunkohle ſind.

Aber nicht nur hinſichtlich der neuzeitlichen Aus
geſtaltung von Gruben- und Fabrikbetrieb, ſondern
auch in ſozialer Hinſicht ſind die Michel-Werke
für viele Braunkohlengruben als vorbildlich zu be
zeichnen. Trotz aller Erſchwerniſſe in der Nachkriegs
zeit haben die Werke unermüdlich daran gearbeitet,
für ihre Belegſchaft Heimſtätten zu ſchaffen,
in dem ſich der Bergarbeiter nach dem ſchweren Dienſt
in der Grube oder der Fabrik erholen kann. Rund
1500 Wohnungen, zumeiſt in Siedlungshäuſern,
umgeben von freundlichen Gärten, ſind geſchaffen
worden. Wenn man bedenkt, daß die Geſamtbeleg
ſchaft etwa 2500 beträgt, ſo wird man den Umfang
dieſer Fürſorge vollauf würdigen können.

Ein Vieteljahrhundert verſank im Strome der Zeit.
Trotz der Schwere der Zeit, die wir heute ſpüren,
wird in den Werken unermüdlich geſchafft. Jſt die
Zeit auch trübe, die Wirtſchaftslage überaus ſchwer,
ſo wird ſich die gute Tradition der Michel- Werke auch
in der Zukunft nicht verleugnen laſſen. Solange die
Schlote rauchen, ſich viele tauſend Arme geſchäftig
regen, und am Ruder Männer von Qualität ſtehen,
ſolange wird man in die Zukunft der Michel-Werke,
die ein Stück heimiſchen Fleißes, heimiſchen
Könnens verſinnbildlichen, nicht bange ſein. Jn
dieſem Sinne wünſchen wir den Michels Werken an

ihrem Ehrentage ein n en
herzliches Glück auf!

Der Festalet
Der Saal des Werksgaſthofes iſt in einen Feſtraum

umgewandelt. Hohe Friſe an den Seiten der Decke
führten die Feſtteilnehmer in die Zeit der Braun
kohlenbildung, keine Phantaſiegemälde, ſondern Pflan
zen und Tierwelt in ihrer Geſtaltung, angelehnt an
wiſſenſchaftliche Forſchung, die Tiergeſtalten in der
Art, wie ſie uns zum Teil in Höhlenzeichnungen aus
der früheſten Zeit der Menſchheit überliefert ſind.

Gegen Mitkag verſammeln ſich die dienſtälteſten
Arbeiter und Angeſtellten, die Werksleitungen und Ver
treter der Hauptverſammlung. Als Gäſte erſchienen
u a. Regierungspräſident Dr. von Harnack, Berg
hauptmann Schulz, Brieſen, Landrat Zimmer
mann, Weißenfels, und Landrat Bähniſch,Merſeburg.

Generaldirektor Leuſſing
bot den Feſtteilnehmern den Willkommengruß, er be
tonte die Bedeutung des Tages für die MichelWerke
und gedachte der Mitarbeiter, die auf dem Felde der
Ehre und auf dem Felde der Arbeit geblieben ſind, ins
beſondere fand er tiefempfundene Worte für das früh
zeitige Ableben ſeines bewährten Vorgängers, des
Generaldirektors Wagner. Er dankte allen Mit
arbeitern der Michel-Werke für ihre Tätigkeit, und
ganz beſonders den 14 anweſenden Jubilaren,
enen er zum Andenken an dieſen Tag ſilberne Uhren

überreichte. Er ſchloß mit dem Appell an alle, im
Eifer nicht nachzulaſſen, um die Schwere der Zeit zu
überwinden.

Aus dem ſich anſchließenden
Feſtvortrag des Bergwerksdirektors Keil

ſeien folgende Ausführungen hervorgehoben:

Klein, doch mit geſundem Unternehmergeiſt be
gonnen, vorſichtig entwickelt und mit ünermüdlichem
Eifer betrieben, dazu etwas Glück! das ſind die Merk
male der nunmehr zurückgelegten 25 Jahre der Michel
Werke. e und zielbewußt haben die Michel

telluWerke ihre ing innerhalb der Braunkohlenindu-
ſtrie ausgebaut. Hat man früher die Michel-Werke,und aberaupt die ganzen Geiltalwerke, ſogar in Fachkreiſen mit einer gen Überlegenheit angeſehen, ſo
ſind ſie heute zu einem beachtlichen Fakltor
im mitteldeutſchen Wirtſchaftslebengeworden.

Der Redner ſtreifte dann die wirtſchaftliche und da
mit die Kultürentwicklung des letzten Jahrhunderts, die
ſich auf Kohle und Eiſen als den beiden Urſtoffen auf
baut, die noch heute in Wechſelwirkung zueinander
ſtehen und ſich gegenſeitig befruchten. Die ſchnellere
Entwicklung der Technik früherer Zeit ſetzt mit jener
engliſchen Erfindung 1740 ein, die die Eiſenerzeugung
auf die Benutzung des aus der Steinkohle gewonnenen
Kokſes ſtellt und damit die Holzkohle erſetzte. Ge
brauchsgegenſtände aus den weniger haältbaren Stoffen,
wie die Natur ſie in Holz und Ton zur Verfügung
ſtellt wurden verlaſſen, man ging allenthalben zu den
dauerhaften Eiſen und Stahlwaren über, die zugleich
eine unendlich größere Fülle der Formungsmöglichkeiten
darbeieten. Jetzt erſt konnten die Kraft und Arbeits
maſchinen entſtehen, die gewaltiger, ununterbrochener
Beanſpruchung der mechaniſchen Leiſtung entſprechen.
Nicht zuletzt aber iſt es der Bergban ſelbſt, der
dank dieſer Mechaniſierung eine gewaltige Ausweitung
erfährt und ſo dem Menſchen ricen von ge
macht hat, die ihm früher unerreich waren, von

denen er überhaupt nichts wußte. Hand in Hand mit
dieſer Entwicklung gehen Befreiung und Entlaſtung der
Arbeiterſchaft von ſchwerer Muskeltätigkeit.
Nicht das Chriſtentum, nicht der Humanismus, noch

die Revolution haben beiſpielsweiſe den Heiger von der
Höllenarbeit vor den rieſigen Feuerſchlünden der
Ozeandampfer erlöſt, ſondern der Geiſt der T ech
nik und der Wirtſchaft, der die Feuerung mit
Sl und Kohlenſtaub ermöglichte Wenn ſo die erſte
Belebung früherer Zeit von der Steinkohle ausging,
hat ſich die Braunkohle in den etwa letzten 50 Jahren,
ſtändig erſtarkend, in dieſen Prozeß eingeſchaltet. Den
ſtärkſten Jmpuls zur Steigerung der Brikettfabrikation
gab der vor 25 Jahren erfolgte Großaufſchluß
des Geiſeltales, an dem die Michel-Werke her
vorragend beteiligt waren des Geiſeltals als des
jüngſten, des räumlich kleinſten, aber des leiſtungs
fähigſten Kohlenreviers in Mitteldeutſchland.

Direktor Keil ſchilderte ſodann eingehend die
Schwierigkeiten der Aufſchlußjahre ſo
wohl im Grüben als auch im Fabrikbetrieb. Hierauf
gab er einen eingehenden Überblick über die Entwick
lung der Technik im Bergbau und der Brikettfabrikation
in den verfloſſenen 25 Jahren.

Nach allgemeinen Ausführungen, den Geiſeltalberg
bau insgeſamt angehend, kehrte er ſich von der eigent
lichen Technik ab und den Zuhörern das
Panorama des Geiſeltales vor Augen. Den
MichelWerken, ſoweit ihre Anlagen im Geiſeltal liegen,
ſtehen heute etwa 1500 Wohnungen für die Unter
bringung ihrer zur Zeit 2 bis 234 Tauſend Mann
ſtarken Belegſchaft zur Verfügung eine Tatſache,
auf die die Michel Werke ſtolz ſind. Leider liegt ein
großer Teil der reichen Kohlenſchätze des Geiſeltals
unter Dorflagen und Verkehrsbändern, und ſo wird
ſich früher oder ſpäter an manchen Ortslagen das
vollziehen, was an Runſtedt ſchon Wirklichkeit
werden mußte. Leider ſieht eine große Zahl früherer
Feldbeſitzer alle dieſe Umwälzungen mit recht gemiſchten
Gefühlen an zwar hat man ihnen für ihre Felder
einen für die damalige Zeit hohen Kaufpreis gezahlt
insgeſamt etwa 35 Millionen Mark er iſt
zerronnen, ſoweit nicht die Anſchaffung hierfür ihn
über die Jnflation gerettet haben.

Recht intereſſant waren die Ausführungen des
Vortragenden über die zukünftige Geſtaltung
des eiſeltales. Wegen Fehlens genügender
Abraummaſſen wird acker wirtſchaftlicher Boden nur
in geringem Ausmaß wieder erſtehen. Zwei Drittel
der Fläche etwa bleiben Vertiefungen, die allmählich
und mit aufſteigendem Grundwaſſerſtand ſich in Se en
verwandeln werden, und ſo wird nach erfolgter
Auskohlung des Geiſeltales eine Kette großer und
kleiner miteinander in Verbindung ſtehender, zum
Teil ſehr tiefer Seen ſich in die Landſchaft einreihen
mit ſchön bewachſenen Uferrändern und den dann
ebenfalls in dichtem Grün ſtehenden Abraumhalden
im Hintergrund. Die Geſamtoberfläche der Seen gab
er mit etwa 20 Quadratkilometer an. Die Jahrtauſend-
wende wird das Geiſeltal vor dieſem Umſchwung ſehen.

Zum Schluß ging der Redner auf die Gegenwart
und den Tiefſtand im Wirtſchaftsleben ein. Ein
ſtarker, Hoffnung gebender Jmpuls iſt in
den letzten Tagen von Amerika ausgegangen.
Nicht aus Liebe zu Deutſchland, ſondern in Amerikas

eigenſtem Nutzen. Er gab der Hoffnung Ausdruck
daß dieſer Jmpuls mehr als die Wirkung eines
Börſenmanövers ſein möchte und nicht durch die poli
r e einzelner Gläubigermächte ge
ährdet wird.

Ex beendete ſeine intereſſanten Ausführungen mit
dem Ausruf: Schreiben wir auf unſer Panier:

Unſeren Verſtand der Wirtſchaft.
unſer Herz dem Menſchen e
und wir werden den rechten Weg in die
Zukunft gehen!

und mit einem Hoch auf Deutſchland. n
Für die Angeſtellten ſprach Grubeninfpektor

Trautmann, für die geſamte Arbeiterſchaft
Schloſſer Lüben.

Ein während des Eſſens vorgeführtes Feſt
ſpiel fand den regen Beifall der Verſammelten.
Ganz beſonderer Erwähnung verdient die von den
Michel Werken herausgegebene Jubiläumsſchrift,
deren Sinn nicht darin liegt, einen hiſtoriſch geſchil
derten Entwicklungsgang der Werke in aller Ausführ
lichkeit zu geben, ſondern kurz und ſchlaglichtartig
in Text und Bild im Gewande deutſcher Kunſt ledig
lich einige Hauptmomente der Entwicklung darzuſtellen.

Es liegt in der Natur einer ſolchen Gedenkfeier, daß
leider nicht die ganze, einige tauſend Köpfe um
faſſende Belegſchaft des Konzerns daran teilnehmen
konnte. Durch Verteilung der Feſtſchrift an alle Werks-
angehörige wird jedoch einem jeden ein wertvolles Er
innerungsſtück in die Hand gegeben.

Obſt und Weinbau

Die für die Kreiſe Eckartsberga, Naumburg, Quer
fürt eingerichtete Obſtbauinſpektion hat ſich im Jahre
1930 insbeſondere der Förderung der Obſt und
Gartenbauvéreine gewidmet durch Haltung von Vor
trägen in Obſtbauvereinen und zahlreiche Beratungen
in Einzelfällen. Zur Erzielung eines einheitlichen
Vorgehens ſämtlicher Vereine in allen einſchlägigen

Fragen des Obſtbaues wurde für den Kreis Querfurt
ein Kreisverband der Obſt- und Garkenbanvereine

ins Leben gerufen.
Der Kreisverband hat bereits in dieſem Jahre Prämi
ierungen von Obſt und Gartenanlagen dürchgeführt.

Als weitere Aufgabe hat er ſich die Klärung
der Sortenfrage geſtellt. Der gemeinſame Be
zug von Obſtbäumen und Schädlingsbekämpfungs-
mikteln wird angeſtrebt. Für den Bezug zur Ver
billigung von Schädlingsbekämpfungsmitteln hat der
Kreisausſchuß nennenswerte Beihilfen gewährt.

Zur Förderung des Gemeindeobſtbaues
iſt damit begonnen worden, ſämtliche Gemeindeobſt
anlagen des Kreiſes durch den Geſchäftsführer der
Obſtbauinſpektion beſichtigen zu laſſen. Umpfropfungen
von Obſtbäumen mit Staatsbeihilfen wurden in er
höhtem Maße vorgenommen. Jm ganzen wurden
1200 Obſtbäume mit 9454 Pfropfköpfen
umgepfropft.

Die Obſtverwertungsgenoſſenſchaft in
Naumburg, welche im Jahre 1929 gegründet
wurde, hat im Obſtabſatz gut gearbeitet, jedoch war die
Anlieferung infolge der allgemeinen ſchlechten Ernte
in Hartobſt nur gering. Das Obſt konnte zum größten
Teil im Kleinhandel zu guten Preiſen abgeſetzt werden.

Die Motor-Obſtbaumſpritze des Kreiſes
wurde ſtark in Anſprüch genommen. Es wurden rund
8000 Obſtbäume mit Obſtbaumkarbolineum und Nos
praſit beſpritzt.

Die Arbeiten in dem dem Kreiſe gehörigen früheren
Dreßlerſchen Weinberg in Spielberg
zeigen einen guten Fortſchritt. Die angepflanzten
Hbſtbäume ſind zum größten Teil gut angewachſen,
ebenfalls ſchreitet die Vermehrung der wüurzelechten
Querfurter Sauerkirſche gut voran. Einige Bäume
ſind durch die ſchlechten Witterungsverhältniſſe ein
gegangen und mußten im Herbſt erſetzt werden.

Die Pflege auf der vom Kreiskommunalverband
auf den Unſtruthängen bei Carsdorf geſchaffenen

Muſterweinbergsanlage
iſt nach neuzeitlichen Geſichtspunkten durchgeführi
worden. Die Anlage hat den erſten Ertrag mil
2 Zentner gebracht. Dieſer iſt in der Gärtner
Lehranſtalt in Freyburg a. d. U. zu Wein verarbeite
worden. Es ſteht zu erwarten, daß der Ertrag im
Jahre 1931 annähernd voll einſetzen wird.

Eine bedeutende Belebung des Wein wie auch des
Obſt und Gemüſebaues im Kreiſe wird von der
Arbeit der

Lehranſtalt für Wein-, Obſt und Garkenbau
in Freyburg a. d. A.

erwartet. Die Anſtalt hat eine bedeutende Erweiterung
erfahren. Auch hier drohte der Verluſt der
Anſtalt für den Kreis in Verbindung mit der
Verlegung des ProvinzialObſtgartens nach Naumburg.
Jn dem bisherigen Anſtaltsbau genügten die Lehr
räume in keiner Weiſe mehr der ſtändig ſteigenden
Schülerzahl, Kelter- und Kellerräume waren in dem
alten Gebäude überhaupt nicht vorhanden.

Der Erweiterungsbau brachte alle fehlenden
Räume in muſtergültiger Zuſammenfaſſung
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Eifnbrecher mit dem Revolver
Das Schwurgericht Naumburg verhängt langjährige Zuchthausſtrafen

für die Einbrecher in Kleinheringen.
Am letzten Tage des Schwurgerichts ſtand als Tot

ſchlag und verſuchter ſchwerer Diebſtahl ein Einbruch in
Kleinheringen an, der am Abend des erſten
Oſterfeiertages dem Gaſtwirt und Fleiſcher Paul
Die tſch das Leben gekoſtet hat. Es waren zunächſt
keine Spuren der Taäter zu ermitteln geweſen, aber
bald lenkte ſich der Verdacht auf Wilderer in Bad
Sulza, da am Tatort eine Mauſerpiſtole gefunden
wurde, an der das Korn mit Slfarbe weiß geſtrichen
war. Es mußte den Einbrechern bekannt ſein, wo
an der nicht unwermögend war, ſein Geld ver

e.

Schon vor Jahresfriſt war in ganz gleicher Weiſeein Diebſtahl ausgeführt, bei dem g. Wegen Nette

geſtohlen waren. Bei ihm ſtand der Fleiſcher Karl
Taudte in Arbeit, der früher ein Zweiggeſchäft
von T. in Bad Sulza innehatte. Durch dieſen hatte
T. 1800 Mark verloren. In Feindſchaft geraten, hatte
Taudte Anzeigen gegen Tietſch erſtattet. Darunter
auch eine wegen Totſchlags. Man munkelte deshalb,
daß der Meiſter ſich vor dem Geſellen fürchtete, weil
dieſer die Skrupelloſigkeit des Arbeitgebers in deſſen
Geſchäften kannte. de wohnte bei dem als
Wilderer verdächtigen Zimmermann Edwin Franke
in Bad Sulza als Unkermieter. Die Verhaftung der
beiden Genannten bewirkte, daß der Führer der
Sulzaer Kommuniſten, der Schiffsheiger Alfred
Große, gebürtig aus Freyburg a. d. U., ver
ſchwand und nach Moskau zu verduften ſuchte. Da
es ſich aber nicht um ein politiſches Verbrechen

handelte, hatte ihn die Zentralſtelle in Erfurt ab
eſchüttelt. Er ſtellte ſich dann ſelbſt dem Gericht in
e e n eng T an den Tag.ie an dem Einbru teiligten Edwin Franke,Schloſſer Fritz Eckardt und der genannte Deehe ren

Arbeitsloſe, die Wohlfahrtsunterſtützung erhielten.
Franke brauchte Geld, um das Haus ſeiner Eltern
nicht zur h kommen zu laſſen. Taudtehatte ihm geſagt, daß Tietſch jeden Sonntag Geld er
hielt von ſeinen Kunden, dis auf Märkte zogen. Ein
Fleiſchermeiſter aus Sulza, mit dem er in Kamburg
zum Markte geweſen war, wollte 1300 Mark am erſten
Oſterfeiertage bezahlen. Franke hoffte, 2000 Mark zu
erbeuten, die in 4 Teile verteilt werden ſollten. So
zogen, von Taudte angeſtiftet, die Arbeitsloſen, mit
einem Revolver bewaffnet, nach Kleinheringen. Die
Leiter, von der T. geſprochen hatte, erwies ſich als
zu kurz bis zur Dachkammer, in der Tietſch ſein Geld
verwahrte. Darum ſollte der Wurſtkammer, um nicht
leer heimzugehen, ein Beſuch abgeſtattet werden.
Dabei fand ſich eine Leiter, die bis übers Dach reichte

Große, als guter Kletterer, hatte W ſeine
Turnſchuhe mitgebracht. Während er die Stiefeln

auszog, unterwies Franke den Eckardt in der Hand
habung der mitgebrachten Mauſerpiſtole. Das Her

e o Se hatte aber Geverurſa a roße hochgeſtiegen war,flammte plötzlich das elektriſche Licht auf, Pn Hof
taghell beleuchtend. Eckardt ſprang in eine Ecke, die
durch einen Fleiſcherwagen verdeckt war. Tietſch ſchritt
durch den Hof, und als er in die Nähe der Ecke kam,
hantierte Eckardt an der Piſtole herum, um, wie ver
gbredet war, wenn er entdeckt würde, einen Schreck

denn Franke hatte geſagt, Tietſch ſei
ſo feige, daß er auf den Knall davonlaufen werde.
Durch ſeine Ungeſchicklichkeit ging aber der Schuß
früher los und Tietſch würde durch einen Bauchſchuß,
bei dem die Kugel im Rücken herausging, ſo ſchwer
verwundet, daß er im Krankenhaus Jena kurz nach

Der Einlieferung geſtorben iſt. Der Oberlandjäger
fand die Tür zu der Dachkammer von innen verriegelt

u bers geklettert und heruntergeſprungen. S h
Das Gericht verurteilte Franke, der im Rückfall be t, r 13 Jahren Zuchthaus e 10 Jahren

Ehrenſtrafe, Eckardt zu 11 Jahren Zuchthaus mit
ren Ehrverluſt und Große zu 10 Jahren

6 Monaten Zuchthaus mit 3 Jahren Ehrverluſt. Die
Tat von Tauüdte hat es als Beihilfe zum ſchweren
Diebſtahl aufgefaßt und ihn zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt Je. dem wurden 2 Monate Unterſuchungs
haft angerechnet; die Waffe wurde eingezogen

Amtsgericht Bad Lauchſtädt.
Die Witwe R. B. aus Delig a. B. ſtand wegen

Tierquälerei vor Gericht. Da ihr eine Schuld aber
nicht nachgewieſen werden konnte erfolgte Freiſpruch.Die a des Verfahrens fallen der Stae Wlage

zur
Der Arbeiter M. Sch. aus Niederclobicau

erhielt, da er ein zum Heeresbeſtand gehöriges Fern-
glas in ſeinem er behalten hatte, eine Geldſtrafe
von 15 RM., an deren Stelle im Nichtbeitreibungs
falle 5 Tage Haft treten.

Beſchuldigt, durch fahrläſſiges Umgehen mit ſeinem
Auto das Rad eines e er e aus Bad Lauch
ſtädt beſchädigt zu haben, war der Viehhändler E. D.
aus Merſeburg. Er wurde zur Zahlung von
15. RM. oder 3 Tagen Haft verürteilt.

Wegen fahrläſſiger Körperverletzung und Kber-
tretung des Kraftfahrgeſetzes ſtand der Handelsmann

H. aus St. iche ln vor Gericht. Er wurde
für ſchuldig befunden ünd erhielt für beide Vergehen
eine Geſamtſtrafe von 40 RM., an deren Stelle im
Falle der Nichtbezahlung 10 Tage Haſt treten.

Zum Sinwetedes der Wasche,

zum Weichmachen des Wassers:

HENKO.Hankels Wasch- u. Sleicti-Soda.

Wegen Tierquälerei und Verkehrsgefährdung wurde
der Viehhändler F. M. aus Balditz zu 20 RM.
oder 4 Tagen Haſt verurteilt.

Zwei weitere Strafſachen wurden, da noch Zeugen
geladen werden müſſen, vertagt.

Amtsgericht Naumburg.
Dämchen, die Geſchäfte machen wollen.

Bei der Polizei hatten ſich Leute beſchwert, daß
allabendlich 5 bis 6 Mädchen ſich am Jakobtor und
am Realgymnaſium aufhaälten, die in anſtandver
letzender Weiſe Männer anſprechen. Eine volizeiliche
Streife hatte drei davon, Charlotte G., Emma S.
und Elſe M., aufgefiſcht und jeder einen Strafbefehl
über 1 Wochen Haft gebracht. Sie hatten Einſpruch
erhoben, wobei feſtgeſtellt wurde, daß ſie nur in auf
fälliger Weiſe auf die Männer zugingen, ohne ſie an
zureden. Sie wurden auf Grund dieſer Feſtſtellungen
freigeſprochen.

Das Gratisſchnäpschen.
Der Kolonialwarenhändler Friedrich J. war an

gezeigt worden, Spirituoſen verkauft und damit gegen
das Schankſtättengeſetz verſtoßen zu haben. Bei poli
zeilicher Nachprüfung hatte man im Eisſchrank drei

e zwei davon e gefunden. Seininwand, gute Kunden und Rollkutſcher bekommen
dann und wann gratis ein Schnäpschen hatte ihn
nicht vor der Anzeige geſchützt. Der Amtsrichter
hatte aber beſſere Einſicht und erkannte auf Frei
ſprechung

Vergebliche Ausreden.
Am 25. März d. J. ſprach im großen Ratskeller

ſaale der Wanderredner Manfred Ribbentropp in
hetzeriſcher Weiſe über das Thema „Nationgalſozialis
mus als Richter der Korruption Am Vormittag

war ſeine Berufung gen ein Urteil des Schöffen
gerichts in Weißenfels verworfen worden Darin
war der Kriminalſekretär Lotze als Belaſtungszeuge
eladen. Dieſe Verhandlung unterzog R. einer

Kritik von ſeinem Standpunkt aus und ſprach von
Denunzianten, ohne Namen zu nennen wobei aber
jeder Zuhörer wußte, daß der Weißenfelfer Beamte
gemeink war. Das hatte ihm eine Anklage wegen
öffentlicher Beleidigung eingetragen. Wegen weiter
Entfernung vom Erſcheinen befreit, verteidigte R.
ſich ſchriftlich er hätte nur in allgemeinen Zu
ſammenhängen von Denunziationen in der Republik
geſprochen; damit ſei Lotze nicht gemeint geweſen.
Aus den Bekundungen der Beamten, die die Rede
gehört haben, ging jedoch etwas anderes hervor, und
der Angeklagte wurde zu 75 RM. Geldſtrafe oder für
5. RM. je einen Tag Gefängnis verurteilt. Dem
Beleidigten wurde Publikationsbefugnis zugeſprochen.

Wenns Geld nicht reicht.
Jmmer dieſelbe Geſchichte, der Proviſionsreiſende

kommt mit den Speſen nicht aus. Die eAußenſtände werden angegriffen. Er ſteht guf
einem anderen Standpunkte als ſein Arbeitgeber,
und gleich iſt die Anklage wegen Unterſchlagung da
Das war heute der Grund
verkreter Guſtav L. zu 50 RM. Geldſtrafe oder 10
Tagen Gefängnis verurteilt wurde.

Wer zahlt gerne Steuern.
Jeder Hauſterer muß einen Wandergewerbeſchein

haben. Sucht er das Geld dafür zu ſparen und wird
erwiſcht, muß er den vierfachen Betrag deſſen be
zahlen, was ein ſolcher Schein ſonſt koſtet. Der
Kaufmann Erich K. aus Halle war mit noch drei
Gehilfen hier in Naumburg, jeder bot in einem
Haus der Georgenberghäuſer farbige Stoffe an. Als
ihm die Polizei auf den Pelz rückte wurde das Auto
beſtiegen, und heidi gings die Weißenfelſer Straße
hinaus. Aber auch der Polizeimeiſter ſtieg aufs
Motorrad. Beim Anbieten ſeiner Stoffe in derZiegelei Heſſe erwiſchte er ihn. Der Strafbefehl
über 50 RM. wurde heute beſtätigt.

Das Urteil im Norchäuser Gipsprozeß
Gefängnisſtrafen für Arnold, Elte und Maiſold,

Freiſpruch. Berufung
In dem Prozeß um die Schiebungen im Gipswerk

Riederſachswerſen des Ammonigkwerks Merſeburg
wurde nach 18tkägiger Verhandlung folgendes Urteil
verkündet Es werden verurteilt Regierungsbaumeiſter
Franz Arnold, München, wegen Beihilfe zum fork
geſehzten Betrug in Tafkeinheit mit ſchwerer Ankreue
und wegen forigeſetzten Betrugs zu 6 Monaken Ge
fängnis und 4000 M. Geldſtrafe, der Bekriebsleiter
Franz Elke, Niederſachswerfen, wegen forigeſehzten
Betruges in Tateinheit mit r Unkreue zu 5 Mo
naten Gefängnis, der Fabrikant Fritz Maiſold,
Rjederſachswerfen, wegen forkgeſetzten Belrugs,
ſchwerer Unkreue und Betrugsverſuchs zu 11 Monaten
Gefängnis und 6500 M. Geldſtrafe, der Betriebsführer
Karl Rudolph sen., Niederſachswerfen, wegen fork
geſetzten Bekruges an Stelle einer verwirkken Gefäng
nisſtrafe von 2 Monaten 15 Tagen zu 3000 M. Geld
e der Ingenieur Karl Rudolph jun., Nieder
achswerſen, wegen Beihilfe zum forkgefelzken Bekrug

an Stelle verwirkter 4 Wochen Gefängnis zu 600 M.
Geldſtrafe und der Fabrikant Skraeter sen., Ober
hauſen (Rheinland), wegen Beihilfe zu ſchwerer Un
ireue an Stelle verwirkter 4 Wochen Gefängnis zu
1200 M. Geldſtrafe. Der Werkſchreiber Ed. Lieſe-
gang Riederſachswerfen, wurde freigeſprochen.

In der ausführlichen Urteilsbegründung wurde ge
ſagt, daß das Gericht die Hualitätsſchiebungen als er
wieſen anſehe. Die Behauptung Elkes, daß es ſich um
minderwertige Steine gehandelt habe, glaubte das Ge
richt auf Grund der Sachverſtändigengutachten nicht.
Zweifellos ſei ſich Elte auch der Unrechtmäßigkeit ſeiner
Handlungsweiſe bewußt geweſen, und ebenſo zweifellos
hätten die Fabrikanten von der Lieferung der Steine
ſtatt Grus einen Vorteil gehabt. Eltes anbide ſei
nur zu erklären durch die Einwirkung Mai olds, der
alle erreichbaren Vorteile geſucht und es verſtanden
habe, die honorige Einſtellung Eltes durch Schmeiche
leien und die Mikteilung von der heimlichen Beteiligun
Arnolds bei den DGW. zu erſchüttern. Daß au
Arnold um alle dieſe Vorgänge gewußt hat, ſei zweifel
los, ſeine heimliche Beteiligung an den DGW. habe
ihm jedoch den Mund verſchloſſen. Jn der Hinnahme
der Lieferungen durch Maiſold und die beiden Rudolph
erblickte das Gericht eine Mittäterſchaft. Lieſegang habe
wohl um die Schiebungen gewußt, wie die meiſten
Werksangehörigen, daß er ſie aber wiſſentlich gefördert
habe, ſei nicht anzunehmen. Dagegen iſt nicht erwieſen,
daß Schwarzlieferungen erfolgt 5

Zur Frage der Beſtechung hat das Gericht feſt
geſtellt, daß ſchon in der Beteiligung Arnolds an den
DGW. eine Beſtechung liege, daß ſeine ſämtlichen
Dividenden als Beſtechungsgelder anzuſehen ſeien.
Ebenſo habe zweifellos auch Elte Vorteile erhalten. Da
aber nicht feſtgeſtellt werden konnte, ob die Beſtechung
urſächlich für die Lieferungen war, ob ſie ſchon
vollendet war, ehe der fortgeſetzte Betrug begann, iſt
ſie nicht Gegenſtand des Urkeils geworden zumal auch
der Betrug eine höhere Strafe androht als der 8 12 des
Wettbewerbgeſetzes Daher entfielen auch alle Anträge
des Nebenklägers aus dieſem Geſetz auf Zahlung von
Bußen, Verfallerklärung der Beſtechungsgelder und
Veröffentlichung Freigeſprochen wurden aus objek
tiven Erwägungen die beiden Rudolph von der aktiven
Beſtechung der AW. Arbeiter durch Rauchmaterial. Als
erwieſen angeſehen hat das Gericht ferner die ſchwere

enthält

Immer wieder schreiben Haus
frauen begeisterte Briefe über
ihre tadellos erhaltene Wäsche,
wenn sie regelmäßig mit Persil
gewaschen worden ist. Persil

„scharfe Bestandteile. Seine
überragende Waschwirkung
beruht einzig auf der unüber-
trefflichen Güte aller zur Her-

Geldſtrafen für drei weitere Angeklagte. Ein
iſt bereits eingelegt.
Untreue Maiſolds als Vorſtandsmitglied der DGW.
gegenüber den übrigen Aktionären e SonderJeſt äfte, die Beihilfe Straeters hierzu un den ver
ſuchten Kontingentsbetru Maiſolds gegenüber der
Verkaufsſtelle Mitteldeutſcher Gipswerke durch An
legung gefälſchter Verſandbücher. Bei den Privatfällen
Arnolds erfolgte Verurteilung in den Fällen Abfallholz,
Beſchäftigung eines Arbeiters zu Privatzwecken über
T Jahre und Wohnungserneuerungen in Arnolds Villa
nebſt Falſchbuchungen. Arnold und Elte, ſo wurde
geſagt, hätten ſich ſchwerer Vertrauensbrüche ſchuldig
gemacht, Arnold habe ferner durch das Anſtreben ſelbſt
kleinſter Vorteile trotz eines hohen Einkommens
demoraliſierend a Angeſtellte und Arbeiter des Werks
gewirkt. Jn Maiſold ſehe das Gericht den Urheber
aller Schiebungen, der ſkrupellos vorgegangen ſei.
Die übrigen Angeklagten ſeien milder zu beurteilen.

Sämtliche verurkeilten Angeklagtenhaben ſofort Berufung eingelegt.
Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am 30. Juni vor dem Schöffengericht 23 in Halle

um 8.15 Uhr gegen den Arbeiter Max B. und deſſen
Ehefrau, beide aus Benndorf (Kreis Querfurt),
wegen Widerſtandes.

Am 3. Juli, 13 Uhr, vor der Strafkammer I in
Halle gegen Schneider A. wegen Bandendiebſtahls.
Erſte Inſtanz s Jahre Zuchthaus. Die bandenmäßigen
Autoausplünderungen in Halle, die ſeinerzeit Auf
ſehen erregten e e

Am 29. Juni vor der Kleinen Strafkammer in
Naumburg um 9 Uhr gegen den Arbeiter Wilhelm O.
in Wethau wegen Diebſtahls.

Um 10.30 Uhr gegen die verehelichte Anna K. und
deren Tochter Linda in Webhau wegen Be
günſtigung.

Am 29. Juni um 11 Uhr Lokaltermin in Groß
wangen in der Strafſache gegen den Landwirt Willi K.
aus Großwangen wegen fahrläſſiger Tötung

Am 30. Juni vor der Kleinen Strafkammer
Weißenfels um 9.30 Uhr gegen den Kaufmann Walde-
mar W. in Weißenfels und Genoſſen wegen
Körperverletzung.
Um 1030 Uhr gegen den Bäckermeiſter Otto G.
in Weißenfels wegen Vergehens gegen das Ar
beitszeitgeſetz.

Am 1. Juli vor der Großen Strafkammer in
Naumburg um 9.30 Uhr gegen den Landwirt Otto G.
in Balditz wegen fahrläſſiger Körperverletzung.

Um 10 Uhr gegen den Kaufmann Paul G. aus
Laucha wegen fahrläſſiger Körperverlezung und
bertretung der Kraftfahrzeugverordnung und des
Geſetzes über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen.

Um 12 Uhr gegen den früheren Forſtgehilfen Otto
Sch. aus Naumburg wegen verſuchten Betrugs.

Um 12 Uhr gegen den Gaſtwirt Hans Sch. aus
Schönburg wegen Steuerhinterziehüng.

Am 2. Juli vor dem Schöffengericht in Naumburg
um 915 Uhr gegen den Schloſſer Guſtav Th. aus
Naumburg wegen Unterſchlagung und Betrugs.

weder Chlor noch

weshalb der Reiſe

Um 10 Uhr gegen das Dienſtmädchen Hilde B.
aus Leimbach wegen Brandſtiftung.

Um 12 Uhr gegen den Seiler Paul. E. aus
Naumburg wegen Sittlichkeitsverbrechens.

Um 12 Uhr gegen den Landwirt B. in Größnitz
wegen Unterſchlagung

Was iſt die Strafe der Sünde?
Darüber herrſcht unter uns viel Unklarheit, und

dieſe Unklarheit bringt uns manches Unheil.
Als Kaſpar im Freiſchütz“, unmittelbar nachdem

er dem Himmel geflucht hat, tot niederſinkt, da rufen
alle gus? „Es war von je ein Böſewicht, ihn traf
des Himmels Strafgericht.“ Solch Urteil entſpricht
dem allgemeinen menſchlichen Empfinden: Jede böſe
Tat verdient Strafe, und es geſchieht dem übeltäter
recht, wenn Kerker und andere Geſetzesſtrafen ihn
treffen.

Aber ſ. in alter Zeit hat dieſe RacheanſchauunWiderſpruch erfahren. Der Römer Seneca beruft i
auf den Griechen Plato und urteilt Kein Verſtändiger
a wie ſchon Plato ſagt, weil geſündigt worden iſt,
ondern um die Sünde zu verhüten.“ Unſer heutiges
Strafrecht wird von dieſem alten Gedanken der bloßen
Prophylaxe ſtark beeinflußt. Und es gibt Chriſten,
die können ſich Gott e als Rächer denken, und
a in all den Bibelſtellen, die von Gottes Rache
reden, nur eine arge Vermenſchlichung Gottes

Aber gibt es denn nicht wirklich eine Strafe der
Sünde? Kann irgend ein Naturgeſetz übertreten werden, ohne daß unmittelbare Straſt fölgt? Wer greift
ins Feuer und verbrennt ſich nicht? Und wer in Un
mäßigkeit an ſeinem Körper ſündigt, muß die übeln
e ſeines Tuns tragen.Alles böſe Tun hat ſeine Wurzel in unſerm
Jnnern. Wenn auch das Böſe als Verſuchung von
außen an uns kommt, es wird für uns erſt böſe, wenn
wir es in unſern Willen aufnehmen. Die unaus-bleibliche Jolge, die Strafe der Sünde iſt darum auch
innerlich. Alles böſe Wollen degradiert uns, bringt
uns innerlich herunter, verderbt, verelendet uns. Dar
um konſtatiert ſchon der alte Juvenal: „Keiner, der
böſe iſt, iſt glücklich.“

Es mag ein Menſch wohl der Höllenſtrafe ſpotten
„Wer weiß etwas vom Jenſeits? Und was ich nicht
weiß, macht mir nicht heiß!“ Aber das muß jeder
an ſich erſahren, daß er mit böſem Wollen und Tun
ſeine eigene beſte Lebensſubſtanz angreift m t

ritz e.

Die Verkaufszeit am Sonntag
in den Badevorten.

In einer Kleinen Anfrage war das Staatsminiſte
rium erſucht worden, für die Gewerbetreibenden der
Oſt und Nordſeebäder die Verkaufszeit an Sonntagen
anderweitig als bisher zu regeln. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der r
Miniſter d Handel und Gewerbe wie folgt geant
wortet: „Jn den Badeorten ſind wegen der hier vor
liegenden beſonderen Verhältniſſe bereits weitgehende
Ausnahmen von der geſetzlich vorgeſchriebenen Sonn
kagsruhe im Handelsgewerbe gemäß S 105e der Ge
werbeordnung zugelaſſen worden. Dieſe Ausnahmen
müſſen ſich jedoch im Rahmen der Richtlinien halten,
die im Jahre 1924 von den deutſchen Ländern ge
meinſam unter Mitwirkung des Reichs vereinbart
worden ſind. Jm übrigen kann ein Geſchäftsverkehr
in ſamtlichen Zweigen des Handelsgewerbes an allen
Sonntagen während der Saiſon in Badeorten nach
dem geltenden Refchsrecht und den Richtlinien nicht
zugelaſſen werden.“

Vorläufig keine Befreiung der Trinkſchokolade
von der Mineralwafferſteuer.

Der Steuerausſchuß des Reichstags hat einen
Antrag, die Trinkſchokolade und den Trinkkakao von
her Mineralwaſſerſtener zu befreien, mit Rückſicht auf
die ſchlechte Finanzlage des Reichs auf unbeſtimmte
Zeit vertagt. Durch Urteil des Reichsfinangzhofs vom
19. Dezember 1930 iſt klargeſtellt, daß ſogenannte
Schokoladenmilch zu den „andern künſtlich bereiteten
Getränken im Sinne des S 1, Abſ. 1 des Mineral-
waſſerſteuergeſetzes gehört. Der Deutſche Städtetag
hat bei dem Reichsgeſundheitsamt und dem Reichs
miniſterium des Jnnern Antrag auf Aufhebung der
Trinkkakao und Trinkſchokoladenbeſteuerüng geſtellt.

Reklameteil.
Das Wunder lebt in der Nacht! Die Wäſche vorzu

waſchen und vorzubürſten das paßt einfach nicht mehr für
eine moderne Frau. Die a einen anderen Und beſſeren
Weg. Abends legt ſie ihre Wäſche in eine HenkoBleich-Soda
Izſung ein und morgens das iſt das Wunder hat ſich
der Schmutz ſo weit See daß einfaches ite Kochen
mit Perſil die ganze Wäſche zu herrlicher Weiße bringt.

Die Bauſparkaſſe Germanig AG., Köln, konnte bei ihrer
letzten Zuteilungsverhandlkung am 20. Juni wiederum an 40
Vauſparer 452 000 RM. zuteilen, ſo daß in den letzten ſechs
Monaten insgeſammt an 83 Bauſparer 1 016 000 RM. zur ſo
ne Auszahlung (ohne Leihgeld und Vordispoſitionen)
bereitgeſtellt werden konnten. Nächſter Zuteilungstermin am

19. September 1931.

Wie erleichtert ſich unſere Hausfrau die Arbeit der Fußbodenpflege? Es bedarf doch erſt einer wirklichen et
wenn unſere Hausfrauen Fußböden und Treppen wirklich gut
gepflegt haben wollen. Denken Sie nur einmal an das mühe-
volle Spänen der Parkettböden. Dunkel und e gewordener Parkettboden wird durch Durinol vollkommen rein
und in Maſerung und Färbung wie neu. Das Spänen ift
vollkommen überflüſſig. So wüunderbar und leicht reinigt
Hurinol. Lack und Farbe greift es nicht an. Wird nach der
Reinigung mit Perwächs, der modernen idealen Boden-Creme,
die ebenfalls fitr alle Fußbböden gleich gut geeignet iſt, ge

e e e J reppen n ſpiegelndem Hochglän ei erwachs noch den ganz beſondere odaß es den Boden nicht glatt macht. e e
e

stellung verwandten Roh-
stoſffe. Die außerordentliche
Schonung der Wäsche erklärt
sich vor allem durch den Fort-
Hll jedes Reibens und Bürstens.
Die Reinigung wird auf denk-
bar einfachste Weise erzielt:
nur curch einmaliges kurzes
Kochen in Kalt bereiteter
Persillauge.

W



nennen

Dem großen hReformator und Staatsmann
G

Carl Reichsfreiherr vom Stein
Von Dr. Walther Schreiber,

preußiſcher Miniſter für Handel und Gewerbe.
In dieſen ſchweren Tagen, wo es wieder um die

Exiſtenz des Reiches geht, wo ein beſiegtes und ſeiner
Machtmittel entblößtes, unter einer erdrückenden Tribut
laſt ſchwer leidendes Volk in ſeeliſcher und materieller
Not durch die ſcheinbare Hofſnungsloſigkeit all ſeiner
Opfer neuen Entſcheidungen entgegengedrängt wird, wo
wieder einmal unſer weſtlicher Nachbar in tragiſcher
Verblendung das europäiſche Schickſal dunklen len
eutgegenzuführen droht, in dieſem Augenblick, wo die
führenden Männer wiſſen, daß die Grenze deſſen er
reicht iſt, was einem Volk an Opfern zugemutet wer
den darf, grüßt überlebensgroß an ſeinem hundert
ährigen Todestag die ragende Geſtalt des Reichsfreia Carl vom Stein das kämpfende deutſche Volk als

v und Anſporn, als Troſt und Ver
eißunWeh Gott der Augenblick, als ihn ſein königlicher

Herr zum zweitenmal an das Rad der preußiſchen Ge
ſchichte rief war für ſein Land verzweifelter als
unſere Tage. Das glorreiche Preußen hatte eine
vernichtende Niederlage erlitten. Der Staat war
halbiert, der Reſt zum großen Teil verwüſtet und von
einer Beſatzungsarmee von 160 000 Mann ausgeſogen.
Die Höhe der Kriegsentſchädigung war offengelaſſen,
die Regierung in die öftlichſte Stadt des Landes ver
ſchlagen, die Beamtenſchaft zerſprengt, die öffentlichen

lahmgelegt. Jn Berlin
ſchaltet der Generalintendant der ſranzöſiſchen Be
atzungsarmee, Napoleon ſteht auf dem ne

mmen.

Er erkennt und fühlt es im Tiefſten, daß in vieſer
höchſten Not die Rettung nur kommen kann, wenn
es gelingt, al le Kräfte des Volkes für den Dienſt
am Staat zu mobiliſieren, die bisher brachliegen
den gewaltigen Kraftſtröme der Nation durch wirt
ſchaftliche, ſoziale und ſittliche Maßnahmen zu

entfalten, edurch Beteiligung an der öffentlichen Verwaltung zun ihre Wirkſamkeit in vorganiſcher Hrdanng au

höchſte zu ſteigern und auf dieſe Weiſe den au
den Lorbeeren Friedrichs des Großen eingeſchlafenen,
in Unfreiheit und Bevörmundung, in lebensfeindlichen
ſtändiſchen Bindungen erſtarrten preußiſchen Staat mit
jungem, blühendem Leben zu erfüllen. Um das deutſche
Volk zu retten, ſtößt Stein mit ſtarker revolutivnärer
Hand die Tür auf die vom Abſolutismus zum Volks
ſtaat führt. In ſeinem „Politiſchen Teſtament“ vom
24. November 1808 fordert er dieſen, auf der Liebe
und dem Willen freier Menſchen ruhenden, von Zufall
und Willkür befveiten, auf Recht und Gerechtigkeit ge
gründeten Stagat, in dem „jeder aktive Stäatsbürger,
er beſitze hundert Hufen vder eine, er habe ein bürger
liches Gewerbe vder er ſei durch geiſtige Bande an den
Staat geknüpft“, eine „allgemeine National
repreſentation“ an den Staatsgeſchäften beteiligt iſt,
dieſen Staat als ſeinen Staat liebt und ihn mit Gut
und Blut zu verteidigen als eine ſelbſtverſtändliche und
vornehme Pflicht empfindet. Durch Neubelebung des
religibſen Sinnes und durch len und Förderung des
Unterrichts und der Erziehung der Jugend hofft der
große Reformer, „ein phyſiſch und moraliſch kräftiges
Geſchlecht aufwachſen und eine beſſere Zukunft ſich er
öffnen zu ſehen“.

Das ſind Gedanken, die uns heute beinahe als
ſelbſtverſtändlich erſcheinen, die aber für die Zeit der
Kabinetts wirtſchaft des abſoluten Staates von einer
unerhbrten revolutivnären Kühnheit waren, die Stein,
als er ſie zum erſtenmal ſeinem königlichen Herrn an
deutete, ſeine ſoforkige Entlaſſung als eines „wider

tigen, trotzigen, hartnäckigen und ungehorſamen
Staatsdieners“ eingetragen hatten.

Jn den 14 Monaten ſeiner zweiten Wirkſamkeit
hat Stein nicht alle ſeine kühnen Pläne verwirk
lichen können. Aber er hat geſtützt auf die
reichen Erfahrungen einer 27jährigen Dienſtzeit inder ehe Verwaltung mit der herrlichen
Klarheit ſeines Geiſtes und der ungeſtümen Kraft
ſeines Willens den Weg zum Volksſtaat mit kühnen
Griffen in einer Weiſe freigelegt, die ſeinen Namen
für alle Zeiten mit ehernen Lettern in das Helden
buch des Ringens um deutſche Freiheit und Einheit
eingeſchrieben hat.

Neun Tage nach ſeinem Dienſtantritt beginnt dasoße wert e e ne durch die Aufhebung
der Erbuntertänigkeit und der Leibeigenſchaft, die

gleichzeitig die lebensabſchnürende, kaſtenmäßige
Standesordnung durchbrach. Am 19. November 1808
folgte die Einführung der Selbſtverwal
tung in den Sktädten, die die Staatsaufſicht
einſchränkte, die Bürgerſchaft ihre Angelegenheiten
ſelbſt verwalten ließ und blühendes, verantwortungs
bewußtes Leben in die erſtarrten h
zünftiger und innungsgebundener Verwaltung trieb.

Endlich, am Tage des Ausſcheidens Steins aus dem
Staatsdienſt, wurde die „Verordnung, die ver
änderte Verfaſſung der oberſten Ver

lebhaft von der Vortre und ich ſe

(3. Januar 1807.)

Lebendiger

Gewohnheiten

waltungsbehörden der PreußiſchenMonarqre betreffend“, exlaſſen, die die unmögliche
oberſte Regierungsbehörde, das kerritoriale und fach
liche Durcheinander von vier Fach und fünf Pro
vinzialreſſorts ohne leitende Spitze durch fünf Fach
reſſorts erſetzte und durch Einführung eines mehrmals
wöchentlich unter dem Vorſitz des Königs zuſammen
tretenden Staatsrats die verhängnisvolle Kabinetts
politik durch die verantwortliche Mitarbeit der Miniſter
verdrängte. Dieſe Verordnung bedeutet einen Meilen
tein auf dem Wege zur deutſchen Einheit, denn ſie
chweißte infolge der Beſeitigung der notwendig parti
klar wirkenden Prvovinzialminiſter durch zentral
geleitete Fachreſſorts die vielen zufällig zuſammen
gekommenen Preußiſchen Staaten“ zum einheitlichen
preußiſchen Staat zuſammen.

Es würde zu weit führen, in dieſen wenigen Zeilen
auch noch Steins Pläne zur Durchführung der
Selbſtverwaltung in den Provinzen und
Kreiſen, die er ſelbſt nicht mehr verwirklichen
konnte, zu entwickeln und ſeine großartigen Gedanken

In die aus beſoldeten Beamten beſtehenden Landes
kollegien drängt ſich leicht und gewöhnlich ein Miet
lingsgeiſt ein, ein Leben in Formen und Dienſt
mechanismus, eine Unkunde des Bezirks, den man ver
waltet, eine Gleichgültigkeit, oft eine lächerliche Ab
neigung gegen denſelben, eine Furcht vor Verände
rungen und Neuerungen, die die Arbeit vermehren,
womit die beſſeren Mitglieder überladen ſind, und der
die geringhalterigen ſich entziehen.

Jſt der Eigentümer von aller Teilnahme an der
Provinzialverwaltung ausgeſchloſſen, ſo bleibt das
Band, das ihn an ſein Vaterland bindet, ünbenutzt;
die Kenntniſſe, welche ihm ſeine Verhältniſſe zu ſeinen
Gütern und Mitbürgern verſchaffen, unfruchtbar; ſeine
Wünſche und Verbeſſerungen, die er einſieht, um Ab
ſtellung von Mißbräuchen, die ihn drücken, verhallen
oder werden unterdrückk, und ſeine Muße und Kräfte,
die er dem Staate unter gewiſſen Beſtimmungen gern
widmen würde werden auf Genüſſe aller Art verwandt

Es iſt wirklich unoder in Müßig egereimt, zu e d er Beſitzer eines Grundeigen
ums oder anderen Eigentums von mehreren Tonnen
Goldes eines Einfluſſes auf die Angelegenheiten ſeiner
m beraubt iſt, die ein Fremder, des Landes Un
undiger, durch nichts mit ihm in Verbindung ſtehen

der Beamter üngenutzt beſitzt.

Man kötet alſo, indem man den Eigentümer von
aller Teilnahme an der Verwaltung entfernt, den Gemeingeiſt und den Geiſt der Monte man nährt den

Unwillen gegen die Regierung, man vervielfältigt die
Beamtenſtellen und verteuert die Koſten der Ver
waltung, weil man nun die Gehälter den Bedürfniſſen
und dem Stand der Beamten, die allein von der Be
ſoldung leben wollen, angemeſſen beſtimmen muß.

r

Meine e überzeugt mich innig und
ffli

ſie als ein kräftiges
die Regierung dur

Uberzeugung, Teilnahme und Mitwirkung bei den
Nationglangelegenheiten an den Staat zu knüpfen, den
Kräften der Nation eine freie Tätigkeit und eine
Ri g auf das Gemeinnützige zu geben, ſie von
müßigem, ſinnli Genuß vder von leeren Hirn
geſpinſten der n oder von n ne bloßeigennütziger Zwecke abzulenken und ein gutgebildetes
Organ der öffentlichen Meinung zu erhalten, die man
jetzk aus Außerungen einzelner Männer oder einzelner
Geſellſchaften vergeblich zu erraten bemüht iſt.

Hat man r von dieſer Wahrheit überzeugt, daß
die Teilnahme der Eigentümer an der Provinzialver

echloß Kappenberg (Westf.), der Lieblingsaufenthalt und Sterbeort

S S e u r e g S

Wie Stein starb
Von Ricarda Hch.

Jn dem Sterbenden noch waren die leitenden Jdeen,
für die er ſein Leben lang gekämpft hatte, lebendig

Stein ſtarb am 28. Juni 1831, nachdem er bei
klarem Bewußtſein von ſeiner Umgebung Abſchied ge
nommen und ſeiner Überzeugung Ausdruck gegeben
hatte, daß zwiſchen den Toten und den Lebenden eine
ewige Gemeinſchaft beſtehe. Seiner Beſtimmung ge
mäß, wurde die Hülle des Toten von Kappenberg nach
Naſſau getragen, um in der Familiengruft beigeſetzt zu
werden. Feierlich zogen ihn die ſchwarzgeſchmückten
Pferde den langen Weg, den er ſooft als energiſch

emächt hakte, von einem Dorfe zum
anderen empfangen und begleitet. Die Naheſtehenden
und dankbare Arme empfanden den Verluſt, nicht die
Nation, nachdem ſie ihn ſchon aus ihrem Herzen ver
loren hatte. Wie anders bewegte ein Jahr ſpäter
Goethes Tod! Und doch, was für ein kreuer, un
beirrbarer, hilfreicher Führer war er geweſen, der un
gekrönte Kaiſer, der Hüter der Seele ſeines Volkes!
Erſt im Jahre 1857 faßte man in Weſtfalen den Plan,

Selbstperwaltung
Grundsätze und Leitgedanken des Freiherrn vom Stein

chkeit zweckmäßig ne
Mittel an

run die Kenntniſſe und das Anſehenaller gebildeken Klaſſen zu verſtärken, ſie alle durch

über die Bildung und Geſtaleung des deutſchen
National- und Volksſtaates im Hinblick auf denpreußiſch öſterreichiſchen Dualismus darzuſtellen.

Was er in der kurzen Periode ſeiner Tätigkeit in
preußiſchen Dienſten geſchaffen hat, genügte, um in
kurzer Zeit das nationale Leben aus ſeiner Erſtarrung
zu löſen und ungeahnte rauſchende Ströme der Kraft
für den Dienſt am Staat zu wecken. Aus dem Volke
wurde die Nation, die ihren Staat, an dem jeder
einzelne teilhatte, in dem jeder einzelne die Möglich
keit der Mitwirkung und der Betätigung ſeiner Kräfte
in freiem Wettbewerb fand, unter freüdiger Hingabe
von Gut und Blut von fremder Herrſchaft befreien
ſollte. Treiſchke hat einmal geſagt „Jeder Fortſchritt
unſeres politiſchen Lebens hat die Nation zu Steins
Jdealen zurückgeführt.“ Ein gütiges Schickſal richtet
die gewaltige Geſtalt dieſes großen deutſchen Mannesr in dieſen Tagen der Sniſcheidnng als zwingen

en Wegweiſer vor uns auf, um uns zu zeigen, wo
allein die Quellen unſerer Kraft und unſerer Rettung
liegen.

waltung von den wohltätigſten Folgen ſei, ſo muß man
nun ſeine Aufmerkſamkeit richten auf die Beſtimmung
der Geſchäfte, die ihnen überkragen werden ſollen, undauf die Form der ſehen en re der Kommunal
als der Provinzialbehörden.

Erſparung an Verwaltungskoſten iſt der weniger
bedeutende Gewinn, der erhalten wird durch die vor
geſchlagene Teilnahme der Eigentümer an der Pro
vinzialverwaltung, ſondern weit wichtiger iſt die Be
lebung des Gemeingeiſtes und Bürgerſinns, die Be
nutzung der ſchlafenden oder falſch geleiteten Kräfte und
der zerſtreut liegenden Kenntniſſe, der Einklang zwiſchen
dem Geiſt der Nation, ihren Anſichten und Bedürf

niſſen und denen der Staatsbehörden, die Wieder
belebung der Gefühle für Vaterland, Selbſtändigkeit
und Nationalehre.

Der Formenkram und Dienſtmechanismus in den
Kollegien wird durch Aufnahme von Menſchen aus dem
Gewirr des praktiſchen Lebens zertrümmert, und an
ſeine Stelle tritt ein lebendiger, feſt ſtrebender, ſchaffen
der Geiſt und ein aus der Fülle der Natur genommener
Reichtum von Anſichten und Gefühlen

Es wird aber ſowenig an einer hinlänglichen Zahl
geſchäftsfähiger Männer in der Klaſſe der Eigentümer
fehlen, als daß die Regierung Urſache hat, dur ihreZuziehung für die Erhaltung der inneren r be
ſorgt zu ſein. Die Anzahl der gebildeten und ver
ſtändigen Männer iſt in allen Klaſſen der Einwohner
in den alten Provinzen des preußiſchen Staates ſo
roß, daß es an geſchäftsfähigen, mit praktiſchen
enntniſſen ausgerüſteten Männern, die mit Erſolg

den ihnen angewieſenen Geſchäftskreis vorſtehen wer
den, nicht fehlen kann.

Werden nicht die landrätlichen Geſchäfte, die der
Feuerſozietät, Kreditſyſteme, der Deichſchauen, der
Armen, der geiſtigen Korporationen, und in fremden
Ländern die der Magiſtrate und Munizipalitäten wirk
lich durch Wahlbeamte aus der Klaſſe der Eigentümer
Bürger uſw. verrichtet? Die Regierung, weit ent
r Urſache zu haben, über den ſtändigen Einfluß
er Klaſſe der Eigentümer aus einer ruhigen, ſittlichen,

verſtändigen Nation etwas befürchten zu müſſen, ver
vielfältigt die Quellen ihrer Erkenntnis von den Be
dürfniſſen der bürgerlichen Geſellſchaft und gewinnt an
Stärke in den Mitteln der Ausführung. Alle Kräfte
der Nation werden in Anſpruch genommen, und ſinken
die höheren Klaſſen derſelben durch Weichlichkeit und
Gewinnſucht, ſo treten die folgenden mit verjüngter
Kraft auf, erringen ſich Einfluß, Anſehen und Ver
mögen und erhalten das ehrwürdige Gebäude einer
freien, ſelbſtändigen, unabhängigen Verfaſſung.

Soll die Nation veredelt werden, ſo muß man
dem unterdrückten Teile derſelben Freiheit, Selb
ſtändigkeit und Eigentum geben und ihm den
Schutz der Geſetze angedeihen laſſen.

„Männerstolz vor Königsthronen“
Geschichten um Freiherrn vom Stein

Von Werner Len z.

Gradaus und durch
Steins Wahlſpruch.

Die wirkſamſt tätigen Staatsmänner pflegen weit
eher knorrigen Eichen als ſchlanken, biegſamen Roſen
ſtöcken zu gleichen. War Bismarck kein bequemer Mit
arbeiter für ſeinen König, ſo war auch der Reichs
freiherr vom und zum Skein

ganz beſtimmt kein ſerviler Kavalier!
Seine unermüdliche und fruchtbare Arbeit für Be
freiung und Verfaſſung, Reformierung Preußens, ent
ſprang unbeirrbarer und unbeſtechlicher Willenskraft
und unverſieglichem Sozialgefühl. Daß es bei e
Kampfe für die Rechte des Staates und Volkes ofte ging beweiſen verſchiedene Vorkommniſſe, die
en Eharakter Steins als ſteinhart, ſein Herz als

weich und reich, ſeine Unerſchrockenheit gerade den
„Oberen“ gegenüber als vorbildlich erſcheinen laſſen.

n Petersburg herrſcht 1812 Siegestaumel, als die
Nachrichten über Napoleons Rückzug ſich verdichten.
Die Zarin Mutter wagt dieſe Worte: „Wenn ein
Franzoſe über den Rhein heimkehrt, werde ich mich
ſchämen, eine Deutſche zu ſein.“ Stein wird blaß und
rot vor Zorn: „Eure Majeſtät haben Unrecht, dies zu
ſagen, noch dazu, vor den Ruſſen zu ſagen, welche den
Deutſchen ſoviel verdanken! Sie ſollten nicht ſagen:
Sie würden ſich der Deutſchen ſchämen, ſondern ſollten
Jhre Vettern nennen, die deutſchen Fürſten Das
brave Volk hat nicht ſchuld; hätte man es zu
brauchen verſtanden, wie wäre ein Franzoſe über die

S

Steins

einen Steinturm auf dem Kaisberge bei Herdecke zu
errichten, welche Ehrung des großen Mannes zugleich
eine Demonſtration gegen die Junkerpartei bedeuten
ſollte. Dem öffentlichen Aufrufe, der zur Beteiligung
einlud, ſtellte Fritz Harkort die wundervollen Verſe
Arndts voran:

Der Gewaltigſte war in des Vaterlands Marken,
Der Stärkſte, der unzerbrechliche Stein.
Solange klinget von deutſchen Lippen Geſang,
Wird klingen des mächtigen Namens Klang.

Goldene Worte
des Freiherrn vom Stein
Ich habe nur ein Vaterland, und das heißt Deutſch

land.
Man muß ſich gewöhnen, ſein Gepäck hinter ſich

werfen zu können; weil wir ſterben müſſen, ſollen wir
tapfer ſein.

Das Stemmen wider die Not und die Abwehr des
Todes holen die ſtärkſten Kräfte aus dem Menſchen
heraus.

gegenüber ſeine

Elbe, geſchweige die Weichſel oder gar den Dnujepr gekommen!“ Die See war be ämt und ſagte
„Sie haben recht, Herr Baron! Jch danke Jhnen für
dieſe Lektion!“

Der Großherzog von Weimar beſuchte Stein auf
ſeinem Schloſſe. Er erzählte ſchlüpfrige Geſchichten
und machte von frivolen Redensarten reichlich Ge
brauch. Stein ließ ihn mit dieſen Worten abfallen-
„Jch habe immer einen Abſcheu gegen ſchmutzige Ge
ſpräche gehabt und halte es nicht für paſſend, daß ein
deutſcher Fürſt dergleichen vor jungen Offizieren führt.“

Jn weitem Maße wahrte der Miniſter vom Stein
ſeinem königlichen Herrn. Friedrich Wilhelm II

perſönliche Auffaſſung von Freiheit und Menſchenwürde.

Am 3. Januar 1807 ſchickte ihm jener das bekannte
brüske Handſchreiben, in dem er Stein auf das härteſte
tadelt und gar in den Eigenſchaften ſeines Charakters
arg anzweifelt. Eine halbe Stunde ſpäter bereits hatte
der König Steins Antwort in der Hand, in der dieſer
ihm Gefolgſchaft und Dienſt aufſagte.

Nach Arndt war der Freiherr auch ein „tüchtiger
Treppenherunterwerfer“, was eigenſüchtige Bittſteller
und Aushorcher oft zu ſpüren bekamen. Andererſeits
war er gerade für Offenheit und gar für Gegenwehr
ſehr verſtändnisvoll. Den Adjutanten des Herzogs
von Oldenburg, Major von Skülpnagel (beide waren
in der Leitung der „Deutſchen Legion“ tätig), konnte
Stein nicht leiden. Er hielt den feinen und zurück
haltenden. Mann für einen „Bücklingmacher“ und
wiſchte ihm öfters eins aus. Stülpnagel klagte Arndt,
daß Stein ungerecht und grob zu ihm ſei. Der biedere
Arndt riet ihm, auf einen groben Klotz einen groben
Keil zu ſetzen: „Faſſen Sie ſich mal einen Ochſenmut
gegen den Löwen und werden Sie wieder grob!“
Skülpnagel befolgte den Rat noch am gleichen Abend.
Tags darauf ſagte Stein zu Arndt: Ich habe mirden Major doch falſch vorgeſtellt. Er iſt ſo übel nicht!

Aber er ſollte nur nicht ſo fein ſein wollen.
Des Freiherrn vom Stein

geradezu moderne Auffaſſung von Staat und Volk

bezeichnen die beiden Ausſprüche: „Der Staatsrechtsren ſoll nicht Lehren vortragen, die den Staat auf
löſen.“ Und dazu jener: „Es rückt ein neues Geſchlecht
heran; ratſam iſt es, die Flammen zu leiten, ehe ſie
zerſtörend wirken So ſprach er aber nicht nur!
Dem Fortſchritt diente er auch mit der Tat! Jm
Jahre 1830 noch gemahnte er den König an ſein Ver
ſprechen! Es ſei jetzt an der Zeit, den allgemeinen
Reichstag einzuberüfen. Dieſe Forderung gibt er mit
reichlichen Einzelheiten durch den Generalgouverneur,
Prinz Wilhelm, des Königs Bruder, an den Herrſcher
weiter. Jrgendwie erfährt Stein, daß des Prinzen
Begründung und Befürwortung ſehr dürftig geweſen
t Bald darauf beſucht der hohe Herr nebſt Familie

en Freiherrn auf Schloß Kappenberg. Gleich führt
Stein den Beſucher und den Grafen von Stolberg in
ein Nebenzimmer: „Was denn das Verhalten Seiner
Königlichen Hoheit zu bedeuten hätte?“ Die Zeit ſei
nicht ſo ſüß und ſanft, daß derart gerechte, ſchon früher
ugeſagte Forderungen der treueſten Stände mit ſoſüßen und ſanften Verblümungen und Verzierungen an

den Hof zu Berlin weitergegeben werden durften!
Man hätte dem König den vollen Ernſt und die ganze
Furchtbarkeit, welche die Zeit in ihren Eingeweiden
krage, darlegen ſollen, um ihr „wirkſam begegnen zu
können und dergleichen und dergleichen“. Die
Prinzeſſin und ihre Begleitung nebenan ſind ob der
lauten Scheltrede des e Barons dem könig-
lichen Prinzen gegenüber ſchon ganz blaß geworden,
da bricht Stein ſeine Abkanzelung ab und ſagt ganz
gemütlich: „Jetzt ſind wir fertig miteinander, König
liche Hoheit. Kommen Sie, laſſen Sie uns jetzt ein
Glas Wein darauf trinken.“

Dem unerſchrockenen Staatsmann, dem aufrechten
Menſchen, der wirklich ein Freiherr war, hat Preußen
ja dann auch die Grundlagen ſeines geſunden Fort
ſchrittes und gedeihlichen Aufbaus zu verdanken gehabt.
Und Stein hat Arndts Werturteil voll verdient, das ſo
lautet: „Er hat mehr als irgendein anderer ſeit unſerer
Befreiung auf Gründung einer freieren, edleren, zeit
gemäßen Verfaſſung gedrungen.“

J
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Wir danken

Bau- uncdh
Möbelwerkstätten Gebr. Scheibe

für die uns anläßlich unseres 25j ähr.
Geschaäftsjubilä ums dargebrachten
Glückwünsche

Das Haus für gute Möbel

Anzeigen
a die Aufnahme derzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber na Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Vachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Weißenfels
Frau Alma Lehmann
geb. Müller, 41 J.

Naumburg
Frau Luiſe Witt geb.
Hoffmann.

Querfurt
Frau Jda Bley geb.

artmann, 55 J.
hauſen

Otto Barth, 26 J.

Iwrt. Sonntagsglenst

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

28. Juni
Dr. Goeschen

Schmale Straße 5,
Telephon 2112, und

Dr. Herbst
Bahnhoſſtraße 8,
Telephon 2181.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

28. Juni:
DomApotheke.

Nachtd.: 27. 6.- 3. 7.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet;
Sonntags von 11 bis
251 Uhr. außtzerdem
jeden T. Sonntgg im
Monat nachmittags
8 bis 6 Uhr.

Ixtl Sonntägsdienst

für Allgemeine Orts
krankenhaſſe
bürg, Ammoniakwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privat.

Dr. Gürich
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

2. Prels Schaufenst.-
Wettbewerb des M. K.

Für die Reise
uncl

Urlaubszeit
Pünktlich geweckt
werden Sie durch

meine

»SPeialwecher

Wecker
Naahts leuchtend

Ausführung in Holz,
Metall- u. Lederetuis

Hermann
Schlackit

mereMeine r
Uhren, Juwelen,

Gold- und Silber-
waren.

Reparaturen fach-
gemäb.

Staunend billig
gebrauchte Möbel
und neue
Küchen v. 25.-.Kan
Speiſezimmer neu,

v.
Schlafzim. 160.-
Betten 190Schränke 25.-
Cualſelangus en

p.

Sofas
Stühle u 2
ſowie alle and. Möbel

in großer Auswahl
gasag Würsoegehass,
Halle Maurerſtr. 3/4

a. Steinweg.
Auf Wunſch Monats

raten

n 30 n

Merſe G

Bekanntmachung
Die Kraftverkehrsgeſellſchaft m. b. H.

Sachſen Anhalt in Merſeburg iſt durch Be
ſchluß der ordentl. Geſellſchaſterverſammlung
vom 11. Juni 1931 aufgelöſt. Die Gläubiger
der Geſellſchaft werden aufgefordert, ſich bei
ihr gemäß S 65 Abſ. 2 des Geſetzes über die
G. m. b. H. zu melden.

Merſeburg, den 23. Juni 1931.
Kraftverkehrsgeſellſchaft m. b. H.
SachſenAnhalt in Liquibdation.

Der Liquidator: Landeskleinbahndirektor
Auguſt Haſemeyer, Merſeburg, Landeshans II.

Freiwillige Auktion
Mittwoch, 1. Juli 1931, vorm. 10 Uhr, ver

ſteigere ich im Schützenhaus, hier, wegen Auf
gabe der Bewirtſchaftung öffentlich meiſtbietend
gegen bar: 2 ſehr gut erhaltene Klaviere, 2 Eis
ſchränke (dav. einer 2 w breit) Küchenſchrank,
Kleiderſchränke, Küchen n. and. Tiſche, Tiſch
tafel, Weinſlaſchenſchrank, Bettſtellen, Regale,
3 große Sofas, 3 eiſ. Kleiderſtänder, Steh und
Kaſſapult, faſt neuen WotanOfen m. R. ca. 300
Viergläſer ca. 500 leere Weinſlaſchen, ſo
wie dib. Wirtſchafts und Haushaltgegenſtände.

W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,
Lindenſtraße 11, Tel. 2635.

Hartoht-
uncl Pfluumenverpachtung
Die Gemeinde Dörſtewitz will am Mittwoch,

dem 1. Juli, nachmittags 5 Uhr, im Gaſthauſe
von Söllner die Obſtnutzung öffentlich meiſt
bietend verſteigern. Bedingungen im Termin.

Müller, Gemeindevorſteher.

Von Gchwerhörtgkeit gehesle.
Da ich ſeit den Kinderjahren an Schwer

hörigkeit litt, was man als unheilbar glaubte,
ſo hat Herr S. Holle, hier wirklich der
Wahrheit die Ehre gebend, Unmögliches mög
lich gemacht. und mich in meinem 26. Lebens
jahr in kurzer Zeit davon geheilt! Daher
öffentl. herzl. Dank und Anerkennung!
Lingwedel Nr. 2(Kr. Sſenhagen). gez. Otto Heers.
Sprechz.: Montags bis Mittwochs 9-12 u 2-6 Uhr.

Kommersprossen
in 5 Tag. unt. Garantie beſeit. Pickel, Miteſſer,
Leberflecke, Geſichtshaare uſw. in kurzer Zeit.
25 jähr. Praxis. Glänz. Erfolge, viele Dankſchr.

irma Ehnlers-Raba Magdeburg Kölner st. 13
Fl. Haue. Sterostr. 11. i. Gonnerstag anwesongd.

eg. Erſtattg. d. Unkoſt. Behandlg. an all. Orten
Dankſchreiben!

Nachdem ich ſehr viel kosm. Mitt. angew. habe,
jed. ohne Erf., fand ich i. d. Ztg. nach lang. Such.
Jhre werte Adr. Jch kann es dah. nicht läng. laſſ-,
Jhn. mein. herzl. Dank auszuſpr., denn ich bin
meine Sommerſproſſ., welche mich ſehr entſtellt.,
d. Jhr Präp.losgew. Allen mein. m. Sommerſpr.
behaft. Mitmenſch. kann ich ob. Fa. ſehr empf.
u. bin gern bereit, jederzeit Auskunft zu erteilen.
Frl. Fr. RömerWalpurgis, Hainrode Sangerhauſ.

Bücher-Rewisor
Bad Dürrenberg, LUtzener Straße 59.
früher Buehprüfer des Finanzamts
Erlecligung sämtl. Bilanz-, Buch-
führungs-, Steuer-, Vertrags- u.

Gerichtsan gelegenheiten
Lang jährige Praxis I. Referenzen.

Mäaäßige Preise

gemacht wird es Ihnen, wenn
Sie Ihre Möbel bei uns auf
Teilzahlung kaufen. Küchen
für 85 Mark, Schlafzimmer für
365 Mark, Bettstellen, Metall
betten, Federbetten, Matratzen

Wwoler, Halle, lLeipriwger S. I

J. Etage, Eingang Sandberg.

Herbert Fischer
gepr. Opiiker meister

ma Merseburg, Markt 20 an
halarienvdne ecne, Den

Wiederbringer Belohnung. Halleſche Str. 9, II.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 28. Juni 1931

(4. Sonntag n. Trin.).

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Sup. Kramm. (Amts
woche: derſelbe Vorm. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt. Donnerstag, 19.30
Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat (Paſt. Wuttke). Dommädchen
bund: Mittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog
Ehriſtian“.

Dom. Gottesdienſt für Taubſtumme.
Sonntag, 28. Juni, 10 Uhr: Herberge
zur Heimeit.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Feier des Stadt
reformationsfeſtes (Paſt. Riem). Vorm.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt (Paſt.
Jentzſch [Bethlehem]). Freitag, abends
8 Uhr: Kirchenchor An der Geiſel 5
Lehrer Buſch). Ev. Mädchenbund
St. Maximi. Montag abend im Schloß
gartenſalon fällt aus. Dienstag, abends
8 Uhr Singen An der Geiſel 5. Mitt
woch, abends 8 Uhr: Verſammlung An
der Geiſel 5 (Paſt. Riem).

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Scheibe.
Vorm., fünf Minuten vor 11 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Neumarkk. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Boit.
Vorm. 11.15 Uhr: Gemeinſamer Kinder
gottesdienſt aller Gemeinden in der Stadt
kirche. Donnerstag:
ausflug des Kindergottesdienſtes nach
Trebnitz. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Mädchenverein St. Thomae im Pfarr
hauſe.

Friedenskirche Leung. Vorm. 9.30 Uhr:
Gottesdienſt. 13 Uhr: Ausflug des
Kindergottesdienſtes nach Trebnitz (Treff
punkt: EiſenbahnSaalebrücke). Diens
tag, 30. Juni, 20 Uhr: UÜbung des Kirchen
chors.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kölzſchen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 3 Uhr: Jungſchar im Pfarrhauſe.

Dienstag, abends 8 Uhr Jugend-
bund. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde.

Kleinkaynag. Vorm. 9.30 Uhr Gottesdienſt
Großkayna. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes

dienſt.
Beung. Vorm. 8 Uhr Predigtgottesdienſt

in Niederbeung. Vorm. Uhr:
Predigtgottesdienft in Oberbeuna.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Poſaunenchor.
Dienstag, abends 8 Uhr: Jungmädchen
bund. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Kirchenchor.

Neumark Geiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt in Geiſelröhlitz. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt in Neumark.

Abends 7.30 Uhr: Jungmännerver-
ſammlung. Mittwoch, abends 7.30 Uhr:
Jungmädchenbund in der alten Schule.

Donnerstag, abends 4 bis 6 Uhr:
Jungſchar in der alten Schule. Abends
8 Uhr: Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr e mit Predigt;

10 Uhr Hochamt mit Pr. 11 Uhr Leßte
h. Meſſe m. Pr. 8 Uhr: Andacht.

Leung. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 8 Uhr

Andacht.
Kayna. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Montag, d. 29. Juni 1931 (Feſt Peter u. Paul).

Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre
digt; 10 Uhr: Hochamt m. Pr. die
11-Uhr Meſſe fällt aus.

Leung. ,7 Uhr: Frühmeſſe; /310 Uhr
Hochamt mit Predigt.

Kaynga. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Schafſtädt. 10 Uhr: Gottesdienſt m. Pred.

Chriſtl. Verſammlung Blanczeſtr. 1.

Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſcher Vortrag.
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
Evangeliſche Gemeinden.

Sonnabend, den 27. Juni
Schloßkirche. Abends 8 Uhr: Wochenend

feier. Pfarrer Bourwieg.
Sonntag, den 28. Juni (4. Sonntag n. Trin.)
Kollekte für eine Schwerhörigen- Anlage in

unſerer Marienkirche
Stadtkirche. Vorm. 9 Uhr: Beichte und

Abendmahl. Pfarrer Dombrowski. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Dombrowstki.
Vorm. 11 Uhr: Kindergoſtesdienſt. Pf.
Dombrowoski.

Lutherkirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Pfarrer Kaphengſt.

Geſängnis. 9 Uhr Andacht. Pfarrer
Kaphengſt.

Kollekte zur Beſchaffung von Bibeln und Ge
ſangbüchern armer bedürſtiger Konfirmanden

unſerer Gemeinde.

Hoſpitalk rche St. Laurentit. Vorm.
8 Uhr Beichte und Feier das heiligen
Abendmahls. Pfarrer Haack. Vorm. 9 Uhr:
Gottesdienſt. Pf. Haack. Vorm. 10 Uhr:
Kindergottesdienſt. Pfarrer Schuſter

Kirchliche Nachrichten Naumburg
Sonntag, den 28. Juni 1931

(4. Sonntag n. Trin.).

Evangeliſche emeinden.
Kollekte für die Kirchengemeinden.

Dom. Vorm. 9.30 Uhr Gottesdienſt; zu
gleich Domkirchweihe (Peter und Paul).
Domprediger Merensky. Der Domchor
ſingt Choral, Doxologie und Motette.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Dom
prediger Merensky.

St.-Wenzels-Kirche. Vorm. 7 Uhr: Predigt
Paſt. Lindner Vorm. 9.30 Uhr:
Predigt. Paſt. Behrends. Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl.

Nachmittags eufseche
kauft cleutche Früchte!

Aus eigenen Anzuchten empfehle unter

Anmeldung erbeten

Urlaubs des Kirchn

Meldungen auch

Behrends.)

Vorm.
Derſelbe.

Pfarrer Ehmann.
Kindergottesdienſt.

Gemeindehaus.

amt mit Predigt.
Andacht m. Predigt.
an Gelegenheit zum

derſelbe Abends
8 Uhr, Kleine Neugaſſe 2, part.: Ver
ſammlung des Chriſtlichen Jungmänner
vereins St. Wenzel. (Während des
vom 26. Juni bis 20. Juli dauernden

ers werden die für die
Wenzelsgemeinde notwendigen kirchlichen

in deſſen Geſchäſts-
zimmer, Herrenſtraße 10, wochentags
von 10 bis 12.30 Uhr entgegengenommen.

St. Marxien Magdalenen Kirche. Vorm.
930 Uhr: Predigt. Oberpfarrer Plath.

11.15 Uhr Kindergottesdienſt.

St. Okhmar. Vorm. 930 Uhr: Gottesdienſt
Vorm. 11.15 Uhr:

Montag, nachm.
4 Uhr Sitzung des Frauenvereins im

ind die Preise
Moritzkirche. Vorm. 9.30 Uhr Gottesdienſt mein. Anfertigung

Pfarrer Koehn. Vorm. 11.15 Uhr
Kindergottesdienſt. Derſelbe. Diens
tag: Jungmännerverein. Mittwoch
Jungmädchenverein

Katholitſche Gemeinde
Katholiſche Pfarrkirche. Vorm. 8 Uhr

Frühmeſſe mit Predigt 10 Uhr
Nachm. 2

Beichten.

Glas gezogene

frisch gserntet.

Gärtnerel:

Albert Prehst

Guurken
Tomatfen
Bohnen

ferner alle anderen Gemüse, täglich

Fernruf
Mr. 2185

Nordstr. 12
Blumenhaus a. Gotthardteich
Blumenhaus Blsmarckstr. 73

500 cem DKVW

500 cem BI
250 eem Zünd
200 cem DK M

verkaufen.

Merſeburg

Norräcler
500 eem D- Rad

350 cem Harley-Davidſon
app

1 Orig.-Seitenwagen für D-Rad
ſämtliche Maſchinen in IaZuſtande, kompl.
ausgerüſtet, elektr. Licht uſw., preiswert zu

Autohoue Hürnherger
Telephon 2341.

Wohnung
z. verm. 33imm. u. Zube

hör, Nähe
Zu erfr. i d. Geſch. d. Bl.

Haumburger Str. 200

belle Vorderzimm.

leer oder möbliert, ſo
fort billig zu vermieten.

2 leere Zimmer,
evtl. möbl., an kinderl.

Off. u. 152 an d. Geſch.

Dürrenberg
Kleine Mohvung

an ruhige Mieter abzug.
Oſterland, Str. I. Nr. 6

mit od.Höh. Der ohne
Penſion zu vermieten.
WeißenfelſerStr 49, II.

Gut möbl. Zinmer
zu vermieten.

Gartenſtraße 52

Wohnung an
Sommerſremde
im Privath., herrl.
geleg., Bett I.
Ein zelzimmer 1.25,

gibt ab
Frau Cl. Falſton,

Blankenburg,
Harz, Herzog
ſtraße 2, links

2-J-Dimnm Wohnung

mit Zubehör v. jungem
Ehepaar geſucht.

Off. u. 154 a. d. G. d Bl.

3-Diwwer-Monnun
von jung. Reichsbeamt.
geſ. Off ü. 153 a d. Geſch.

kreundſch mön

Zimmer
in gutem Hauſe von
berufstä iger Dame
geſucht. Ausführl.
Angebote mit Preis
u. 4814 a. d. Geſch.

Wer viht Darlehen

auf Hausgrundſtück
Gute Verzinſung. Ang.
unt. 156 an die Geſchſt.

Ehepaar zu vermieten.

Buugtelle
an der Weißenfelſer
Straße, am Depot, zu
verkauf. Brandgiebel
vorh. Off. unt. L. 123
an d. Geſchſt. d. Ztg.
Herrſchaftl. Wohnhaus
m. Stall. u. 4 Morg. gr.
Garten, iſoliert, T km
v. Zerbſt a. d. Chauſſee
Zerbſt- Magdeburg gel.,
f. Gärtner od. Geflügel
farm geeig., iſt m. 8000

Anz. preisw. z. vk.
Näh. Guſtav Thiemann,

Zerhſt, Breite 17.

Guterhaltener weißer
Kügeberſfwogen

zu verkaufen.
Kleine Sixtiſtraße 6.
Großer Kinderwagen

zu verkaufen.
Wo, ſ. d. Geſch. d. Bl.

um Kinderfeſtempfehle

die beliebten
Jauhitrer Würstchen

Stand Mitte Nulandtſir.
Frau Selma Barth

Kynaſt.

Reuer Leipz. Hackepeter.
Neue Bewirtſchaſtung,
Leipzig. Rich.Wagquer
Str. 15, 3 Min. v. H
Bahnh., Speiſen v. 509
an z. Satteſſen, Schopp.

Wein 30 Gemüt,
licher Auſenthalt

mit reellen Zu
e taten für

an zuoder Mantel
nach neuesten

Modellen
Volle Gewähr

Samstags von 5 Uhr

matiſchen Schutz
gittern
Einnahmen. Beſte
Verzinſung des Kapi
tals und Raumaus

nützung. eZahlungsweiſe. Um

an e n Seitskäufe. utz
gitter. Walzenmangeln. Liſten
gratis. Zirka 50 j.

Erfahrung.
Werntl Thlele,
Spezialwäſchemangel

Chemnitz Sa. 245,
Schloßſtraße 6.

Die nenhnge
Beratung

fachm. Bedienung
denkbar villigste

Preise
beim Kauf von

n rwagen
Aappwagenmit a ppm Verdeck

Wochenendwagen
Stuben wagen

garniert u, ungarniert
finden Sie im

Beftenhaus
Bruno Paris

Halle a. S.,
Kl. Ulrichstraße 2 bis

Domplatz 9..
Größte Auswahl am

Platze
Auf Wunsch Zahlungs-

erleichterung.
Transport frei.

Sana. Kolz ten
ſatt. Kinderbettena himatr., Chalsel. an

z a. Katal. te sah rund
Gebr. Kinderwogen

zu kauf. geſucht. Ang.

Gebr. moderner Küchen
ſchrank zu kaufen ge
ſucht. Preisangebote
u. 150 a. d. Geſch. d. Bl.

feceeeeeJMarkwerben
1200 Indem

500 Schüttoff
gebr., verſteuert, ver
kauft preiswert
E. Frey. Markwerhen

500 (2 Zyl.), verſteuert,
wegen Platzmangel für
jed annehmbaren Preis
verk. Wo ſagt d. Ge
ſchäftsſt. d. 3tg.

Leung
9D- Motonat

billig zu verkaufen.
Nehme Fahrrad in

Zahlung.
Leung, Zimmererſtr. 19.

Kötzſchen
Mehrere JFuhren

Dngerſind abzugeben.
Cichhorn, Kötzſchen,
Kurze Straße 3.

S Waschgekäbe
S empfiehlt billigſt
Reparatur führt aus

BRAUER
d. Ztg. Preußerſtraße 10.

m. Pr. 151 a. d. Geſch.

grohe uswan

Möbel Harnisch

Oelgrube T.
Aufpolstern

Harniſch, Olgrube

Schladebach
[ragepdekrstlingssan

von zweien die Wahl,
zu verkaufen.

Schladebach Nr. 42.

Knapendorf
25 Meine Enten

verkauſt Klingler,
Knapendorf.

Kleine Enten
zu verkauſen.

Neumarkt 48.

Großkahng
kim schweren Belgier

zu verkaufen.
Groß keargzerg,

Merſeburger Sir. 19.
en zh tSchlopan

J9. veuwilch. Kun
mit Kalb zu verkauf.

Schkopau 13
Tel. 2952 Merſeburg

29. oO.

ohne und mit auto
bring. höchſte

Leichte

da es täglich in be-
quemster lage an die

Besorg, Sie sich des
halb sofort ein. allen
gesundheitlich. An-
sprüch. genügenden

Wann-Sortwagen

und Steppdecken.

Emma

S

S die Gesunghelt hres

frische Luft kommt.

6- Riemen- Federung, ab RM. 36.
Herrl, Modelle. Reizende Garnierungen

niedrigste Preise.
Günstigste Zahlungsbedingungen.

Inh. Alexander Gleseſer

Merseburg, Sahnhofstrabe 17
Die Grobfirmwa für hohe Leistungen. J

mit Verdeek,

Gröste Auswahl

will
oder

sichWer

Wer

Beratungssteite:

m Autoschau nur

teure

uncl Amortisation

Hypotheken abtösen
oder einen Werks-
Wohnungsumbau

bezw. Neubau vochat,

in absehbarer Zeit
eine Existenz gründen will
oder ein Grundstück kaufen
möchte

seine Kinder abfinden will
uncl dazu Darleha
braucht,
der wende sich an die

Helmstättenfürsorge Stedlungs-
und Bausparkasse E. m. b. H.

Berin-Tegeol, Rauntstrase 32

Unser Zweckspar-Institut wirkt t.
Satzung ausschließlich gemeinnützig.
Prospekte und Bedingungen kosten-

los, Vertreterbesuch.
Arch. Max Apelt,

Mächein, Bez. Halle, Merseburger Str. 6

S KWwarbetter werden och eingesteltt!

S kestpreisen

erster Wagen m

TLehrfraäuiein
nicht unter 16 Jahren, mit guter Schul
bildung für Herrenartikel Geſchäft ge

ſucht. Gefl. Zuſchriften mit Lebenslauf
unter 4846 an die Geſch. d. Bl. erbeten.

Oelßenkfels
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller, Weinbergſtr. 1
Hahnemann, Hoheſtr. 52
Stubenrauch,

Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

Buchhandlung Urlaub.
Saalſtraße 17.

Zigarrenhaus Melchior,
Merſeburger Str. 35.

z. Dienstag
S u. Freitag

Schlachtefeſt

Gust. lerne, an

Biete sofort
Existenz

u. tätige Beteiligung b.
etwa 1000 Einlage
gegenSicherheit, zwecks
Erweiterung ein. Bier
verlag., Hausſchlachten
und Fuhrgeſchäftes.

Naumburg a. d. S.,
Bahnhofſtraße 11.

Uebwange

zur gefl. Benutzung.

Hcser,
Brühl 12, Tel. 2622.
Wäſche wird auf Wunſch
mm abgeholt. un
Deumen
Annahmev. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

Emil Linke, Siedlg, 17.

39.49. und höherAnzug oder Mantel
aus Jhr. Stoff u. unſ.
gut. Zutat. mit Anprobe.
Herrenmod. Magazin

Zuverläſſig
A. Friedrich, Halle a. S.

Steg 11.

Cuittunns- cher
für

Miete, Pacht, Zinſen
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

kwmstgemeſnt

Herr, 29Jahre, große
Erſcheinung (Handw.
wünſcht die Bekannt
ſchaft einer ordnungsl.
Dame bis gleich. Alters
kennenzulernen zwecks
ſpät. Heir. Schr. Ang,
u. 155 a. d. Geſch d. Ztg.

Für d. hieſ. Bezirk iſt d.

Vertretung
ein leicht. verkäufl. Ar
tikels a. Behörd., Jn
duſtr., Landw., Handel,
Gew., Garag. uſw. zu
verg. Hohe Prov. und
Leiſtungspr. Off. u. O.
7702 a. Ala, Halle a. S.

leitung
zur Belieſerung von
ca. 50 Abonnent. einer
Wochenſchrift geſucht,
50 Mk. Kaution (ge
ſperrt. Sparkaſſenbuch)
erwünſcht. Off. u. 4837
an die Geſchſt. d. Ztg.

F.

VorgerHee
S

Industriehaus
Eigenhelme
Zinshäuser,
Mypothekenab-
lösung, Erbaus-
einandersetzung
u. Entschuldung
durch unsere
zinslosen und
unkOndbaren
Darlehen

Erbitte kostenlose
und unverbindliche

Zusendung ihres
Prospektes No. HM. 5
Name;:

Wohnort

h
4
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Aus Mitteldentſchland
Schlecht belohnte Gaſtfreundſchaft.

Burg. Der Melker Karl Schröter aus Wus
kau befand ſich im April d. J. auf der Wanderſchaft
und kam auch durch Nedlitz, wo er vor Jahren
einmal gearbeitet hatte. Er ſtattete dem Obermelker
Schwar z einen Beſuch ab, der ihn gaſtfreundlich
aufnahm, bewirtete und auch in einer Kammer über
nachten ließ. Das belohnte Schröter in unverſchämter
Weiſe. Er durchſuchte den Kleiderſchrank der Kammer,
die ſonſt von einem Melkerlehrling bewohnt wird, und
ſtahl u. a. auch eine Taſchenuhr, Anzug und andere
Kleidungsſtüche. Am anderen Morgen war der Vogel
vorzeitig ausgeflogen. Er wurde jetzt zu acht Monaten
Gefängnis verurteilt

„Bloß Kirſehen geklaut
Burg. Angehörige eines Vereins befanden ſich

auf einer Radtour, die in die Umgebung geführt hatte.
Jn einer Kirſchenallee fand man im Graſe unter den
Bäumen ein Fahrrad Aber kein Menſch war zu ſehen,
dem es gehören könnte. Es erbarmte ſich alſo jemand
über die neue Tretmühle, um es mit nach Burg zum
Fundbüro zu nehmen. Man war ſchon ein Stückchen
des Weges gefahren, als wie eine Lokomotive fauchend
ein junger Burſche hinter den Radfahrern hergeſauſt
kam, fortwährend ſchreiend: „Haltet den Dieb.“ End-
lich hörten s auch die Radfahrer. Man hielt, und der
keüchende Jüngling bekam ſein Fahrrad wieder. Auf
die Frage, wie denn ſein Fahrrad ſo gottverlaſſen im
Graſe liegen könne, und wo er denn geweſen ſei, kam
die trockenlakoniſche Antwort: „Jch ſaß doch bloß
uff'n Boom und habe Kirſchen geklaut.“

Tod auf der Landſtraße.
Kalbe. Einen tragiſchen Tod erlitt der hieſige

im Ruheſtand lebende Konrektor Karl Deßmann.
Als er ſich auf einer Fahrt nach Bernburg befand,
wurde er plötzlich von einem Lungenſchlage betroffen.
Er ſtürzte vom Rade und verſchied nach wenigen
Augenblicken. Der Verſtorbene erfreute ſich vieler
Sympathien und übte eine große Anzahl von Ehren
ämtern in Stadt und Kirche aus.

Ein verrohter Ehemann.
Wittenberge. Verhältniſſe von kaum glaublichem

Tiefſtand herrſchten in der Familie des Zigarren
machers Bittkau aus Wittenberge. Dieſer geiſtig
minderwertige, arbeitsſcheue Menſch hielt ſeine Frau
mit Gewalt dazu an, Geld auf der Straße zu ver
dienen. Als er ſie eines Tages zwang, mit ihrem
eigenen Vetter und Neffen in unerlaubter Weiſe zu
verkehren, erſtattete die Frau Anzeige. Das Große
Schöffengevicht verurteilte den Ehemann unter Rück
ſicht auf ſeine geiſtige Minderwertigkeit zu einem
Jahr Gefängnis

Jm Mühlgraben ertrunken.
Wittenberge. Ein trauriges Mißgeſchick traf

die Familie des Mühlenbeſißers Gilbert in
Lenzen. Die vierjährige Tochter ſpielte mit
mehreren Kindern am Mühlgraben Plötzlich fiel
das kleine Mädchen in den ziemlich tiefen Graben
und ertrank vor den Augen der Spielkameraden,
trotzdem ſofort Hilfe herbeigeholt wurde.

Drahtſeilattentäter drohen.
f Tangerhütte. Die hieſige Polizei erhielt

eine in Stkaßfurt abgeſtempelte Karte folgenden
Jnhalts: „Allen wilden Radfahrern, Mokorradfahrern
und Automobiliſten wollen Sie wiſſen laſſen, daß wir
uns jetzt ſelbſt gegen die kolle Fahrerei ſchützen werden.
Die Polizei kut ja nichts. Alſo Seile ſpannente
Ob die Schreiber dieſer Karte mit den Drahtſeil
attentätern von Klein Schwarzloſen in Ver
bindung ſtehen, muß die Unterſuchung ergeben.

Von einem Felſen abgeſtürzt.
Ohrdruf. Eine Wandergeſellſchaft aus Gotha,

beſtehend aus einem jungen Mann und zwei Mädchen,
hatte auf dem Felſen an den Weißbächen oberhalb
des Schwarzwaldes in den Abendſtunden ein Zelt
aufgeſchlagen, um dort zu übernachten. junge
Mann kletterte noch an den Felſen herum und e
aus 30 Meter Höhe ab. werverletzt mußte er
dann von einer Sanitätskolonne abtransportiert
werden. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt

Schweres Anwetter
im oberen Erzgebirge

Die Gewitter der letzten Tage.
f. Chemuit. Am Donnerstagmiktag entlud ſich

über dem oberen Erzgebirge ein ſchweres Un
welker mit wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchlag.

Beſonders Buchholz lag mitten im Toben dieſes
Anwetlkers. Die abſchüſſig gelegenen Straßen und
Wege wurden ausgewaſchen, zahlreiche Schokkerſteine
hergusgeſpült und
auf verſchiedenen Straßen Löcher von

über einem halben Meker Tiefe
geriſſen. Von den Schnittgerinnen wurden keilweiſe
die Steine herausgeriſſen, Schleuſendeckel wurden glokt
abgehoben und Skraßenſchleuſen zerriſſen da ſie die
Waſſermengen nicht faſſen konnken. Am Deutſchen
Haus und unkerhalb des Rathauſes in Buchholz wurden
Fußwege vom Blitz aufgeriſſen und unterſpült. Viele
Keller wurden bis an die Decke unker Waſſer ge
feht, ſo daß ſie mit der Motorſpritze ausgepumpt
werden mußlen. Arg mitgenommen wurden verſchiedene
Schrebergärken, in denen faſt alles Land weggeſpült
wurde. Das gleiche Bild bot ſich auch in Anna
berg, wo der Alarmzug der Mokorſpritze ſtunden
lang Hilfe leiſten mußte. An der Bahnunkerführung
nach Frohngau zu ſtand das Waſſer beinahe zwei
Meker hoch und hinkerließ nach ſeinem Ablauf eine
über einen halben Meter dicke Schlammſchicht. Auch
in Frohnau und anderen Orken hat das Unwetlter an
den Feldern und in den Wäldern arge Verwüſtungen
angerichkek. Beſonders hart betroffen wurde auch
Klein-Rückerswalde, wo die Waſſermaſſen
von den Höhen oft meterhoch ſich durch die Gärten
und Straßen einen Weg ſuchten. Der Dorfbach trat
aus und richteke beſonders in der Bahnhofſtraße
ſchweren Schaden an.

Tod auf der Straße.
Dresden. Der bekannte Vortragskünſtler

Friedrich Erhard iſt am Donnerstag auf der
Straße einem Schlaganfall plötzlich erlegen. Er iſt
etwa 60 Jahre alt geworden. Durch ſeine Rezitgtto
nen klaſſiſcher und moderner Werke in der griechiſchen,
lateiniſchen und deutſchen Sprache hat er ſich in ganz
Deutſchland einen Namen gemacht. Er gehörte zwar
der alten Schule an, die mit viel Pathos arbeitet,
aber trotzdem verſtand er ſeine Hörer zu feſſeln.
Oft hat er den Vortrag, den er ſtets vollſtändig frei
aus dem Gedächtnis hielt, durch muſikaliſche Be
gleitung unterſtüßt. Er war in Dresden eine be
kannte und beliebte Perſönlichkeit.

Erdrutſch auf der Ortsſtraße.
f. Taura i. S. Jm oberen Ortsteil brach kürz
lich auf der Hauptſtraße die Straßendecke in etwa
1. Meter Umfang ein, wodurch ein faſt 1 Meter
tiefes Loch entſtand. Als das Erdreich nachgab, be
fand ſich gerade ein 11 Jahre altes Mädchen an der
betreffenden Stelle und ſtürzte mit in das Loch,
wurde aber zum Glück nur leicht dabei verletzt.
Wahrſcheinlich war die Stelle von dem anhaltenden
Regen der lehten Tage unterſpült worden.

Aus dem fahrenden Zug geſtürzt.
Pegau. Ein Reiſender, der ſich gegen die nicht

vollſtändig geſchloſſene Abteiltür lehnte, ſtürzte aus
dem Perſonenzug Leipzig Gera. Dem Bedauerns
werten wurden beide Beine abgefahren.

Mit dem Motorrad ſchwer verunglückt.

n Jn der Nähe des Gaſthofes „Zum
i im benachbarten Wernsdorf kam ein aus

alle ſtammender Vertreter mit ſeinem Motor
rade ſchwer zum Sturze. Ein Peniger Arzt leiſtete
erſte Hilfe und brachte den Schwerverletzten nach

dem Peniger Stadtkrankenhaus, wo der junge Mann
noch vernehmungsunfähig daniederliegt. Ob er mit
dem Leben davonkommt, iſt fraglich.

Die Schneider tagen
Saalfelb. Der Landesverband Thüringer

Schneiderinnungen hält ſeine diesfährige Landes
verbandstagung in der Zeit vom 531. Juli bis
2. Auguſt in Saalfeld ab.

Flugzengabſtur
auf dem Erfurter Flugplatz.

F. Erfurt. Auf dem Flugplatz kam heuke ein
Sporkflugzeug des Technikums Bad Franken-
hauſen in einer Kurve ins Trudeln und ſtürzte aus
150 Meter Höhe ab. Das Flugzeug wurde jerſtörk,
ſein Führer Wolfgang Stiürl wurde ſchwerverletzt
ins eken bau gebrachk, wo er nach kurzer Zeit
ſtarb.

Wohnhaus und Scheune eingeäſchert.
Hermsdorf. Jn das Gut von Emil Liebſcher

ſchlug der Blitz ein und zündete. Wohnhaus, Seiten
gebäude und Scheune des Gütes wurden vollſtändig
eingeäſchert. Nür ein kleiner Teil des Jnventars
konnte gerettet werden. Der Schaden iſt nur teilweiſe
durch Verſicherung gedeckt.

Zum zweiten Male durch den Blitz eingeäſcherk.
Rokheul, Kreis Sonneberg. Jn das Anweſen des

Maurers und Flaſchenbierhändlers Mäders ſchlug
der Blitz. Stall und Wohnhaus wurden ein Raub
der Flammen, weil kein Waſſer zum Löſchen vorhanden
war. Dasſelbe Anweſen brannte vor zwei Jahren,
im Mai 1929, ebenfalls infolge Blitzſchlages nieder.

Großfeuer in Hörſingen.
F. Hörſingen. Die bei unſerem Orte gelegene

Ziegelei Helm iſt bis auf die Umfaſſungsmauern
niedergebrannt. Die Urſache des Brandes ſieht
man darin, daß ein Teil der gewölbten Decke eines
unter Feuer ſtehenden Brennofens eingeſtürzt iſt. Die
unter Druck herausgeſchleuderten Flammen zündeten.
Die Zerſtörung der Ziegelei bei Helm iſt um ſo bedauer
licher, als man dabei iſt, die gegenüberliegende Ziegelei
(ehemalige Blank, jetzt auch Helm) dem Erdboden
gleichzumachen. Vor Tagen fiel durch ne an der
Schornſtein dieſer Ziegelei und damit ein Wahr
zeichen unſeres Ortes.

Brandſtiftung in einem Rhöndorf.
Elf Gebäude eingeäſcherk.

Kaſfel. Das Dorf Oberelsbach in der
Rhön wurde das Opfer eines Brandunglücks. Das
Feuer brach in der Scheune des Landwirts Pfärk
ner aus. Unglücklicherweiſe ging ein ſtarker Wind,
der das brennende Heu weithin verwehte, ſo daß in
ganz kurzer Zeit zehn Scheunen und viele Neben
gebäude ſowie ein Wohnhaus in Flammen ſtanden.
Nur mit großer Mühe konnke das Vieh aus den
Skällen gerettet werden. Um 16.30 Uhr war die Ge
fahr gebannt. Die Mitte des Dorfes bildet nur noch
einen rauchenden Trümmerhaufen.

Das Anweſen des Pförtner war überſchuldet und
ſollte in den nächſten Tagen zwangsverſteigert werden.
Deshalb richtete ſich gleich nach dem Unglück der Ver
dacht der Brandſtiftüng gegen die Familie und
verdichtete ſich ſo ſtark, daß man die Tochter ver
haftete und in das Gefängnis nach Neuſtadt an
der Saale brachte. Der Sohn entzog ſich der Ver
haftung durch die Flucht. Jm Dorfe herrſcht größte
Erregung. Der Schaden dürfte nahezu 100 000 Mark
betragen

Das Diebesverſteck
in der Felſenhöhle.

F. Thale. Eines Tages war in einem Kolonial
warengeſchäft in Thale eingebrochen und außer der
Ladenkaſſe Lebens und Genußmittel entwendet. Die
Spitzbuben, unter denen ſich auch der Arbeiter Auguſt
Landgraf aus Weſterhauſen befand, verſteckten die
Beute im Walde unter einem Felsvorſprung. Auf dem
Wege zu dem Verſteck plünderten die Täter am nächſten
Tag eine Hühnerfarm und ſtahlen zwölf Hühner und
einen Puter. Landgraf, der vom Schöffengericht
Quedlinburg wegen Rückfalldiebſtahls zu einem Jahr
und vier Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehr
verluſt verurteilt war, legte Berufung ein, die aber von
der Großen Strafkammer Halberſtadt koſtenpflichtig

kUalen Je M An punnn
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren J Unser Bestreben ist aber,
lrrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann wachen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

Das Urteil für die Tänzerin Koch
rechtskräftig.

Leipzig. Die Tänzerin Koch, die vom Leip
ziger Schöffengericht wegen Totſchlags an dem Kauf
mann Thränhardt zu zwei Jahren ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt wurde, hatte ihren Verteidiger
beguftragt, gegen das Urteil Reviſion einzulegen.
Offenbar iſt ſie aber bald darauf zur Einſicht ge
kommen, daß die Reviſion ihr wohl kaum Erfolg
bringen würde. Ohne ihren Verteidiger zu benach
richtigen, gab ſte am Donnerstagmittag, kurz vor
Ablauf der gegebenen Friſt, eigenhändig zu oto
koll des Gerichtsſchreibers, daß ſie auf weitere
Pechtsmittel verzichtet Damit iſt das
Urteil des Schwurgerichts jetzt rechts kräftig ge
worden.

Jmmer wieder Blitzſchäden.
Soſa. Bei dem ſchweren Gewitter am Donners

tagnachmittag wurden auf der S Soſ a
Höllengrund zwei vor einen Waſſerſpannte Pferde des Fuhrwerksunternehmers Freß.

lich durch Blitzſchlag getötet und zwei in der Nähe
ſtehende Pferde eines Geſchirres für einige Zeit be
täubt. Die Geſchirrführer hatten ſich infolge des hef
tigen Regens untergeſtellt und ſind ſo dem ſicheren
Tod entgangen.

An Pferdebiſſen geſtorben.

Wermsdorf. In der Landesanſtalt Hubertus
burg wurde der 68 Jahr alte verheiratete Haus
arbeiter und Kutſcher Hermann Jlgner, gls er
im Stall mit dem Anſchirren von Pferden beſchäftigt
war, von einem Pferd iſſen. Er trug ſo ſchwere
Verletzungen im Geſicht und an den Armen davon,
daß er ins Mügelner Krankenhaus gebracht werden
mußte. Dort iſt er ſeinen Verletzungen erlegen.

Das verräteriſche Aufgebot
Weſteregeln. Der Melker Tr., der hier und in

der Umgegend verſchiedentlich in Arbeit ſtand, wurde
wegen Betruges und Unterſchlagung von den Ge
richten ſchon ſeit längerer Zeit geſucht. Hier wollte
er nun heiraten. Das Aufgebot war bereits erlaſſen
und Vorbereitungen zur Hochzeitsfeier wurden ge
troffen. Die Hochzeit zögerte jedoch die Polizei noch
etwas hinaus, denn die Aushänge des Aufgebots
hatten zur Folge, daß der Aufenthalt des längſt Ge
ren ermittelt wurde. Er ſegelte anſtatt in den

hehafen in das Gefängnis nach Halberſtadt.

Verpachtung des Zikkauer Stadttheaters

Der Rat der Stadt Zittau hat wie die „Zittauer
Nachrichten“ melden in ſeiner letzten Sitzung be
ſchloſſen, das Zittauer Stadttheater an den Schau
ſpieler Friedrich Wilhelm Nadolle für die Spielzeit
1931/32 zu verpachten. Das Zittauer Stadttheater
wurde bisher in eigener Regie geführt. Nadolle iſt in
Berlin geboren und war im letzten Jahre an der
Zittauer Bühne kätig.

Batschläg
60 Pf. und 1 Mark,

1. Zur natürlichen Bräunung der Haut fette man vor und nach der Beſonnung die Haut, insbeſondere
Geſicht und Hände, mit Creme Leodor gründlich ein; man erzielt
geſunde, ſonnengebräunte Hautfärbung. Creme Leodor fettſrei, rote Packung, fetthaltig,dann ohne n e eine

e PacküngeodorEdelSeife 50 Pf. Jn allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

abgewieſen wurde.

O
en uf der Reise2. Zur Erlangung ſchöner weißer Zähne yute man fenh und abends die Fahne untt der r chenden

Zahnpaſte Chlorodont, die auch an den Seitenſlächen mit S der ChlorodontZahnbäürſte einen elfenbein

Kuwee Glanz erzeugt. ChlorodontZahnpaſte, Tube 54 Pf. und 90 Pf., ChlorodontZahnbürſte 1 Mark, Chlorodont
erbürſte 60 Pf., ChlorodontMundwaſſer 1 Mark.

Nu lich gektekt
M VoN S. de C-ccccmc—18 (Nachdruck verboten.

„Gehen wir, in Doktor!“ ſagte Schnuppke und
zerrbe Klaas am Armel.

Ein vorübergehender Offizier blieb ſtehen. Er hatte
ein weißes Tuch um die Stirn gebunden, Blut ſickerte
unter dem proviſoriſchen Verband hervor.

„Hallo, Doktor“, rief er, „ſeht zu, daß Jhr fort
kommt. Wir räumen!“

Als aber Klaas immer noch keine Anſtalten machte,
ſich in Sicherheit zu bringen, der Zug der Truppen
ſchwächer wurde und eine Grangte über dem Gebäude
platzte und einen Teil des Daches fortriß, da nahm
Schnuppke ſeinen Doktor bei der Hand und führte ihn
nach dem Marktplatz. Ein vorüberfahrendes, mit Offi
zieren beſetztes Auto hielt er auf, verſtaute ſeinen Herrn
und hing ſich am Tritibrett an.

Die Engländer waren in das zerſchoſſene Cambrai
eingerückt. Eine britiſche Kavalleriediviſion beſetzte
den Ort.

Eine Kompanie Amerikaner rückte nach.
Bobby King, der inzwiſchen Leutnant geworden

war, belegte für ſich und ſeine Böys Quartier in der
Schule. Todmüde warfen ſich die Soldaten auf das
aufgeſchüttete Stroh und ſchliefen.

Seit drei Monaten ſtanden ſie in Frankreich, ſeit
vier Wochen an der Front. Smarte Jungens, ge
bräunt und ſehnig, voll Mut und Tatenluſt, waren ſie
den Franzoſen zu Hilfe geeilt, hatten geglaubt, einen
Sport ausüben zu können. Waren ſingend und fröh
lich gekommen. Hatten fiebernd die erſten Deutſchen
geſehen und darauf gezittert, angreifen zu dürfen
Hatten tagelang im Trommelfeuer gelegen, nichts ge
geſſen als ein paar Keks, waren im Dreck beinahe um
gekommen, hatten angegriffen und waren dezimiert
worden, hatten geblutet und den Feind achten gelernt.

Bobby ſtand auf der Straße
Er war älter geworden in den paar Wochen.

Falten lagen um ſeinen Mund. Dem Rauch ſeiner
Zigarette ſah er nach, dann ſetzte er ſich auf die Stufen
der Haustür, legte den Stahlhelm, der verbeult war
wie eine alte Konſervenbüchſe, neben ſich.

Das Bild ſeiner Mutter zog er aus ſeiner Bluſe,
ſah es lange an und ſteckte es zurück. An den alten,
guten Thomas mußte er immer wieder denken, wie der
ihn gewarnt hatte, an die Mutter, an ihre Tränen, die
ſie geweint, als er wie ein trotziger Bub an ihr vorbei
aufs Schiff marſchierte

Gladys fiel ihm ein.
Er war damals roh zu ihr geweſen, aber ſie hatte

es verdient. Neun junge Menſchen lagen jetzt ihret
wegen, ihrer Laune wegen im Kot, verſpritzten ihr
Blut und liefen an gegen Stacheldraht und Bajonette,
ließen ihre Geſundheit und ihr geraden Glieder in
Flandern, während ſie, Gladys Willburn, jetzt im Bad
ſaß und die Maſſeuſe quälte.

Er lächelte.
Dummes Mädel, murmelte er, dann zog er einen

Feldpoſtbrief und einen Bleiſtift aus der Taſche und
ſchrieb an ſeine Mutter und Thomas ein paar Grüße,
teilte mit, daß er eine ſchreckliche Schlacht geſund und
heil überſtanden hätte und bald nach Hauſe zu kommen
hoffte; klebte den Brief zu, übergab ihn einem gerade
des Weges kommenden Manne der Feldpoſt und ahnte
nicht, was ihm noch alles bevorſtand.

Ein grauer Novembertag war angebrochen.
Nieder rieſelte der feine Regen, naßkalt fegte der

Wind durch die Straßen.
Die Boys ſpielten in den Quartieren Karten, tranken

den von der Verwaltung ausgegebenen Rum. Man
rechnete damit, daß die Offenſive ihr Ende erreicht
hätte. Die Deutſchen waren auf ihre Hauptſtellung
zurückgedrängt, Gelände war gewonnen und Freund
und Feind bedurften der Ruhe.

Ein paar Tage ſpäter, Bobby war gerade im Be
griff ein Aßfull auf den Tiſch zu legen und ſeinen
Mitſpielern das Geld abzunehmen, blies die Signal
trompete gellend Alarm.

Erſtaunt ſprangen die Soldaten auf, hingen die
Torniſter und Gewehre um und eilten, ſich ver
ſammelnd, auf die Straße.

Kanoßendonner grollte durch den Nachmittag
Ein Motorradfahrer ſauſte vorüber und ſchrie: „Die

Deutſchen greifen an!“
Im Laufſchritt eilten Tommys zu ihren Abteilungen,

Flüche wurden hörbar, ein Auto, in welchem ein
General ſaß, fuhr zwiſchen den Soldaten durch, und
aus der Luft ſcholl das Surren von Flugzeugmotoren.

Bobby ſammelte ſeine Leute.

Ein Motorrad flitzte an, hielt. Ein Kapitän beugte
ſich zu Bobby hin, reichte ihm einen Zettel und ſchrie

„Abmarſchieren! Richtung Arras!“
Nach und nach erfuhren ſie, daß die Deutſchen unter

General Marwitz die engliſche Front eingedrückt hätten
und ſiegreich den Gegenſtoß durchführten. Gange Regi
menter der Engländer wälzten ſich durch Eambrai.
Einer Flucht gleich kam dieſes eilige Marſchieren.
Man ließ die ſchweren Geſchütze zurück, die Nachhut
war im ſtändigen Kampfe mit den vorrückenden Deut
ſchen. Flieger deckten die abziehenden n die
im Schlamme marſchierten mit verbiſſenen Geſichtern.
Bis an die Fußknöchel im Kot, ſo wateten die Sol
daten wieder zurück, kaum, daß ſie ein paar Stunden
Ruhe gehabt hatten v der fürchterlichen Schlacht,
in welcher ſie um jeden Zoll Boden mit Bajonett und
Zähnen gekämpft hatten

Bedrohlich nah knatterten die Maſchinengewehre,
unfern ſchlugen die Granaten ein.

Dann endlich ſank erlöſend die Nacht hernieder.

In einem alten Unterſtand kampierten Bobby und
ſeine Leute. Noch immer rieſelte der endloſe Regen
Die Boys ſchlugen die Rockkragen hoch, ſaßen fröſtelnd
um das kleine, gegen die Oberwelt abgeblendete Feuer
herum und zitterten vor Kälte

„Ein Hundeleben!“ ſagte einer
„Lieber verrecken wir gleichl!“ knurrte ein Sergeant,

der vergeblich verſuchte, ſeine mit Gras geſtopfte Pfeife
anzubrennen. „Woßzu alles überhaupt? Drüben haben
ſie uns geſagt, daß es ein paar Monate dauern wird,
und daß wir den Franzoſen helfen ſollen, damit die
Deutſchen ihre Frauen nicht weiter ſchänden und maſſa
krieren! Und jetzt ſehen wir wochenlang keine Frau
und kein Kind, und wenn man mal mit den Deutſchen
zuſammenkommt, ſtellt ſich heraus, daß die genau ſo
müde und verhungert und verlauſt ſind wie wir. Und
von all dem Zeug mit dem Aufſpießen und dem
Quatſch iſt gar keine Rede. Die wehren ſich ihrer Haut
gegen eine ganze Welt, punktum!“

„Und wie ſie ſich wehren!“ brummte ein anderer
Der Sergeant ſpuchte aus, näherke einen brennenden

Zweig ſeiner wiederum erloſchenen Pfeife, zog den
Rockkragen höher und ſagte:

„Damnedl! Wenn ich kein Amerikaner wäre, ich
möcht ein Deutſcher ſein! Smarte Voys, die da drüben.

Nein, meine Lieben, der Krieg iſt von keinem zu ge
winnen!“

Bobby, der bisher ſchweigſam in der Ecke gefeſſen
hatte, beugte ſich vor und ſagte:

„Du irrſt! Den Krieg hat ſchon einer gewonnen
Wallſtreett“ x

Liebe Friedel!
Es iſt drei Uhr nachts! Stockfinſter ringsum,

nur hie und da, wenn die e warzen Wolken
ein Stückchen Himmel freigeben, blitzt ein kleiner
Stern irgendwo in unendlichen Höhen auf und
erinnert uns daran, wie bedeutungslos alles Jr
ich iſt. Seit ſechs Tagen bin ich nicht aus den
Kleidern gekommen. Wir ſind in ſtetem Vormarſch
begriffen und ſeit heute wieder in Cambrai einge
rückt. Sinnlos, nicht? Erſt fließt Blut, um ſo
ein paar Häuſer zu erobern und dann gibt man
e wieder auf und dann holt man die vaar alten

Mauern wieder zurück und Tauſende junge Leute
müſſen ihr Leben laſſen und all das nennt man:
Fürs Vaterland! Wir ſind abgeſtumpft alle gegen
die Greuel des Krieges, aber was die letzten Tage
gebracht haben an Wunden und Unheil, das macht
ſelbſt mich, den Arzt, erbeben. Die Not, die
e der Soldaten ſind nicht zu ſchildern.
Kilometerweit muß ſo ein armer Kerl manchmal
getragen oder geſchleppt werden mit ſeinen Schmer
zjen, bis ein Sanitäter ſich ſeiner annimmt und er
notdürftig verbunden wird. Die meiſten ver
bluten, ehe Hilfe kommt, denn der Wunden ſind
zu viele, wir paar Arzte machtlos.

Nach dem zweiten Offenſivtag habe ich darum
die Leitung der Spitäler meinen Kollegen über
laſſen. Seit drei Tagen bin ich an der Front,
dort, wo ſchnelle Hilfe nottut. Viele Schmerzen
konnte ich lindern und gerne möchte ich noch
mehr tun, aber die Kommandeure laſſen mir nicht
freie Hand und glauben immer, bei mir Schutz
engel ſpielen zu müſſen. Als ob die mir beſtimmte
Granate nicht genau ſo gut in der Etappe platzen
könnte. Und was den Krieg ſonſt anbetrifft, ſo
glaube mir, daß er nicht notwendig iſt. Die Men
ſchen ſehnen ſich nach Frieden, der Bauer nach dem
Pflug, der Arbeiter nach ſeinem Hammer Wenn
die Politiker einmal hierherkämen und nur eine
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Aus afier Welt
Direktor Vorwerk, Verlin,

der J. G. Farben, verunglückt.
Bei Bad Kreuznach ereignete ſich am Donners

tag ein ſchweres Autounglück. Der Berliner Direktor
der J. G. Farbeninduſtrie, Max Vorwerk aus
BerlinSchöneberg, und der Generalvertreter der J. G.
Farbeninduſtrie in Köln fuhren in den frühen
Morgenſtunden vom Felſentor in Richtung Bad Kreuz
nach. An einer Straßenkurve fuhr der Wagen mit
voller Geſchwindigkeit gegen einen Baum und zwei
Prellſteine. Der Wagen ging vollſtändig in Trümmer.
Der Berliner Direktor mußte in ſchwerverletztem Zu
ſtande dem Krankenhaus in Bad Kreuznach zugeführt
werden. Der Kölner Generalvertreter kam mit leich
teren Verletzungen davon. Max Vorwerk hat ſchwere
Schädelverletzungen davongetragen. Außerdem ſind bei
ihm ſchwere Verletzungen an der Knieſcheibe feſtgeſtellt
worden.

Ein Reifeomnibus
in eine Schlucht geſtürzt

Eine Reiſegefellſchaft von En dorf bei Roſenheim
unkernahm mit einem Aukobus eine Wallfahrt nach
Mariga-Einſiedel in der Schweiz. Auf der Rück
reiſe brach bei St. Chriſtoph die Achſe des Kraftwagens.
Dadurch wurde das Fahrzeug führerlos. Es ſtürzte
einen 200 Meker kiefen Abhang hinunker. Zum Glück
überſchlug ſich der Wagen nach 25 Meter Rollen an
einem Felsvorſprung, wo ſämtliche Jnſaſſen, es waren
zufällig dreizehn, herausgeſchleudert wurden. Der leere

Wagen fkürzte die Schlucht vollends hinunter und
wurde vollſtändig zerkrümmerk. Bei dem Sturz wurden
drei ködlich, ſechs ſchwer und vier leicht verletzt.

Die Amerikaner nach Jrkutſt
unterwegs

Die amerikaniſchen Flieger Poſt und Gakty ſind
am Freikag früh 5 Ahr zum Weitkerfluge geſtarket.
Die Flieger beabſichtigen, die erſte Zwiſchenlandung
in Omſk vorzunehmen. Von dort führt die Routke
über Jrkutſk, Tſchita, Chabaroveſk bis Eſpaſk, wo
zum letzken Male die Brennſtoffvorräte für den Flug
über den Stillen Ozean ergänzt werden ſollen.

Die däniſchen Hzeanflieger
in Kopenhagen

Die däniſchen Ozeanflieger Hoiriis und Hillig,die um 11.30 Ahr Bremen verlaſſen un ſind
1406 Uhr an ihrem Endziel Kopenhagen glatt
elandet. Zur Begrüßung der beiden Dänemark

ger hatte ſich auf dem Flugplatz eine Menge von
50000 Perſonen eingefunden, die den Fliegern
einen begeiſterten Empfang bereiteke. Das Flugzeug
zeigte die däniſche und amerikaniſche Flagge. Hoirüs
wurde zunächſt von ſeiner Mutter begrüßt, die ihn

unker Tränen umarmke. Dann richtete der
Vorſitzende des Empfangsausſchuſſes herzliche Be
grüßungsworke an die Flieger Weiter wurden die
mit Lorbeerkränzen geſchmückten Flieger noch von dem
Verkehrsminiſter namens der däniſchen Regierung ge
feiert. Darauf erfolgke in 50 Wagen der Einzug in
die Skadt, die geflaggt hakte. Unzählige Menſchen

e e et enger von der erbürgermeiſter neder Stadt begrüßt. e mee
Arktisflug Lindberghs.

in Begleitung
hin a zu

prechen und von Treue zum Vaterland, wenn man
den eigenen Körper nicht durch den flandriſchen
Dreck ſchleppen muß. Jch ſehe aus Deinem letzken
Schreiben, daß auch bei Euch im Hinterland die
Not groß iſt. Es freut mich zu wiſſen, daß Du
denen hilfſt, die es nötig haben, und bin glücklich,
daß ein Mädel wie Du mich liebt. Das alles gibt
mir die Kraft, hier auszuhalten, denn ich ſehe ein
Ziel vor mir, ſehe Dich, mein kiebes Mädel, ein
mal in meinen Armen. Und wenn der liebe
Freund Huf dich fragen ſollte, warum ich dich
ieben darf und nicht er, dann antworte ihm

„Quod licet Jovi, non Uecet bovit“
Dein Fritz.

Cambrai, September 1917.“

Dr. Klaas faltete das Schreiben zuſammen.
Dann ſetzte er die Mütze auf, hing den Mantel

um, löſchte die tropfende Kerze, bei deren Schein er
eſchrieben hatte, aus und ſchritt durch die Tür aufdie Straße. Geſpenſtig ſtarrken zerſchoſſene Mauern

durch die Nacht, der Wind pfiff um die Ecke der
Häuſer, feiner Regen drang dem Wanderer durch
den Mantel und Wolkenfetzen flogen pfeilſchnell am
rabenſchwarzen Himmel dahin. Nach dem Kaſino
eilte Klaas. Jn dieſer ſchrecklichen Nacht war
der Vormarſch zur Ruhe gekommen, und er hatte Ge
legenheit gehabt, endlich einmal ein paar Stunden
zu ſchlafen. Nun verſpürte er Hunger und wollte
verſuchen, in dem proviſoriſch eingerichteten Kaſino
etwas Warmes zu eſſen.

u den ehemals freundlichen Räumen aber ſahes nd e in einer verlaſſenen Ruine. Die Gas-
und e e Anlage war ein Opfer der Granatengeworden. Die Möbel waren größtenteils demoliert,
die Fenſter zerſchoſſen und notdürftig mit Papier

klebt. Jn ihre Mäntel gehüllt ſaßen ein paarEffigiere fröſtelnd beim Scheine von flackernden
Kerzen und verzehrten ein frugales Abendbrot.
Einige rauchten, andere ſpielten Karten oder ſprachen
von der Heimat, debattierten über die Not, die im
Hinterlande herrſchte, und er begann über Politik
zu ſprechen. Er ſchwieg aber bald, als er merkte,
daß ihm keiner zuhörte.

Der Propellerwagen
in Hüſſeldorf eingetroffen

Am Freitag um 18.50 Uhr traf in Däſſelvorf
der Prvopellertriebwagen des Diplomingenienrs Krufken
berg von ſeiner Fahrt, die von Berlin aus über Magdve
burg, Paderborn und Wuppertal führte, mit nur ge
ringer Verſpätung in Düſſeldorf ein.

Zum Empfang des Konſtrukteurs, in deſſen Be
gleikung ſich auch deſſen Gattin befand, waren Vertreter
der Stkadtverwaltung und der Studiengeſellſchaft, die
zur Förderung der Krukenbergſchen Gedanken gegründet
iſt, eingetroffen. Die Brücken und Bahnanlägen, die
der Propellerwagen im Weichbild der Stadt paſſierte,
waren von unüberſehbaren Zuſchauermengen belebt.

Der Fahrtverlauf.
Der Propellertriebwagen hat ſtellenweiſe eine Ge

ſchwindigkeit von 126 Kilometer erreicht.
Größere Geſchwindigkeiten hatte die Reichsbahn nicht
erlaubt, da dann die ſchnelle Brems fähigkeit des
Schienenzeppelins in Frage geſtellt worden wäre. Die
Fahrtteilnehmer waren beſonders entzückt über den
freudigen Empfang der Zuſchauer, die ſich auf der
ganzen Strecke von Berlin bis nach dem Rheinland
verteilt hatten. Die D-Züge, die man auf der Strecke
paſſierte, hatten ſogar ihre Fahrt vermindert, um den
Reiſenden den Anblick des neuen Triebwagens zu er
möglichen.

Das Jnnere des Schienenzeppelins
iſt ſehr behaglich eingerichtet und zeigt blaugepolſterte,
verchromte Stahlmöbel, die für die Nacht in Schlaf-
elegenheiten umgewandelt werden können. Dera rerſtand

J ein Mittelding zwiſchen dem eines
Autos und eines Flugzeuges. Zwei Führer ſitzen er
an um von ihrem Sitz den Schienenzeppelin zu
teuern.

Am Sonntag ſoll die Fahrt nach Hannover an
getreten werden. Diplomingenieur Krukenberg ſprach ſich
außerordentlich befriedigt über ſeine Fahrt
eindrücke aus und wies beſonders darauf hin, daß dieſe
noch der wiſſenſchaftlichen Ausbeute unterliegen würden.

Japaniſcher Globetrotter in Berlin.
Mit dem fahrplanmäßigen Flugzeug aus Moskau

traf der japaniſche Welfumfahrer und Journaliſt
Fukuyhama auf dem Tempelhofer Flughafen in
Berlin ein, wo er von Landsleuken und dem Direktor
der Berliner Flughafengeſellſchaft begrüßt wurde. Auch
der Leiter der Luftfahrtabteilung des Reichsverkehrs
miniſteriums, Miniſterialdirigent Brandenburg, be
grüßte den Japaner, der ſich die Aufgabe geſtellt hat,
in kürzeſter Zeit zu Luft und zu Waſſer die Welk zu
durchreiſen. Fukuhama wird morgen nach London und
von dort nach Paris und Cherbourg fliegen, von wo
er dann zu Schiff nach Amerika ſeine Reiſe fortſetzt.

Zugunglück im Korridor.
Der in Berlin planmäßig 19.04 Uhr eintreffende

D-Zug 56 hatte eine etwa ne Verſpätung. Auf
der polniſchen Strecke Warſchau--Kaliſch- Poſen war
kurz vor Poſen ein polniſcher D-Z3ug mit einem
polniſchen Arbeiterzug zuſammengeſtoßen. Der aus
Königsberg kommende deutſche D-Zug 56, an den der
polniſche PeZug Anſchluß hat, erlitt dadurch eine er
hebliche Verſpätung. Jn Poſen nahm er einige Leicht
verletzte auf, die ſofort nach ihrem Eintreffen in Berlin
in Krankenhäuſer übergeführt wurden. Welches Aus
maß das Zugunglück vor Poſen hatte, ließ ſich bisher
nicht feſtſtellen.

5 Streckenarbeiter tödlich verunglückt.
Auf der Bahnſtrecke Savona-- Turin (Jtalien) ver

urſachte ein ſchweres Unglück den Tod von 5 Strecken
arbeitern, während 9 weitere Arbeiter zum Teil lebens
gefährliche Verletzungen erlitten. 15 Arbeiter hatten in
einem Tunnel einen Materialwagen mit Eiſenteilen be
laden uns ihn nach der nächſten Station in Bewegung n wilder Panik die Ausgänge zu erreichen ſuchte. Der

Operateux, der offenbar den elektriſchen Strom nochgeſetzt. Der Wagen geriet auf der abſchüſſigen Strecke
bald ins Rollen und konnte nicht mehr aufgehalten
werden. Die Jnſaſſen wurden unterwegs herab-
geſchleudert, und in einer Kurve überſchlug ſich ſchließ
lich der Wagen.

Tödlicher Unfall beim Probealarm.

Der Hauptmann legte ſeine ſchweren,
Stiefel übereinander.

„Denen drüben geht's auch nicht beſſer!“ ſeufzte
Klaas.

„Sicher nicht! Aber die haben Freunde, haben
Hoffnung. Beherrſchen die Meere! Aber wir! Ein
geſchloſſen wie die Maus in der Fallel! Ein Gottes
wunder überhaupt, daß wir noch leben.“

Klaas ſchüttelte den Kopf.
„Wir dürfen den Mut nicht verlieren! Und den

Glauben nicht! Dem Gläubigen hilft Gott!“
Dr. Klaas ſagte nichts mehr.
Gegen zwei Uhr nachts, als der Regen die Finſter

nis noch verſtärkt hatte, bemerkte der Horchpoſten
vor dem äußerſten Graben ſchleichende Geſtalten und
vernahm leiſe Kommandorufe. Als er genauer hin
ſah, erkannte er, daß der Feind in Schwarmlinie an
die deutſchen Gräben heranzukommen verſuchte.

Der Horchpoſten ſchoß.
Jn dieſem Augenblick ſetzte das feindliche Ma

ſchinengewehrfeuer ein. Raketen gingen in die Luft,
verziſchten aber im ſtrömenden Regen.

Beim erſten Schuſſe waren die Deutſchen an den
Gewehren. Eine vernichtende Salve legte die vor
dere Reihe der ſtürmenden Amerikaner um. Die
Nachkommenden verfingen ſich in den Stacheldrähten,
über ihre Leiber hinweg bahnten ſich die Kameraden
den Weg in den Graben. Ein mörderiſches Hand
gemenge entſpann ſich. Jn tiefſter Dunkelheit rangen

änner auf Leben und Tod, ſtürzten in die Pfützen,
krallten ſich mit den Nägeln feſt am Feind, ſtießen
mit den Bajonetten. Jmmer mehr kamen von drüben.

Der Sturm hatte an Umfang zugenommen, ver
wehte das Gebell der Maſchinengewehre, das
Schreien der Offiziere, das Keuchen der Kämpfenden
und das Sauſen der Gewehrkugeln.

Da kam der deutſche Erſatz an. Mit Hurrage
brüll liefen, ſtolperten die Männer den bedrohten
Kameraden zu Hilfe. Schon hatten die Amerikaner

kotigen

Schlamm und Steinen bedeckt.

Ein Todesopfer
beim Spandauer Exploſionsunglück.
Die ſchwere Exploſion, die ſich in der Film

verwertungsanſtalt von Cohle mann in Spandanabſpielte, e jetzt ein Todesopferſgefordert.
Die 16 Jahre alte Charlotte Wolter aus Haſelhorſt
iſt ihren ſchweren n erlegen. Die dreianderen Verletzten hoffen die Arzte am Leben erhalten
z können. Die Unterſuchung, wie das Feuer entſtan-

n iſt, hat bisher noch zu keinem Exgebnis geführt.
Angeblich ſoll in der Wäſcherei ein Funke auf die Filme
übergeſprungen ſein. Wie dieſer Funke aber entſtanden
iſt, kann niemand erklären ie zweite Exploſion war
noch ſchwerer. Die Stichflammen trafen die flüchtenden
Angeſtellten. Faſt alle haben ſchwere Verbrennungen
auf dem Rücken davongetragen.

Selbſtmordverſuch
während der polizeilichen Vernehmung

Unter der Anklage der Unterſchlagung von 650 M.
und Urkundenfälſchung ſollte eine 19jährige Kontoriſtin
im Polizeipräſidium in Stettin von dem zuſtändigen
Kommiſſar vernommen werden. Da es bereits die
er Unterſchlagung war, hatte die Geſchäftsleitung
ie friſtloſe Entlaſſung ausgeſprochen und Anzeige er

ſtattet, um ſo mehr, als eine Notlage zu dem e
nicht beſtand, ſondern reiner Leichtſinn vorlag. äh
rend der Vernehmung ſprang das Mädchen plötzlich
auf ihren in der unmittelbaren Nähe des geöffneten
Fenſters ſtehenden Stuhl und zum Fenſter hinaus. Die
Unglückliche wurde bewußtlos mit ſchweren Verletzungen
in das Krankenhaus eingeliefert.

Die Reichswehr hilft.
Jn der Schneidemühle von Orlowſki Co.

brach ein Feuer aus, das raſch einen großen Umfang
annahm. Beim Eintreffen der Feuerwehren ſtand
bereits die ganze Schneidemühle in hellen Flammen.
Die Windrichtung war außerordentlich günſtig. ſonſt
wäre das gegenüberliegende Gaswerk mit dem ge
waltigen Gasbehälter auch ein Raub der Flammen
geworden.

Bereits nach einer Stunde hatte der am großen
Silo der Ermländiſchen Hauptgenoſſenſchaft liegende
Schuppen Feuer gefangen und auch der mit mehreren
tauſend Zentnern Getreide gefüllte Silo begann
bald zu brennen. Eine halbe Stunde ſpäter ſtand auch
der Silo in hellen Flammen und wurde voll
kommen vernichtet. Der Brand iſt in der
Schneidemühle anſcheinend dadurch entſtanden, daß ſich
hier das Gatter erhitzte und ſich dadurch die Benzin
und Olvorräte entzündeten. Eine Kompanie Reichs
wehr leiſtete tatkräſtige Löſchhilfe. Bis gegen Mitkag
war der Brand noch nicht gelöſcht.

Furchthare Feuersbrunſt
Jn der Böhmerwald Gemeinde Pernek brach in

der Nacht ein Brand aus, der binnen kurzer Zeit nahe
zu den ganzen Ort vernichtete. Vierund zwanzig
Gebäude wurden eingeäſchert. Der Bürger
meiſter des Ortes, ſeine Frau und ſein Sohn kamen
durch Rauchvergiftung ums Leben.

Brand in einem Kino
Jn einem Kinotheater in Galatz entſtand durch

Entzündung des lauſenden Filmbands ein Brand. Der
Operateur verſuchte, das Feuer zu löſchen, indem er den
Filmſtreifen herausriß, doch fiel dieſer in einen Be
hälter mit anderen Filmen, ſo daß die Projektions
kabine in wenigen Augenblicken völlig in Flammen
ſtand. Dem Gehilfen gelang es, aus der Kabine her
auszukommen. Wie eine lebende Feuerſäule ſtürzte er
ſich unter gellenden Schreien in die Zuſchauermenge, die

hatte ausſchalten wollen, wurde ſpäter, mit der Hand
an der Schalttafel, völlig verkohlt aufgefunden Weitere
Perſonen ſind dank dem raſchen Eingreifen der Feuer
wehr nicht zu Schaden gekommen.

Schwere Anwelter in der Schweiz
Schwere Unwetter haben erneut verſchiedene Gegen

den der Schweiz heimgeſucht. Jn Biegenthal, Kanton
Bern, einem ſüdlichen Seitental des mittleren
Emmentals, hat das Wetter beſonders ſchwer e
Die Felder ſind weithin überſchwemmt und mit

e

Da keuchte die Hilfe
heran. In der Linken das Bajonett, in der Rechten
die Piſtole, ſo ſprang ein blutjunger Leutnant einen
baumlangen Amerikaner an, der ihm als erſter in
den Weg trat. Keine Menſchen waren das, die da
raſend wie der heulende Sturm über Sandſäcke und
Wälle ſprangen, Tiere, wilde Tiere waren es, nicht
Fleiſch und Blut, nur Stahl und Haß.

Die Gewehrkolben krachten auf den Schädeln,
Schreie übertönten das Heulen der entſetzten Natur.

Die Amerikaner wichen. Gegen Menſchen konnte
man kämpfen, gegen Übermenſchen nicht. Und als
die Boys ſich zurückzogen und das freie Feld ge
wonnen hatten ſprang der kleine Leutnant auf den
Wall und ſchrie:

„Jhnen nach!“
Da ſah er ſich einem Amerikaner gegenüber,

einem ſehnigen Burſchen, dem das Blut übers Ge
ſicht lief und der ſeinen Kameraden zuſchrie, ſie
mögen ſtehenbleiben. Als er aber den kleinen Leut
nant vor ſich ſah, zerfetzt, den Revolver in der Hand,
da a er ſeine lange Maſchinenpiſtole in die Höhe.
Aber auch der kleine preußiſche Leutnant hatte
inſtinktiv den Lauf ſeiner Waffe auf den Amerikaner
gerichtet.

Nur den Bruchteil einer Sekunde hatte dies alles
gedauert.

Sie drückten beide gleichzeitig ab. Zwei Schüſſe
kläfften, zwei Männer griffen nach der Bruſt. Dann
a der kleine Leutnant nieder auf die Knie ind
iel um

Auch Bobby King wankte. Zwei Schritte tat er
noch. Griff mit der Hand nach dem Pflock, der einen
zerriſſenen Stacheldraht hielt, ſtürzte nieder, ſein
Stahlhelm klaſchte in einer Pfütze auf, dann fiel er
mit dem Geſicht auf den ſtählernen Halt der den
en abhielt und ihn vor dem Erſticken be
wahrte.

Die Deutſchen aber ſtürmten über ihn hinweg,
vor zum Gegenangriff. Hüben und drüben ſehßte das
Artillerieſeuer ein. Uber den ſtürmenden Soldaten
aber ſchritt grinſend der Tod, führte ſie an und
mähte mit ſeiner Senſe, denn heute war für ihn
Erntetag.

Der Sturm hatte ſich gelegt.
Auch der Regen hatte endlich aufgehört und die

Wolkenſehen hoch am nachtſchwarzen Himmel trieben

mehr a

Straßen und Bahn-

körper ſind ſtellenweiſe verſchüttet. Eine Brücke wurde
weggeriſſen.

Im Kanton Luzern brach nach einem ſchweren
Gewitter in der Ortſchaft Reiden der Dorfbach über
die Ufer und überſchwemmte Wohnräume, Keller und
Gärten.

Jm St. Gallenſchen Rheintal in der
Gegend von Altſtätten hat ein aus dem Appenzeller
Land herunterſtürzender Bach große Verwüſtungen an
erichtet und in dem Dorfe Eichberg die Keller überwert
Feſtnahme eines Schwerverbrechers.

Die Gendarmerie in Hockenheim (Baden) verhaftete
vorgeſtern in Neuluß heim einen 28 Jahre alten
Verbrecher, der vor einigen Tagen mit zwei Komplicen
aus dem Unterſuchungsgefängnis Bergzabern aus
gebrochen war. Jm Verlaufe der Unternehmung ge
ſtand er, daß er in verſchiedenen deutſchen Städken
insgeſamt 16 Einbruchsdiebſtähle verübt hat. Außer-
dem hat er in BadenBaden und Marburg Damen auf
der Straße überfallen, ihnen Salz in die Augen ge
ſtreut und ihnen dann ihre Handtaſchen entriſſen. Man
fand auch tatſächlich bei dem Feſtgenommenen eine
größere Menge Salz. Der Täter iſt bereits zweimal
aus Strafanſtalten ausgebrochen.

Ein Erzieher klagt an
Straube prügelke bereits 1927.

Lüneburg, 26. Juni.
Jn der DonnerstagNachmittag- Verhandlung wird

nach dem Erzieher Manegold die Küchendame Frl.
Knoblauch, die bei der Revolte auf einen der
Zöglinge mit der Peitſche eingeſchlagen haben ſoll, als
Zeugin vernommen. Sie erklärt, ſie wiſſe nichts von
Mißhandlungen. Zu den Zeugen gehört auch ein
Maurerpolier aus Celle, der monatelang in Scheuen
gearbeitet hat, namens Jacobi, auf deſſen Veran
laſſung die Zöglinge die Wunden des Hoffmann mit
Salz eingerieben haben ſollen. Die Zöglinge bleiben
auch heute bei dieſer Ausſage, während Jacobi er
klärt, er habe gar nicht gedacht, daß ſeine Erzählungen
über Strafen im Mittelalter, zu denen die Geſchichte
mit dem Salz gehört habe, eine ſolche Wirkung hervor
rufen werde. Niemals habe es in ſeiner Abſicht gelegen,
die Zöglinge zu der ſchrecklichen Tat aufzufordern.

Dr. Riddenbruch klagt an.
Aufs allerſchwerſte wird der Angeklagte Straube durch

Dr. Riddenbruch, den jetzigen Leiter des Jugendgefäng
niſſes in Neumünſter in Holſtein, belaſtet. Er war in der
Zeit zwiſchen 1926 und 1927 in Scheuen und hat hier
die ſchwere Mißhandlung des Zöglings Leppin durch
Straube miterlebt. Der Zeuge hat mit dem Anſtalts
leiter zuſammen ein paar Zöglinge aus dem Wirts
haus geholt. Während er mit zwei Jungens voran
ging, ſolgte Straube mit Leppin, mit dem er in einen
Wortwechſel geriet. Jn deſſen Verlauf warf der An
geklagte den Zögling zu Boden und ſchlug noch auf
ihn ein, obwohl dieſer um Gnade flehte. Hr. Ridden
bruch hat von dieſem Vorfall dem Obermagiſtratsrat
Knaut ſofort Bericht erſtattet. Es erfolgte eine Unter
ſuchung durch die Stadträtin Weyl, die mit dem Er
gebnis endete, daß ſie erklärte, Straube, der ein alter
und erfahrener Erzieher ſei, werde ſchon wiſſen, was
er tue. Dr. Riddenbruch hat damals die Konſe
quengen aus ſeinem Vorgehen gegen Straube gezogen
und hat Scheuen verlaſſen.

Lange findet Straube kein Wort der Verteidigung,
obwohl ihn der Vorſitzende mehrfach auffordert, ſich zu
äußern. Schließlich macht er kleine Zugeſtändniſſe. Es
ſei möglich, daß aus einem Wortſtreit mit Leppin ein
Ringkampf entſtanden ſei, in deſſen Verlauf beide zu
Boden fielen.

Staatsanwalt: Wie kann ſich aus einem Wortſtreit
ein en entwickeln Straube verteidigt ſich mit
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ohneden Graben in der Hand. langſamer dahin. Der Mond begann hell zu ſcheinen
und ſandte ſein bleiches Licht nieder auf die flandriſche Erde. Derſchoſene Bäume ſtreckten geſpenſtig

zackige Aſtreſte von ſich, Gewehre ſtaken im Boden,
der lehmig und aufgeweicht einem Sumpfe glich.
Gelbes Waſſer zitterte in den Granattrichtern, ein
toter Rabe lag an einem Pfützenrand.

Totenſtill war es ringsum. Kein Laut. Selbſt
die Natur ſchien den Atem anzuhalten vor all dem
Grauen. Gefallene lagen auf dem Gelände manche
mit dem Geſicht zum Himmel, als blickten ſie ihrer
entflohenen Seele nach.

Ein junger Engländer lehnte mit dem Rücken an
einem Baumſtumpf, es ſah aus, als würde er beten.
Ein zerſchoſſener Tank ſtand beinahe Kopf und nahm
ſich rieſenhaft aus im Dunkel der Nacht.

Das bleiche Licht des Mondes fiel auf drei
Männer, die ſuchend über das Gelände ſtapften.

Dr. Klaas, eine Blendlaterne in der Hand, führte
die Sanitäter und leuchtete den Gefallenen in die
Augen. Ein ihm befreundeter Offizier war vermißt
worden und deshalb begab ſich Klaas ſelbſt auf die
Suche. Er legte die, welche mit dem Geſicht auf dem
Boden lagen, um, horchte auf ein Zeichen des Lebens
und ſchritt weiter. Bald hatte er einen Soldaten

gefunden, der noch ein Lebenszeichen von ſich gab.
Die Sanitäter legten den Mann auf die Tragbahre
und eilten zurück

Dr. Klaas aber ſuchte weiter das Kampffeld ab.
Doch nur lebloſe Körper fand er, junge Männer

und alte, verkrampfte Fäuſte und ſtill lächelnde Ge
ſichter. Müde machte er ſich auf den Rückweg.
Knapp vor dem Graben, in welchem ſich der wilde
Kampf kurz vorher abgeſpielt hatte, hörte er ſchwaches
Stöhnen. Sofort ſuchte er mit der Blendlaterne
die Richtung ab, aus der die wimmernden Laute
kamen. An einem Pfoſten, der ein Stück zerriſſenen
Stacheldraht trug, lag ein amerikaniſcher Offizier.
Aus ſeiner rechten Bruſtſeite ſickerte Blut. Der
Arzt hielt dem Verletzten das Riechfläſchchen unker
die Naſe und öffnete die Bluſe des Liegenden.

Da ſchug Bobby King die Augen auf. Er er
kannte das Genfer Kreuz am Armel des bei ihm
Knienden, ein tiefer Seufzer kam aus ſeiner Bruſt,
dann fiel er ohnmächtig Fritz in die Arme

(Fortſetzung folgt.
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Merkſpruch
Geſteh dir's ſelbſt, wenn du gefehlt
Füg' nicht, wenn Einſicht kam,
Zum falſchen Weg, den du gewählt,
Auch noch die falſche Scham.

Grillparzer.

Ferientypen

Von Regina Berthold.
Sein angetrautes Glück

Sie lebten miteinander jahraus, jahrein ohne Rei
bungen Ein glückliches Paar!

In der Sommerfriſche iſt es anders. Das an
getraute Glück iſt fett und faull Laufen? Steigen?
Das verträgt ſie nun abſolut nicht. Er möchte vor
wärts, ſie ſetzt wütende Geſichter auf. Die ſcharfen
Falten um den Mund kennt er und weicht ihnen in
der Stadt nach Möglichkeit und mit Aufwand großer
Diplomatie aus. Hier muß er bleiben

Drum iſt er ſo gereizt; zudem iſt der Braten im
Gaſthauſe zähe, und nachmittags fängt es zu regnen an.

Sie ſchlumpern ins einzige Café des Ortes Vier
Tiſche mit Korbſeſſeln. Sie bringt ihre Fülle in dem
Skuhl kaum unker, während er verloren in dem ſeinen
hockk. Sie thront erhäben, er wird immer weniger.

Stille. Die Löffel klappern. Ein Seufzer ſtiehlt
ſich aus ſeiner Bruſt, ſie zieht nervös die Brauen zu
ſammen.

Er koſtet mit dem Löffel den heißen Kaffee. Sie
reißt ihm das unſchuldige Inſtrument aus der Hand.
Er ſagt nichts, ſchielt nach ihr und ſtippt den aus
getrockneten Kuchen in die Taſſe.

Sie ziſcht: „Das ſchickt ſich nicht!“, ſtützt die Arme
auf den Leib und lehnt ſich erhaben in ſich ſelbſt zurück.
Er wird immer kleiner So geht es eine lange, lange
Stunde. Ein ſchweigender Kampfl

Da kommt die Sonne durch. Das langweilige Café
ſieht mit einem Male freundlicher aus. Er ſteht auf,
gibt ſich Haltung, zieht die Weſte glatt, zahlt und geht,
indem er verloren die Worte hinwirſt: „Jetzt iſt das
rechte Wetter zum Spazierengehen.“

Ganz fröhlich wird er, als er ſieht, daß ſein an
getrautes Glück ſitzenbleibt.

Wenn ſie doch immer ſitzenbliebe, und er könnte
davonlaufen!

Das Zwiebelkomikee.
Jm vornehmen Heim am Waldrand haft ſich ein

junger Dichter eingemietet. Hier hofft er Kuhe zu
finden, um ſein neueſtes Drama zu vollenden. Wie
ſchwillt ſeine Bruſt, als er am erſten Morgen von
L t aus über rauſchende Wipfel hinweg ins

au
Er holt ſein Manuſkript. Welch köſtliche Ruhe!

Gedanken formen ſich er arbeitet
Unten haben ſich vier ältere Damen zum Frühſtück

e elaſſen. Ihre Begrüßung war wortreich und
erzli

hne hinweg und endet noch lange nicht, als die
Frau Oberbaurat ſich über ihre eingelegten Zwiebeln
verbreitet.

Wenn der Dichter hofft, nach beendetem Frühſtöck
die vier redſeligen Damen verſchwinden zu ſehen, irrt
er ſich, denn ſie haben ihre unvermeidliche Häkelarbeit
mitgebracht, dabei laſſen ſich die eingelegten Zwiebeln
noch einmal ſo gut beſchreiben.

Der Dichter iſt längſt entflohen. O ja, er findet ein
ruhiges Plätzchen irgendwo im Walde. Aber er ſucht

es fortan möglichſt weitab von jenem Zwiebel
komitee!

Skudienraks.

Sie hatten geſchrieben, gemietet und waren ge
kommen, ein Studienrat mit Gattin und Sohn. Er
war ganz aus Würde zuſammengeſetzt, ſie war noch
mehr Studienrat als er, nämlich im Auftreten. Der
Junge war ein Rüpel, aber er ſollte auch Studienrat
werden.

Eine Qual war das tägliche Mittageſſen im Gaſt
hauſe; es gab ſooft Fiſch, und man war es nicht ge
wöhnt, dieſen mit zwei Gabeln zu eſſen. Uberhaupt
ſchmeckte es gar nicht, wenn man immer aufpaſſen
mußte, wie die andern ihre Beſtecke handhabten. Und
der Jungel! Meſſer abſchlecken, Finger ins Kompott

Auf und ab am Badeſtrand
Die geſundheitlichen Gefahren des Badelebens.

Von Anna Maria Lornberg.
Die Waſſerkante beſitzt während der Ferienzeit

ganz beſondere Anziehungskraft für den Städter.
Ohne Zweifel deshalb, weil hier alles im Überfluß vor
handen iſt, was in der Stadt fehlt und was uns des
halb als der Jnbegriff alles Wünſchenswerten erſcheint:
Sonne, Sonne und noch einmal Sonne, reine, ſtaub
freie Luft und last not least das ſüße Nichtstun.

Von Jahr zu Jahr wird das Problem „Sommer-
reiſe“ ſchwieriger, und von Jahr zu Jahr heißt es
immer mehr, die kurz bemeſſenen Ferientage bis zum
äußerſten auszunützen. Wie oft ſollen ein bis zwei
Wochen Aufenthalt an der See oder im Gebirge vor
halten für ein langes Arbeitsjahr, ſollen Erholung
bringen für lange Zeit, die wieder im Getriebe des
überſteigerten Exiſtenzkampfes gelebt werden muß.
Da heißt es, konzentrierte Erholung üben, und ſelten
iſt die Gelegenheit gegeben, dem Körper ſo reſtloſe
Entſpannung zu bieten wie an der Meeresküſte.

Sonnen und Luftbäder, verbunden mit dem Baden
im Meere, ſind die wichtigſten Faktoren einer Badekur
am Meere. Zu beachten iſt nur, daß alles in ver
nünftigem Maße durchgeführt wird, und
daß nicht durch ſinnloſe Übertreibungen dem Körper
mehr Schaden als Nutzen zugefügt wird. So ſoll das
Sonnenbad nicht nach der Deviſe betrieben werden;
„Viel hilft viell“ Es darf nicht wie dies leider ſooft
der Fall iſt als höchſtes Ziel angeſehen werden,
gebräunt wie ein Mulatte heimzukehren zu ſeinen lieben
Freunden und Bekannten, um hier den Neid der Bleich-
geſichter wachzurufen. Stundenlanges, heldenhaftes
Liegen in der Sonne kann, ſobald ſich auch
nur das geringſte Unbehagen zeigt, überaus ſchäd
liche Folgen haben. Es iſt überhaupt nur dann
möglich und zuträglich, wenn der Körper ganz all
mählich an die Wirkung der Sonnenſtrahlen gewöhnt
wird. Die Haut, die die direkte Einwirkung der

Meer ſoll ihr Glück beginnenSie ſchaut nach der Uhr. Winl es denn nicht zehn
Uhr werden Sie tritt auf den Altan, der Mond geht

Eine lebhafte Unterhaltung beginnt. Bei dem
Bante ee es an, e er Kaffee unda a

tauchen! Drüben die kleine Doktorstochter konnte ſo
zierlich eſſen, wie eine Gräfin! Zu fatal!

Früher war es viel gemütlicher, da gab man ſich,
wie man es daheim gewöhnt war. Aber was konnte
es helfen? Titel verpflichten!

Bitterer NRachgeſchmack.
Die beiden Fräulein aus dem Büro ſind unzer

trennlich, e in der Sommerfriſche. Liſſi iſt im
Pouſſieren erſahren, Anni iſt Neuling, aber ſehr be
reit zu lernen. Sie treten elegant auf und haben bald
Anſchluß gefunden.

Was ſchädet es, daß die beiden Jünglinge gerade
nicht gut bei Kaſſe ſind? Sie ſind aus vornehmem
Hauſe ſo haben ſie berichtet, und das klang glaubwürdig genüg. Aber ſie können nichts dafür, daß ihre

Väter das Geld noch nicht geſchickt haben. Natürlich
die Poſt! In ſo kleinem Ort Deſto reicher ſind ſie an
ſchönen Worten

Ja, in der Sommerfriſche kann man ſein Glück
finden, wenn man ſo hübſch iſt wie Liſſi und Anni!

Die zwei Wochen Ferien vergehen im Fluge. Man
rudert auf dem See, man unternimmt utopartien.
Liſſi und Anni haben ſich noch Geld ſchicken laſſen, es
gilt ja ihr Glück Man küßt, man liebt und verſpricht
baldige Nachricht, als es ans e t geht.

Baldige Nachricht? Die kommt niel Es war eine
teure Sommerfriſche ſo teuer, daß Mutter daheim
nicht begreifen kann, wo das viele Geld hin
gekommen iſt.

Das Allerſchönſte.
Die alten Felswände ſtarren und die Bäume

ſchütteln ihre Häupter. Da kommen ſie angeſauſt, die
Städter! Jm Auto auf bequemer Waldſtraße. Der
Wagen parkt hinter dem Gaſthauſe, das den wunder
vollſten Ausſichtspunkt des Gebirges verunziert.

Herr Kommerzienrat mit Frau und Töchterlein ent
ſteigen dem Gefährt, begeben ſich puſtend, als hätten
ſie eine Wanderung hinter ſich, nach der glasumhegten
Veranda.

Kellner kommen angeſtürzt. Auf weißer Decke
häufen ſich Teller, Taſſen und ſilberne Beſtecke. Ein
Kühler birgt die weitbauchige Sektflaſche.

Papa ſtellt ein Men zuſammen ein Menül
Darin iſt er groß.

Die Blicke haften auf Tellern, die Kauwerkzeuge
arbeiten, die Zungen ſchnalzen genießeriſch. Der
Chauffeur pouſſiert einſtweilen mit einem hübſchen
Küchenmädel.

n einer Stunde raſt das Auto wieder twärts.
Wie war der Ausflug ins Gebirge?“ fragt man

„Hübſch, wirklich hübſch! Danke für Nachfrage
Wir haben herrlich geſpeiſt, denn Papa verſteht ein
Menü zuſammenzuſtellen ich ſage Jhnen, ein Menül“

Ein Hindernis.
Fräulein Natalie iſt Lehrerin und geht zum erſten

Male in ihren Ferien nach einem jugoſlawiſchen See
bad. Und in der Glut des Südens entdeckt ſie ihr Herz.
Schwarzhaarig iſt ihr Verehrer, braun iſt ſeine Haut,
und voll Leidenſchaft glänzen die dunklen Augen

Wer kann da widerſtehen?
Am blauen Meer beſprechen ſie ihr erſtes Stell

dichein. Fräulein Natalies Herz pocht. Abends am

auf. Noch immer nicht zehn Uhr?
Da hört ſie die Kirchenglocken ſchlagen. Sie zählt:

Neun, zehn, elf! Ja, was iſt das? Shr Herz droht
ſtillzuſtehen. Und der Zeiger ihrer Armbanduhr zeigt
erſt ein Viertel vor zehn! aSie weint, ſie iſt um ihr Glück betrogen! Nun

iſt er gewiß zürnend fortgegangen!
die Uhr ſchuld, nur die Uhr!

Mit zikternden Händen öffnet ſie das Gehäuſe. Da,
zwiſchen die Rädchen hat ſich ein Hindernis geſchoben
eine fette, braune, jugoſlawiſche Wanze!

Der Spohrer
Von Fritz Müller, Partenkirchen.

Daß die Schule einen Teil vom Hanſi von uns
ſchälte, merkten wir erſt gar nicht. Eines Tages aber
ſchrie es von der Straße

„Miller!“
Mutter rührte ruhig weiter um im Kochtopf. Was

ging ſie der Miller an?„Mi-—ller!“ e es ärger.
Meine Arbeit am Schreibtiſch fing ein wenig an

zu ſtocken. Miller? dachte ich

Sonnenſtrahlen nicht gewöhnt iſt, darf die erſten Male
nicht länger als zehn bis fünfzehn Minuten beſtrahlt
werden Und auch dabei darf nicht die Zeit allein maß
gebend ſein, ſondern noch viel mehr das Wohlbefinden.
Sobald ſich ohnmachtähnliches Schwächegefühl, Herz
klopfen uſw. einſtellt, muß das Sonnenbad unter
brochen werden. Der Kopf ſollte ſtets mit einem
Hut oder Tuch bedeckt ſein. Denn die intenſive Ein
wirkung der Sonnenſtrahlen auf das Gehirn kann auch
einmal einen Sonnenſtich zur Folge haben. Weniger
gefährlich als dieſer, aber mit erheblichen Schmerzen
verbunden, iſt der ſogenannte Sonnen oder Gletſcher
brand ſtarke ſchinerzhafte Rötung und Blaſen
bildung der Haut unter Fiebererſcheinungen. Jſt es
wirklich dazu gekommen, ſo darf die Haut vor allem
weder mit Waſſer noch mit flüſſigen Medikamenten
behandelt werden; ſondern wird allein eingepudert.
Auch die Behandlung mit Kartoffelmehl iſt wohltuend
und befördert die Heilung.

Für jüngere Menſchen iſt an Stelle des Sonnen
bades, das in völliger Ruhe genoſſen wird wobei
allerdings darauf geachtet werden muß, daß alle
Stellen des Körpers einmal der Sonne ausgeſetzt
werden Koch mehr das Luftſonnenbad zu emp
fehlen, wobei der Körper in Bewegung iſt und durch
Spiele, Gymnaſtik uſw. zugleich eine geſunde Muskel-
entſpannung eintritt. Eine Verbindung von Sonnen
und Waſſerbädern iſt ſehr mit Vorſicht anzuraten.
Auch hier kann übertreibung die ſchwerſten Folgen
haben und beſonders Herzſchädigungen herbeiführen.
Außerordentlich ungeſund iſt es, nach dem Seebade
mit dem naſſen Badeanzuge in der Luft liegenzubleiben,
bis der Anzug trocken iſt, und danach wieder ins
Waſſer zu gehen. Auf dieſe Weiſe wird dem Körper
übermäßig viel Wärme entzogen, ſo daß die Seebäder
nicht kräftigend, ſondern ſchwächend wirken Dagegen
iſt nach dem Seebade ein nachfolgendes Sonnenbad
im Luftkitkel oder Strandanzug von beſonders gün
ſtiger Wirkung.

Für die Fran ſind beſondere Kleinigkeiten zu be
achten, die nachteilig auf die weibliche Schönheit wirken
können. So ſoll das Geſicht vor dem Sonnenbade un

Semeiner gerl wäre

Aber daran iſt

dunkel zwiſchen zwei

Sätzen, der Name kommt mir faſt bekannt vor na,
im Grunde, was geht mir ein Miller an? Whupp,
holte ſchon die Feder aus zum nächſten Satz.

M-ii-ille-e-erl“ klirrte jetzt das Fenſter
neben meinem Schreibtiſch. Auf damit, den ärgerlichen
Kopf hinausgeſtreckt ſtand da ein kleiner, runder
Kerl auf der anderen Straßenſeite, blaurot im Geſicht
vor lauter Miller-Rufen, und machte eben ſeine
Händchen hohl zu einem verſtärkten MillerGedröhn.

zillſte wohl!“ drohte ich hinab. „Was iſt denn

„Jch geh' zum der Miller ſollrunterkommen mit ſeinem Schlitten brüllte das
Kerlchen herauf.

Nein, dieſer unverſchämte Bengell Dem ſollte ich
wohl ſeinen Boten machen, um aus irgendeinem Stock
werk über uns oder unter uns irgendeinen Miller

„Du, Mann“, ſagte hinter meinem Rücken die ſelt
ſam bedrängte Stimme meiner Frau, die aus der
Küche herausgekommen war, „du, Mann, ich glaube,
er meint unſern unſern Hanſi.“

los

„Unſern unſern --2“ ſtammelte ich verbindungslos.
Der kam plötzlich aus dem Kindergimmer herein

geſchoſſen.
„Warum habt ihr nicht geſagt, daß mich derSpohrer ruft?“ ſagte er gekränkt, holte ſich ſeinen

Schlitten und zog mit dem Spohrer ab. Weder der
anſi noch der Spohrer warfen einen Blick zurück zum

wo die Mutter noch lange neben dem Vater
tand und ihnen nachſah. Rachſah, bis der Schlitten

e der Hanſt und der Spohrer um die lehzte Ecke
ogen.

„Der Miller“, ſagte ſie langſam und bemühte ſich,
mich anzulächeln. Aber da ſtürzten ihr die Tränen aus
den Augen. Sie fuhr ſich an den Lenden hinab, als
habe ſich daran zum erſtenmal ein Stück von ihrem
Hanſi abgeblättert.

„Der Spohrer“, gab ich zur Antwort und fuhr mir
Weg e Schläfe, als habe ſich da etwas Fremdes an
geſe

An dieſem e n Mutter noch unzählige
bittere Miller in die ittagſuppe eingerührt. An
dieſem Morgen drängten ſich ganze Trupps von un
verſchämten kugelrunden Spohrern durch die Zeilen
meiner Arbeit.

Von da ab wuchs der Spohrer drohend in unſere
Familie hinein. Gewiſſe weiche Stellen ſingen an, ſich
n verknorpeln. Der Spohret ſelber kam nicht mehr.

ur ſeinen Schatten warf er lang und länger.
„So, und jetzt muß ich zum Spohrer“, erklärte der

Hanſi immer wieder nach dem letzten Mittageſſenbiſſen.
Wir hätten's ihm verbieten können, hätten wir uns
nicht, hellſichtig, ſchweigend, eingeſtanden, daß ver
botene Liebe üppiger ins Kraut ſchießt als erlaubte
So begnügten wir uns, den Spohrer ſtill zu haſſen.
Bis eines Tages Hanſi ſagte:

„Der Spohrer iſt ein gemeiner Kerl!“ Sofort
ühlten wir, wie wir dem Spohrer gut wurden. Doch
n ordentlicher Kerl, der uns gab, was uns gehörte.
Und wir hätten auf ein Haar vergeſſen, uns beim
Hanſi zu erkündigen, warum der Spohrer plötzlich ein

Weil er weil et mir ſeinen Radiergummi nicht
geſchenkt hat“, platzte Hanſt heraus

„Aber, Hanſt, deshalb iſt er doch noch nicht ge
mein“, fühlten wir uns verpflichtet, für den Spohrer
einzutreten

„Ja, und dann und dann iſt er auf eine meiner
Federn mit dem Fuß draufgetreten, der der ge
meine Kerll“

„Aber Hanſi, das kann Zufall ſein und
„Und dann und dann und überhaupt, der

Spohrer iſt ein gemeiner Kerll“
Der Hanſi heulte.
Zu Weihnachten ſchenkte ihm die Tante Elſa eine

beſondere Mütze. Nur einmal ſetzte er ſie auf. Das
zweitemal weigerte er ſich: „Der Spohrer lacht mich
aus damit“, ſagte er.

„Der Spohrer hat mir eine „neing'haut!“ klagte
er ein andermal,

„Wirklich, Hanſi?“
„Ja beinah' der der gemeine Kerll“
„Beinahe eine neingehauen, Hanſi“, beharrte ich,

„das n faſt ſo aus, als ob du ihm ſchon vorher
eine hineinge Aber da war er ſchon aus dem
Zimmer, der beinahe hineingehauene Hanſi.

In der nächſten Woche zögerte er immer bis zur
letzten Minute mit dem Schulgang.

„Hanſi, was haſt du?“

„Der Spohrer paßt mir an der Eckn auf mit
n Stecken der der gemeine Kerll“

Es wurde immer ſchlimmer. Unſer ganzes
Familienleben verſpohrerte durch den Hanſi. Wir
lebten in einer ſork währenden Angſt dahin, der
Spohrer hätte der Spohrer wäre der Spohrer
könnte der Spohrer würde Nichts Schlimmes
gab es auf der Welt, das nicht dem Spohrer zuzu
krauen geweſen wäre. Der Spohrer laſtete auf uns
mit Schickſalsſchwere. Morgens, wenn Hanſi erwachte
der Spohrer. Miktags, wenn er von der Schule heim
kam. der Spohrer. Abends, wenn ihm Mutter am
Bettchen ſeine letzte Sorge vor dem Sandmann ab
nahm: der Spohrer, immer der Spohrer

Nur ein Troſt war da für uns ſpohrergeſchlagene
Eltern. Von dem dunklen Spohrerhintergrunde hob
ſich hell und ſtrahlend unſer Hanſi ab.

Eines Tages hat man mich wo eingeladen. Es
ſtellt ſich mir ein anderer Eingeladener vor: „Spohrer“,
ſagt er und verneigt ſich. Mir iſt, als wenn mich
einer mit der Lanze in die Seite ſtäche.

„Doch nicht der Spohrer?“ fährt es mir heraus
Und da war es wirklich dem Spohrer ſein Vater. Jch
hätte es übrigens gleich erkennen können, ſo klein
und rundlich, wie er war, dachte ich.

„Jch hätte es übrigens gleich erkennen können, ſo
lang und hager, wie Sie ſind“, ſagte im ſelben Augen
blick der alte Spohrer zu mir.

Und dann erzählte er mir ein langes und ein
breites über meinen Hanſt. „Denken Sie“, ſagte er
lächelnd, „mein Söhnchen ſagt mir, Jhr Hanſt be
handle ihn zu ſchlecht.“

„So, inwiefern denn?“, ſagte ich beinahe beleidigt.
„Ja, ſeinen Bleiſtift habe er zertreten, ſagt er

dann habe er ihm einmal beinah' eine neingehauen
und auf dem Schulweg paſſe er ihm auf, der der

emeine Kerl!“ fügte er vergnügt mit der Stimmee Söhnchens bei. Und dann ernſter: „Wenn Sie
überhaupt jetzt in unſere Familie hereinſehen könnten,
ſo hörten Sie nur: der Miller hat der Miller iſt
der Miller wird mit einem Wort, wir ſind ver
millert auf und ab.

Wir lachten beide. Und beide ſtellten wir an dieſem
Abend lachend feſt, daß die Krankheit unſerer Söhn
chen durchaus nicht auf die Schule beſchränkt ſei.

„Na ja, Herr Spohrer“, bekannte ich auf dem
e „ſolang die Welt ſteht, wird ſie auch ver
pohrert

„und vermillert ſein“, fiel er raſch ein, „es gehören
immer zwei zu einer einer ſtillen Liebe.

Leni Hunnecke will heiraten
Von Wilhelm Lennemann.

Der Vater der Leni Hunnecke war Großbauer und
ein Rieſenkerl, deſſen Fäuſte wie Dreſchflegel drein
ſchlugen. Die Tochter aber glich mehr der Mutter, war
nür mittelgroß und ein zierliches Ding. Aber gerade
deshalb liebte ſie der Bauer ſo ausnehmend, wenn
ſeine Rauheit ſich das auch nicht merken ließ. Aber
in einem ſtand ſie dem Vater gleich ſie beſaß den
ſelben ſtarken und herriſchen Willen wie er. Doch ſie
durfte auch ſtolz ſein, denn ſie war das einzige Kind
und Alleinerbin und im Stalle ſtanden ſechs Pferde

Aus dieſem Grunde war der Bauer vorzeitig be
ſorgt, ſeiner Tochter einen guten Ehemann und dem
Hofe den rechten Erben zu beſchaffen. Und das ſollte
der zweite Sohn des Schülzen vom Nachbardorfe ſein.
Der wechſelte auch ſchon des öſteren in ſein zukünftiges
Revier, ünd der Verſpruch hätte längſt gefeiert werden
können, wenn nur die Leni gewollt hätte.

Aber die wollte eben nicht, ſoſehr auch die Mutter
bat und der Vater drohte. Es wußte nämlich jeder
mann im Dorfe, daß die Leni den Julius Ackermann
gern hatte. Der war zwar auch der einzige Sohn;
aber ſein Vater hatte nur ein Pferd im Stalle. Der
Abſtand der Eins von der Fünf aber war zu groß,
und ſo konnte der Julius für den alten Hunnecke gar
nicht in Frage kommen.

„Damit du's ein für allemal weißt“, hatte er ſeiner
Tochter wie Felsbrocken hingeworfen, „der Julius
kommt mir nimmer auf den Hof! Drei Wochen noch
laſſe ich dir Zeit, alsdann mach' ich die Hochzeit feſt!“

Zum erſten Male in ihrem Leben biß die Leni auf
Granit. Hart wider hart! Aber bei dem Hart des
Vaters ſtand noch die Gewalt, und der hatte ſie nichts
entgegenzuſetzen. Sie ſuchte nach Hilfe drei Wochen

bedingt leicht eingefettet werden, um die Haut nicht
zu ſehr auszutrocknen. Der gleiche Austrocknungs
prozeß iſt auch dem Haar ſehr ſchädlich, weshalb es ſich
einpfiehlt, einen der ſo beliebten leichten großen Strand
hüte zu tragen. er ſchwache Augen hat, ſollte im
grellen Sonnenbrand eine Schutzbrille tragen. Ab
geſehen davon, daß durch das übermäßig ſtarke Licht
und durch die flimmernde Helle des Waſſers und des
Strandes leicht Muskelkrampf im Auge oder andere
Erſcheinungen der Überanſtrengung ſich zeigen, wird
durch die ſchützende Brille, wenngleich ſie ja im
Moment nicht gerade zur Verſchönerung beiträgt, das
krampfhafte Verziehen des Geſichtes vermieden, wo
durch die unbeliebten Fältchen um die Augen entſtehen,
die hernach ſo ſchwer wieder zu entfernen ſind.

Kinder am Badeſtrande ſind ein Kapitel für ſich.
Jede Mutter hat ihre helle Freude an dem friſchfröh
lichen Herumtümmeln der Kleinen in Luft und Sonne
Beſonders beliebt iſt bekanntermaßen das Herum
platſchen im Waſſer. Den ganzen Tag über werden
da oft Burgen und Flüßchen gebaut im feuchten Sande,
wobei die Kleinen oftmals Stunden um Stunden mit
den Füßchen im Waſſer ſtehen. Wenn auch die Kinder
dabei viel Freude empfinden, ſo iſt doch eine ſolche
Methode ſinnlos. Man frage ſich einmal, ob wohl ein
erwachſener Menſch auf die abſurde Jdee käme, ein
kaltes Fußbad von ſtundenlanger Ausdehnung zu
nehmen? Daß dies unſerem Körper unzuträglich wäre,
würden wir von ſelbſt inſtinktiv empfinden. Niemand
ſollte ſich deshalb wundern, wenn Kinder, die auf dieſe
Weiſe täglich am Strande ſpielen, nach Ablauf der
Ferienzeit nicht einen ſo geſunden, kräftigen Eindruck
machen, wie es wünſchenswert wäre. Das Waſſer
planſchen während langer Stunden iſt durchaus un
geſund. Blutärmut und allgemeine Schwäche ſind ſehr
oft die Folge. Nür zu häufig wundern ſich die Eltern,
weshalb ihr Kind, wenn die Schule ſchon längſt wieder
begonnen hat, einen ſo müden ünd wenig widerſtands
fähigen Eindruck macht, obgleich es ihrer Meinung nach
in der Sommerfriſche die beſte Pflege hatte. Niemand
ſcheint auf den Gedanken zu kommen, daß das Übel
von dem harmloſen Spiel am Meeresſtrande herrühren

könne. Jede Mutter ſollte deshalb darauf achten, daß
ganz beſonders das Kleinkind nicht länger als höchſtens
eine halbe Stunde bis eine Stunde mit bloßen Füßchen
am Waſſer ſpielt. Danach aber ſollte ſie unweigerlich
darauf ſehen, daß wieder Schuhe angezogen werden.

Herrlich iſt das Badeleben, und es birgt eine unend
liche Fülle ſommerlicher Freuden und geſundheitlicher
Vorteile. Sehen wir alſo zu, daß wir nicht durch eigene
Unvernunft die Erholung illuſoriſch machen

Frau Mutzlich und ihr Baby.
Von Lene Voigt.

Nu, wo is denne bloß mei gleenes ſießes Brun
hildchen? Wo iſſes denne bloß, das goldche Bibbchen?
Nee, ſo ä zuckriches Buſſelchen, wie unſre Gleene,
gibbts doch in ganz Leibzch nich zum zweeten Male,
un in Dräsden glei gar nich. Da hubbt een ja färm
lich s Härze im Leiwe, wenn mer dän ſchnucklichen
gleen Borbs bloß angucken dut! Un nu gar, wennſe
lacht, die ſieße Bibbe! Da gennte mer heiln vor Rieh
runk. s is ähmd ä Schtaat mit unſern Brunhildchen.
Breisgegreent mißte ſe wärn, die bildhibſche gleene
Nudel.

Zwee Meiſezähnchen, hatſe voch ſchone in där aller
liebſten winzchen Mubbelguſche drinne, un was dr
dritte is, där is grade unkerwäächens. Awer das die
nu dadrum bläkt un ningelt, wies andre gewehnliche
Ginder machen, äja, geene Schbur. Das ſchteert die
gar nich, wennſe Zähne gricht. Nich wahr, mei Gold
dächterchen, da duſt du bloß feixen driewer? Nu zeiche
nur ämal här, de Muddi will mal drandibben an
das neue Häggerchen, wasde gomm ſoll. Ei nadierlich,
da fiehlt merſch fa ſchone! Nu, da mache nur, mei
Gind, daſſes bis uffn Donnerſchdagch dorch is. Da
hammer glei änne Jberraſchunk fiern Babba ſein
Gebortsdaach un brauchen niſcht zu goofen.
Jm Geechendeel, da gricht de Muddi noch ä Daler
raus drbei. Nich wahr, mir ſin doch ficheland, mir
zwee beeden?



lang. Und ſie biß die Zähne zuſammen: Nimmer!
Und wenn ich ſagen muß, was ich nicht gern ſagel

„Mußt nicht böſe ſein“, bat ſie ihren Geliebten,
„wenn mein Vater mal bei dir aufbegehren ſollt; das
iſt ſo ſeine Art. Halt ſtill aber ſei gewiß, in vier
Wochen iſt Hochzeit!“

Vergebens drang der Burſche in ſie zu ſagen, was
ſte vorhabe; ſie aber ſchüttelte nur faſt verſchämt den
Kopf: „Das geht nimmer!“ Und ſie rannte davon.

Die drei Wochen gingen dem Ende zu. Da ſtellte
der Bauer nach dem Abendbrot die Tochter

„Laß gut ſein“, kam es ganz gebrochen und demütig
aus ihr heraus, „ich kann nicht nach deinem Willen
handeln. Das iſt etwas Stärkeres

„Was iſt!“ erſtaunte der Bauer.
„Da muß recht bald Hochzeit ſein“, klang es ganz

tonlos, „wenn ihr nicht wollt, daß das Dorf ſein Maul
aufreißt. Aber der Jultus

„Dirn!“ ſchrie der Bauer und hob die Fäuſte. Die
Bäuerin warf ſich dazwiſchen. Die Hämmer knallten
auf den Tiſch

„Was iſt mit dem Julius! Heraus mit der Sprach
„Er hat geſagt, er tät' ſich nix davon annehmen!“
Die Zähne des Bauern knirſchten wie die eines

Raubtiers.
„Scher dich!“ wetterte er. „Das Weitere iſt meine

Sach!! Und ſchämen tu' dich bis in den Grund deiner
e Eine Hunnecke und wirft ſich weg wie eine

irn
Der Bauer ſpie auf den Boden. Das Mädchen

zuckte wie unter Schlägen zuſammen und ſchlich dann
wortlos hinaus.

Die halbe Nacht hatte der Bauer kein Auge zu
getan; ſein Blut brandete und wollte nicht verebben.
Gegen Morgen erſt fiel er in einen dumpfen Schlaf.

Die Leni ging ihm des anderen Tages aus dem
Wege. Und das war gut ſo. Auch der Mutter ver
traute ſie ſich nicht weiter an. Sie ſchüttelte nur immer
traurig den Kopf.

Zum Abend ging der Bauer in den „Krug“. Auf
der im Hofe gelegenen Kegelbahn vergnügte ſich die
Dorfjugend. Der Bauer warf einen Blick hinein.

Da ſah er den Julius. Wie ein Stier ſchoß er
auf ihn zu.

„Da hab' ich dich ja, du Schweinehundl“, ſchrie er.
Mit der einen Fauſt griff er den Burſchen am Halſe,
und mit der anderen ſchlug er ihn links und rechts ins
Geſicht, und ſtieß ihn dann wie ein Bündel gegen die

u ß„Du weißt, wie's gemeint iſt!“ tobte er. „Jch willv e lehren!“ ver Julius wußte nicht, wie ihm geſchah. Wardenn der Bauer tobſüchtig He worden a die
Burſchen ſtanden mit offenen Mäulern da. Da wagte
keiner die Hand aufzuheben.

„Aber was iſt denn, Bauer?“, fand ſich der Ge
ſchlagene endlich. „Was wollt ihr von mir? Bin ich
euch etwa zu nahe getreten? Wegen der Leni

„Ja, wegen der Leni!“, raſte der Bauer. „Wegen

de ne d
nd wieder packte er den Burſchen. Der ſetzte ſijetzt zur Wehr. Da ſchnaufte der Bauer u

krachend ſtürzte ſein Gegner auf die Dielen. Auf ihn
trommelten die Fäuſte des Bauern.

„Weißt's noch immer nicht?“ höhnte er ſchreiend.
Du feiger Hund! Tätſt dir nichts von annehmen?
Ich ſag dir: in vier Wochen iſt Hochzeit! Verſtanden!
Du elender Kerl, dul“

Da aber brachen die Burſchen in ein dröhnendes
Gelächter aus. Hochzeit und Schläge! Hier wurde mit
Prügeln zur Hochzeit geladen!

Der Julius wehrte ſich nicht mehr. Ganz dumfiel ihm das Wort der Leni ein: Halt ſtill! Und n

das andere frohe Wort von der Hochzeit ſchien wahr
zu werden. Da hielt er ſchon gern ſtill

Die Wut des Bauern hatte ausgeſtürmt. Er ſtand
nun auf.

„Aber ſo ſagt mir doch endlich wagte der
Julius zu fragen.
Zum Abend kommſt zu mir, da wird ſich alles
finden!“ entſchied der Bauer. Und grußlos verließ er
das Zimmer.

Es hat ſich dann auch überraſchend ſchnell alles ge
funden und in vier Wochen war Hochzeit, wie die
Leni richtig prophezeit hatte. Der Bauer machte zwar
kein fröhliches Geſicht dazu aber die Leni.

Und des anderen Tages hat ſie dann auch ihrem
Manne errötend geſtanden, weshalb er ſeine Prügel
bekommen hatte.

Der Julius zog auf den Hof des Hunecke, tat zwar
Knechtdienſte; aber das Geſinde ſah ihn doch als den
künftigen Herrn an. Auch der Bauer fand ſich mit ihm
ab. Der Julius war fleißig und verſtand zu wirt-
ſchaften. Alle Achtung! Ein kleiner Reſt von Groll
aber blieb dennoch zurück.

Und auch ſeine Tochter ſah der Bauer mit immer
ſeltſameren Blicken an.

Ein ärgerlicher Verdacht ſtieg in ihm auf
„Hör' einmal“, hielt er ſie endlich an, „du haſt doch

damals geſagt, s würd' höchſte Zeit und nun?!“
„Das hat ſchon ſeine rechte Zeit“, lächelte die junge

Die Schulnervoſität
und ihre Bekämpfung durch Elternhaus und Schule.

Von Dr. Dr. Rudolf Günther.
Unter den Schulkrankheiten ſpielt die Schul

nervoſität die erſte und wichtigſte Rolle. Es kann mit
Beſtimmtheit behauptet werden, daß dieſe Krankheit
ſich in beängſtigendem Maße ausbreitet, ſo daß ſie
e dieſem Grunde der ſorgſamſten Beachtung
edarf.

Man mag es auffallend finden, daß die Schul
nervoſität in unſerer Zeit des Sportes ſo verbreitet
iſt, daß die gegen früher ungemein verfeinerte und
gemilderte Schulzucht ihre Zunahme nicht verhindert,
daß auch dem Kampf der Schulbehörden offenſichtlich
der Erfolg verſagt bleibt.

Woran liegt das? Die nervenzermürbenden Ein
flüſſe unſerer Zeit ſind viel ſtärker als die Abwehr
mittel gegen ſie, und ganz anders als in früheren
Zeiten nimmt das Kind ſchon in früher Jugend an
dem haſtenden und jagenden Leben teil. Vor allem
aber wird der Kampf gegen die Krankheit der Schul
nervoſität weder ſeitens der Eltern, noch ſeitens der
Schule mit der Kraft geführt, die nötig wäre. Zu
erfolgreicher Bekämpfung bedürfte es des engen Zu
ſammenwirkens von Arzt und Lehrer, bedürfte es
vor allen Dingen der Erkenntnis aller Beteiligten,
daß gerade bei nervöſen Erkrankungen Vorbeugung
tauſendfach leichter und einfacher iſt als Heilung ein
mal eingetretener Störungen.

Zerſtreutheit, raſche Ermüdbarkeit, notoriſche Un
ruhe, heftige Gemütsſchwankungen von ausgelaſſener
Freude zu plötzlichem Deprimiertſein, Schlafloſigkeit
ſind die erſten Kennzeichen einer beginnenden Nervo
ſität.

Nervöſe Kinder leiden unter Kopfdruck, der ſich in
ſchlecht gelüfteten und überfüllten Klaſſen ſtark ſteigert.
Der Stoffwechſel des Kindes vollieht ſich raſcher als
beim erwachſenen Menſchen, entſprechend
Sauerſtoſffbedürfnis des Kindes größer. Jn der Schule
muß auf gut gelüftete, ausreichend große Klaſſen
räume, zu Hauſe auf geſunde Arbeitsräume geachtet
werden.

In den höheren Schulen iſt der ungeteilte Unterricht
nur dadurch ermöglicht worden, daß am

iſt das hält

Frau aber das muß ich dir doch jetzt ſagen Der
Julius hat ſeine Schläge damals für nix und wieder
nix gekriegt. Und daß du mich gering geachtet haſt, hat
mir ſehr wehe getan ich konnte es dir aber nicht
verdenken!“

„Lenil!“ ſchrie der Bauer. Eine helle Freude ſprang
ihm aus den Augen. „So wäre alſo alles in Ord
nung?“

„Jmmer geweſen, Vater“, lächelte die Tochter, „aber
ſieh, anders konnt ich nicht gegen dich aufkommen!
Und nun ſei nicht böſe drum!“

An dieſem Abend hatte der Bauer den Julius zum
erſten Male mit in den „Krug“ genommen. Und beide
haben an einem Tiſch geſeſſen. Da das erſte Bier ge
bracht wurde, ſtieß der Bauer an: „Proſt! und daß
du die Prügel nicht gekriegt haſt Das war ſeine
Abbitte.

„Aber die Leni?!e, lachte der Julius
Und damit war der Frieden endgültig geſchloſſen.

Die alte Sachlichkeit
Von Anatol.

„Bobby
„Liſſi?“
„Ach, es fällt mir ſo ſchwer, dir's zu ſagen aber

ſchließlich, einmal muß es ja doch ſein, ach Gott,
wie fang ich's denn nur an

„Nur Mut, es geht ja doch ſchief!l“
„Ach ja, diesmal geht es ganz beſtimmt ſchief. Alſo,

Bobby, wir dürfen nicht mehr zuſammen auf der
Saale paddeln.“

„Waagaagas??“
„Gott, Bobby, reg dich nur nicht auf, aber es geht

wirklich nicht mehr. Die Leute in unſerm Hauſe
ſchwätzen ſchrecklich

„Na, und Das macht Eindruck auf dich? Na,
ich denke, wir beide ſind über ſolche Rückſtändigkeiten
erhaben.

„Gewiß, Bobby, wir beide ſchon, nur, die Eltern,
ſiehſt du, die ſind eben ſo veraltet. Und mit unſern
Weekendausflügen muß es auch zu Ende ſein, Bobby.
Es geht nicht mehr

„Nüun mach aber Schluß, Liſſi, was iſt denn in
dich gefahren?“ (Abflauendes Gewitter, beginnende
Depreſſion, Niederſchläge vorausſichtlich.)

„Sei doch vernünftig, liebſter Bob, ſiehſt du, das
letztemal, wo wir von Sonnabend abends bis Mon-
tag früh durch den Harz gewandert ſind, da ſind wir
doch unterwegs meiner halben Verwandtſchaft be
gegnet, ich wollte dir nur nichts ſagen, weil du
immer ſo ſchön geſungen haſt ach, Bobby

„Man wird doch noch zuſammen über Berg und
n dürfen!“ (Trüb, weiter fallender Luft

ruck.
„Ratürlich, Bobbylein, aber, von Sonnabend

abend bis Montag früh, darüber regt ſich nun die
ganze Verwandtſchaft auf. Gott, weißt du, Bobby,
mir iſt das ja gleichgültig, ich hab' dich doch lieb,
und da iſt mir doch alles ſchnuppe.“

„Na alſo! Wir ſind wirklich
veraltete Moralbegriffe hinaus!“ (Geringe Aufheite-
rung bevorſtehend.)

„Jawohl, das ſag ich auch, Bob, aber die
Mutter weint und kränkt ſich und der Vater ſchreit
furchtbar rum, und da iſt eben die Hölle los bei uns
zu Hauſe, die alten Herrſchaften verſtehen doch das
alles nicht mit unſerer Kameradſchaft. Die Mutter
ſagt, ſie wirft mich raus, wenn wir ihr nochmals was
von Kameradſchaft erzählen.“

„Aber Liſſi, das iſt ja doch, das geht doch nicht,
da ſtürzt doch unſere ganze ſchöne Gemeinſchaft

zuſammen, die Errungenſchaft zweier moderner
Menſchen, wo ich dich doch ſo ſchrecklich lieb habe, und
gar nicht ohne dich (Regen.)

„Ja, aber die Leute, und das Geklatſche, und die
Eltern, die uns eben nicht verſtehen, und die Ver
wandten, die Mutter ſagt, jetzt wäre Schluß oder

wir ſollten eben heiraten.“ (Jahrgang 1908 lächt bitter
auf. Die Verachtung einer Generation iſt fühlbar.
Ein Schauer durchbebt Liſſi, ſie kämpft mit Tränen,
aber leider muß die Operation vollzogen werden.)

„Und gelt, Bobby, lieber, guter Bobby, du holſt
mich nicht mehr vom Geſchäft ab.
Das verlangſt du auch? Das ſoll ich auch nicht

mehr dürfen Aber Liſſi, du du
„Ja, und du ſollſt du auch nicht mehr ſagen.

Wenigſtens nicht vor den Leuten. Ach, Bobby, es
erreißt mir das Herz, aber wir müſſen uns eben
angſam voneinander gewöhnen. Jch weiß nicht, wie

ich's tragen ſoll, Bob, ich hab dich doch ſo lieb
(Bobby, als Stimme aus dem Grabe.) „Auch nicht

mehr du ſoll ich zu dir ſagen, nicht einmal duo, dieſe verkalkten Rückſchrittler

e

Zwei qualvolle, ſchlafloſe Wochen brachen über
Bobby herein. Dann kleidete er ſich feierlich inſtrenges Schwarz, die weiten Hoſen (leicht geſtreift)
flattern melancholiſch um ſeine geraden Beine, die zu
Liſſis Wohnung ſtrebten. Um Bobbys Mündwinkel
ſpielte ein reſigniertes, von leichter Verachtung für

heuzutage über ſo

ſechs Stunden erteilt werden. Eine große Belaſtung
e unſere Kinder! Die noch immer weitverbreitete

nſicht, daß durch die Abwechſlung zwiſchen wiſſen
ſchaftlichen und techniſchen Fächern eine gewiſſe Er
leichterung geſchaffen werden könnte iſt irrig, denn jede
Muskelanſtrengung bedeutet auch eine geiſtige Arbeit
und hat eine geiſtige Ermüdung zur Folge. Es kann
deshalb den Eltern nur immer wieder dringend
empfohlen werden, die Kinder nach der Rückkehr von
der Schule eine, wenn auch kurze Zeit, ruhen zu laſſen,
ehe das Mittageſſen eingenommen wird. Der Körper
des ermüdeten Kindes wird dadurch beſſer geeignet
gemacht zur Aufnahme und Verarbeitung der Speiſen.

Schlafen Sie unruhig?
In den Vereinigten Staaten gibt es eine beſondere

Anſtalt zur Erforſchung des Schlafes, das
Melloninſtitut in Pittsburg, und dort haben Gelehrte
vier Jahre lang die Bewegungen der Schlafenden mit
Regiſtrierapparaten und photographiſchen Aufnahmen
ſtudiert. Nach einem Bericht, der in der „Deutſchen
Mediginiſchen Wochenſchrift“ mitgeteilt wird, ergaben
die Beobachtungen an 22 geſunden Studenten, 20 Ver
heirateten in mittlerem Alter, 50 tuberkulöſen Frauen
und 20 Geiſteskranken, daß geſund Schlafende
im Verlauf einer durchſchnittlichen Nacht von acht
Stunden zwanzig bis vierzigmal die Körperlage
wechſeln. Jede dieſer Bewegungen iſt von der
folgenden mindeſtens 254 Minuten beſchränkt; etwa
die Hälfte aller Bewegungen werden weniger als fünf
Minuten beibehalten, ein Fünftel 5--10 Minuten, ein
Zehntel 10——15 Minuten.

Nur ganz ſelten liegt ein geſunder Schläfer
einmal eine Stunde lang ſtill. Die Schlafenden habenvon dieſen genau feſtgeſtellten Befunden nicht die ge

ringſte Ahnung. Es iſt alſo erwieſen, daß der geſunde
Schlaf recht ünruhig iſt. Nur nach der Einnahme
r Medikamente ſtellte ſich eine Ruhe ein, bei der
er Betreffende „wie ein Klotz“ ſchläft. Niemals ver

ſich ein geſunder Schläfer bewegungslos. Der
ruhigſte Nachtſchlaf ſcheint dadurch charakteriſiert, daß
mehr als ein Dutzend beſtimmter Körperſtellungen ein
genommen wird. Dieſe Lagen ſind irgendwie
kompliziert und verdreht und zeigen niemals eine voll
kommene Erſchlaffüng aller Teile des Muskelapparates,

Vormittag wie es bei Ohnmächtigen der Fall iſt.

1880 gefärbtes Lächeln, als er bei Liſſis Eltern um
ihre Hand anhielt

Siehſt du“, ſagte die Mutter als rennt bis an
den Rand kußgeſättigt und mit ſtark zerknüllter Kra
watte gegangen war, ſiehſt du“, ſagte die Mutter zu
Liſſi, „man ſoll trotz dem modernen Zeug wie
Paddelboot, Kameradſchaftsehe, Familienbad und neue
Moral immer die Ratſchläge der Mutter befolgen
Hat es genützt?“

„Ach, Mutti, ich bin ja ſoooo glücklich

Der Balkon als Wetterprophet
An die Sommerzeit ſtellt man immerhin ſommer

liche Anforderungen in bezug aufs Wetter Schließ
lich iſt es Sache des launigen April, ſich im meteoro
logiſchen Kunterbunt auszutoben, nicht des roſigen
Junis, der Sommerhut und Tüllkleid einen ſonnigen
Hintergrund geben ſoll, Platzregen, Nordwind und
Wetterſchauer wahllos untereinander zu werfen.
Unſere Sommerkleidung verlangt deshalb heuer be
ſondere Wetterkenntnis, da ſie nach einer Wanderung
durch den Regen auszuſehen pflegt, „wie ein be
göſſener Pudel“.

Ein zuverläſſiger und zumeiſt unbekannter Wetter
prophet iſt unſer Balkon, der gerne wetterkundliche
Hinweiſe gibt. Er beherbergt nämlich eine Reihe von
Pflanzen, die den Witterungswechſel im voraus an
zeigen. Unter dieſen nimmt die Vogelmiere, die
als läſtiges Unkraut verſchrien iſt und ſich überall ein
niſtet, eine führende Stellung ein. Jn alten Botanik
büchern wird ſie geradezu als Wetterprophet bezeichnet.
Die kleinen weißen Blüten der Alsine media öffnen
ſich in der Regel morgens gegen 9 Uhr und ſchließen
ſich wieder um Mittag. Trifft man ſie aber in dieſer
Zeit ſchlafend, ſo iſt mit Beſtimmtheit Regen zu er
warten Jſt aber die Vogelmiere noch bis in die
dritte Nachmittagsſtunde hinein wach, ſo iſt dies ein
ſicheres Zeichen für beſtändiges ſonniges Wetter.
Regen haßt ſie ſo ſehr, daß ſie während des Regens
ihre Sternchen nicht öffnet und ſie erſt bei anbrechender
guter Witterung wieder entfaltet.

Regenblume nennt der Volksmund die groß
lockige weißblutmnige Zaunwinde, die bis in den Ok
tober hinein blüht und unſere Balkone dankbar um
ſpinnt. Sobald ſie ihre Trichter rundet und zurück
ſchlägt, deutet dies kommenden Regen an. Witte
rungsumſchläge verrät auch der bekannte rote Klee
deſſen Viererblättchen als glückbringend betrachtet
werden. Heben ſich ſeine eirunden fleiſchfarbenen
Köpfchen und die nach langer Trockenheit ſchlaff
herunterhängenden Blättchen, dann tritt bald Regen ein.
Dagegen legen ſich die zarten, blaugrünen Blättchen
des Zierklees oder Sauerklees, der viel als Topf
pflanze verbreitet iſt, ſobald Regen in Ausſicht ſteht.

Will die Hausfrau Wäſche trocknen, ſo ſchaut ſie
bei bedecktem Himmel emſig nach der Roßfkaſtanie.
Sobald ſich deren Blätter ſonnenwärts weiken, wird
die Wäſche unverregnet trocken; ſind ſie aber welk und
herunterhängend, dann iſt der Waſchtag ſchlecht ge
wählt, und, nach dem Volksmund, der Schatz untreu.
Schlechtes Wetter ſagt die blaublütige Wegwarte
oder Zichorie ſchon eine Nacht vorher an. Wirft ſie
mit ihren leuchtenden Blumenkronblättern abends ein
Rad, ſtatt ſie zu ſchließen, dann hat St. Peter ſein
Barometer auf Regen geſtellt.

Ein untrügliches Zeichen hierfür iſt auch die gold
gelbe Ringelblüme, die als Zierpflangze ſehr viel
gebaut wird. Läßt ſie bei anbrechendem Morgen ihre
Blütenkörbchen geſchloſſen, ſo darf man beim Fort
gehen den Regenſchirm nicht vergeſſen.

Zu den Wetterpropheten im Pflanzenreich zählt
auch der Löwenzahn, der Ackergauchheil, das Lab-
kraut, die Wetterdiſtel, der flutende Hahnenfuß, die
Grannen des Hafers und des Storchſchnabels und die

Weißtanne. eDer Kampf um die Einheitsanrede
der Frau.

Das Beſtreben, eine einheitliche Anrede für die
Frau durchzuführen, gleichgültig, ob ſie verheiratet oder
unverheiratet iſt, hat ſchon ſeit Jahren weite Kreiſe be
ſchäſtigt. Die Vorteile, die eine diesbezügliche geſetz
liche Regelung bieten würde, liegen klar auf der Hand,
wenn man allein an die Stellung der unverheirateten
Mutter denkt. Für ſie und ihre Kinder wäre die ſelbſt
verſtändliche Anrede „Frau“, die auch geſetzliche Gültig-
keit hätte, wünſchenswert. Ebenſo iſt es noch heute mit
der älteren unverheirateten Berufstätigen. Auch hier
wäre die einheitliche Anrede gut, da noch immer die
ältere verheiratete Frau höher eingeſchätzt wird als
die unverheiratete. Anders wiederum liegen die Dinge,
wenn der Kampf gegen die Berufstätigkeit der ver
heirateten Frauen berückſichtigt wird. Hier kann der
Titel „Fräulein“ nur Vorteile bieten. Nach miniſte
riellem Erlaß iſt heute jede unverheirgtete Frau be
rechtigt, ſich mit dem Titel „Frau“ anreden zu laſſen.

Wiſſen Sie ſchon?
Jn Chikago wurde kürzlich der erſte FernſehTon

film in natürlichen Farben gefunkt.
Ein Londoner iſt auf den Einfall gekommen, auf

einem 20 Zentner ſchweren StahlWaſſerrade über den
Ozean zu radeln.

Die ganze Sowjet Union beſitzt nur etwa halb ſoviel
Automobile wie Berlin.

Bei Saalfeld (Saale) wurde eine neue große, ſehr
ſchöne Tropfſteinhöhle entdeckt.

u r
Kreuzworkrätſel.

Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 indo-
britiſche Stadt am Ganges, 2 Teil des Auges, 3 Schiffs
ſtrick, 4 Zierſtrauch, 6 franzöſiſche Stadt (Departement
Oberalpen), 9 Leuchtſtoff, 10 Sinnesorgan, 14 Schweizer
Kanton, 16 Körperglied, 17 Teil des Baumes.

Von links nach rechts: 5 Krokodil, 7 arabiſches
Segelſchiff, 8 Zeitaäbſchnitt, 10 Gedicht, 11 Raubfiſch,
12 Nebenfluß des Rheins, 13 Tierkadaver, 15 Wild,
16 Papageiart, 18 Teil der Kirche

Für die Küche.
Gemüſe und Obſtrezepte.

Erdbeercreme. 34 Pfund Quark, l ſaurer Rahm,
2 Eßlöffel Zucker Pfund Erdbeeren. Quark zuckern
und mit dem ſauren Rahm ſchlagen, bis er wie eine
ſchaumige Creme ausſieht. der ſchönen gezuckerten
Erdbeeren damit locker bermiſchen, in einer Glasſchale
anrichten und mit den übrigen Erdbeeren garnieren.

ohanniscreme. Pfund Quark, 1 Schlag
rahm, O Eßloffel Zucker 1 Priſe Zimt, Pfund Jo

annisbeeren. Quark durch ein Sieb ſtreichen, mit
imt, Zucker und S et vermiſchen. Hohe

Gläſer zur halben Höhe mit dieſer Maſſe füllen mit
gezuckerten Johannisbeeren voll füllen und mit Schlag
rahm bedecken.

Erdbeeren in Makronenrand. 10 große Makronen,
I Schlagrahm, 1 Pfund rohe, gezuckerte Erdbeeren.
Friſche Makronen vorſichtig aushöhlen und im e
auf eine flache Glasſchale legen, init der Höhlung nach
oben. Die Höhlung mit ſteiſem Schlagrahm erhöht an
füllen und en in die Mitte eine Erdbeere ſetzen.
In die Mitte des Makronenrandes die gezuckerten Erd
beeren füllen

Gebackener Spinat. 2 Pfund Spinat, etwas Salz
und Pfeſſer, 2 Eßlöffel Butter, 1 Eßlöffel Mehl. Den
geputzten und gewaſchenen Spinat in wenig kochendes
Salzwaſſer ſchütten, 5 Minuten kochen, auf einem Sieb
abtropfen n und fein wiegen. Butter heiß werdenlaſſen, mit dem Mehl enaſe mit dem vom Sieb
abgetropften Gemüſewaſſer (ekwa s Liter) durchkochen
und mit dem Spinat vermengen. Dieſes Gemüſe, das
auch ſo, im ungebackenen Zuſtand, tafelfertig wäre. in
eine Backform füllen, mit einer Bechamelſauce begießen,
mit geriebenem Parmeſan, geriebener Semmel und
Butterſtücken bedecken und im Ofen goldbraun über
backen.

Bechamelſauce hierzu: o Pfund roher Schinken
1 Zwiebel, 1 Eßlöffel Mehl, Liter Bouillon (auch
aus einem Brühwürfel herzuſtellen), Liter Rahm,
2 Eßlöffel geriebener Parmeſankäſe, Salz und Pfeffer
Schinken und Zwiebel fein ſchneiden, mit der Butter
dünſten, das Mehl zufügen und die mit dem Rahm
gemiſchte Bouillon langſam daraufgießen. Die Sauce
würzen und langſam einkochen laſſen.

Spinatrohkoſt. 1 Pfund Spinat, 1 Eßlöffel Bl.
1 Eßlöffel Zitronenſaft, 1 Priſe Salz, Peterſilie und
Schnittlauch. Jungen Spinat ſauber putzen und
wiegen, bis er anfängt, ſchaumig zu werden. Mit einerkleinen Sauce aus Ol, arme etwas Salz, fein
gewiegter Peterſilie und Schnittlauch vermiſchen.

Ko e t. 6 10 Kohlrabi (je nach Größe),e e 20 Minuten. Kohlrabi ſchälen,
en wiegen oder reiben, etwas ſalzen und mit dickem

auren Rahm vermiſchen.
Gemüſeauflauf. 10 Kartoffeln, kleine Gurke,

1 Kopf Blumenkohl, 2 Mohrrüben, 2 Kohlrabi, 1 Taſſe
Milch, 2 Eier, 1 Priſe Salz, 4 Löffel geriebene Semmel,
2 Eßlöffel Butter. Die einzelnen Gemüſeſorten ſchälen
putzen, zerteilen und durch die Fleiſchmaſchine drehen.
Milch und Ei hinzufügen, würzen und mit ſo viel ge
riebener Semmel vermiſchen, daß die Maſſe nicht gar
u locker iſt. In eine gefettete Backſchüſſel füllen ünd

im Herd backen. Als Gaärnierung das Eigelb eines ge
kochten Eies in die Mitte ſetzen und das in feine
Streifen geſchnittene Weißei wie Blütenblätter darum
legen.

hacken oder reiben, mit einer Salattunke verſehen und
in bunter Reihenfolge auf einer Platte anrichten.
Garnierung: Krauſe Peterſilie und Brunnenkreſſe.

Mohrrübenrohkoſt. Mohrrüben, 1 Epßlöffel
Zitronenſaft, Eßlöffel Honig. Putzen, reiben und
mit Zitronenſaft und Honig vermengen.
Quarkbrötchen. Weißkäſe, 20 Gramm Zwiebeln,

20 Gramm Schnittlauch, 30 Gramm Butter 20 Gramm
Zwiebeln und 20 Gramm Schnittlauch werden in
30 Gramm Butter weichgedämpft. 100 Gramm weißer
Käſe wird durch ein Sieb geſtrichen, mit Zwiebeln,
o Liter Süßrahm und Salz angemächt und auf die
mit Butter beſtrichenen Brotſchnitten gehäuft. Es
können auch von Parmeſan oder Schweizerkäſe nach
folgender Art Brötchen bereitet werden. Der geriebene
Käſe wird mit Süßrahm angemacht und auf die ge
butterten Brotſchwitten geſtrichen. eMakkaroni-Auflauf. Ein Pfund Makkaroni wird in
Salzwaſſer gargekocht, auf den Durchſchla getan, mitkaltem Waſſer übergoſſen. Ein Teil P lanzenbutter
wird gekocht, darin ein Löffel fein geſchnittener Zwiebel
geſchwitzt, zwei Löffel Mehl dazugetan und mit etwa
54 Liter Milch kleingerührt. Salz und vier verquirlte
Eier hinein, nachdem man es vom Feuer genommen.
Das Ganze wird mit den Makkaroni vermiſcht und ab
wechſelnd mit und Pfund Corned beef, das man
vorher fein wiegte, ſchichtweiſe in eine gut aus
geſtrichene Auflaufform getan. Dann läßt man es
eine halbe Stunde backen, gibt Bratkartoffeln dazu
und Champignonſauce. Hierzu läßt man getrocknete
Champignons eine Zeit in heißem Waſſer ziehen, macht
eine braune Mehlſchwitze, rührt mit dem Pilzſaft klar,
kut etwas Knochenextrakt, Zitronenſchale und ſaft,
Salz, Zucker nach Geſchmack dazu, das Ganze muß
ſäuerlich ſchmecken.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:
a ar bär chen chi cho cran de
der deſ e ei eiſ en eſ fei gaau gei hen hi höl ke konab u eheuee h unmi na ne ne neu pel pin retkh
rich ro ſer ſig ſpe ſpon ſto kater krum ul uſ wol zaſind 20 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End

buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben (ch ein Buchſtabe)

Die Wörter bedeuten: 1. europäiſcher Strom,
2. Mathematiker des Altertums, 3. Versfuß, 4. deut

ſcher Lyriker, n7. Begabung, 8. Symbol des Ruhmes, 9. Abbild,
10. größter altgriechiſcher Maler, 11. ſächliche Ge
ſchlechtsform, 12. römiſcher Kaiſer, 13. Springgquelle,
14. Speiſewürge, 15. ſchlechte Kneipe, 16. berühmter
Komponiſt, 17. Raubkier, 18. belgiſche Provinz
19. Wohnort der Eltern Jeſu, 20. deutſcher Dichter.

Auflöſung
der Rätſel der letzten SonnabendNummer.

Kreuzworträtſel.

F.

Le
0

e O
A. eC E.M

W A CA.

2 7 CA.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Jda Lutze, Charlotte Meyer.

Nachträgliche Löſungen: Linda Wittig.

Wune Rohkoſtplatte. Jede Gemüſeſorte für ſich fein

5. Sonntag, 6. männlicher Vorname,
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Atfhietik Ist Trumpf!

Kavne en Mittepunlet
der Athletſemeſsterschaften

Morgen Ermitklung des 2. Teils der Gaumeiſter. Halles Elite im Geiſellal! 11 Vereine marſchieren auf!
116 Meldungen, darunker bis auf Sievert (96) alle Titelverteidiger! Härkeſte Kämpfe zwiſchen 56, Polizei

Halle und Merſeburg, Kayna und 98 in Sicht.

Merſeburg, 27. Juni.
Das Geiſeltal hat morgen einen großen Tagl Der

Saalegau hat erſtmalig Kayng als Austragungsort für
den Hauptteil der GauAthletikmeiſterſchaſten für
Männer erkoren. Den Beweis daß die Kaynger
Platzanlage für leichtathletiſche Veranſtaltungen auch
großen Formats geeignet iſt, hat ſie ſchon erbracht.
Ein Fehlgriff des Veranſtalters iſt alſo nicht zu be
fürchten. Jſt das Wetter nur einigermaßen günſtig,
dann ſind auch in Anbetracht der durchweg hervor

ragenden Beſetzung, erſtklaſſige Leiſtungen zu erwarten.
Der Nennüngsſchluß ergab die Beteiligung von

Vereinen mit 116 Meldungen. Gemeldet hat alles,
was Ausſichten auf Meiſterehren bzw. auf gute
Placierung bei dieſer hervorſtechendſten Qualitäts-
prüfung des Gaues zu häben glaubt. Außer Sievert
(96), der nach Norddeutſchland zurückkehrte, haben
ſich die Verteidiger ſämtlicher Meiſtertitel in die Start
liſten eintragen laſſen.

Viel Spannung löſen auch diesmal wieder die
Laufkonkurrenzen aus. Hier könnte es geſchehen, daß
die 96er eine weitere Staffelkonkurrenz an ihren ge
fürchteten Rivalen Kayng abgeben müſſen. Gemeint
iſt die 4 X 100-Meter-Staffel. Diesmal iſt die
Situation für die Geiſeltaler günſtig. Moraliſch ſind
ſie durch den abermaligen Sieg in der 4 X 400-Meter
Staffel über 96 und durch den eigenen Platz geſtärkt,
und andererſeits ſteht ihnen morgen ihre 4 160-
Meter Mannſchaft vorzüglich vorbereitet und in beſter
Beſetzung zur Verfügung. Dieſe Konkurrenz verſpricht,

der Höhepunkt der Kaynger Meiſterkämpfe
zu werden.

Es hat den Anſchein, als hätten ſich die halliſchen
Poliziſten für morgen viel vorgenommen. So ſoll
der Kurzſtreckenfavorit Biebach auch noch den 400-
MeterLauf beſtreiten und am neu in das Programm
aufgenommenen Dreiſprung teilnehmen, bei dem er
gute Ausſichten hat. Es iſt wahrſcheinlich, daß eine
ganze Anzahl Titel in andere Hände übergehen werden.
U. a. dürfte die 400-Meter-Meiſterſchaft, die 1930 der
99er Lampe in großem Stil gewann, unſerem Sport
verein morgen verlorengehen, da Lampe inzwiſchen zu
Halle 96 übergetreten iſt. Auch Krügers (Kayng)Meiſterſchaft in der 800MeterStrecke iſt in Gefecht

Die Konkurrenz iſt ſchärfer als 1930, vor allem fahren
die 9er mit Gabriel und Löhr ſchweres Geſchütz auf.
Ahnliches bereitet ſich für den 5000-Meter-Lauf vor,

Deſeeteruneen
Trnurnfeſt in Großlehna.

Der TV. Groß und Kleinleh ma veranſtaltet
km Rahmen ſeines Stiftungsfeſtes heute abend einen
großen Werbeabend und am Sonntag ein großzügiges
Turnſeſt, zu dem viele auswärtige Turnvereine
Kämpfer entſenden werden. Die Veranſtaltung ver
ſpricht zu einem Ereignis zu werden.

S un3. THVRINGISCHES
KREISTURNFEST

C e Dr.
M V. (M.Kl.)-KTV. (M.Kl.)

Halle
auf dem Kaſernenhof.

Zwei alte Bekannte treffen ſich in dieſem Spiel,
und doch ſind, wenigſtens von KTV. kann man das
ſagen, ſehr viel neue Geſichter innerhalb der Mann
ſchaften

KTV. Halle iſt wohl Abſtiegskandidat, hat aber
ſeine Mannſchaft durch Einſtellung junger Kräfte gut
verſtärken können, was die in letzter Zeit errungenen
Ergebniſſe beweiſen; ſo konnte der Meiſter GTV. nur
einen 8:.7 Sieg erringen.

MTV. hat noch eine alte Rechnung beim KTV. zu
begleichen, denn er verlor das letzte Pflichtſpiel gegen
KTV. mit 1:3. KTV. wird nun morgen mit aller
Macht verſuchen, zu beweiſen, daß er immer noch ſpiel
ſtark genug iſt, um gegen gute Meiſterklaſſe glatt
beſtehen zu können. Daß dies wirklich an dem iſt,
braucht nicht beſonders hervorgehoben zu werden.

Däs intereſſante Spiel findet auf dem Kaſernenhof
ſtatt und wird von Meißner (VfL) gepfiffen.

Vorher ſpielen die Reſerven beider Vereine
Weitere MTV. Spfele: T. Jugend TuspV. Neu RöſſenJ. Jugend; Platz: am Stadtpark. II. Jugend TuSpV. Neu

Röſſen II. Jugend; Platz: in Röſſen. III. Turner-ADV.
III. Turner; Platz. ATV.

Handball beim TV. Kötzſchen-Beung: II. Ammen
dorf (15 Uhr, in Beung), III Ammendorf II (14 Uhr,
in Beunga), Knaben-Frieſen Frankleben (13 Uhr, in
Beung).

der dem 98er Henning nicht mehr ſo ſicher ſein ſollte
als bisher, da ſein Rivale Schröder (96) deutliche
Formverbeſſerung aufweiſt. Und falls Wegener ſeine
Abſicht, das 110-Meter-Hürdenrennen mikzunehmen,
wahr macht, wackelt hier der Thron der er. Da
gegen ſollte der Weitſprüng dem Poliziſten Biebach
wieder genau ſo ſicher ſein wie dem deutſchen Rekord
mann Wegener der Stabhochſprung.

Wie werden die neuen Meiſter heißen?
Wir erwarten etwa folgenden Ausgang der morgen

zur Furchadang ſtehenden 13 Meiſterſchaften:
160 Melker (Vert. S Der Sieg ſollte dem Verteidiger,

der im Vorjahr mit 10.8 Sek. einen neuen Gaurekord ſchaf,
nicht zu nehmen ſein. Um ſo härter werden Arnhold (Kayna),
Kräuße und e (66) um die nächſten e ringen.460 Meter ert. Lampe 99, jetzt 96): Da der rteidiger
h rtig ni in Beſtform iſt, ſind die Aktien der 96erGabriel, öhr und Mühle geſtiegen. Möglich, daß auch
Schumann (Kayna) diesmal in den e Vollere erwartet man das Abſchneiden Biebachs.

800 Meter (Vert. Krüger, Kayna): Es iſt fraglich, ob der
Kaynaer ſeinen e Erfolg vom Vorjahre wiederholenkann. Balſter und hof 86 werden diesmal vor ihm
genannt; auch der Wer Henning verſucht ſein Heil. 99
ſtartet Dannenberg I, V. Merſeburg Siebert.5000 Meter rt. Henning, 98): Auf dieſer langen Streckeiſt wohl der Wer immer noch unſer Beſter kenſthaſter Rivale
iſt aber Schröder (89), der ſchon 1980 Zweiter wurde und
inzwiſchen ſtoch beſſer geworden iſt. Stiller (Kayna) und

idt (VfS.) ſollten ſich im Hintertreffen ein Rennen für
ſich liefern.

110 Meter Hürden (Vert. Doberſtau, 98): Falls Wegener
ſtartet, i der Wer ſeinen Titel kaum mit Erfolg ver

n können.
tetdi

o Meter (Vert. 96). Her Mittelpunkt der Meiſter
ſchaften Das wird einen Kampf auf Biegen und Brechen
geben. Da ſowohl 96 als auch Kaäyna z 2 und PSV. Halle
J e einſetzen, werden 5 Staffeln im Rennen liegen.

9x1006 er: Huell 96--8, deſſen Ausgang abhängig iſt
von der vorherigen Beanſpruchung der Teilnehmer

Weitfprung Vert. Biebach, Pol.) Nach ſeinem beſten
e We beim e annke in Leipzig zu urteilen2 ter), wird der Poligiſt kaum ernſthafte Gegnerſchaft

e Frnene nd Paree
toßen (1980 Sievert, 96): gener, Sieska, Albr(26) gelten als die ausſichtsreichſten Nachfolger Sieverts.

Seeewerſen evert(1330 Sievert gener möchte dieſeKonkurreng den 9ern erhalten, doch wird ihm e er
auch ſt die 50.Meter- Grenze erreie egute Ausſichten

bewegt et (Verk. Sieska, 96). Ganz offener Wetb
Die Kämpfe finden nachmittags ſtatt.

e

SDSurnerſchaft Bad Dürrenberg
e e in Leipzig. e eTuspV. 1848 Leipzig Gohlis Reſ. Bad Dürrenberg T.
Jm en einer Sportwoche, die der Gaſtgeber

aus Anlaß des 35 jährigen Beſtehens ſeiner Spiel
abteilung durchführt, treffen beide Mannſchaften be

reits am Sonnabendabend zuſammen. Die
Dürrenberger zeigten in den letzten Spielen recht gutes
Können, ſo daß man ihnen in dieſem Spiel ohne
weiteres gute Gewinnausſichten einräumen kann.

Wassersport

Gauſchwimmfeſt in Cämmeritz
Spannende Kämpfe in Ausſicht

Morgen findet in Cämmeéeritz das Gauſchwimm
feſt des Kreiſes VIII, Gau T im DSV., ſtatt. Das
Meldeergebnis iſt zufriedenſtellend ausgefallen. Neben
zahlreichen ſchwimimeriſchen Wettbewerben dürften vor
allem die Waſſerballſpiele viel Intereſſe
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finden. Bekanntlich ſind die Waſſerfreunde
Jenag, der Gegner der Merſeburger
Schwimmerſchaft, beſonders ſpielſtark. Ein Sieg
der Merſeburger würde eine Uberraſchung ſein. Die
Merſeburger ſind eben immer im Nachteil, weil ihnen
Trainingsmöglichkeiten in einem Hallenbad im Winter
nicht zur Verfügung ſtehen.

TurnerWerbeſchwimmen

im Waldbad Leung
Schon heute kann, obwohl das endgültige Melde

ergebnis noch nicht feſtſteht, geſagt werden, daß die
Bekeiligung zu dieſem DT.-Schwimmfeſt des TuspV.
Neu Röſſen ſowohl in qualitakiver als auch gquankika
kiver Hinſicht hervorragend zu werden verſpricht. Es
haben u. a. Einkracht Leipzig. T. Lindenau und
Turngemeinde Mühlhauſen gemeldek. Mühlhauſen ſpielt
u. a. mit ſeiner Waſſerballmannſchaft, die im Vorjahr
Deutſcher Meiſter war, die Leipziger Einkrachk- Mann
ſchaft iſt in der gleichen Spielart Sachſenkreismeiſter.
Aus Leipzig Lindengu kommt mit Mäd ler einer der
beſten Kunſtſpringer der Deutſchen Turnerſchaft. Auch

änneeenuneen
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der Hall. TuspvV. iſt ſtark verkreken; neben 15 Damen,
die im Figurenliegen gukes Können zeigen werden,
kommt ſeine Kreismeiſter-Waſſerballmannſchaft.

Wieder Merſeburger Waſſerball
niederlage.

SSV. 23 Neptun Weißenfels 1:2.
Am Freitagabend trafen ſich die erſten Mann

ſchaften beider Vereine im Merſeburger Parkbad zu
einem Waſſerballſpiel. Dadurch, daß erſt letzthin die
Schwimmerſchaft gegen die ſpielſtarke Neptun Mann
ſchaft 1: 6 unterlag, hatte man von vornherein mit
einer größeren Niederlage gerechnet, ſo daß man das
erzielte Reſultat als ſehr ehrenvoll bezeichnen muß.
Die Tore für Weißenfels warfen Metz und Schwartz.
Das Ehrentor für Merſeburg erzielte W. Waſſer
meyher.

Für heute abend
iſt es dem SSV. 28 gelungen, ein Waſſerballſpiel
gegen den halliſchen Eiſenbahnſportver-
ein feſtzulegen. Das Spiel findet im Parkbad ſtatt.

Hoffen wir, daß SSV. 23 beweiſt, daß er auf
em Wege zur alten Form iſt.

Beuftschle nes Kunstternmeisfer M Merseberrg

ren g „as neVereinsdreikampf im Kunſtturnen zwiſchen TV. 1861 Lützen, TuspV. 1885 und MTV. Merſeburg 1861
am Sonniag, dem 28. d. M., im „Kaſino“ Garten.

Eine erſtklaſſige turneriſche Großveranſtaltung für
Merſeburg verſpricht das vom MTV. Merſeburg am
Sonntagabend im „Kaſino“ Garten aufgezogene Ge-
rätemannſchaftsturnen zwiſchen TV. 1861 Lützen,
TuSpV. 1885 und MTV. 1861 Merſeburg zu werden.

Dieſes Turnen kann für ſich den Anſpruch er
heben, das erſte ſeiner Art in Merſeburg zu ſein.

Um ſo mehr dürfte es das Jntereſſe des zahlreichen
ſportliebenden Publikums von Merſeburg und Um
gegend finden.

Wie ſind die Ausſichten für den Ausgang
dieſes Dreikampfes?

Dieſe Frage zu beantworten, fällt äußerſt ſchwer.
Betrachtet man die einzelnen Turner der Mann
ſchaften, ſo findet man unker ihnen viele, die in letzter
Zeit bei Wettkämpfen Erfolge buchen konnten.

Die Lützener treten mit O. Flemming,
R. Dreizner, H. Schwarze, G. Kabitzſch, H. Naundorf,
H. Sack und H. Staake an. Die erfolgreichſten dürften
ſein: Stagke, Sack und Kabitzſch, die ſchon bei Gau-
und Begirksturnfeſten den Siegerkränz erringen
konnten.

In der Mannſchaft des TuSp V. 1885 ſtehen
A. Blüthner, P. Steininger, K. Günther, W. Becker,
K. Becker, W. Mühlmann und P. Pohlenz. Letzterer
gilt hier als Favorit, aber auch Mühlmann ſteht ihm
nicht viel nach. Jm ganzen verfügt die Mannſchaft

über gute Durchſchnittskräfte und dürfte in der Ge
ſamtwertung recht erfolgreich abſchneiden

Die Mannſchaft des M V. ſetzt ſich zuſammen auüs:
W. Hoffmann, A. Walter, P. Böttcher, A. Krentſcher,
W. Flack, W. Conrad und K. Kraiger. Von ihnen
verſpricht Kraiger der erfolgreichſte Turner des
Kampfes zu werden. Dafür ſpricht die Tatſache, daß
er bei den gauoffenen Wettkämpfen am 7. d. M. in
Großkayna im Zehnerkampf Sieger wurde. Auch
Böttcher landete hier in der Jugendklaſſe den 1. Sieg.

Auf jeden Fall wird jede der drei Mannſchaften das
Beſte hergeben und den Sieg an ſich zu veßen er
ſuchen. Es werden Gipfelleiſtungen geboten werden,
und der Kampf wird recht wechſelvoll verlaufen, da die
beteiligten Turner ſich in ihren Leiſtungen nicht viel

nachſtehen.
Der Punktunterſchied im Geſamtergebnis dürfte
denn auch nicht allzu groß werden.

In eindringlicher Weiſe werden geſchmeidige Turner
den Wert und die Vorteile des Geräteturnens demon
ſtrieven, denn das Geräketurnen iſt und bleibt die
Grundlage aller ſyſtemvollen Leibesübungen. Das

Der BC. Preußen als ber
Von 1907 618 7937 ein Kapitel Mersehburger FunBbegene

30 Jahre BC. Preußen ein Jubiläumund feſtlicher Anlaß, bedeutungsvoll genug, um nicht
gleichgültig daran vorüberzugehen. Ein Stück von
Merſeburgs Fußballgeſchichte iſt mit dem Namen „BC.
Preußen“ auf das engſte verbunden, drum ſoll noch
einmal kurz Rückſchau gehalten werden auf das Auf
und Ab der Vergangenheit, ehe der Blick wieder vor
wärts ſchweift, fort vom Zurückliegenden, in das un
bekannte Land der Zukunft, der Hoffnung.

1901, da der deutſche Fußballſport noch ganz in den Kinder
e ſteckte und ſeine Verbreitung nür unter allerlei Anfeindungen und Schwierigkeiten vor ſich gehen konnte, iſt das

Gründungejahr der „Preußen“. Es iſt nicht unintereſſant,
zu erfahren daß der Gedänke zur Vereinsbildung erſt akut
wurde, als damals der auch heute noch beſtehende „Epvangeliſe
Männer und Jünglingsverein“ die Einführung des Raſenſpiels
unter allerlef Bedenken ablehnte, erſt darauf ſonderte ſee ein
Grüppchen ab und am 29. Juni wurde durch dieſes die
eigentliche Gründung vollzogen und damit der zweite
Sportverein Merſeburgs ins Leben gerufen; hatte zwei Jahre
vorher doch ſchon der BV. „Hohenzollern“ (gegenwärtig SpV.
von 1899) den Grundſtein zur Vereinsbildung gelegt.

Es gäbe ſoviel zu berichten aus dieſen Anfangsjahren,ausgefüllk von Anfeindungen und Schwierigkeiten; es e über
ſprungen. Nichts konnte dieſe Jdealiſten des Sports von
ihrem geſteckten Ziel abbringen: 1908 folgte der Anſchluß
an den VMBV., Zuteilung in die 3. Klaſſe, Meiſterſcha
in derſelben 1909 Aufſtieg in die 2. Klaſſe (jetzige
IbKlaſſe) mit den „Hohenzollern“ zuſammen. Ein Aufſtieg
und Fortſchritt aus allerkleinſten Anfängen war damit über
ſtanden, denn nun verbreiterte ſich das Fundament des Vereins
immer mehr. Es kam mehr Leben in den Vereinsbetrieb,
erhielt Nahrung vor allem durch die „Konkürrenz“ des Orts
rivalen Hohenzollern“, trotzdem waren die ſportlichen Be
ziehungen zu jeder Zeit die denkbar beſten. Wer erinnert ſich
aus den Jahren unmittelbar vor dem Kriege nicht noch der
Städteſpiele zwiſchen Weißenfels und MerſeburgPreußen und Hohenzollern ſtellten gemeinſam die Mannſchaft),
wie berhaupt des Sportbetriebs auf dem Exerzierplatz“
draußen an der ne Straße, da die Spielplätze der
beiden Vereine ſo friedlich nebenetnander lagen
und man als Zuſchauer einmal in das oder in jenes Lagerpendeln konnte? (Eintrittsgeld koſtete es dal noch nicht,
ittd es ging auch!l)

Die leitenden Männer hatten ſchon damals die Genug
tuung, mit dem Verein einen ſtolzen Bau geſchaffen zu haben,
größer als ſie es ſich gedacht hatten, als ſie ihm Lebenskraft
verliehen!

Dem alles unterbrechenden Weltkrieg und ſeinen Opfern:
24 Preußen waren es am Schluß die draußen geblieben
folgten die Jahre des Wiederaufbaues.

Die bald ganz mit eigener Hände Arbeit der Mitglieder
begonnene und 1920 vollendete Schaffung eines eigenen
Sportplatzes draußen am hinteren Gotthardteich

iſt ſymboliſch für den Verein: aus einem Aſſcheablade-
platz wurde ein Sportplatz, aus nichts Brachliegendem und Zerfallendem eine Sitten un ein
Tummel- ünd Spielplatz ſporkbegeiſterter Jügendl Sie
and. willkommenes Tätigkeitsfeld hier gab dem Verein die

9 h ſich Nachwuchskräfte in den eigenen Reihen heran
zuziehen.Waren der Sportplatz, der geſchaffene! Verbindungsweg
zwiſchen Teichanlagen und Sport platz ünd die Preußenſtedlung
(auch meiſt von Vereinsmitgliedern im Selbſthilfebau errichtet
rn ſichtbare Zeichen kräftiger Vorwärtsentwicklung, ſo
blieben

die en Erfolge
dahinter nicht zurück. s iſt bekannt genug, wie oft die
Preußen hier ſchon über ihre Gegner triumphierten, aber
auch draußen in anderen Städten wurde der ſportliche Ruf
Merſeburgs würdig vertreten, und beſonders ſei 1929 liefertePreußens erſte Elf höchſt achtvare Proben und Kämpfe ihres
Könnens (in 24 Spielen hintereinander ungeſchlaägenl).

Bis auf 200 Mitglieder iſt die Zahl der Vereins angehörigengeſtiegen: 4 Herren 1 Junioren-, 1 Jngend-, 1 Suaßen und
z ndballmannſchaft ſind allenthalben bekannte und auch be
liebte Gegner.

Ein neuer bemerkenswerter Fortſchritt ſei erwähnt:
regen ſich wieder flethige Hände, wieder

ſchaffen opferſreudig die Mitglieder aus eigener Kraſt-
nene maſſive Umkleideränme Fehen der Vollendung ent
gegen, ein kleines Vereinsheim gewinnt Geſtalt

an des Aufbaues, der Geſundung in wirtſchaftlich ſchwerſter
eit, Zeichen auch für den Zuſammenhalt im Sportverein!

Und einen beſonderen Anſtand gilt es in dieſen Jubi
läumsjahr zu bekonen: Vier Verbandsſpieljahre veendeten
unſere im Kampfe um den Aufſtieg in die Liga hart ringenden
Preußen hintereinander auf dem zweiten Tabellenplatz (daher
der Spitzname: der „ewige Zweite“), Kahna, Neumärk und
Ammendorf mußten die Preußen den Vortritt laſſen, da
wurde das jetzige das Jubiläumsjahr 1991, der Krönungspunkt
forcierter ſportlicher Entwicklung

Gruppenmeiſterſchaft und ebenſo Abteilungsmeiſterſchaft
wurden gewonnen, der Ligaaufſtieg erreiche!

Mit Bitternis betrachten nicht nur die Preußen den Spruch
der VBehörde, der ihnen das einwandſrei Erreichte vorläufig
noch ſtreitig mächt, das ſtreitig macht, was als Lohn ziel
bewußter Arbeit und deutlicher ſporktlicher Leiſtung ſeiner
erſten Mannſchaft zufiel, Beſten und damit 10. Ligaverein zu
ſein! Noch größer und verſtänhlicher wäre die Jubiläums-
freude geweſen, wenn Klarheit veſtände in dieſer Frage
Es iſt kaum darän zu zweifeln daß ſich die Preußen evtl.auch Zinn zweitenmal das holen werden, was ihnen
nach ſporklichem Gebrauch jetzt ſchan einwandſret zuſteht. Ein
trotziges, energiſches Dennoch“ muß die Hinderniſſe beiſefte
räumen, die unſeren Preußen den Weg noch verſperren wollen,
das a r erreichen was in Wirklichkeit ſchon erreicht iſt

o ſteht der BC. Preußen in ſeinem 30. Beſtehensjahre
vor einer einſchneidenden und für den Verein überaus großen
Wende; allen, beſonders auch den noch lebenden Gründern
(die z. S. aus weiter Ferne herbeieiken, um an den Jubi
läumsveranſtaltungen teilsunehnten), dürfte die Entwicklung
des Vereins eine Genugtuung ſein!

Glück auf für die weitere Zukunft

Weltmeiſterſchafts
Boxkampf

am 3. Juli in Cleveland (Amerika) wird durch
Rundfunk übertragen. Er wird in Deutſchland am
4. Juli, morgens zwiſchen 3 und 4 Ahr, verbreitet.

T

die Veranſtaltung zu einem beſonderen Ereignis werden
laſſen und allen Beſuchern einen turneriſchen Hochgenuß
bieten, denn es iſt eine wahre Luſt, dem Meiſter bei
ſeinen ſchneidigen Ubungen, die unerveicht daſtehen, zu
zuſchauen. So wird denn auch dieſe Bühnenveranſtal
tung mit großer Spannung erwartet und darf ſchon
heute als

ein Höhepunkt im turneriſchen Leben Merſeburgs
bezeichnet werden. Ein gutes muſikaliſches Beiprogramm
wird für Unterhaltung in den Pauſen ſorgen.

C

Heute abend:
Friefen Weißenfels beim Vir

Am heutigen Sonnabend abend gaſtiert der
Weißenfelſer Bezirksmeiſter, Frieſen Weißen-
fels, mit zwei Mannſchaften beim VfL., der Re
vanche für die letzthin in Weißenfels erlittene knappe
Niederlage gefordert hat. Wir haben bereits am
Freitag das Spiel einer beſonderen Würdigung unter
zogen.

Der VfL. hat ſich auch am Sonntag viel vor
genommen, an dem der TV. Kötzſchen-Beung
ſein Gegner iſt, alſo die Mannſchaſt, gegen die VfL.
ebenfalls einiges wiedergutmachen will.

Das Handballſpiel Domgymnaſium-RRG. Merſe
burg gegen ehem. Mittelſchüler am Freitag wurde von
den Gymnaſtäſten in letzter Stunde ab geſagt, weil

am nächſten Tage einige Spieler bei den Latina
kämpfen in Halle beteiligt ſeien

99 I VfB. Bad Lauchſtädt I.
Die 99er Handballelf weilt am Sonnabend in

Bad Lauchſtädt, um das fällige Rückſpiel auszutragen.
Erſt vor kurzer Zeit ſtanden ſich beide Mannſchaften
auf dem 99er Platz gegenüber, wo 99 mit 6:4 gewann.
Ob eine Wiederholung des Sieges trotz Erſatzes auch
in Lauchſtädt gelingt?

Schwarz-Gelb Weißenfels bei 99.
SchwarzGelb Weißenfels gaſtiert morgen vor

mittag beim Sportverein 1899. Es iſt das letzte Spiel
der Merſeburger vor der Spielpauſe, weshalb ſie ſchon
gezwungen ſind, mit kombinierter Mannſchaft
anzutreten. Die Weißenfelſer, gegen die eine zweite
Her Elf auf Weißenfelſer Boden ein 3:3 erzielte,ſtellen SaaleElſter-Gau Liga dar, ſo daß der Plag

beſitzer ſchon eine ſehr ſpielſtarke Vertretung auf die
Beine bringen muß, um ehrenvoll zu beſtehen.

Handball im Saale-ElſterGau
Polizei Weißenfels Sonnabend in Leipzig. Am
Sonnkag Halle 96 Gaſt beim r Meiſter
Schwarz-Gelb in Merſeburg, TuR. und VfR. Zeitz

ſpielen in Weißenfels.
Der Mitteldeutſche Handballmeiſter PVfL. Weißen

fels folgt am Sonnabend einer Einladung des Groß-
Leipziger Gaumeiſters Spielvereinigung Leipzig zu
einem Freundſchaſtsſpiel in Lindenau. Die beiden
Mannſchaften ſtanden ſich vor 14 Monaten zum letzten
Male in Lindenau gegenüber und damals konnte die
Weißenfelſer Polizei einen 9: 8 Sieg erringen. Da die
VMBVBV.Meiſterelf in beſter Aufſtellung antritt, ſollte
es einen guten Kampf geben, der nur mit einem
knappen Reſultat ausgehen wird. Am Sonntagnach
mittäg findet im Weißenfelſer Stadion eine Doppel-
veranſtaltung ſtatt, und zwar finden zwei intereſſante
Handballſpiele ſtatt. Um 15 Uhr werden ſich TV. 1861
und Polizei Jend im Freundſchaftsſpiel gegenüber
ſtehen. Anſchließend an dieſen Kampf wird Halle 96
als Gaſt des Polizei-VfL. Weißenfels zum erſten Male
in Weißenfels ſpielen. Halle 96 iſt zur Zeit die ſpiel
ſtärkſte Mannſchaft des Sagalegaues und man iſt ge
ſpannt, wie dieſe Elf gegen den Mitteldeu ſchen Meiſter
abſchneiden wird. Durch Willigmann und Eckardt
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(früher PSV. Halle) hat ſich die 96er Mannſchaft nicht irgendeinem Grunde die Spiele nicht durchführen ſ Erwachſenenvereine. Nach einer letzten Aufnahme
unweſentlich verſtärkt. Schwarz-Gelb Weißenfe tötnen, ſo müßte eine neue S h r
fährt nach Merſeburg, um dort das Rückſpiel gegen
SpV. 99 Merſeburg auszutragen. Das erſte Spiel
endete 3 3 und auch diesmal dürfte es wieder nur
knapp ausgehen. TuR. Weißenfels ſpielt gegen
Skädt. TV. Weißenfels J. Die Turnerelf iſt nicht zu
unterſchätzen. VſR. Zeitz erſcheint als Gaſt beim
TV. Teutonia Weißenfels zum Rückſpiel. Jm erſten
Spiel in Zeitz konnten die Turner einen knappen 6:5-
Sieg erringen. Diesmal hat aber VſR. ſeine beſte
Mannſchaft angeſagt. Der Z3BC. trug ein Spiel
gegen den TV. Groitzſch aus und mußte ſich eine hohe
Niederlage gefallen laſſen. 17 1 (8 0) gewann die
Turnerelf.

ren
Bei den engliſchen Tennismeiſterſchaften

in Wimbledon ſchied nunmehr der einzige Deutſche
im Herren-Einzel, von Cramm, aus, der von dem
Engländer Perry 5:7, 2:6, 2 6 geſchlagen wurde

Erfolgreicher waren im Einzelſpiel die Damen.
Hilde Krahwinkel ſicherte ſich neben Cilly
Außem die Teilnahme unter den letzten acht. „Hilde“
ſiegte über die ſtarke Engländerin Sterry 8:6, 6 0.
Leider mußten im Doppelſpiel Außem-Krah-
winkel überraſchenderweiſe gegen PayotNocolopoulo
die Waffen ſtrecken.

MersehrgerReſchserbeiffersporttag
Sporkabend im „Schützenhaus“.

Wohlgerüſtet erwarten die Arbeiterſportler den dies
jährigen Reichsarbeiterſporttag. Mit Nachfolgendem
geben wir einen kurzen Uberblick über den Geſamt-
plan der Veranſtaltungen. Der Sonnabend iſt
in der Hauptſache den Vorführungen und bungen
vorbehalten, die im Rahmen eines Bühnenabends am
beſten zur Geltung kommen. Deshalb alſo am Sonn
abendabend die Durchführung eines intereſſanten

Sporkabends im „Schützenhaus“
mit folgendem, glänzendem Programm:

1. Olympiade- Freiübungen (Turner Leung).
2. n Eurnerinnen Merſeburg).

Anſprache.
Käſtenſprünge (Turner Leuno).
OlympigdeFretitbungen (Turnerinnen Leuna).

Volkstänze (Naturfreunde und Arberterjugend).
Bewegungsübungen (Tuenerinnen Merſeburg).
Nürnbero Tänze (Turnerinnen Leung).
Gruppenſtellungen Schwimmer Merſeburg).
Reckturnen (Turner Leung).

Muſikaliſche Darbietungen des Fanfarenchors der
Merſeburger Arbeiterjugend und des von Leunger
Naturfreunden und Merſeburger Arbeiterjugend ge
bildeten Mandolinenorcheſters bilden eine glückliche Er
gänzung obiger Darbietungsfolge. Es folgt am
Sonntag der große

Spielerkag auf dem Kaſernenhofe.
Die Ballſpieler beſtreiten mit ihren diverſen Fuß

und Handballſpielen einen weſentlichen Teil dieſes Raſt
tages. Vormittags und nachmittags gibt es durchweg
gute Spiele zu ſehen. Wir erwähnen beſonders das

e

Spielerkag auf dem Kaſernenhof.

Fußballſpiel Röſſen I—Kötzſchen T ſowie das Haupt
ſpiel zwiſchen dem Bezirksmeiſter

Wacker Kölhen J und Jahn Merſeburg I.
Die Handballſpieler tragen nur ein Spiel aus,

und zwar ſpielt Röſſen I gegen Döllnitz I. Dieſes
Treffen dürfte aber bei der Ausgeglichenheit beider
Mannſchaften und der ihnen eigenen fairen Spielweiſe
ebenfalls intereſſanten Sport mit ſich bringen. Nicht
vergeſſen wollen wir die

Sondervorführungen der Schwimmer
auf der Saale in der Nähe der Waterloobrücke. Da die
Waſſerſportabteilung von Jahn Merſeburg neuerdings
auch über Mitglieder des Arbeiter-Waſſer Rettungs
dienſtes verfügt, alſo über geprüfte Rettungsſchwimmer,
ſo dürften gerade deren Vorführungen von beſonderem
Intereſſe ſein.

Jahn Merſeburg I Kölhen I.
Auf dem Kaſernenhof ſtehen ſich Sonntag

nachmittag obige Gegner im Rahmen der Reichs
arbeiterſportwoche gegenüber. Vormittags Jahn II
gegen Beuna I.

Außerdem treffen noch folgende Mannſchaften auf
einander: Röſſen Kötzſchen T. Handball: Röſſen I
gegen Döllnitz I.

Wie wir hören, findet die Lampionfahrt der
Waſſerſportler nächſten Sonnabend mit 22 Booten
ſtatt. Leider mußte ſie kürzlich infolge Gewitterregens
ausfallen.
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Staffelmeiſterſchaften
des Saale-ElſterGaues

Zwei neue Gaurekorde. Drei Staffeln gewinnt die
Polizei, drei TuR.

Der Gedanke, die Staffeln an einem beſonderen Tage
auszutragen, hat ſich beſtimmt gut ausgewirkt, denn bei
den am Donnerstag ausgetragenen Staffelmeiſterſchaften
wurden zwei neue Rekorde des Gaues aufgeſtellt, wäh
rend die Polizei mit 46,3 in der 4 X 100MeterStaffel
die beſtehende Gaubeſtzeit erreichte. Dabei wurde bei
der Polizei beim erſten Wechſel viel verloren, während
bei TuR. Wechſel 2 und 3 nicht klappte. Von Anfang
an mit voller Kraft wurde die 4 X 400-MeterStaffel
gelaufen. Dabei mußte auch die vom ZBC. gehaltene
Beſtzeit ihr Leben laſſen. Polizei lag zuerſt in Füh
rung, aber TuR. konnte ſich beim zweiten und dritten
Läufer einen kleinen Vorſprung ſichern, den Buſch auf
etwa 30 Meter erhöhte. Mit 3:46,3 ſiegte TuR. Auch
die Polizei blieb mit 3:51,6 unter der bisherigen Gau
beſtzeit.

Den zweiten Rekord gab es bei den Frauen in der4 1od Meter Sieffel, TuR. Weißenfels war hier ganz

unter ſich und gab die A Mannſchaft der B Mannſchaft
12 Meter Vorgabe. Mit 55,8 Sek. wurde die erſt am
17. Mai aufgeſtellte Gaubeſtzeit um 1,2 Sek. unter

boten. Die Schwedenſtaffel war durch den 400Meter
Läufer Buſch für TuR. eine ſichere Sache. Sechs Meter
trennten die Sieger im Ziel. Die intereſſanteſte Staffel
war die olympiſche. Auf Warten liefen die
MeterLäufer. Erſt in den letzten 200 Meter gab es
einen Kampf, der TuR. in Front brachte. Die beiden
200Meter Läufer der Polizei holten aber den Vor
ſprung wieder auf, und die 400Meter Läufer von TuR.
und Polizei lieferten ſich einen BruſtanBruſt Kampf
bis ins Ziel. Mit nur Bruſtbreite blieb die Polizei
Sieger. Die Staffeln wurden durch Fauſtballſpiele
unterbrochen. Das ſchönſte Spiel lieferten ſich Polizei
und TuR. als faſt ebenbürtige Gegner. Knapp blieb
die Polizei ſiegreich. SchwarzGelb ſchlug Fortung
ſicher. Das Jugendſpiel ſah SchwarzGelb überraſchend
als Sieger.

Ergebniſſe:
Herren 4x100 Meter: I. lizei Vereiübungen 46,3 Ser Polizei Verein für Leibes

Du. 4*Meter: 1. TuR. Weißenfels 3:46,3 Min. 2. Polizei VfL. Weißens 3:51,6. Min. S ſt U Su. Wehen d
nuten; 2. Polizei-Vf e. Wei enſer 2:14,6 Min. Olympiſ

Stoffel: I. Polizei Weißenfels 4:06/2 Min.eben on dteter Dunen: z 1. TuR. Weißenfels T 55,8 Sek.;e e ez oligeiVfB. Weißenfels 50,6re S TuR. Weißenfels 54 t 3. SC. S Weiſe
s Serk. 2Fauſtball. Alte Herren Polizei I-TuR. I 38-31; SchwarzGelb IFortung I 50:40; Jugend arg Geldver J u g Schwarz I gegen

1936?
Deutſchland wird Veranſtalter der I. Olym

piſchen Spiele ſein. Der Magiſtrat der Reichshaupt
ſtadt hat ſie für Berlin beantragt, das Internationale
Olympiſche Komitee hat mit überwältigender Mehrheit
ſich für Berlin entſchieden. Zwanzig Jahre nach dem
erſten Zeitpunkt, an dem, durch den Krieg verhindert,
das Deutſche Stadion Schauplatz der Spiele ſein ſollte,
wird nunmehr das Feſt gefeierk werden. Die größten
und ſchönſten Städte der Welt ſind uns in dieſer Auf
e vorangeſchritten: Athen 1896, Paris 1900, St.

ouis 1904, London 1908, Stockholm 1912, Antwerpen
1920, Paris 1924, Amſterdam 1928. Jm nächſten
Jahre wird im fernen Kalifornien, in Los Angeles, der
Wettkampf der Nationen vor fich gehen. Dortſelbſt hat
nach Olympiſcher Zeremonie der Bürgermeiſter der
nächſtfolgenden Stadt, alſo von Berlin, mit dem Schluß
der Spiele das Olympiſche Banner enkgegenzunehmen
und es in ſeine Stadt zu überführen, damit es dort
nach 4 Jahren in der Stunde der Eröffnung, wenn
die Athleten der Welt einmarſchiert ſind und das
Olympiſche Feuer angezündet wird, am Maſte in die
Höhe ſteigt.

Die deutſche Turn und Sportbewegung hat die
Durchführung der Olympiſchen Spiele angeſtrebt und
ſie erhalten. Wir freuen uns darauf, dieſes Feſt aus
zurichten, ſelbſt Gaſtgeber zu ſein, nachdem wir die
Gaſtfreundſchaft der anderen Nationen genoſſen haben.

Was man auch über dieſe Schöpfung der Neuzeit
ſagen wird, die Olympiſchen Spiele ſind noch jetzt wie
ehedem ein Jahrtauſend lang von klaſſiſchem Hauche
überweht, ein Symbol ewiger Jugend der Menſchheit,
verſinnbildlicht durch jenes Olympiſche Feuer, das der
Olympiſche Sieger anzuzünden hat, auf daß es bis in
die nächſte Feier hineinleuchte, hellſtrahlend wie die
Jugendkraft ſelber.

Wie ehedem gelten die Spiele dem Adel des Kör
pers, der Ritterlichkeit des Kampfes und der Liebe
zur Heimat. Jeder kämpft in ihnen fürs Vaterland
auf friedlichem Felde und doch dabei im Dienſte eines
Menſchheitsgedankens, daß nämlich alles wahrhaft
Schöne, Edle und Große Gemeingut aller Völker und
aller Zeiten ſei.

Wir ſtehen vor dem einzigen wirklichen Weltfeſt
unſerer Zeit, dem einzigen, ſeit die Erde ſteht, einer
Feier, die alle Völker umſchließt und in der ſich die
Herzen aller ziviliſterten Nationen fröhlich bewegt zu
ſammenfinden. Jn den beiden Olympiſchen Wochen
alle vier Jahre verſolgt die geſamte internationale
Hffentlichkeit das Ergebnis des portlichen Spiels, jede
Ration in heißem Wunſche für den Sieg der Jhren

und doch re ßjeweils Beſte ſiegen möge. Keine Gelegenheit ſonſt
gibt es im Wettſtreit der Völker, wo gleich heiß der
Kampf und gleich ehrlich und freundſchaftlich der
Kampfgeiſt iſt.

So prägt ſich in dieſen Spielen eine neue Geſinnung
und eine neue Jugend.

Die Welk erwarket von uns Deulſchen, daß wir
ihr dies Welkfeſt vorbildlich geſtalten, fehlerfrei
durchführt, geiſt- und kunſterfüllt. Da heißt es
alle Kräfte ſpannen, da heißt es Opfer bringen,
Opfer der Arbeit und Opfer des Geldes, aber ſie
müſſen gebracht werden und ſie werden gebracht
werden, um des Olympiſchen Gedankens halber,
aber zum Ruhme Deufſchlands.

Ans Werk!
Die Olympiſchen Spiele bedeuten für das Land, in

deſſen Grenzen e ſtattfinden, weit mehr als nur ein
über das Gewöhnliche hinausgehendes ſportliches Er
eignis. Dieſes Weltfeſt der Leibesübungen bietet
gleichzeitig der Wirtſchaft, der Preſſe und der Verkehrs
induſtrie der Olympiaſtadt und des Olympialandes eine
Werbe- und Verdienſtmöglichkeit größten Ausmaßes,
iſt für die Politik des Olympialandes eine ganz ſelten
wiederkehrende Gelegenheit, über das Staatsgefühl be
tonte Völkertreffen auf die Weltmeinung einzuwirken
ſt e wird es auch 1936 für Berlin und Deutſchland

ehen.
Wir haben allen Grund, die XI. Olympiſchen Spiele
nicht nur als das von der Reichshauptſtadt auszu
richtende Welkſportfeſt anzuſehen, wir werden die
Olympiſchen Spiele auch als wirtſchaftliche Tak
ſache von nicht zu unkerſchätzender Bedeulung und
vor allem als einzigartige Gelegenheit deutſcher Re

präſenkakion vor den Augen der ganzen Welt be
krachten, vorbereiten und durchführen müſſen.

Soweit die deutſche Preſſe bisher zu der Übertragung
der Olympiſchen Spiele an die Stadt Berlin Stellung
genommen hat, wird erfreulicherweiſe dieſer große
Zuſammenhang mit anderen Lebensgebieten bewußt
hervorgehoben.

Es gilt für Deutſchland, die I. Olympiſchen Spiele

ebändigt durch ſportlichen Sinn, daß der

in jeder Beziehung zu einem Erfolg zu geſtälten. Die
Vorausſetzung dazu: Sie müſſen, vom Volk getragen,
eine Angelegenheit ganz Deutſchlands werden. Sonder-
intereſſen darf es nicht einmal in der Zeit der erſten
Vorbereitung geben. Es kann nur ſchaden, wenn jetzt,

nach der getroffenen Entſcheidung, hier und da in Weſt
deutſchland der Gedanke auftaucht, an Stelle von Ber

lin die rheiniſche Metropole Köln zur Stätte der
Olympiſchen Spiele machen zu wollen.

Nach den Grundregeln für die Feier der Olympiſchen
Spiele beſtimmt das Internationale Olympiſche Ko

mitee den Ort, nicht etwa das Land, in dem die Spiele
ſtattfinden ſollen. Der Präſident des JOK. hat unter
dem 13. Mai Exzellenz Lewald als dem 1. Vorſitzenden

des Deutſchen Olympiſchen Ausſchuſſes in offiziellem
Schreiben die Mitteilung gemacht, daß Berlin als Sitz
der XI. Olympiſchen Spiele gewählt iſt. Berlin, alſo
nicht Deutſchland, iſt gewählt. Sollte Berlin aus

ahl erfolgen, und es iſt
keineswegs geſagt, daß dann eine andere deutſche
Stadt an die Stelle der Reichshauptſtadt treten würde.

Bei dieſer Lage muß jeder Proteſt, jeder Verſuch,
gegen Berlin als Olympiaſtadt Stimmung zu machen,
die kraftvolle und rechtzeitige Vorbereitung im Lande
hemmen, uns in den Augen des Auslandes als auch
in dieſen Dingen uneinig herabſetzen und letzten Endes
der Sache der Olympiſchen Spiele und dem Anſehen
Deutſchlands abträglich ſein.

über den Stand des Jugendruderns.
Der Deutſche Ruderverband hat durch

ſeinen Unterausſchuß für Schüler und Jugendrudern
eine Umfrage veranſtalten laſſen, die das Ziel ver
folgte, die Zahl der Jugendruderer zu ermitteln, die
im Jahre 1929 als Vollmitglieder in die Er
wachſenenvereine eingetreten waren. Es iſt feſtge
ſtellt worden, daß in jedem Jahre etwa 5700 Jugend-
liche, die die Reiſeprüfung beſtehen, oder 19 Jahre alt
werden, aus ihren Vereinen ausſcheiden. Etwa 2000
dieſer Jugendlichen gehen als Jungruderer in die

des Mitgliederbeſtandes des DRV. umfaſſen zwölf
Schüler und Ruderverbände 15 231 Mitglieder. Von
den Erwachſenenvereinen werden außerdem noch
7097 Judendruderer (3170 Schulentlaſſene und 3927
Schüler, ferner 656 Jugendruderinnen) betreut.

Vereinonsehrienten

Sportverein 1899. (Leichtathletikabteilung.) Die Ab-
fahrt zu den Saale-Gaümeiſterſchaften in Kayna er
folgt am Sonntag um 14.15 Uhr mit Auto vom
Bahnhofsvorplatz aus. Etwa 20 Schlachtenbummler

Platzarbeit: Spielmannszug und III. Jugendriege.
abrteikung: Spiele am Sonntag M. Kl. KTV. Halle,14 Uhr, Kaſernenhof; J. Mannſchaft KTV. Halle I, 13 Uhr,
Kaſernenhof; I. Jugend l. Jugend Röſſen, 16 Uhr, MTV.-
Platz am Stadtpark; II. Jugend II. Jugend Röſſen, 16.30
Uhr, in Göhlitzſch.

W ger Schwimmerſchaft E. V. Die Teilnehmer am
Schwimmfeſt in Cämmeritz fahren morgen, Sonntag, 13.20 Uhr
t dem Hürchgehenden Sonderwagen ab Halle. Fahrpreis 40
Pfennig. Rege Beteiligung wird erwartet. Her Vörſſta md.

Turn und Sportverein NeuRöſſen E. V. Die Turnſtunde
der Turnerinnen am Montag fällt aus.

Abfahrt der Wettkämpfer nach Groß-Lehna um 7.38 Uhr.
Kampfrichter um 6.388 Uhr. Turnerinnen um 12.10 Uhr.

berturnwart.

Programmvorſchau
für die Woche vom 28. Juni bis 4. Juli.

Unterhaltungsmuſik.

19.80 Uhr: Leipzig-Dresden. ins
30 r: „Operette in Berlin.

Berlin. 20.40 Uhr. Altböhmiſche Melodien. Stuttgart, Frank
rer Montag. 1 Leipzig Dresden. 19.45 Uhr
rankfurt. Stuttgart München. 20 Uhr: Langenberg. Zirka

22.30 Uhr. München 0 mDienstag. 19 Uhr: Königsberg-Heilsberg. 1930 Uhr Leipzig
Derwech 22.30 Uhr: Deutſche

ttwoch.2015 Uhr. Frankfurt Stuttgart Sontterstäg. 950 Ahr

Dperetten. Breslau. 19.25 Uhr: Königsberg Heilsberg. 20 Uhr:
rn Abend, Leipzig Dresden. 29 Uhr: Budapeſt, Berv
münſter.

Aktuelle Veranſtaltungen und Vorkträge.
Sonntag. 16.15 Uhr: Deutſches Derby in burgHorn.Leipzig Dresden. 16.45 r: II. Halbzeit des Suhſoeer um

die Deutſche Handvallmeiſterſchaft. Leipzig- Dresden. 18 Uhr
erregatta in Ha Leipzig Dresden.Montag. 19 Uhr: ie Nordpolar- Expedition des „Graf

Zeppelin. Leipzig Dresden, Noragſender. A. 80 r: Wege
zur Rundfunkkunſt. Breslau. Dienstag. 19.35 r: Welt
reiſereporter erzählen. Breslau. Donnerstag. 19.45 Uhr
Jm Fluge um die Welt. Stuttgart, en Sonnabend.
20.30 Uhr: „Streſemann-Feier.“ Frankfurt, Stuttgart, Deutſche

Oyerekken.

Sonntag. 20.15 Uhr: „Der liebe Auguſtin.“
Vokalkonzerke.

Sonntag. 18.30 D Das Wiener Volkslied. Leipzig
Dresden. 19.30 Uhr: Schubert -Brahms. Königsberg-Heilsberg.
21 Uhr: Monktag. 21 r Frauenchöre.Breslau. ensig. 21.10 Uhr: KönigsbergHeilsberg.
Meittwoch. 21.30 Uhr Liebeslieder und Arien. Königsberg
Heilsberg.

Opern.
Sonntag. 19.40 Uhr: „Hänſel und Gretel.“ StuttgartFrautfirt *20.50 Uhr Aſchenbroder,“ Mailand. Dienstag

1985 Uhr. „Jblanthe. Stuttgart, Frankfurt 20 Uhr.e und Eurydike.“ Leipzig- Dresden. Mittwoch.

Breslau.

r: „Der Goldſchmied von Toledo.“ e eDeutſche Welle. Donnerstag. 20.25 Uhr: „Der ſſerträger.“
Deutſche Welle. Freitag 19.30 Die Hochzeit desFigaro Berlin. 20.25 Uhr: „Dyn Carlos MünchenSonnabend 20 Uhr Jdomenes: Königsberg-Heilsberg.

Brektl, Humor.
Dienstag. 21.15 Uhr: Heitere Stunde. enMittwoch. 20 Uhr nf Jahre Runxendorf.“ eslau.Sonnebend. 20 Uhr: Luſtiger Abend. Langenberg. 20 Uhr:
chen.

Jnſtrumenkalkonzerke.
Fnntog 19.15 Uhr: Kammermuſik. Deutſche Welle.

Montag. 19.30 Uhr: Sinfoniekonzert: Beethoven. Zönigsberg
Se A.20 Uhr. Sinfoniekonzert. Leipzig-Dresden,

utſche Welle. Dfenstag. 19.30 Uhr. München 2230 Uhr:
Walter Niemann ſpielt aus eigenen Klavierwerken.
Dresden. Donnerstog. 29 Uhr: Beromünſter. l Uhr:Der unbekannte Mozart. Stuttgart, Frankfürt. 21 Uhr:
Sinfoniekonzert. Langenberg. reitag. 20 Uhr: Langen
berg. 21.30 Uhr. Kammermuſtk. Königsberg-Heilsberg. 21.40
Uhr: Stuttgart Frankfurt.

Rezikationen.
Montog. 20.30 Uhr. Zum 109. Todestag des Freiherrn

vom Stein. Leipsig- Dresden. Mittwoch. 19.30 Uhr. H-kar
Baum lieſt eigene Proſa. Leipzig- Dresden. Donnerstag
21.15 e en einer kleinen amerikaniſchen Univerſitätsſtadt
Leipzig. Hresden. 19 Uhr: Carlo von Bremen lieſt. Leipzig
Dresden.

Jnſtrumenkal und Vokalkonzerke.
Sonntag. 20 h München. Montag. 21.2) UhrKammermuſik. München. 0.30 Uhr. Nachtkonzert. e

berg Heilsberg. Dienstag. 21.10 Uhr: München. A. 15 Uhr.

Berlin. Stuttittwoch. 22.45 Uhr: e Muſik. t
gart, Frankfurt. Donnerstag. 20 Uhr: Wenn ich in mein
Gärkchen geh'. Breslau, Berlin, Königsberg-Heilsberg.a tag 21.10 Uhr: Leipzig Dresden. Sonnabend. 19.45

hr. Kirchenkonzerk. Stuttgart, Frankfurt. 20.40 Uhr Deutſche

Romantiker. Berlin. JHörſpiele.
Sonntag. 21.10 Uhr: „Der Prozeß gegen Schinderhannes.

Stuttgart, Frankfurt Montag. 20 Uhr. Abenteuer.Breslau. 2090 Uhr: „Der Flieger.“ Berlin, Königsberg-
Heilsberg. 21.15 Uhr: „Der Tod des Empedokles.“ Frankfurt,

tuttgart. Dienstag. 21.10 Die „DHas Meer der Ent
ſcheidungen.“ Leipzig Dresden. Mittwoch. 20 Uhr. „Penſton
Schöller. München 20.50 Uhr. „Fürſt Bauroff rettet eine
Lebensmüde.“ KönigsbergHeilsberg. Freitag. 20.15 Uhr:
„Der Wunderſpiegel.“ Königsberg-Heilsberg. Zirka 20.30 r
Herelen Langenberg. 20.90 Uhr. „Der Gwiſſenswurm.
Breslau. Tanzmuſik.

Sonntag. Zirka 22.30 Uhr: Leipzig- Dresden. 22.50 Uhr
Breslait, Königsberg Heilsberg, Berlin, Deutſche Welle. Zirka

Uhr. Langenberg, Stuttgart, Frankfurt. Montag. 22.30
Uhr. Berlin, Deutſche Welle, Königsberg-Heilsberg. Zirka
23 Uhr. a Uhr: Frankfurt, Stutkgart, London P.S Sienstag. 22.30 Uhr. Wien, Deutſche Welle. Mittwoch.20.45 Uhr: Breslau. Zirka 22.30 Uhr Leipzig Dresden,
Deutſche Welle, Königsberg-Heilsberg. 23 Uhr: Langenberg.
Donnerstag gZirka 22.30 Uhr: Langenberg, Breslau.
Freitag. Zirka 22.30 Uhr: KönigsbergHeilsberg, Deutſche
Welle. girka 22.40 Uhr. Langenberg. 23.10 Uhr: Stuttgart,
Frankfurt. Sonnabend. Zirka 22.30 Uhr- Leipzig Dresden,
München. 22.45 Uhr: Breslau, Königsberg-Heilsberg, Berlin
Deutſche Welle. 22.50 Uhr Frankfurt, Stuttgart. Zirka 23.30
Uhr Langenberg.

lelctunosähige Racllo-Ceräte

und erstklassige Ersatzteilexaufen Sie preiswert nur e aſtesten Fachgeschäft

Merseburg a. S.Rat 19 e e er b. Greite Str. 13.
Telephon 2854.

Programme.
Sonntag, 28. Juni.

Mitteldeutſcher Sender.
Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Metor.

065.30 Uhr: Von Berlin Funkgymnaſtik.
00 Uhr. Frühkonzert.

68.00 Uhr Landwirktſchaftsfunk.
08.30 Uhr: Orgelkonzert.
09.00 Uhr. „Geiſtliches Leben im Mittelalter.“
10.45 Uhr. Menſchen in Gefahrl Rettungsvorführungen der

Freien Waſſerſportvereinigung Dresden.

Sonnabend. 19.25 Uhr: Aus

nk
11.30 Uhr Reichsſendung. Kantate zum 4. Sonntag nach

Srinitatis: „Jch a dir, Herr Jeſu Chriſt“ von
Johann Sebaſtian Bach.

12.30 Uhr: Mittagskonzert. Sinfonieorcheſter.
14.00 Uhr Wettervorausſage und Zeit.
Anſchließ.: Aktuelle Viertelſtunde
14.15 Uhr: Winke filr die Landwirtſchaft.
14.25 Uhr: Sprachenfunk.14.45 Uhr e Joachims 100. Geburtstag (geb. 28. Junk

15.15 Uhr e Tänze. Funkorcheſter. Dirigent: Hil
mar Weber.16.15 Uhr: Von Hamburg: Deutſches Derby in Hamburg Horn.

16.45 Uhr. T. Halbzeit des Schlußſpiels um die Deutſche
Handballmeiſterſchaft.

17.30 Uhr Dr. Schwering, M. d. L. Humor im Parlament.
18.00 Uhr. Von Hamburg. Hörbericht von der Deutſchen

Rüderregatta in Hannove v

S 18.30 Uhr: Das Wiener Volkslied. Muſikaliſche Plauderei von
Dr. Erich Fortner.19.30 h Konzert.

20.30 Uhr. Paul Großmann: Erſte Berggänge im Allgäu.
21.00 Uhr. Anton Maria Topitz ſingt aus den „Müller- Liedern

von Franz Schubert.
22.00 Uhr: Nachrichtendtenſt.
Anſchließ., bis 24.60 Uhr:

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
66.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr: Ubertragu von Hamburg (aus Bremerhaven):

enkon von Bord des Dampfers Europa des
ord deutſchen Loyd.

8.60—10.15 Uhr: Uberkragung von Berlin
08.60 Uhr Mitteilungen und praktiſche Winke für Landwirte.

Wochenrückblick auf die Marktlage. Geeignete
Holsarten für den deutſchen Bauernwald. Sber
Reg -Rat a. D. Robert Ortegel. e

08.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche
69.00 Uhr: Morgenfeter.
Anſchließ.: Glockengeläute vom Berliner Dom.
10.5 Uhr: Wettervorherſage.11.00 Uhr Elternſtunde: „Eltern und Kinder in den Ferien.“
11.30 Uhr Ubertragung von Leipzig. Kantate ruf' zu dir,

r Jeſu Chriſt“ von Joh. Seb. BVach.
12.15 Uhr: Ubertragung von aus der Paulskirche

et e vom S 5 ſtnſchließ.: Ubertragung von Berlin Orcheſterkonzert,
14.00 Uhr: Aus Berlin Jugendſtunde: Märchen
14.30 Uhr: „Berühmte Blinde“ von Oskar Baum.
15.00 Uhr: Übertragung von Berlin: e e e
Als Einlage, um 15.15 Uhr: Aus Luckenwalde: Aus

den Berliner Schwimmeiſterſchaften.
16.15 Uhr e Das deutſche Derby. Strecke:

eter. e.50 17.25 Uhr: Ubertr Berlin (aus dem Natur-d Se Jungfernheide Singtreffen ver
erliner Jugend. h17.30 Uhr: ahee das Wunder von Nordlicht und Mitter

nachtsſonne.18.00 Uhr S findet die deutſche Jugend neuen Lebensraum?
18.30 Uhr. Dichterſtunde. George G. Goldſchlag lieſt eigene

Dichtungen.
Ab 19. 15--0.30 Ubertragung von Berlin19.15 Uhr: n Werre von Albert Rouſſel.

Sweenis en cher: Alfred Kerr.)
20.00 Uhr: Tag en. echer:20.30 Uhr: Funtpet ourri: Dperette in Berlin.“ Quer durch

die Aufführungen der Spielzeit.
22.15 Uhr: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Anſchließ Kampf um das „Goldene Rad von Berlin“. (Aus

ſchnikt auf Schallplatten.)
Anſchließ., bis 0.30 Uhr Tanzmuſtik.

Montag, 29. Juni.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
30 Uhr: Funkgymnaſtik.ſch S 8.15 Uhr: Frühkonzert (Schallplatten).

.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
o5 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
10 Uhr. Weltbörſenbericht der Mirag.

9.50 1145 Uhr. Skein-Gedenkfeier anläßlich der 100. Wieder
kehr des Todestags des preußiſchen Staatsminiſters
Reichsfreiherrn vom Stein.

12,00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
Uhr: Anterhaltungsmuſik Schallplatten).

1255 Uhr. Nauener geitzeichen (Schluß 13.00 Uhr).
15.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe Und Börſenbericht.

Anſchließ.: Seichte Sieder, geſungen und geſpielt (Schallplatten).
14.00 Uhr Erwerbsloſenfunk: Der Weg zum Ele tromonteur

chnitt aus

(IV).
14.15 Uhr: Frauenfunk.
15.40 Uhr: irtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr. 900 Jahre Jahrmärkte in Mitteldeutſchland.
16.50 Uhr: Die Weintraubs Syncopators ſpielen. Ubertragung

aus dem Erfriſchungsraum des Kaufhauſes Gebrüder
Alsberg in Dresden.

17.30--17.35 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Letzte Notierüngen.
18.00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr. Die Nordpolar- Expedition des „Graf Zeppelin.
19.30 Uhr: Anterhaltungskonzert.

Zum 100. Todestag des Freiherrn vom Stein.
21.20 Uhr: Sinfoniekonzert.22.5 r Nachrwichtendienſt.
Anſchließ., bis 23.50 Uhr: Anterhaltungsmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

65.45 Uhr Zeitanſage und Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
66.30 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 7.30 Uhr Frühkonzert.
Dazwiſchen, 6.55 Uhr Wetterbericht (Wiederholung).
9.60— 9.45 Uhr: Die 1600. Wiederkehr des Todestags des Frei

herrn vom und zum Stein. S9.45-11.45 Uhr Ubertragung von Frankfurt: Feſtakt anläßlich
der 100. Wiederkehr des Todestags des preußiſchen
Etagtsminiſters Reichsfreiherrn vom Stein im Schloß
zu Naſſau an der Lahn.

11.45 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12.60 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
12.05 Uhr. Engliſch für ten (Anfänger).
12.30--12.55 Uhr Schallplattenkonzert.
13.30 Uhr: Aus Berlin Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr Ubertragung aus Berlin: Schallplattenkonzert.
15.00-15. 25 Uhr: Jugendſtunde. Wir photographieren den All

tag. Ein Photowettbewerb für die Jugend (III).
15.30 Uhr: Wetter und Börſenberichte.
15.40 Uhr: Vom Weſen und der Notwendigkeit des Muſizierens.r: Aus der Arbeit der Volksſchüle: Neue s im

Deutſchunterricht. Stilübungen mit Volksſchülern.
hr: Ubertragung aus Berlin: Nochmttagskonzert.

Eiler Schiöler, Bariton.
17.30 Uhr: Das Melödram (IV).
18.00 Uhr Querſchnitt durch deutſche Zeitſchriften

hr: Die Gartenblume des onats: Roſenfreuden.
55 Uhr. Wetterbericht für Landwirte.

hr: S muß der Landwirt von den Ausführungsbeſtimmungen zum Milchgeſetz wiſſen?
Wiederholung des Wetterberichts und Funktechnik.

r. Aus dem Hotel Adlon: Anterhaltungsmüſik
r Die Agrarrevolution in Sowjetrußland (III).
r. Ubertragung von Leipzig Sinfoniekonzert.

b 22.20 Uhr Wetter- Tages- und Sportnachrichten.
Änſchließ., bis 0.80 Uhr: Tanzmuſik

Frankfurt G ia. M.): Gedüchtnisſeter für den Reichs
b
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Der Verein deutscher Ingenieure
feſert sein 75ähriges Bestehen

e e S e
Der Gürzenich in Köln, in dem der VI. seine 70. Hauptversammlung anläßlich des 75 jährigen Be-
stehens abhbält. Unten links Prof. Franz Graßhof, der erste Direktor des Val. (1856 1890). Oben

rechts: Dr. Ing. h. c. Koettgen, der jetzige Vorsitzende.
Vom 26. bis 29. Juni findet in Köln die 70. Hauptversammlung des Vereins deutscher Ingenieure im

Gürzenich in Köln statt, auf der das 75jährige Bestehen des Vereins festlich begangen wird.

Landschaft der Provinz Sachsen
Kleiner Rückgang der Beleihungen.
Im Rechenschaftsbericht für 1930 wird

ausgeführt, daß die Lage der Landwirtschaft sich
weiter verschlechtert habe. Die Land-
schaft habe die Bestrebungen auf Zusammenschluß
zur Zentrallandschaft für die preußischen Staaten ge-
fördlert. Der Absatz der Sprozentigen Pfandbriefe
habe im großen und ganzen keine Schwierigkeiten
gehabt. Die Aufhebung der Kapitalertragsteuer
habe micht den erhofften Einfluß auf eine Kursbesse-
rung gezeitigt. Die Durchführung der Aitsschüttung

es Kestes der Teilungsmasse der Liquidationspfand-
briefe ist noch im Gange. Am Sehlusse des Jahres
1930 waren 503 748 (506 644) Hektar mit 242,41
(236,17) Millionen Mark beliehen. Im letzten Jahr
wurden 51 (28) Zwangsversteigerungen vollständig
durchgeführt. Von den 9976 Mitgliedern der Land-
schaft waren am 31. März 1931 102 (104) mit mehr
als einer Jahresrate an Zinsen rückständig und 268
(254) mit mehr als einer Halbjahresrate.

Gottfried Lindner AG.
Ungünstige Aussichten.

Die Generalversammlung der Gottfried Iändner
AG. in Ammendorf bei Halle setzte die Divi-
dende auf wieder 6 Prozent fest und beschloß
ferner den Ankauf weiterer bis 500 000 Mark Stamm
aktien zum Kurse von höchstens 70 Prozent. Lutf
die Anfrage eines Aktionärs, warum nicht 1 Million
Mark Aktien angekauft würäden, wurde u, a. erklärt,
daß man nur 500 000 Mark ankaufen wolle, um die
flüssigen Mittel der Gesellschaft nicht zu sehr in An
spruch zu nehmen. Man wolle vor allem Mittel bei
einer eventuellen Belebung des Geschäftes zur Ver-

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

fügung haben. Die Aussichten wurden als sehr un-
günstig bezeichnet, da die Gemeinden Keine Be-

Stellungen auf Straßenbahnwagen machten und es
fraglich sei, ob die bei Inkrafttreten des Hoover-
schen Vorsehblages bei der Reichsbahn freiwerdenden
660 Millionen Mark sofort zu Bestellungen Ver-
Wendung nden würden.

S f eNeue Wirtschaftsliteratur
Was ist „DE P. Deutschlands Kurz-Zeitung!

Sie erscheint wöchentlich und beleuchtet Kurz und
ar Fast i elegrammstil die Vorgänge des
Weltgeschehens, Alle Sensationesnachrichten sind
dabei ausgeschaltet. Die „DERP.“ ist vollkommen
tendenzlos, wodurch die Gewahr für eine wirklichobjektive Berichterstattung gegeben wird.

Die „DR P wird mit perforierten Blättern ge-
liefert, die in einem besonderen Ordner nach Gruppen
abgeheftet und gesammelt werden Können Dadureh
entsteht eine 2zuverlässige Chronik. des Zeit
geschehens.

Kostenlos zur Verfügung.

Kurszettel

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Obue Gewäbr. o Reichsmearc) Obne Gewäbr
26 6 25. 6. 26 6 25 6

Buenos 1 Peso 1.334 1.337Jugosl. 100 D. J.448 1.450
Japan 1 Jen 2.081 2.080 Kopenb. 100 K. 112.71 112.72
Konst, 1 t. Pfd Lissab, 100 Esc. 168.61 16.61
Lond. 1 Pfd. St 20.475 20.475 Oslo 100 112.69] 112.89
Neuyork 1 Doll a4,200 4.209 Paris 100 Frk. 16.473 16.473
Rio 1 l 0.321 0.417 Schweiz 100 Frk.) 81.46 63.60
Amsterd, 100 G 168. 38 169. 28 Sofis 100 Lewe 3,039 3.049
Kth 100 Drehm 5.457 65. 457 Spann. 100 Pes 39.86) 29.71
Brüss. 100 Belg 8.61 58.51 Stockh. 100 Kr 112,66 112.66
Danz, 100 Guld 81. b 61.96 Budapest 100 P 73 738. 96
Hels 100 f. M. 10.591 10.591 Wien 100 Schilli) 59.16 50. 15
Italien 100 Tire] 22,04 22,94

Berliner Börse vom 27. Juni.
Tendenz: Freundlich.

Die heutige Sonnabendbörse eröffnete selbst bei
Berücksichtigung der auf den Kursen liegenden Re-
ports per Dltimo Juli 1 bis 3 Prozent gegen gestern
gebessert. Vormittags schien es so, als ob sich die
festeren Frankfurter Abendkurse nur Knapp würden
behaupten Können, doch gelangten zur Eröffnung
einige Kaufaufträge des In- und Auslandes zur Aus
führung und die Spekulation bekundete nach der
Liquidation gleichsfalls etwas stärkKeres Interesse.
Obwohl die Stimmung ziemlich freundlich War,
herrschte im Hinblick auf die gestern veröffentlichte
französische Note und das Ergebnis der Pariser
Kammersitzung eine gewisse Züurückhaltung. Aller-
dings hofft mwan, daß eine Einigung zwischen
Amerika und Frankreich erzielt werden wird. Den
Reden des Reichskanzlers und des Reichsbank-
präsidenten auf der heutigen Bankiertagung sah man
mit Spannung entgegen. Verachtung fand die Ver-
bindlichkeitserklärung des Ruhbrschiedsspruchs, däe
heute beginnenden Verhandlungen des Stahlwerks-
verbandes mit den Russen, die feste Neuyorker
Börse und insbesondere das weitere Anziehen deut-
scher Werte im Auslande Durch besohdere Pestig-
keit fielen Lahmeyer, Laurahütte,
Ghade auf. Pür letztere regte das beabsichtigte Bin-
greifen Hoovers in die lateinamerikanische Frage an.
Dieses Papier Konnte im Verlaufe erneut um 1 Mark
anziehen, während die übrigen zunächst bis zu

2 Prozent nachgaben. Im Verlaufe gingen Kauf-
orders aus dem Reiche und dem Ausland ein. Unter

Nührung von Siemens ergaben sich Besserungen bis
zu 136 Prozent. Schubert Salzer büßten dagegen
4 Prozent ein und. Nordwolle gingen bis auf 94 Pro-
Zent zurück leihen Heer Ausländer freute

Reichsschuldbuchforde-Pfandbriefe uneinbeitlich.
rungen bis 24 Prozent anziehen. Devisen wenig ver-
ändert Schweiz international sehr schwach. Geld

unverändert. Nur Tagesgeld war für erste Aufgaben
bereits für 7 Prozent erhältlich.

Hallische Börse.
Mitgeteilt von der Commerz- a Privatbask. Filiale Merseburg.)Interessenten stellt der Rudolf-Lorentz- Verlag,

Charlottenburg 9, gern Probehefte der „DKP.“
kostenlos zur Verfügung. Bankalctien, Hallesche MaletS Notverordnung! Immer drückender werden die S e e ſ.Lasten. Neu Stonern Kommen Veroränungen, e eher nete u e nete Manne
heute herausgebracht, werden schon morgen wieder Tanäſredit- Bank 66.50 57.— Morite Sahr
über den Haufen geworfen Ein Gpaos, aus dem sich bier Baabgereis 30.- es e e 35
Serade noch der Pachmann mit Ahe herausfindet. e e e e eWir alle aber müssen gerade heute mehr denn je Danet Berebau 301 Sie Tindner 52 50
über alle neuen Bestimmungen unterrichtet sein. Prebl Brauakohle 127. 120 See
Helfer und Berater in allen Steuer- und Wirtschatte e Vete Seetagen Sind e Wirtechaftüichen Kurzbriete“, die Buden e e am Rudolf Lörentz Verlag, Charlottenburg 9, er l[nvauetriesktien- e e
scheinen und zu deren Mitarbeitern ganz hervor Ammendorf Papier 82—- J. Halſe-Hettet Bahn
ragende Spezialisten aller Gebiete gehören. Die ne e c rrenertehr
K. wWeisen laufend darauf hin, wo die Hebel an re n e e ter a
e e r Steuervorteile, Steuerersparnisse e n e e eeransz holen 41000 Sponnbnten zahlen die R Fee.Frobehette gtehen Interessenten auf Antoräern n n e

Glauziger Zucker 57 3. Mia

Svenska und

Berliner Produktenberieht vom 26. Juni.
An der Produktenbörse ſetzten heute auf

den meisten NMarktgebieten Preisrückgänge durch
Das Geschaäft bewegte sich nach wäe vor in rübigen
Bahnen. Weizen alter Ernte wurde nur vorsichtig
gekauft, war aber in den Forderungen wenig ver-
ändert; auch für Neuweizen erste Hand
Kaum 2u Preiszugeständnissen bereit. Da die Gebote
anderseits 1 bis 2 Mark viedriger lauten, Kommen
Abschlüsse nur vereinzelt zustande. Altroggen blieb
Knapp angeboten, die Kauflust hat aber auch nach
gelassen, da Roggenmehkl fast nur in den aus Ver-
billigtem BRegierungsroggen hergestellten Qualitaten

abzusetzen ist. Für Neuroggen zeigte sich Ver-
gchiedentlich Verkaufslust, bei besonderen Knan-
ziehen Konzessionen der Käufer Am Iäeferungs-
markt setzte Weizen bis 3,50 Mark, Roggen bis
1,50 Mark sehwächer ein. Weirenmehl Jag ruhig bei
behaupteten Borderungen; Röggenmehl wurde nur
in billigeren Sorten gekauft. Das Haferangebot hat
sich Kaum verstärkt, Gebote waren im Einklang mit
der Preisbewegung am Ieferungesmarkt zumeist nur
auf ermäbigtem Stande erhältlich. Gerste lag ruhbig.

sich

war die

Berliner Produktenbörse.

Für 100 ko) 26 (ür 100 ke) 26 6.
Weizen, märk. 273-275 I. Speiseerbsen
Roggen, märk. 212,0-214.0 Futtererbsen 19.00--21. 00a ererste Peluschken 26.00-30. 00
Industrie- ung gherbohnen 19.00--21. o0

Futtergerste 183 196 Wiclen 24.00-26. 00
Neue Winterg. S Blaue Lupinen 16.09--17.50Hafer mark. 466.9--172 Gelbe Lupinen 22,00-27. 00
Mais lok. Berl, S Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella SWeizenmehl 32.00—37. 40 Rappskuchen 9.30 9.80
Roggenmes] 28.75—-37. 40 Leinkuchen 13. 10--13.30
Weizenkleie 13.25--13. 50 Trockenschnitz. 7.50--7.70
Roggenkleie 12.00--12. 25 Soja-Schrot 12.20-13. 10
Raps, 1000 Kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen 26, 00--31, 00 Rüben

Hallische Produktenbörse vom 27. Juni.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich lehmann, Merseburg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 Kkg) Neue Ernte
Weizen [76 Kg hl 288 290 J Viktoriaerbsen 25,00—27.00
Roggen (70 Kgh) S EFuttererbsen c
Braugerste J KapsWintergenste WeizenldeieFuttergerste 210--215 (mittelgrob) 13.25-12.Hafer 195--198 Roggenldeie 13. 25-13.75
Mais S MalzkeimeTrockenschritzel 6.25— 6. 75

Tendenz Im allgemeinen ruhig

Berliner Metalinotierungen,

(100 kg i R J 26. 6. 25. 5.
Elektrolytkupfer [180 Ke) 35. 25 83.25Originalhüttenrobzink Kfr. V.
Remelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98--99 170.00 170.00
do. i. Wale- u. Drahtbarr. 99 174.00 174.00Reinnickel, 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 50. 00-52. 00 50.900—52.00

Silb. i. Barr. ca. 900 fein f. 1 Kg) 40.00-42.00 39.75--41. 75

Berliner Schlachtviehmarkt vom 26. Juni.
Auftrieb: 2146 Rinder (davon 414 Ochsen, 666

Bullen, 1066 Kühe und Färsen), 1900 Kälber, 9755/526
Schafe, 7951 Schweine Zum Schlachthof direkt
zugeführt seit letztem Viehmarkt: 897. Es o
täerten:

Heute Heute Heute
Och 1 48--49 Kühe 3 23-27 Schafe 33335a 214547 do. 418-—22 do. a 141

do. 3 42-44 Faärsen 42 do 529 30do a do. 2 40-41 do 6do s do s 36 39 Schweine I 47 sdo. resser 35—38 247Bullen 41-45 Kälber V do 3 47—49do 2441 do. 247—86 do 4 45-—47do. 35 do. 3 do 540—44do. 4] 35-37 do. a 25-35 do. vKühe 1] 23-38 Schafe 1] 45--48 Sauen 4446do. 2 25—32 o. 24845
Marktwerlauf: Bei Rindern mättelmäbig, schwere

fette Bullen vernagchlässigt; bei Kalbern ruhig; bei
Schaffen ruhig, in geringer Ware OÜberstand, bei
Schweinen trotz steigender Preise rubig.

a

I 26 6. 25 6. 26 25 25 28 6. 25 6S r I B ß z e e 73.75 s hein Braunk. 160. 160 Werschen-Weißent. 81. 67.25mer Borse Berliner Börse e n e e u le esOb le em. He ositzer Zucker 36,501 38.12 Zeitzer Masch. 25.von heute gom Vortage 72 Pr. Laptabr Chem. Gelee 4450 Secherhe ee Bergbag 149 149.25Knst c Chemn. Spinnerei r Sangerh. Masch, 82. 682. to. Genub 96. 96.50G Kow, n r 7 ges t(Terminvotiz, erster Kurs.) Mitgeteilt von der Commerz- und Obl. S e e Hehenn en e5 v. heran chem,(Oraktbericht d. Gommerz- u. Privatbank, Merseburg.) Privathank Merseburg- Industrie-Obligatio Daimler Motoren 26.751 26 87 Schles rei Freiverkcehr.
nen m Zinsberech- Dtsch. A. Tel. 830.251 79.50 Schnetoer, Hugo 41. 4L- Adler Kali S

e e e u u e ee Conti-Cautch. 8 r 573 T Burbach-S 90-- 90. Düärrkop- Werke Staßfurter chem, 40.251 40.50 Gläckauf lit. a. 25.50 26Hamb. Pakett. 52. 48.50 Kaliwerke Aschersl 132.50 Beutsche Anleibe e de 50 So Dynam Novel o Stett. Chammotte. 38.501 37. Kabel Rueydt
3 127. 75 Disch. Anl Ausl. Eilenburg Kattun 41.50 41.50 Stock Motor T70. HochfrequenzNordd. Lloyd 55. 50.50Karstadt 28. 722 h 72 Ver Staklw. kfregRechte einschl. v oho Optioneechein 765.75 77.12 Hlektra Presden 14375 er. Thär. Metall 365. 150 80 Khein. Metali Sdes 87.50 83. Klöcknerwerke 57. 54.75 Ablösungs-Anl. Elektr Feferungsg. 112. d. 25 Wanderer- V 54.--52. Scheidemandel 25.27 24.Berl. Handelsgesell. Ludwig Loewe r. 19 000 52 52,30 Verkehrswerte- Engelhbardt-Br 122.50 122.25 Wegen Hübner 30.- 3075 Dfa 77.50 77.50Comm u. Privatb. 104. 103, Mangesmanaröhren 7025 o a e e g. ereehs aus rer Se rer r es e

Darmstadt u. Nat. 112.50 112,50 Manst. Bergbas 21- ſosnnegsschein 5.301 5.50 Halberet Sin, 25175 26 25 Frobeln Zucker s S est. -Blankbg.Dech Bank 102 ar on Morag Vollan, eeee e alen e s 5828 Leipziger Börse wom 26. Jan
i 93.25 93.12 reppiner iDresdner Bank 103.50 102. Oberschl. Koks 70.50 57.50 2 h a leere 103. so 107. e Text Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

Reichsbank 145. 141.50 Orenstein Koppel 42.751 41.62 Koggenpfanabr. 7.80 Z. Hans Damph 80. 80. Hall. Maschinen 79.75] 759.87p. ansa Dampfsch. 26. 6. 25. 5. 26. 6. 25. 65.Akkumulatoren h 144. Ostwerke S o Berlin. Hyp. Nordd. Lloyd 51.50] 51.50 J Hammersen Co. e eAEG. 99. 94. Bhöniz Bergbau n See de l Bankakti e elIm Berger 204.75 197. Polyphon 12180 J e es n er e Se er e e e3 u g s t 8 77 eip2. upft. ZimBergmann Elektr. 70. Rhein Stahlwerke 78.87 72.50 el der g 88.25 88.25 Leipz. Cred.-Anst. 86.751 86. e 33. 34.75 Chem Spinnerei i Leipe Spitzen 78. 73.
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es. z. Vater an Olege's Restaurant und Fegtgttle e e es
Weißenfelser Straße Nr. 30 (ehemalige Funkenburg) 4- 6- nd 8 CylModelleempfiehlt zum mit den letzten konsfruktiven Verfeinerungen,die Sie in gleicher Geschlossenheit selbst bei4 3 4 Montag den 29. Juni, findet in Wieses Weit tsueren Marken kaum vorfinden werdenSe S S 5 Festsalen anläßlich des Kinderfestes e 23 e
seine Lokalitäten d nd ziehen Sie. VerSonntags ung wontasſ Unterhaltung Konzert m Kinderfert- Ball wo e

Stimmüungs- Unch Unterhaltungsmusik statt. Anfang abends s Vnri 9 t 6 in Konstroktion vnd Aus
Bekannt gute Küche! Um gütig. Zuspruch bittet Der Wirt of Wiese e MonatsmieteBestens gepflegte Sternburg-Biere! t in Her pſh r RM. 8.90e See gros initär Konzert Wilhelm Engel e e eder e desRinde rplatz ausgef vom Car)-Steuer- Orchester, Halle. schraänke habt MAN SCHREIBT HEUTES Ab OLVMFPIAI keine gena-agistratsretne rurchthbare Hagenschmerzen OMontag abend

Schallplattenkonzert Jhnen zur Mitteilung, daß ich ſeit ungefähr 2 Jahren, bis ich Jhr Verlangen Sie Ilustrlerte Preisliste C
„Jndiſches Kräuter- Pulver genommen habe, an furchtbaren Magen

von der Jirma Bock, Merſeburg. ſchmerzen gelitten habe. Jch konnte kaum noch meine Arbeit ver oOtto Ryſſel, Ratskellerwirt. richten, aber jetzt fühle ich mich ſehr wohl. Schon bei der 1 Schachtel die stabile undformschöne
merkte ich Beſſerung, und jeht merke ich gar nichts mehr. Wetrde es

Jod Alter erſuer n Der e die d en e r Vor i Gebrauchs Schreibmaschine
I ur war ei Arzten un omöopathen, alle konnten mir ni e9 u helfen, aber jetzt bin ich wie gengeboren und kann mit Freuden meine für jeden Betrieb Lelpzlg C Dittriehrieg 15

empfiehlt zum Kinderfest seine Arbeit wieder verrichten

anerkannt prelswerte Kuüenh e v 8in Wiener Auswahl Das Indische Kräuter-Bulver besteht aus 19 verschiedenen meist Olympie-Buchungsmaséhine m. Saſdomat
Sonntag Spezialitat: indischen Kräntern. Diese Sind getrocknet und fein gemahlen Durch Qualität zum Ziel
ftf Gänsebraten t Hähnchen Dabei absolut unsehädlich. Nach dem Gutachten e Erleichterte Zahlungsbedingungen I aneoreonGutgeptlegte Biere und Weine des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent- s Schreibmaschinen mietweiselhalt es gute Wirkungen bei Prkrankungen der i JAtmungswege, des bsenegeteres und r Ver- Gelegenhehskaufe Rederaturen Ausstellungs- ung J

dauungsörgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus, en e h e e reehe e num Klnderfest e e Sei ver Eure Schreimeaseninen A. e Lerkaufsraumen,
in vielen Apotheken bestimmt in den Apotheken in Merseburg. ej Parterre und I. Beage zeigen wirEMMCMCGGMDCGGGMG EIPZIG G Augustusplate 7hedtalrant P Ieuhiocher Alle e Eerere a jHeueste Hodelle

S in6. Preis im Schautenster- K.Schantgelt befindet ſich im Hofe. eis im Schautenster- Wettbewerb des M

a Hermann KundtPale h a ow s ke
Zum Kinderfeſt Lederwaren Merseburg

Für die Reise:
die beliebte Hauskapelle Frankleben.

Schrankkoffer Bahnkoffer HandkofferFeſclochlöhchen in Rindleder, Fiber und Hartpiatte
Montag ab 1o Uhr bei günſt. Wetter Rucksàcke Reiseschuhe Kartentaschen

Kinlertegtnachteler eree enStativ-Futterale Stöcke Brustbeutel
aller ehem. Schüler u. Schülerinnen zu billigen TagespreisenUnterhaltungsmuſik mit Tanzeinlagen SStändiger Omnibus Verkehr ab Naumburger l III h lSirabe Halt Bürger en Slto Kiehter SAl0CDDDDDDDddzddddd IIIDDcctrgogoouunucuune

W Verieogen Sie ustnertes Angebot
über unsere

Geräusechlose Oympia
Schreſbmesschigen Rombinetioo Schlafzimmern

Speisezimmern
EinzelmöhelRelormbettgtellen auflagen

all Chalselongues
Anerkannt preiswert

Iieferung frei Haus.e Se Deutsch-Wartenberg 58 Aut Wunseh Zahlungserleichterung.

e c Bei Kasse Höchstrabatt!A nKASIN O u r anräünnnachmittags und abends) e c z u 3 Bitterfelderseburs, Domstr. 7To. Garten Freſkonzert
des Görlachorcheſters Halle

Am Montag dem 29. Juni 1931 d virtschaftliche
Kinderfest-Ball (Kindertfest), beginnen wir u Kechtsbelehrung

mit dem Druck unserer Zeitung e rT W 0 bereits 11.15 Uhr. Wirtgehaftliehenkurzbriefe.
eute, Sonnabend 41 000 KRVFEUTFe Tanz abend Anzelgenschluß pünktlich 8.30 Uhr e en er le ne n Be Bee

Ab 8 Uhr im großen Sagle

Preißig Fachmänner sind die ſtändigen Mitarbeiter der „Wirt-
schkaftlichen Kurabriefes. Schnell und zuverlässig orjentieres

i die W. K.“ äber folgende Gebiete Steuerwesen, Anfwertung,e e t n Zsit An e i gen Abteilun g Arbeitsrecht, Sozial Versicherangen, Geld, Bank und Börse, so-wie aktuelle Wirtschaftefragen e e n e
5 aKonzert derſimmungshapelleKoh e EBERT AchMontag Einlagen der S e e an Boe e 1 eAlles do erlae eters Ziveimen? Wergchen nHotorhoot „ralke Sonnabend den 27, und Sonntag Jrnaſechenanſleegenn hertottenvarg 9 e r

i Kaiserdamm 38 alten Sie eine Zeitlang die W. K. gratisfährt Sonntag, d. 28. Juni, nach Waldbad Leung Den 28. Juni 1931 Zeitungsbeſtellungen, de e
ab Strandſchlößchen 8 und 13 Uhr, ab Scheit ß h f n e es 8.30 ne n a See 4ro Johanni ler egt Hedwig Ritzer, Rr. 3. Her neue
a von 9 bis r alle Stunden. mit allerhand Beluſtigungen. lJeden Mittwoch und Sonnabend nachmittag Es laden ſreundlichſt ein e z e e e e e dJunker- l Ruh-um Waldbad. Fahrpreis: Scheitplatz- Wald i 9 c n a e e OLL-òÖòLOdD-Aacle! tba 980 Rigtf. e Anderer Kewerhe- Il e Kuchen 1 nloſe mit Schein 0,20, Rückſ. 0,30. Schätzen-Gesellsehatt 78.- Hark e Gash Serg

S 23u unſerem am Sonntag, dem Bac Dürrenberg v. I. e. d i GSSGEOGaa28. Juni, abends 7 Uhr, im ngeheim Senns tat chützen- und Vohsgfert n Reformuche F dung a Kluuss

2 am 4., 5. und 6. Juh l.9 ſern Voiſksbelustigungen alter Arts e oc A c Sonnabend, Sonntag und Montag h erts rei aus mit Auto Windberg s Telefon 2327u. JugenciAbenc Dichmann 4 (0.4 Ruhr und Fchſestgchen Zechenkohsladen wir hierdurch herzlichſt ein. III J. h in allen Brechungen für jede
a Gäſte willkommen m Montag vachmittag 8 Uhr Klndertanz! Rolle (Saale)

kschaktshunt der Angestellten n rren e Orts grupp v eung. Was gagt das Zeichen jedem leser? h fie e Ruhr-Anthracit, Ruhr Anthr. Eikorm

r e Oas ist das Haus der Augengäser! m. G Luckenguer und Gelgeltul-Brikett
Neues Thenter Lelpz los e Brennholz
Wegen großer Nachfrage Sonntag, den Grundstück im Zentrum „gebündelt und los e

7 3 Jede Menge rei Haus Zu den e a5. Juin i i h Hermann Weber ersebures zu kaufen ges. e e uFremdenvorstellung Merseburg, Bahnhofstr.12 Selbiges muß ſich für Geſchäftslokal mit zirka n n 6 S Ge S Selbst rels lernenDer sensationelle Erfolg: S 350 qm e 250 qm n e e e22 S lietferant d. Kranſenkasse raum eignen Umbau wird vorgenommen Evtl.Im weiß en Röbl“ Barz. Eiloff. unt. 4849 an die Geſch. dieſ. Bl. Bettfeclen ar Klavierspielen
T J e e e ren re nrte e in 283 Monaten. Korrekt nach Noten,i ischen Bearbeitung.in der Chazellsch g. e tete e e e e e e e j. e e Pliuden uSeinen a echte erlangen Fehbirgs- ung Lukthurart, e ee e ne ehe e des Idullische Sommerfrische, el ſ er l h Erfinder Mark belohnn durch Verlag D. Bader, Lörrach (Baden),

Neuen Theaters entgegen. Auf Wunsch 9 Khwimm bach e 8 Clohnunwerden die Karten gegen Nachnahme 2zu- Nodernes Schwim durch d. Kurverwaltung u. d. Reisebüro cieser Zeitung. 10 o00 lark on e Laut bei Se n

Seele F. tamann Co Zerin S. i m

Heizart

Diplom-Optiker

jedoch fabelbaft leichte Prlernung. Alles



Beilage zum Merseburger Korrespondent
Zinn

W

e

Ein
Bahnhof ohne

z Reiſende iſt der WuſterVon der 700-gJahr- e u bahnhof zum Arnſchauungsunterricht
Feier in WMarienburg. der Reichsbahnzentralſchule Brandenburg Weſt

Reichspräſident von Hindenburg in Kirchmöſer. Die neueſten Einrichtungen werden hier
fährt unter dem Zubel einer viel zuerſt erprobt. Anſer Bild zeigt Schalterbeamte beim praktiſchen

tauſendköpfigen Menge in das feſtlich Anterricht. Die Anſtehenden, ebenfalls Beamte, können dabei feſtſtellen, wie
geſchmückte Marienburg ein S. B. D. dem Publikum beim langen Anſtehen zumute iſt Kv.

Vom Kampf um die deutſche Fußball
meiſterſchaft in Köln.

er Hertha B. S. C. ſchlug München 1860
mit 3:2 Toren. Unſer Bild gibt einen Moment
vor einem Tore. Links im Bilde Sieger

Sobeck Sennecke
Die Rückkehr des Siegers Sobeck nach
Berlin. Er wird von der begeiſterten Mengeauf den Schultern getragen Preſſe Phero

Wo die Fäden der Welt zuſammenlaufen. Ein Bild
aus der Hausrohrpoſtanlage des Haupttelegraphenamtes der
Reichshauptſtadt, durch die die ankommenden Telegramme
an die entſprechenden Abteilungen geleitet werden Kv.

um
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Pon
der Schiffs

kataſtrophe vor der
Loire Muundung. Links:

Der Anglücksdampfer „St. Philibert“ beim
Antritt der Vergnügungsfahrt. Die Ausflügler,

von denen faſt 500 im Sturm ums Leben kamen, gehen an
Bord. Vechts im Kreis: Ein Geretteter auf einem Rettungs

boot und Rettungsmannſchaften. Im Hintergrund, unter Segelleinwand

liegend, geborgene Tote Aufn. Kv.

III

Hochbezahlte Kinder. Jackie Coogan
wurde von der Paramount mit einer Wochen
gage von 1500 Dollar engagiert, die 10 jährige

WMizzi Green mit 250 Dollar
Paramount r h e SVom Keſſelbergrennen, der bekanntlich ſchwie Eigenartig wirkt in italieniſchen Städten

rigen Bergprüfungsfahrt. Ein Blick über die Wuſſolinis, das allenthalben an die Mauern der Häuſer
Rennſtrecke S. B. D. mit einer Schablone in ſchwarzer Farbe gemalt iſt, wie es

auch die Hauswand rechts in unſerem Bilde zeigt

Ein Rieſenbrand zerſtörte vor kurzem ein großes Königsberger Warenhaus Das Feuer verbreitete ſich
außerordentlich ſchnell, ſo daß nicht nur Feuerwehr, ſondern auch Reichswehr und Schutzpolizei eingreifen

mußten. Während des Brandes S.B D.
e Zum erſtenmal wurde kürzlich am Stephansdom, dem Wiener Waährzeichen, eine Löſchprobe vorv z genommen, um praktiſch die erreichbare Löſchhöhe auszuprobieren. Da der Dom im Verkehrszentrum liegt,

e wurde die Abung morgens zwiſchen vier und fünf Ahr ausgeführt PreſſePhoto
im



C

ie wiſſenſchaft
liche Ausbeu

tung des indiſchen Meeresſandes iſt ein
Triumph der deutſchen Wiſſenſchaft. Der auf dem

Grunde der indiſchen Meere liegende Monazitſand enthält eine
Fülle von Beſtandteilen, die für die verſchiedenſten Zweige der Technik ſowie
der Heilkunde Verwendung finden. Deutſche Forſcher haben der reſtloſen Ausnutzung

dieſes ungemein wertvollen Materials den Weg gebahnt, und der Sand der indiſchen
Meere wird nach Berlin transportiert, um dort verarbeitet, in mannigfaltigſten
Formen der Menſchheit zu dienen. Aus dem Thornitrat des Wonazitſandes
werden ſchon ſeit langer Zeit
die Gasglühlichtſtrümpfe her S
geſtellt, und aus den weſent
lichen Beſtandteilen der Ceriterde

Zuſätze zu Blitzlichtpulver und
die Feuerſteine. Doch neuerdings
hat man auch die Verarbeitung
der radiogaktiven Beſtandteile
des Wonazitſandes ermöglicht,

und ſo entſtand ein für die
Heilkunde ungemein wertvolles
Produkt, das dem Radium in
ſeiner Wirkung gleichartige
WMeſothorium. Der Wonazitſand

enthält Meſothor und das
Thorium X. Selbſtverſtändlich
ſind dieſe hochwertigen Stoffe nur

in unendlich kleinen Mengen
in dem indiſchen Sand vor
handen. Die Darſtellung iſt
mühſelig und zeitraubend. Eine
Tonne Sand liefert zwei bis
drei Milligramm Meſothor, und

W

zentriert,

Das
aus

kriſtalliſierte

Halb
produkt

wird auf
Flaſchen

gefüllt
W

Aus
10 Tonnen
indiſchen
Meeres

ſandes blieb
als End

produkt ſoviel
übrig man
vergleiche die
WMeſothori

ummenge in
der Glas

röhre mit der
menſchlichen

Hand

um ein für mediziniſche Zwecke brauchbares Präparat von 25 WMilligramm her
zuſtellen, müſſen rund zehn Tonnen Wonazitſand bearbeitet werden. Doch dieſe
koſtſpielige und mühſelige Arbeit lohnt ſich. Ein Gramm Weſothorium koſtet
160000 RM. und iſt trotz ſeines enormen Preiſes noch immer um hunderttauſend
Wark billiger als das Radium.

Bei der Krebsbekämpfung fällt dem Meſothorium eine ſehr wertvolle Rolle zu.
Da es in Deutſchland hergeſtellt wird, kommen die dafür verwendeten Summen der

deutſchen Volkswirtſchaft zugute. Außerdem iſt ſeine Herſtellung leichter und
billiger als die Beſchaffung des Radiums.

Sonderbericht von T. Glaß

Se

J In gewaltigen Klär
bottichen verdichtet ſich
zunächſt das Material

Jetzt hat ſich das
Material ſoweit kon

daß es in
Schalen allerdings
hunderte für 1 WMilli

gramm des End-
produktes gelagert iſt

Etwa 10 Tonnen indiſcher Meeresſand, das Ausgangsmaterial für 25 Gramm Meſothorium
vor der Fabrik

b
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Sämtliche Photos Glaß
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Lin altes Kleid

iNtnnnnnnuunnitünteruuetun,

in ein Koſtüm verwandeln
(Zu rechts nebenſtehenden Bildern)

T wichtig iſt es, in den ſchweren Zeiten, alte
Sachen zu verwenden und Ausgaben zu ſparen.

Dieſes Seidenkoſtüm war ein ganz unmodernes Kleid, hatte
einen kurzen weiten Faltenrock und einen langen weiten Kaſak!
Nun habe ich aus dem Rock ſo viel herausgenommen, daß
ein Sattel an dem Rock entſtehen konnte und der Kaſack
iſt in der vorderen Mitte aufgeſchnitten worden. Da er
ſehr weit war, konnte ich dem nun entſtandenen offenen W
Jäckchen vorn zwei gut aufgeſteppte Einſchläge machen.
So iſt mit ganz geringen Anderungen, dieſes wirklich
reizend flott wirkende Jackenkleidchen enſtanden.

Hratkartoffeln
Wie oft bleibt im Haus

halt ein Reſt Ol in
einer Olſardinenbüchſe

ſtehen und wird achtlos
weggeſchüttet. Sie können
dieſen Olreſt ſehr gut

ſchmackhaft verwenden,
wenn Sie darin Bratkar-
toffeln braten. Wenn
dann noch Eier darüber
ſchlagen, wird es ein
gutes Bauerneſſen,
man es ſonſt mit Bückling
herſtellt. Kleine Bröckchen
von Olſardinen daran ge
tan, verbeſſern und ver
feinern dieſes Gericht noch

und

Sie
ſehr
wie

VCiinininnnnuiinunniiinginganngggnggennnugnnnnnnn M

ſehr.

Im Oval: Das alte Kleid und das neue Koſtäm, das d
entſtand

Silbenrätſel
Aus den Silben be Raum für die Löſung

ben bing de de
dere ein-el ererd-falt-ga-gagel

gen hachi-lan-
mi ni- nie —nor-pe
re ree rie rungruſ- ſa-ſchiſch-ſe
ſe ſto te-trup-vot

we- ſind 16 Wörter
zu bilden, deren An
faugs und Endbuch
ſtaben, von oben nach
unten geleſen, ein alt
bekanntes Sprichwort
wiedergeben; „ch“ gleich
ein Buchſtabe. Be
deutung der Wörter:
1. Tanz von munterem
Charakter, 2. Stadt in
Oſtpreußen, 3. Wallen
ſteins Aſtrolog, 4. mili

täriſcher Körper,
5. Schiffsherr, 6. Planet,
7. europäiſcher Staat,
8. Liebhaber, 9. Sonn
tagsname, 10. Be
rauſchungsmittel des
Orients, 11. Beſchränkt

heit, 12. Norm,
13. ſächſiſche Elbeſtadt,

14. Naturkataſtrophe,
15. geographiſcher Be
griff 16. Europäer.

Dr. V.

10

11

13...

14

16.

Buchſtabenrätſel

maäniſcher Gott.

a a be ddere ehee geh ii iel
nennen nonrarerere rareer-r t w z. Die vorſtehenden Buchſtaben ſind
in die Käſtchen ſo ein
zutragen, daß in den

waagerechten Reihen
Wörter von der angege
benen Bedeutung ent
ſtehen. Sind die richtigen
Wörter gefunden, ſo er
gehen die Buchſtaben in
den punktierten Käſt
chen den Namen eines
bekannten Bergrückens
mit Denkmal am Rhein

I. Inneres Organ, 2. Turnerreihe, 3. geometriſche
Figur, 4. Dichter und Sänger der Kelken, 5. deut
cher Dichter, 6. Hohlmaß, 7. Spaßmacher, 8. männ
icher Vorname, 9, Nebenfluß der Weſer, ger

W. Je

Kapſelrätſel
Normandie, Buſoni, Peloponnes, Chiromantie,

Lenin, Schmalkalden, Aufſatz, Gehöft, Pirna,
Adanga, Rahmenantenne, Peterſilie, Vergißmein
nicht, Ofenſchirm, Tonnage, Rubens, Indochina,
Farmer. Vorſtehenden Wörtern ſind je drei, dem
letzten Worte nur zwei aufeinanderfolgende Buch
ſtaben zu entnehmen, die zuſammengeſetzt einen
bekannten Reim aus dem Struwelpeter ergeben.

H. Schm.

araus
Photo Pannes

Kreuzworträtſel

23. Kanton in der Schweiz

e n

m RI

G e

r 3

III

Waagerecht: 1. Naturerſcheinung, 4. Boden
fläche, 7. engliſches Bier, 8. Papageienart, II. Edel
tein, 13. Haustier, 14. Säuglingspflegerin, 15. Fluß
n Frankreich, 16. Geſichtsteil, 17. Laubhaum,
19. Fußbekleidung, 24, europäiſche Hauptſtadt,
25. Europäer, 26. Hoffnung des Landmannes,
27. Stadt in Oberitalien. Senkrecht: J. Garten
gerät, 2. Bergwieſe, 3. Fluß in Sibirien, 4. Feſt
raum, 5. Gattung, 6. Zupfinſtrument, 9. Fahr
karte, 10. aufgewickeltes Garn, 12. altes Längen
maß, 16. Körperorgan, 18. Metall, 20. weib
licher Vorname, 21. Feſtung, 22. nv. U.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Pol,

3. Zelot, 6. Liebig, 8. Elm, 9. Fee, 11. Athen,
13. Zorn, 15. Eſſe, 17. Fakir, 19. Lid, 20. Dom,
22. Moſaik, 23. Atoll, 24. Jda. Senkrecht: 1. Platz
2. Lee, 3. Zimt, 4. Odenſe, 5. Tee, 7. blank, 9. Fes,
10. Bofiſt, 12. Heros, 14. Rad, 16. Erika, 18. Jdol,

19. Lea, 21. Mai.
Silbenrätſel: 1. Muskat, 2. Abbau, 3. Nehe

mia, A. Kondor, 5. Amethyſt, 6. Naſſau, 7. Neu
ſtrelitz, 8. Virgil, 9. Jinmenſee, 10. Etſengießerei,
I. lukrativ, 12. Wikinger, 13. Eſau, 14. Norwegen,
15. Nikiſch, 16. Medoc, 17. Anni, 18. Naturalis
mus: „Man kann viel, wenn man ſich nur
viel zutraut,“Zahlenrätſel: J. Largo, 2. Urſel, 3. David,
4. Winde, 5. Jnder, 6. Geige, 7. Urahn, 8. Harfe,
H. Linde, 10. Auber, II. Nurmi, 12. Drake:
Ludwig Uhland.

Worktſpiekrätſel: a) Tanne, Oder, Lied,
Nord, Gold, Nabe, Elſter, Wagen, Sichel;

Kanne, Ader, Ried, Lord, Sold, Rabe, Ulſter,
Hagen, Eichel: „Karlsruhe“.

ümſtellrätſel: Kante, Olive, Helfer, Lech,
Meißen, Eſtrich, Jbſen, Stroh, Erpel: Kohlmeiſe.

Beſuchskartenrätſel: Fechtmeiſter.
Verſchmelzungs-Aufgäbe: 1. Jnterlaken,

2. Metropole, 3. Margarine, 4. Eigentum, 5. Ries
ling, 6. Mandarine, 7. Abendrot, 8. Narkoſe,
9. Nagelfeile: Jmmermann.

Verſteckrätſel: Mit Frauen ſoll man ſich
nie unterſtehen zu ſcherzen.

Pyramidenrätſel: e, er, Reh, Hera, Herta,
Aether, Theater.

Verwandlungsrätſel: 1. Heidelberg,
2. Altona, 3. Münſter, 4. Breslau, 5. Uſingen,
6. Roſenheim, 7. Germersheim: Hamburg.
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